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VON MUTANTEN, FÜR MUTANTEN! 
















EXTRElsiTuATiONsI 


- t«<tK i?4-Kr 4 ***t 


08^M. D-Uli«'- '^l^igeuze 
09.04. CH-Bern - Reitschule 
10.04. CH-Genf - Ifuisijtte 
11.04. F-Nancy - Austrazik 
15.04. D-Berlirt - Wild at Heart 
16.04. D-Arnstadt - P20 
17.04. D-Torgau - Brückenkopf 


26.03. D-Dresden - Chemiefabrik 
27.03. D-Düsseldorf - Ol the Weel 
01.04. CZ-Prag - 007 Club 
02.04. D/A - Iba 
03.04. A-Wien - Arena 
05.04. D/A/CH-tba 
06.04. D-Stuttgart - Universum 
07.04. D-Tübingen - Epplehaus 
(Pillocks only) 




NACH DER GRANDIOSEN DEBÜT 
EP HIER NUN DIE FORTSETZUNG 
S NEUE KNALLE* DER BERLINER 
PQGOPUNX ; KOMPROM ISSLOSER, 
SCHNELLER PUNK “ AUS DEM 
BAUCH MITTEN IN DIE FRESSE. 


AN’NA NADEL RECORDS 
C/O KÖTHN! g/wei nert 
00LZ1GER STR. 10 
1024? BERLIN 
GERMANV 


MOSCOW 


POTSDAM ARCHIV 

BERLIN -I SUPAMOLLI |10.03. GIESSEN - AK 4 4 

TORGAU - BRÜCKENKOPF §11.03. SCHWARZENBERG - 

HALLE - REILSTR, 78 UNANBEATBäR 

KIEL ~ ALTE MEIEREI 12.03. ^EDTWlTZ - FERNVERKEHR 

KOPENHAGEN - UNGDOMSHUSET 13.03. ULM - BETEIGEUZE 
HH 14.03. WIEN - BACH 

-V 16.03. NÜRNBERG - KUNSTVEREIN 

WBmi U 17.03. SCHWÄBISCH HALL - 

m CLUB ALPHA 60 

29.02., FLENSBURG - HAFERMARKT 

02.03 HAMBURG - RONOENBARG 

03.03. NIJMEGEN -D £ 0NDERBROEK 19.03 

04.03. «LEVERKUSEN - 20.03 

KULTURAUSBESSERUNGSWERK 
0 5.03. B I ELEFELO - AJZ 2 1.03 

06.03. GÖTTINGEN - JUZ!| 

07.103. SIEGEN - vt» 

08.03. KARLSRUHE - TBA WWW. AN R 7 ? . D £/H AUSVABOT - TOUR 


ARNSTADT - P20 

DRESDEN - 
CHEM)EFASRIK 
BERLIN - LACASA 
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£ HALLO, LIEBE BÄÜERSLEUT! 


** r lch bin vom ENTKETTET und meine Helden waren die 8 IRDS : die MAMAS AND THE PAPAS/ j 1 
BARRY McGUIER, SIMON AND GAAARRR * RUNKEL., und meine Traumberufe waren seit jeher! 
L^JI Society-Experte oder Bananenplumpser in einem DANONE-Mtlcftberöeb für die erfolgreiche f ¥ 
pfGeschmacksrichiung *Oan'up - Banane”! Letzteren Job muß man sich ungefähr so verstellen: Es j 
fherrscht Füeßbandbetrieb Jogo! Die Affen pulen die eigentliche Bananenrohmasse aus ihrer Schale, P 
«geben die Kohlenhydrat-Bomben dann an die ihnen gleichgestellten Kollegen von der Schnippei- 
{Abteilung weiter, das gehackte Obst landet hernach bei mir, dem Bananenplumpssack. Ich wiederum 4 
p| lasse die Bananenstücke gekonnt in das aufbrausend, wie eine Stfomschneile vorbelftießende 
[flüssige Milchputverimmüat plumpsen. Eine lässige berufliche Tätigkeit, wo man garantiert 'ne ruhige^ 
I Kugel schiebt und seinen nichtgetätigten Nachtschlaf nachholen kann, denn der Bananenanteil pro« 
i gefertigter Flasche übersteigt niemals die 22%-Gtenze. Alles andere erledigen die Genossen aus den 
mß Aroma-Bruizel-Küche. Soviel zu mir, später mehr! Wie ihr unschwer erkennen könnt, ist diese WM 
■ENTKETTET-Ausgabe bestückt mit allerlei Tinnrf in Form einer ROLAND The god of aif KAISER-« 
■ Punkerbrosche, einem PUNX PICNIC-Posler und diversen Aufklebern. Einen Aufkleber haben wir« 
«allerdings nrc^it gebacken bekommen. Eigentlich wollten wir den TER RORGRUPPE-Sticker “Mein« 
Skat eboard ist wichtiger als Deutschland!" originalgetreu in “Meine JOACHIM DEUTSCHLAND-CDisU 
M|wichtiger als Deutschland!“ ummünzen. Haltet uns für doof, aber wir haben das Original nicht«« 
auftreiben können, Ach so, falls sich irgendwer fragt, wer denn überhaupt JOACHIM DEUTSCHLAND j 
ist, dem sei gesagt: Das iss so'n unsympathischer Lockentheo, der von der Plattenindusthe beauftragt! 
wurde einen auf “Punk” zu machen. In seinen Liedern geht es um ”... du Schlampe, du Drecksaul Ichl 
(hoff es geht dir schlecht...“ und um ich fick wen ich will.,.”. Und wer ROLAND KAISER nicht kennj 
^ der hat sowieso die Welt verpennt, der kann sich gleich einsacken lassen! Was mich persönlich 4j 
Ml angeht, da muß ich noch verlauten lassen, daß ich aus beziehungstechnischen Gründen vor Ml 
«anderthalb Jahren von Neubrandenburg nach Berlin umgezogen bin. Haft ich mir vorher auch nicht ! 
träumen lassen, daß ich mal in die Hauptstadt auswandere. Dazu hab ich eigentlich viel zu sehr an NB 
ggeh angen, vor allem auch, wenn man mal bedenkt was wir dort, für eine Stadt in McPomm, erreichtp 
MÜH haften, als linke Szene. Wäre NB irgendeine verkantete Scheißstadt gewesen, mit einem 
pdominlerenden rechten Mainstream, wäre mir diese Entscheidung wesentlich leichter gefallen. Und|j 
idann natürlich meine Kumpels und Freundinnen, die es mir auch nicht gerade leicht gemacht haben, j 
I meinen Wigwam anderenorts zu installieren. Außerdem waren die Berlin-Zuzügler, mit Ausnahmen, J 
Kp doch Immer die, die sich ins gemachte Nest setzten, während in ihrer Heimatstadt die Kacke am ^ 
«Dampfen war. Nun bin ich also auch einer von jenen. Hab auch wirklich lange gebraucht Berlin aisj 
m meine neue Heimat zu akzeptieren. Mittlerweile bin ich natürlich über n Berg und seitdem die alte lg 
f Karre meiner Mutter in meinen Besitz übergegangen ist, bin ich ja auch mobiler. Wenn der Scheiß-1| 
i- Spritpreis nur nicht so hoch wäre! Bahnfahren iss auch nicht, weil die Preise da noch umso einiges^ 
|deftiger sind. Als Arbeitsloser hast du in der Hinsicht echt die Arschkarte. Danke Rot/GrünW Das fj|| 
Problem hat IVO 80ZIC in der JUNGLE WORLD mal ganz treffend geortet. Ich zitiere: “...Aber das ist! 
leben rot-grüne Umweltpolitik. Alles, was die Umwelt belastet und was der Prolet liebt, also Dosenbier,j 
^Autofahren usw., wird so teuer gemacht, daß es sich bald nur noch die Bonzen leisten können Und J 
§|g gleichzeitig werden ganz zufällig die Alternativen wie Bahnfahren und Flaschenbier auch teurer, 
IsodaS der Umwelfaspekt wieder wegfällt, und das Unsoziale übrig bleibt. So funktioniert, kurz gesagt, | 
[Rot-Grü n, wenn man mich fragt,*. Genau mein Reden! Daß Rot/Rot genauso asozial agiert, sieht manj 
H«« hier in Berlin 2 ur Zeit gan 2 deutlich. Das letzte Geschenk was die Herren und Damen JJjF® 
PSozialdemokraten/Asoziaiisten der ärmeren Bevölkerungsschicht bescherten, war die Abschaffung^ 
(des Sozialtickets für den Berliner Nahverkehr. Von ursprünglich monatlich gerundeten 20 Euro ging's 
feg rauf auf stolze 59 Euro, Rot/Rot wir danken dir... Um nochmal auf meinen Umzug zu sprechen zu 
Kkommen: Alles hat natürlich gute und schlechte Seiten, in Berlin geht schon noch sehr viel ab, mit 3 
[Konzerten wird man regelrecht erschlagen, du hast überall noch nette Freiräume, wo der Kapitalismus^ 
hnen Bogen rum drehen muß, und eine angenehme allgemeine Vielfalt gibt den Ton an. Andererseits 
fc feh len mir hier die Wälder und das Grüne, wo ich doch so'n Naturhippie bin, und , ganz klar, meine 
H| Kompamongs. Alles in allem ist Berlin aber schon 'ne coole Stadt, sonst würden ja die jungen 0 
^Bauersieut nicht aus allen Richtungen hierher strömen.Okay.Bucklige! Dann hoffe ich mal ihr habt 
Spaß an unserem Reisemagazin. Und Vorsicht beim UmNättem? Diese Tätigkeit nicht mit angeleckten 
Fingerkuppen ausführen! Wir haben die Seitenenden aus reiner Boshaftigkeit mit einer tödlichen^ 
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Allein und verwert » r fr a T 7 T * 1 f / | 

siiü er In som»m Ziro- ;* 1 i* / Ä / ml . . « / m " 

.mef im Pflegeheim. fr ist l g 1 J i * / m ^J- ~ m 

|unheilbar geisteskrank, T, # 

' spteit nur noch mit sei- WverSt*#»*« ^ V •# - T1W1 . --, 

nom Teddyfeoo } \*<^*|^ Jf ^'■QP 

/ Alofaa ihr Schnitten! B a^gwm jjjlm, ^ ki i WWI *^ 

4 jBfcMfcggiBW ... ■— r - . 

& *j$f J| sieht ganz so ans als sind schon wieder viele Monate und Jahre ins tmd e!tn neue 

11 ^ .,J1 Entkettet wird ja erfahrungsgemäß nur äußerst selten züsammengebastelt. 

^ | 1 Vieles hat sich in den letzten zwei Jahren geändert. U ngefähr jede* Zweite meiner frenndmnen 

*£* M + Freunde hat sich Nachwuchs zugelegt und die Nachrichten von immer neuen Babys reißen 
fl# JAB einfach nicht ab« Besonders auffallend ist hierbei der Trend, dem Kind möglichst einen 
c 4 mm (Doppel-)Namen zu geben den noch kein Kind je zuvor hatte und den sieh kein Mensch merken 
*1i*P kann Genauso dürften inzwischen ca. 67% meiner Freunde Neubrandenburg verfassen mä sich 
w< ™* in alle Himmelsrichtungen verstreut haben. Berlin. Hamburg und Potsdam schonen dabei die 
r beliebtesten Auswandeter-Traumziele zu sein. Unser geliebter Bürgemteister in NB freut sich 
H* s | dabei (nicht mal heimlich!) über jeden der die Stadt verlässt, kommt er doch seinem Ziel einer 

.. If friedlichen, spießigen Rentnerstadt mit jedem Auswanderer näher. Um dem Ganzen ein bisschen 

4 1 21 nacbzubelfen schickt er so nach und nach überall seine Freunde von der Rüstungsindustrie^ 

1U |! vorbei. Die stehen dann plötzlich vor der Tür, rüsten alles ein, sanieren und wollen dann .00 .— 

I fl III Furos für die zuvor noch bezahlbare Altbauwohnung, ln NB gibt cs inzwischen so gut ww keine 
| a| 11 £ unreno vierten Wohnungen mehr in die man ausweichcn könnte (es sei denn manziehtmybelste 
m »? Ghetto). Und es gibt auch kein AJZ mehr»! Einfach dicht gemacht die Penner!HHHUft, 

IS i ” Auf Druck der Rüstungsindustrie und aus verschiedenen anderen Gründen habe nun awmtch ■ 
mein Hab und Gut auf einen Bollerwagen geschnürt, habe ihn mit Nelken und Narzissen 
i 'S | geschmückt, einen alten Esel davor gespannt und bin so zur Stadt hinaus geritten. Durch die 

M 11 Umstrukturierung der Innenstadt wird es nun auch nicht mehr so viele Altenterror- Storrragehen 

fff 11 obwohl das letzte Jahr schon wieder einiges geboten hat. Krampe bekam von seiner 

313 Untermieierin tatsächlich einen ernst gemeinten Anschiss, weil g » 

* 11 geht! Ja, geht! Die Alte hat doch ihr Hörgerät falsch eingestellt. 

Sorten machen mir zurzeit die 40 Milk Arbeitenden« denn die Wahrscheinlichkeit hühei ödet lg- 
** * später mal zu dieser Gruppe m gehören ist nach meinen Berechnungen 10 Mal (!) größer als zu 1 

den 4 MÜL Verschonten gehören zu dürfen. So langsam sind alle Schleichwege erschöpft undfc 
neue tolle Gesetze machen es einem auch nicht gerade leichter sieh aus dein ganzen Mist raus zu 
. wf halten. So sucht sich jeder irgendwie seinen Weg die einen gründen ne Familie, die anderen 

gehen arbeiten, die dritten sauten den ganzen Tach. Wenn man auf alles drei kein Bock hat, muss ? 
man sich mittlerweile ganz schön anstrengen um Alternativen zu finden (schließlich gibt s ja nich 
j mal mehr die Sozikohle ohne arbeiten zu gehen). Scheiß Leistungsgesehschaft. Als wennTOn^-- 
zwanzig Leben zur Verfügung hätte und ruhig auch mal eins verplempern könnte. ; 

Da bau!es mich auch nicht so richtig auf dass Stirne sich wieder zusammengefunden haben undj 
| noch mal ihre alten Hits spielen. Ich musste zwar neulich seit Jahren unweigerlich mal wieder® 

! ordentlich pogen und mir blaue Flecken holen, aber irgendwie bleibt es trotzdem bloß ein zweiter 

ZA Aufguss, was die alten Knochen aus Hamburg da ablieiem. \ :.C.3:.u 

I Nu aber erst raa viel Spaß mit der neuen Ausgabe des Industriefachjoumals für ... ..<&. 

) Systemelektroniker und Landmaschineninteressierte. Und wundert euch nicht über den kitschigen 
; Märchenkamm hinten auf den 10, 20 und 50 Cent Münzen aus Doofland« Die spinnen. 

.dllilXI 3 nette Jungs &>' Ubor ' f ' « .. 

l { onr ; >-«RiBaw3? büv4t< melii*.kräfti*, % 

|r konnte kaum schreiben *«*?* A' */>, 

fr wandert mit 16 aus, gründet n*28pp%& ***&» X>mmi m W m- *> <*>>> 

eine Firma - und war rmt 26 pleite. : tiucbx*n imd/adsr Sylvester M~ aA £ A* 

fr ist heute MuHimiilionär, ern ttetes ln UHtessea, 

fr sieht aus wie lames öontd und T vL:$2lMT4$ 

tötirt Rolts-ftoyce. 

fr ist Deutschlands Geid-Guru N/. 1 

fr verdient pro Stunde 3ÖÖ0Q Mark. * /#%ntilA r %< ¥ >|i%» ra «#>#% 
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Kella party peopie & party punke, 


doch tatsächlich auf über zwei Jahre ausgedehnt und ist. es dadurch 
^3 eigentlich schon wert# ein paar Worte darüber tu verlieren* Eigentlich aber 
. auch wieder überflüssig* So sind wir halt» Und nur soviel: Totgesagte leben 
4 1 länger# um mal n fettig platten Spruch gleich ata Anfang au verbraten. Dar 

L | ENTKETTET ist bereits fast ein Berliner Fanzine# denn MOrko Harke a.k.a. El 
SB-: ' stabile a.k.a. Herr Sasel und auch Tiber a.k.a« Maschine a.k.a, the cne and 
,i. only Reiseführer# erkoren die preußische Hauptstadt# unser aller 

Hauptstadt# die Hauptstadt der Herren# tu ihre» neuen Lehensmitteipunkt 
fiVri 1 aus. Klar# da steppt der Bär# da tobt das Leben# da fühlen sich junge, 
f •• unverbrauchte Kerle* wohl. Unsereins vor küsste rt derweil weiterhin aufm Dorf# 

■ wa, Karl hockt zwar genauso wie ich noch immer in Heubrandenburg, 

8 Allerdings sind das Aus klügeln geheimer Terroranachlage und das 

woiterschreiben an. seinem Bestseller-Roman weiterhin für ihn wichtiger als 
#i;. : Skat# saufen# Punkkonrerte, Insulinspritzen oder BNTKETTET, 

• «,• V Glücklicherweise gibt es wieder eine bunte, treue Schar von 

: V' Gastschreiberinnen, die nach wie vor Interesse für diese Printmedie an den 

i ... . Tag legen und uns nicht enttäuschen. Trotzdem ist es schön# Karl zweimal im 

li/% Jahr dann doch zu Gesicht au kriegen# den Eremiten. Und er hat es 
: tatsächlich geschafft aus dem Haushalt seiner Eltern zu scheiden und eine 

■ 8 eigene Wohnung so beziehen. Und das schon mit Anfang 30 . Hip Hip Hurra! 

i Vielleicht sollte ich die Hoffnung noch nicht aufgeben und Karl erlebt bald 
s«|§ einen zweiten Frühling* Soweit die Umzugsinfos. 

Ich bin übrigens gerade aus dem sonnigen Lanzarcte back to kalte# 

BR graue# nasse Heimat und ärger mich über dieses verdammte Dreckswett er. Wenn 
wenigsten herrlich Schnee liegen würde# so dass ich nur den Schlitten aus 
'llf $ dem Keiler holen brauchte und schnurstracks zur Käseglocke 

-iillfek (Hammergefährlicher Berg in Neubrandenburg} stiefeln brauchte, um etwas 
MCM Nervenkitzel zu haben. Aber nee# Regen und Sturm statt Schnee und am 
|Ip'i* Computer sitzen und schreiben statt Adrenalinschub-verursachendem 
|EJ| Bodeünferno> Mist! Aber so komm ich endlich zum Marmelade kochen und 
lg 'jj e.inwecken 2 

wMm Mittlerweile ist datt lausige# lasterhafte Studentenleber, meinerseits auch 
vorbei- • ~ leider. Dieser Umstand bescherte mir dann eine vorläufige 
hS Sozialamtskarriere# die allerdings nicht so recht gelingen will. Seit drei 
fjgjm Monaten warte ich jetzt bereits auf 'ne 2u~ oder Absage# was Kohle 

B betrifft* Und die netten Damen im Sozialamt denken nicht dran# sich da 
auszukäsan. Selbst freundliche Abrufe und Käffeebesuche# mit der Bitte 
j jlSiB endlich aus dem Arsch zu kommen# stoben auf taube Ohren. 

HB Hbchs twahr soheinl ich krieg ich eh keine Penunsen. Ad sc hilft nur eins: es 
ppl gilt knallhart Boleros verdienen. Aaahh! 

r^ Eigentlich wollte ich noch einen Roland Kaiser Konzertbericht beisteuern# 
Ry aber ein für Januar geplantes Konzart in Heubrandenburg gab es wohl hie und 
Bl findet somit auch nicht statt. Er kommt leider erst im üH. Das 
Sp» den Hohepriester des Sex-'Sch lagere im lauschigen Tor ge low zu huldigen# habe 
Bl ich frevelnderweise ausgeschlagen* Und das# obwohl XHKA im Vorprogramm 
RF auftrat. Ich weiß# Asche, auf mein Haupt. Das Tolle an solchen 

H Veranstaltungen ist# da Micha Dunkelfürst bei einer renommierten# örtlichen 
HusikiBstrumenteverhökorfirma knechtet# die oft auch die Beschallung 
| solcher Events übernimmt# kann ich da schon, mal ohne Eintrittspreis ftfe 

;. lohnen vorbeischauen. Wenn das nicht schockt. Und Konzerte sind nun in 

&W* Naubrandenburg- ja eh eher rar gesät# da es das AU2 nicht mehr gibt. Dazu an 
anderer Steile aber mehr. 

g§R Okay# viel mehr gibt es dann erstmal auch nicht zu verteilen. Lots of fun 
||R with the he ft and punk & thrash on! 
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Sonne eot^tm »ach \tW , ** : 7 ~ mr ÖÖSi kla *- frtst| g **t Dw» an und düsten schön des 

l g ^ Z h A ? . sorry ’ lch «*«** mch Aääten {ingfcsch pfeaae). Es war schon über ein Jahr 

RackxrJvt iwlfl T""* T* “iT" Sp0a “ > * daä ««NjeflB« der Rostock«* Reise-und 
£ üppe Wovesixh sneg um daraufhin ftir einige Wochen üi Neubrandenbure tu stranden 

.semosserj sich noch Punfcamscha, Nene und eine wettere Micha an WWniiwWfecf- n » 

i<ä(y *i«chc«^ b|e * a ’ /^f: 

MktoRrfgtocI, meb ihrer Ankunft ein schreckliches Los. Ihr Gepäck war nicht mitgekommen und sie V «I 

*"*■ 

I ÄÄÄÄStÄSSSÄÄi“- ' 

ln Omas WO *<>rdm wir gleich super freundlich vom Skin Stefano mit leckerem »nzebk-hen r„»* 

SSn>w ZÜ$Ämni ^ anderen Besuchern die Livi-Obati^’Jr g^Ben 

I äSSÄ«»t Wfklich S techw **-»"« ni- - Ata^lut i 

klar* dwStoÄ* *4 !“”? “ n<f ***”* «^Wjes Chtsox sw spähen und es wird mal wieder 
Ans Va-» nach thin* «“hn und der damit vetbuudentsi Stress wirklich hberall auf der Well derselbe ist s 
r ■ -tu u '^ 0 ^ (>g ^ mr> em Öramfeatz ' in di? Redaktionsrätime einer der großen Zeituneen und 

willkürlich testgefeefe Verität-ho 7* *4 ^e* *7 ® !cttter Ze *l schuI > 8ft cr} in kleinen Kinsaßkommandos 

cs auch besser bestimmte Ecken m rkTstdi^nS“~^T T t **?*"■ eimm * :im - Desha,b *» 

(bestimmte Kneipen und fWe) ’ d “ *"* besondws "««« etngesackt wird 

I vom den Amis aufgebaut und gestützt i äh noch r« . <^B«ibossen hat Diese Militärrcgtcrung wurde # Q £ \ 
dem « Gnechenbnd tlicht grad ^ 
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rr! Griechenland waren, tu der Zeit der Milin, A » t| -K''eisd«nos-0em<)s meistens in 

| wohl beksnnteste Terroristengmppc „17, Ku^^ÄTm'S mSÄS£ tÄ 9 “ 1 "* ^ 
f Hocbgcnommett wurde. Kopf der Gmoaz kt #m i ^ .tx o ai- ^ (nach z / Jahrc«l> 

Ki Amtshandlung der Gruppe wurde 19?5rfw<kra^eöhx^Sc^A ?f ,d<s !'?, ® nMbäk * l,ebe • Als erste 

Li JagdgrBade Beschickt, was den Terrari« "i> dur-K * F * i,,schctIA -l l'srf»sVwergenonm!entuid mdie 
K f hat i» war nun ” *T ^ m *» *” »««**>*« «»^chte. 

\tt} Berg thronende Akropolis m a*k S tettert ' a ^» fdie auf «"™ i V' w A 

bk biUl K‘*" Belvedere-Abklatsch in Athen gehört (NB et uttä Bes» ^. randc,!i ^"8 u “ d hatten scllon «ei über diesen L £forrär/]tj/ 
P \ Otqdml am UfedesT 0 )to«»«i vwTT/^: a ^**«l*'*"®«* temwn i* «ehhetttm« MßVTr,, ~ 

-iw«. s*ZüSrr.'i^r.r'*"""“«.* ä—.« £X ‘Z7 e , 



| •: s*«j '•'iiT oes i ouensesees). Nid 

!le ~mJ P i Sn8epi *“ er Sehenswvlrdigketten aufgenotrauen werden 
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An der Kasse verließ ans aber das Interesse am TouriplljcIttprogramm^Wschnell, denn der Pythagoras 
der Kasse beantwortete die Frage nach: -How mach is thk desiroved shit? 4 mit unglaublichen 12 Euros {!), 
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Das war aber die fälsche Antwort «nd wir haben unsmii dem beeindruckenden BHck von dem Akropolisberg f ^lij. 




über die gigantische 6 MüBBetonwüste Athen begnügt. Der Berg auf dem wir da standen war ganz ms 
Marmor von dem es hier anscheinend reichlich gibt da in teilweise sogar die Öordsteinkanten aus Marmor 
sind. Leider nix mit remscluften, aber berühmte Bruchbuden gibts in Gntxhenkmdja noch'» paar mehr 
(Pedanten werden aber zu recht sagen: 'Akropolis bleibt Akropolis 1 '). 

Besonders nachts is Athen super ged, da es durch die vielen Berge mitten in der Stadt einige hammergeile 
Plätze mit super Blick auf das unendliche Lichtermeer gibt. 

Den einzigen Squat in Athen mussten wir natürlich auch besuchen. Das besetzte Haus ist eine supergeile 
riesige alte Villa mit Kneipe» Konzertraum und einer großen geschwungenen Marmortreppc die in die zweite 
Etage fuhrt Unten im Infoladen gibt es neben den ganz«« Hyroglvphen auch ’rs paar griechische 
Punkseheibcn. Der Athener Squat ist ein äußerst angenehmer Ort und wir schlürfen gleich ma noch eins, zwei 
leckere iiefdimos. 

Dina musste leider fast jeden Tag arbeiten (Poster Ihr ’ne Konzertageutur aulhängen}, aber cool war wenn ich 
ihr helfen durfte und dabei hinten auf dem Roller die verschiedenen Fahrtechmken kennen lernen konnte. 

Beim Plakate kleben standen wir auch mal direkt vor einem der leckere» griechischen Beischerläden» in denen 
die abgezogenen Schafe komplett mit Kopten und Augen auf der Stange im Schaufenster baumelten. Wir 
bezahlten, ich hing mir ein so’» Vieh um die Schultern und weiter gitigV 

In Städte« wie Athen sind Mopeds wahrscheinlich das beste Fortbewegungsmittel was es gibt «nd Dina ist mit 
dem Verkehr ja bestens vertraut. Trotzdem fand ich es immer wieder beachtlich» wenn wir gänzlich unversehrt 
wieder irgendwo angekommen sind, Hauptsache die Hupe geht» denn die brauchten wir zum Beispiel beim 
rechts überholen von Rechtsabbieger in der Kurve, oder beim durchdrängeln in total vollgestopften 
Einbahnstraße in falscher Richtung. Nein diese Südländer,.,. 

Einmal haben wir uns im Athener Hafen die billigste Fähre rausgesucht und sind zur erst besten Insel gefahren 
(Insel Ägina hieß sie uns gefiel Insel Angina besser und unsere Vorstellung prägten Menschen mit dickem 
Schal um den Hals und Fiebertherwowefer im Maul, Supa ne?!}. Der Kahn schlpperte über das blaue 
Miuelmeerwasser an kleinen nackten Felsen insein, großen rostigen Containenschi Ben und hüpfenden 
Delphinen vorbei. Zwei Stunden spater waren wir auf der Insel Angina und wurden sofort von total 
wahnsinnigen Mopedverleihem umzingelt, die kurz davor waren sich während des Unterbiete».« gegenseitig 
auf s Maul zu hauen. Für sensationelle 3 Euros am Fach haben wir uns natürlich ohne zu überlegen so« 
heißen Feuerstuhl untern Arsch, geklemmt und konnten total cool zur anderen Seite der frisef losheizen. Auf 
der insei entdeckten wir eine andere sehr antike Bruchbude in der wir am Sonntag keinen Eintritt bezahlen 
brauchten, worüber wir uns freuten und vom Ein teer erfuhren, dass wir das dem 'Heim’ z« verdanken 
haben. Jesustm>theduckingchrisi:, danke man! Hier konnte man nun auch hemirragend den Katheder beute! 
leeren. 

Auf dem Rückflug nach Deutschland hatten wir noch eine Nacht in Holland Aufenthalt und konnten beim 
KalTeeseblürfcn in einem Dftnerladen im Amsterdamer Rotlichtviertel einer filmreifeo behtttzgelderpressimg 
hei wohnen. Die emgeschüchtefien Besitzet des Ladens mussten den komischen zopftragenden 
Bodyblldertypen erst *n Stapel Scheine und anschließend auch noch ’n Kaffee inklusive bescheuerten Smallta] 
geben ("...und wie laufen die Geschäfte so?”). Völlig ahnungslos kommentiere ich derweilen für unsere 
Reisegruppe das Geschehen und mach noch Sprüche über die kliseheemaßig ausgehenden Zuhälterwixer und 
wie eklich die sind, als einer von denen mit seiner Koksffcssc zielstrebig an unseren Tisch kommt und höflich 
und im akzentfreien Deutseh nach Feuer fragt! Zum Glück hat der uns «ich gleich umgebracht. 

So im Nachhinein muss ich eigentlich sagen, da* das doch sehr freundliche Erpresser waren, die durchaus 
auch mal freundlich kucken können und sehr korrekt sind wenn man das Geld gleich rausrückt Doch, sehr 
anständige Menschen, da kann man nicht« sagen... 
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HEY, PUNK'N'ROLLER! 

DIE NEUEN TATTOO-MOTIVE SIND DA! 
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So, ihr feigen Schmierer, die BVG jagt euch ab jetzt mit tofrajrt 
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LIFESTYLE OF ... 

AXT - Was ist das eigentlich? Erstmafist öaa def groß« Brude? von OIE KLEINE BEIL, wie deH 
Holländer sagen wurde. Quasi em Spaltwerkzeug, vielseitig emsetzbar und zum Sohedei nachziehen 
besonders gern genommen Zweitens wird der Begriff AXT gerne in Kreuzworträtseln erfragt. Ein sehr j 
tückisches Wort, zumindest dann wenn man das Ganze ansonsten ACHST zu schreiben pflegt I 
Drittens und letztens lautet zufälligerweise so auch noch der Name einer Neubrandenburger 1 
Hardooreband, die sieh wie folgt zusammensetzt; Gekrächze - DER LANGE, Bongos -I 
PüNKERMICHA, Bassheini ~ SCHNAACKSEL AAXEL und Gitarrenknut - ROGER. Und genau diese ! 

Band, die sie AXT nennen., wollte vom 22.3/03 bis zum 30.3.'03 mal ne kleine Tour durch diel 
Ländereien betreiben. Da der VW-Transporter von MICHA für sechs Itschies ausgelegt Ist, holten die | 
feinen Herrschaften sich noch TIBOR und mich ins Boot und fertig war der Ahhemen-Kegelciub. | 

Sonnabend, den 2Z3.,stand zunäxt der STUMPF-Uden in HANNOVER auf dem Programm Dm fünf | 

Meck/Vorperform ef holten m ich Exil-Bai bfischköpp in Berlin bei genialstem Wetter ab. Dl# Tür vom f 
Bull! spreng auf und der sehr glasigaugig (NICHT glasaugig, du Legastheniker?) anmutende, schon | 
gut im Tee stehende AXEL schmettert# mir zur Begrüßung ein irmbrunstiges „üfeetyyyyi* * 

' ofthenchandthefamouuuus‘ entgegen. Alles klar, genau so hab ich mir diesen Ausflug auch 
L vorgestern: die Niveaulatte tiefergelegt saufen, Spaß haben, ablachen und das Ganze als eine Art | 

■ Urlaub mit Kumpeis ans eben. Auf der Fahrt nach HANNÖVER ging, es auch gleich gut los. Erne .. 

f-; Schote jagte die andere, ein Kommentar bekloppter als der andere. Logo das wir gieichmal die macht Angst U ist 
Politiker rausgeschmissen haben, von denen wollten wir uns unsere solide Uft&ed-Party nicht JR^* , 4*F h * unwirklich, > 
**> m Arsch machen lassen. Zusätzlich erheitert wurde die Runde von der Srak-Knegsberichterstaftung. 

1 wo die Radiölritzen meinten das ein Ami-Soldat seinem Vorgesetzten ne Handgranate Ins Zelt ^ 

* geschmissen hat. weil jener wohl mit seiner Frau rumgemacht hatte. Cool das die sich gegenseitig Js 
dezimieren. Fehlt nur noch das der Handgranaftenfreak vorm Militärgericht auf unschuldig macht und ^utdoch •- 

' dem Richter, die Baskenmütze vor der Brust haltend und auf berlinerisch, beteuert „Herr Richter, detv nimmt du wirk -, 
müssende mir glauben, ick bin'n jan 2 armet Würstchen?/ Okay, kommen wir mal zum Gig: Das (oder* « 

* auch der) STUMPF war gut gefüllt vor allem wohl wegen der Berliner Krusten band AUTORITÄR, die ? •* <- 

' dort auch auftraten. Das AXT-Motto an diesem Abend lautete „Hallo Zwickau? Hallo Sachsen?*', *■* 



ÄC c// geholfen hat's allerdings nix. Will mal vorsichtig sagen, das der Auftritt noch dich so dal gelbe vom El 
war, wenn ich das so mit den späteren Gastspielen vergleiche. Zu lange Pausen zwischen den 
Tft?8r ; ; Liedern, kaum Ansagen... AUTORITÄR gingen da schon besser ab mit Ihren zwei Berserker- 
>■§0 ;> Sängern.Nachts sind wir dann gleich mit den ebenfalls anwesenden Hemsbündenem HOB8EL, 




InJ^BALLO, EOZARD & Co in ihre Behausung gegurkt und einem wunderschönen Sonntag auf dem?- 
. <*; Lande stand nix mehr im Wege. Hier in der Heimstatt# des leider verblichenen KRABBE & El-; 

Fanzmes sollte am Abend des 23,3, das AXT-Equipment zerberstet werden. Tagsüber brannte die | 
/■$, Sonne wie im Sommer, das ideale Wetter zum draußensitzen, klönen, md-den-Hunden-zum-See- 




mm 

- 

v dackeln und ünited-Örause saufen. Hab mich echt erschrocken als ich irgendwann mal innen Spiegel 
/ geschaut hab: Sonnenbrand und Assihttze vom Saufen gleichermaßen, ich sah aus als hätt mir 
v jemand heiße Brühe Ins Gesicht gepfeffert. Sei's drum, eins steht fest. The eartb Is our mother and 
SCHNAÄKSEL AAXEL is our Vati. AUTORITÄR und LA BAD TASTE standen nebst den großen ; 
j§| Brüdern von DIE KLEINE BEIL heuer also in der KNEIPE HEMSBÜNDE auf dem Plan, machen wir ': • - 

§§• uns doch nix vor. An alle Einzelheiten kann Ich mich dank des Odöfre namens HAAKE-BECK leider; 

Si nicht mehr erinnern. Nur soviel, das AXT-Motio ward ausgerufen mit »Ein Prosit der Gemütlichkeit?* 

S und was mir sehr gut gefallen hat, war der neue Hit von AUTORITÄR: »Ihr seid das Herz des Drecks“. / 

Darin gehts um Ämtergangeiei und Behördenwhikür, zu diesem Thema könnten FREEO und Ich zur 
, s slvZeit nee Roman schreiben. Jedenfalls endet der Refrain immer mit dem Satz „Ab jetzt ist Schluß?“, 

£*!■? ~v? welcher von den Frontröhrem mimisch und gestikulierend dermaßen unterstrichen wird, das man sich 
v in seiner Absicht, beim Sczamt mal mit ner Uzi Bescheid zu stoßen, auf s Mehrfachste bestätigt fühlt. 
v Wen n d ie soziale Revol ution ein es Tages mal an steht, wi rd auf alle Fälle nicht nur bei BILD und 8.2L 
,sondern auch da mal so richtig aufgeräumt. Darm wird es heißen „Ab jetzt ist Schluß?*, höhö. Nachts 
/war noch Disko in kleinem Kreis angesagt, FRANZY hat Kassetten eingeschmissen und AS8A- 
, Dancing ward bis m die Morgenstunden visuell vernommen. Am näxten Morgen war ich vom Saufen 
I und vom Tanzen sowat von im Arsch das ich mich an diesem Montag auch nicht mehr davon erholte.' 

*»Nach dem Frühstück und einigem Schabernack mit BALLÖs formschönen „i love Bier / Bier formt- 
** diesen schönen KörpeT-Hosentnägern (Danke nochmal für dieses edle Geschenk.) nebst 
: ^ • *< Abschiedszeremonie befänden wir uns auch schon wieder auf der Sahn, Es war Montag, wir fuhren 
t !|?** nach MÜLHEIM/RUHR ins AZ um den Leuten dort wat von PunkOi zu verklickern, denn das heutigeC 
1 ä j / Motto lautete „Unterwegs in Sachen PunkOi?". Unterwegs sein, das hieß, sich die meiste Zeit miif 
c l-d§ s gegenseitiger Beuteipflege zu vertreiben, inklusive waschen & schruppen, STUDIO BRAUN zu hören _ 
ühd sich mit Zitaten aus soner neusynchronisierten STAR TREK«Folge aus'm Internet zu| 

* beledigen. Dem Typen, der letzteres zu verantworten hat, würden wir gern eine 63-seitige Hommage | 
l widmen und ih m die Füße lecken und wat weiß ich noch wat, wi r wissen aber leid er nicht wer das ist, | 

V geschweige denn wo er wohnt usw. I 
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Hier nur kurz einige Beispiele: „ich würd dir ja gern mal ne Kette kaufen, aber du bietet echt n*ch wert 
ey, echt ey!T „Ich muß. ma kucken ob meine Axt noch scharf genug für Knochen ist!L „ich glaub, ich 
muß dir mal meinen neuesten Fausttanz zeigen!" oder „Ich. bin >a tn. allen galaktischen Sprachen 
versiert, aber am liebsten red ich mH den Fäusten!* (alles von Cpt Picard gesprochen} Wenn man 
längere Strecken zurückiegt ist es auch mal angebracht sich andere Namen, in unserem Fall Ost¬ 
oder schwupige Namen, zu geben, ROGER hieß auf einmal RONNY, TIBOR nannten sie fortan Frankiert - Anwohner 
LUTZ, MICHA ward das Nesthäkchen FLOR! geheißen und bei mir brauchte nicht lange rumgedoktort \Un hessischen krön- 
werden, ich heiß ja schon MIRKCU Lange Rede, kurzer Sinn, MÜLHEIM will ich mal kurz abhaken, da 4 bef 9 ß<**ms} horten 
ich mich, ob meines Zustandes, doch schon recht früh zu Bette begab. AKT spielten an diesem JX«s 
Abend mit der fokalen TODESBAND vor ein paar Zuschauerchens Angedacht, waren eigentlich noch 
die Engländer von POUNDAFLESH, aber die schafften ihre Tour lediglich bis an die EU-Grenze ;* 

Aufgrund fehlender Dokuments eines Mitgliedes war da meines Wissens schon vorzeitig Schicht im ‘ * 

Schacht. Hab mich noch etwas mit ARNE vom ebenfalls verblichenen SICK OF STUPID ITY-Fanzsne 
unterhalten, der übrigens auch das Ding f br .AXT m dieser Stadt kiargemachi hatte, und dann ging« in 
die Heia, Der seit Anfang des Jahres ExiFNBler UNFALUAN kam des Nächtens noch aus Hagen 
herüfeergehuseht und stattete uns einen Besuch ab, aber wie gesagt,. Huuaaah, M4-K-R-Ü m-u-ß 
s-c-h-Fa-f-e-r. und Ende der Durchsage, Dienstag, der 25,3., war für uns h Ruhetag, Also wurde in 

E - alter Enthaltsamkeit gefrühstucfct, wo AXEL kurzzeitig den kleinen FLÜRI mimt», dem beim Essen s 

noch die Mufti (Earth ) helfen muß, und sich Nußnougatcreme ins Jesichte schmierte. Alle räumten 
C nochmal ordentlich den Schacht frei, sodas der Lehm keine Chance mehr auf drücken hatte und dann 
^ ging es ab nach HAMBURG, wo für den. Mittwoch 'n Konzert im Keller der ROTEn FLORA angesetzf 
war. Quartier für zwei Nächte fanden wir bei SNSTINCT OF SURViVAL-PATRfCK im Karoviertel. Den 
Dienstagabend verbrachten wir mit Sightseeing. Hafenstraße, Reeperbahn und wat man sich halt so 
anschaut wenn man in HAMBURG verweilt. ROGER und AXEL haben sich noch Death Metai-Videos 
bis zum Abwinken reingezogen, die anderen schwupigen Nesthäkchen horchten zu der Zeit schon 
lieber anner Matratze Lustig war, als der grtnsigfeackige ROGER, bei dem die Lampen sowat von am 
w Glühen waren, öfter mal in das Zimmer, wo TIBOR und meine Wenigkeit zu residieren pflegten, 

*3Z reinschaute und uns volisülzte. Das Ganze kam so genial Alki-Vater*mäßig ruber, so vomvegen x Soo. 

JZ Kmmngs, ihr seid jetzt schön still, ERWIN iss zu Besuch« Vati wird mit ihm noch schön gründlich ein' 

Q zzzzwwwitschern und dann geht Vati auch ins Bett. Sog, gute Nacht« Das Licht bleibt aus!". Gut. 

Mittwoch Nachmittag bin ich, oder besser gesagt T18GR mit mir, bei bestem Sonnenscheinwetter mal 
•2» ^le nähere Umgebung, also guasi inspizieren, aiso in Augenschein nehmen,. ihr wißt schon:, 

-0 stasimäßig usw. Dieses gewisse Karoviertei kam mir absolut unwirklich vor, so als ob da gerade ne 

Femsehserie gedreht wird. Jetzt bloß nieh falsch 'verstehen, es war überaus angenehm dort 
öjP tangzu latschen der Obsthändler beugte sich zu dem Loili-iutschenden Kind hinunter und hörte ihm 
1 4S» zu, schlendernde Passanten kreuzten seinen Weg, Bauarbeiter riefen sich irgendwelche Losungen 
und überhaupt «war da eine Betriebsamkeit in diesen engen Straßen, da mußte doch' 
i LINDENSTRASSE-Dreh am Laufen sein. Kam mir alles wie m nem sehr entspannten Film 
«Wahrscheinlich liegt der Effekt des Ganzen darin, das die Gassen echt nicht den Ausmaßen ein< 
l Großstadt entsprechen. Jo, nachdem die anderen Böcke ihre .Gladiaiort-ÖVD zuendegeglotzt hatten, 

5 schleppten wir uns in den Park fnffisnt of the DOM und gaben uns schon mal die Kante, schließlich 
rstand heute ‘n Gig mit den schon aus Hemsbünde bekannten Crusfcone lern LA BAD TASTE an, ich 
[als Zuschauer war fh Wien Turnschuh und ich muß hier und jetzt mal zu Lobhuddeieien ansetzen.Ab 
| Hamburg weifen AXT eigentlich nur noch in Hochform, vorausgesetzt man mag die Musikrichtung, 

Höchste Zeit hier mal näher darauf einzugehen Die Musik ist eher so rockiger schneller 
| Hardcore. teilweise sogar von Melodien geprägt, wahrend sich der Gesang eher am WOJCZECH- 
| lästigen, oder auch POWER VlÖLENCE-artigen Kreischgesang orientiert. Eine sehr ungewöhnliche 
•Mischung, keine Ahnung wieviel Leute damit klarkommen. Ich mag ja eher das HC-Zeux. Jedenfalls 
«war der Sound optimal abgemischt, MICHA prügelte sein Schlagzeug, ROGER schruppte seine 
t teilweisen Melodiebögen, DER LANGE keifte seine scheinbar nichtvorhandenen Texte hinunter und 
___ * AXEL outete sich an seinem Bass als die coolste Rockersau nördlich der HAMMERHEAD- 
1,0 Hemisphäre Man verzeihe mir den Begriff y RockeH : eigentlich kann Ich ja Rocker zum Tod nich 
I ausstehen, vor allem solche ohne Motorrad und ohne lange Haare, ihr wißt schon, die. welche eher 
so in Menschenhandel und Prostitution i nvestieren Cool hingegen sind voll bärtige Rocker die sich 


rtf **> 

sciÄ Hoven und 
schteßt so * i 

i »in kühle« 

__ 

^«4 dicken fetten roten Lippenstift auffen Kussmund auftragen ihr "wißt wat ich meine... oder wie oder i^S^rVr^ 

wat!? Natürlich wißt ihr daf, ihr seid ja keine Rocker ohne Motorrad und ohne länge Haare! Soo, « 

MiKROleinchen, nun komm mal wieder runter! Da sind ja auch schon die Beruhsgungstabletten... aah 
jaa. mhh lecker! Zurück zur Materie am Mittwoch; Bester Gig, lecker Umted-Party mit lecker United- 
Brause und dem Spruch von MICHA: „Das näxte Lied Ist allen Soldaten gewidmet, die ihren 
ne Handgranate ins Zeit schmeißen!* So solis sein« 



[Abends hinken sie Weißwein und 
«reden über Frauen, Frauen, Frauen 
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schon ist Donnerstag angesagt Nun kommt ganz kurz mal was wat SCHNAACKSEL AAXEL *$% <? 
jU£§ meinte, ich solle es mal Uber mich sohreiben: ,Da brauchte die häßliche Krähe morgens wieder ne ^ ‘ v 
fij^gjhaibe Stunde um aus steh nen Singvogel zu machen!*. Dazu sage ich: Erstens- komm'ma runter, du 
M&pM Hirsch, zehn Minuten sind immer noch zehn Minuten. Zweitens- bei uns Plashkpunx müssen die*. 
fBtfäjV-mBJri Hsare wenigstens halbwegs in alle Richtungen stehen, sonst gibt's von Mutti abends keinen Gute- ’ \. JJj 
• Nacht-Kuss. Außerdem heißt das zweite Punkgebot „Du sollst nicht rumlaufen wie der letzte Lusohif. CS 
I Daran wird sich bei uns orthodoxen Plastikern streng gehalten. Nur ih unseren wildesten Träumen 

• moshen wir bei MltlENCOÜN in der ersten Reihe mit unseren heimlich mitgebrachten und 
\ übergestüipten Marlboro-Öasecaps & unseren knielangen T-Shirts... Von Hamburg aus gings am 
f Donnerstag, dem 27.3.. nach Holland, genauer gesagt nach ZWOLLE. TißOR riet das Tagesmofco 
I aus: , Gouda Dag, Beatrix!* Als ich, wie immer wenn ich die holländische Flachlandschaft beehre, 

1 meinen niederschmetternden Vergleich anbrachie, das die Landschaft Hollands genauso langweilig 
I sei wie wenn man Dänemark durchquere, lief zeit&ieieh unser aller AXEL zur Hochform auf. Perfekt 
I analysierte er, das man doch diese öde sogenannte Landschaft ohne Wald und Serge im Winter nur * 

[ aushalten kann mit: „den ganzen Tag im Bett Hegen und S.A.Ü.F.E.N.r. Als er diesen Ausführungen 

* hoch ein Jm Sommer auch!* anhermsteilte, war eines wieder mal klar: „The eerth is our mother and 
SCHNAAKSEL AAXEL is our Vati**, in ZWOLLE angekommen, landen wir dieses relativ neue Squaf I 
innem Industrieviertei sehr schnell Wir sind dann des abends mal so in die Innenstadt dieser f lßOOO j 
Einwohner zahlenden Pfarrgemeinde getuckert und es hatte den Anschein als wenn alles Volk wat et * 
hier so gibt auffen Beinen war. Menschenmassen Uber Menschenmassen, unglaublich aber wahr. Wir j! 

1 kamen uns vor wie In mm südeuropäischen Uhaubsdomizil zur Hauptsaison. Im CO-9, so der Name 5 
des besetzten Geländes, machten unsere AXT zunäxt den Anfang. Lässiger Gig, vom Geschrei war t 
fast nix zu hören, dafür röhrte der Bass sehr schön. Guter Auftritt meiner Kompaniongs. Danach dann ] 
eine holländische HÜ-Band die alles umfegte. Der Name: DAN DAREI Alles schon etwas altere I 
r Herrschaften, die -von Hardcore ne Menge verstanden, denn sie nieteten alles um “was nicht bei drei« 

« Bäume war! Selten so ein geniales Hardcoregewifter erlebt, da waren wir uns alle einig. Mir war i 
j «o. als wenn ich AXEL vor Begeisterung reden hören hätte * Ey Alter, wir können einpacken!*. Absolut 2 
k genialer Oldschooi-HC. ein absolutes Brett! Als dritte Band des Abends fungierten GRIND MINDED, * „ . 

{irgendson Metalschelß, jedenfalls nix für TWtSTE'D SISTER-Fans Zu ABBA-Weisen wurde noch bis 5 ff« || * 
| 2 um Morgengrauen gebechert, obwohl ich abermals BRUNO WOLF zustimmen mußte, vonwegen X* #2 * £ 

Ü B lch kann auch nicht immer Saufen .Freitag Mittag hieß es „Bye bye gegenüberliegender 
! Schrottplastz, bye bye DYNAMIT-HARRY, bye bye ZWOLLE !L Unsere Basebalimannschaft (Vier *§» §> c § | 

\ Kappenträger!} sollte es an diesem ebenfalls sehr sonnigen Ta&nach GSCHERSLE8EN in die Nahe 3 % “ ^ “ 
von MAGDEBURG treiben Jeder von uns setzte seine Energien frei um dem Fahrzeug die benötigte **f“ 

Kraft und Unterstützung zu geben, welche der Wagen für diese lange Strecke benötigte AXEL tat 
sich mit seinem unglaublichen Heckantrieb hervor. Bel solch heißer Luft aussem Personaiemgang * 
mußten schon mal heruntergekurbelte Fensterscheiben für die nötige Abkühlung sorgen. Wir hatten 
genug Zeit um uns für den heutigen Abend ein ansprechendes, aber dennoch seriöses, Motto 
auszuklögefn. Einigen konnten wir uns auf ein kurzes „Den ganzen Tag im Bett liegen, dumme TZ- 
Sprüche kloppen und S AU F EN.! (Und dabei den StraigM Edge-Gelst nicht vergessen!) (Mit der 
Integration der Frau in den Karnevalsgedanken!) (Unter Berücksichtigung der Feuchtbiotopelf! in 
OSCHERSLEBEN angekommen erfuhren wir. das an diesem Freitag gar kein Konzert vorgesehen 
„ war. Unser Bocking-Genie aus MAGDEBURG hatte da wohl etwas verpest, jedenfalls waren wir eine 
p Woche zu spät oder zu früh da. Gespielt hätten AXT wohl mit ABRISS und KOTZKRAMPF, Gut, 
hätten wir das gewußt, hätten wir ja irgendwo anders noch'n Konzert klarmachen können, oder wären 
| pünktlich gekommen und noch HANDKANTE & DIE SUCHTSOIE mitgebracht. So aber hieß es für 
| uns. weiter auf der A2 Richtung BERLIN und das Hotel FREDDi & MIKRO angeoeilt. Den Sonnabend ? 

71 vor dem Konzert im BLACK FLECK in POTSDAM überbrückten wir mit Zweite Hand-Piafteniäder 
abkiappem und MANOWAR-Poster kaufen, im kleinen gemütlichen BLACK FLECK traten AXT 
abends dann mit den Rostockern von WOJCZECH auf. Viele Leute waren nicht anwesend, zumeist 
ex-Neubrandenburger. Der Gig war aber gut. Ich kam mir derweilen etwas bescheuert vor, weil 
* ' «h genötigt wurde den Pressefotografen zu mimen. Jaaah. da ein Foto von rockm AXEL hier nen 
Schnappschuss vom sägenden ROGER (dem Saufkumpan von ERWIN), Mist dat LANGE steht 
SIjKl ?mmer mr mlt ' m Böcken zu mir und dat MICHA ist hinter der Schießbude verpackt, muß ich wohl 
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mal auf di« Brüstung -steigen... not my kind of Job? Bevor wir nachts dann zum ARCHIV fuhren wo 
, massig Leute auf ner Geburtsiagsparly abhingen, bedankte MICHA steh noch „für die geile United- 
, Rartyh Man soll uns später nicht verwerfen wr wären nicht höflich? Ich bin des Sonntags dann nach 
BERLIN abgeoampft, die anderen haften noch’n Nachmittagskonzert im ROSTOCKer BA.GEHL zuP% 
ahsoivseren. Soli jedenfalls auch sehr angenehm verlaufen sein, wie mir im nachhinein berichtet;C*> 
wurde. Alles in allem war s ne lustige und geniale Woche. Seien wir mal ehrlich, was gibt es 
schöneres als mit ner netten Band auf Tour zu gehen. Spaß, saufen, Fünf-Sternelveggie-Essen 
abfassen Konzerte glotzen und sich mal -zumindest halbwegs- um nix nen Kopf scheren müssen ich 
bin auf alle Fä lle jederzeit wieder einsatzfähigl “ ‘ 


„Bin eine 
Nordnatur, bin ouch 
nicht «telf und stur -,. 
Ich lieb den Möwen* 
schrei, hob steht* mein 
Schnaps dobe», . .Sin 
munter wie ein fisch, 
ton* gern« auf dem 
Tisch . * 
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Und om f«de itä«P5 

ten sie Jubelnd Sam*> 
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Miltatentraie mit 2 auf&rebenden jungen Erfolgsmenschen getft’s also Doiamstag ^ 

\ Nachmittag nach Berlin wo ich mich mit Lauref und den Amis von Molotov Cocktail treffen 
~ will Wie es nun dazu gekommen ist dass ich die Tour fahre* weiss ich auch nicht so 

genau. War doch wieder ziemlich exessiv auf dem schönen Punx Picnic in ,. . 

Neobrandenburg.. Fetten Gross an dieser Stelle an den NB Mott der sich da für unseren Spa&s 
den Arsch aufgerissen hat M doch immer wieder schön bei Euch! IfMK^SSSK 


w! 
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ich H ß h iü 

aikoholgeträßken Sieb,dass sich mein Hirn sckmpfLÄ propo^kh pBuge mir heute literweise 
Club Mate und Aü Cola reitvmuss ja harte nacht noch bis nach Slovenien gurken,Die 4MP 
; Toufpknung ist eh der Hammer^so was kann nur auf dem. Mist eines Amis gewachsen 
sein.Für Bush seine Kinder ist Europa doch nur ein Fliegenschiss auf dem Globus irgendwo 
zwischen Disney land und nirgendwo,da tamnen dann halt so Sachen wie BerHo-Ljubliam 
oder Prag-Paris bei raus, Sei' s drum,ich habe mich vorsichtshalber mit einer Jahrespackung 
Coffeintabktten und Dextro emgedeckt. VMi.U; 

In der Kö-pi machen JASON aus Brasilien den Äuftaktdie ich aber relativ langweilig finde für 
1 das was sonst so aus Brasilien kommtMOLOTOV COCKTAIL rocta dafür das Haus und 
^ kommen bei der iropunkfraktion gut an;auch meine Schlechtigkeit empfindet die Mucke als || 
guten MitgehpunkDocMte wird ich schon 3 Wochen ertragen können... 

Bis Big Mama all ihre Kinderchens nach dem Gig um sich gescharrt hatte*war es natürlich 5 * 
Uhr früh und los ging der 1000 km Ritt, Dem; Gaul ordentlich die Sporen gegebenste rechte ^ 
Fahrspur wurde tunlichst gemieden.die obligatorische Bullenkontrolle in Bayern ..j. 3ÄÄLA1 
zähneknirschend hingenommen und schon war man bei den Schluchtenscheissem.Mjt 3 Irtera 
Mate und 2 Coffts blieben die Augen weiterhin aofgemsen>und die Deutsch Amerikanische 
Fmindschai. wurde bei Hits von M*M s Trucker Cassette vertieft Songs wie „14 Tage auf r 
dem Brenner ohne Dusche ohne Frau" wusste auch die amerikanische Jugend zu ' J] 

begeistern,und so kamen wir früher als erwartet in Slovenia an, 

^ dl/ \ SSSSn.* 

06,06. SLOVENIÄ-IJUBLIANA „MOLOTOV | > 

4- GUARDIA NBGR.Ä^PA]hri.'BGANE,KAVO:RKA ' /JU 
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Heiss isses wie bei Winnetou auf« Fririe.Die Gäule haben sich 'ne Pause verdientWir kehren 
Im Molotov Squat ei:n,netter Laden,aber ziemlich crustig.Das Essen auch ehr bcscheidet^aber 
immerhin gibt es überhaupt was veganes.Das Antifa Fest ist gut besucht und die Kids hier 
feiern was das Zeug hallEs gibt einen höchst amüsanien,desn gemeinen Trapper seltsam 
anmutenden Tanzstil zu bewundernder von den pinguinen abgeguckt sein muss: Anlauf 
nehmen*bäuchlings über den Boden richtong Bühne schlittern und sich dann mit beliebig 
vielen Mittinzern auf dem Boden walzen,,,Musikalisch sind besonders die kroatischen 
KAVÜRKA zu erwähnen. Die 4 Mädels plus Drummer entwickeln eine me&a Energie auf der 
Bühne und treten gewaltig Arsch, Die Orgena der beiden Sängerumea spülen die Öhren durch 
und das Hirn kriegt auch" neu Kick afc.GeiüBer Rest ist ehr Ourcb 9 cfcniR,reeht langweiliger y- 
Ska*und MC spielen bei gefühlten 5Ü*€ nur einen kurzen Gigich leg mich früh ab,die lange v 
Fakt- macht sich doch bemerkbar und ich bin ja auch nicht mehr die Jüngste. j jlWP ■**** \(t 
Slovenien rockt jeden!kl 1 s,sollte punk ruhig mal besuchen, *Ä I IP ^ÄprL - ^ M < 

.> iwnl i fc >. jmJMtkmmm*-. ** « .*«■ /*%. =*■» *. I . £M:.&r 

0? 06. CRÖATIA-SPLiT ..DOM ÖMLADINE“ + EMPTY WALLETS 
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j Schon um 9 Uhr früh werden die Pferde gesattelt und auf den beschwerlichen Weg nach Süden 
H geschickt,der kurvig und steinig am Meer entlang direkt ins Herz von Winnetous Reich fuhrt. __ 

£ An der Grenze nach Kroatien wird unser Trck natürlich rausgezogen und gefilzt,begeisteit beobachtet i 
der einheimischen Bevölkerung und auch den Gren zern sc heint es einigen Spass zu bereiten,Endlich mal 
was los in dem kleinen Kaff.. WKt f WNß MT 
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Der 8 Stundige Ritt Ute. uns durch wnderschönes.granes Und, weiches Sieh nach und nach in eine 
karge,feIsige,g 0 ttverlassene Bergfandschaft verwandelt. Kein Lebewesen weit und j*?***' 
breit .verlassene, langsam verfallende Gemeardörfenmich befällt ein leicht apokalyptisch^beklemmendes 
Endzeit feding wie wir hier so über die kurvigen Strassen ballern. Sollte ich jemals einen Horrorfilm 
drehen wolle%datm garantiert hier. Schon schaurig auf jeden fall I Nicht mal eine Kuh lässt sich g*> ^ 

Z' C «d S hS Sr ' erfahfei1 w ^ r ^^ wohl d** Krieg als auch die Flucht in die Städte Schuld an diesem 

ln Split angekommen wird direkt mal der Strand angesteuert und das wanne Mitteimeer getestet,bevor 
wir im riesigen Club DOM DMLADINB einkehren. Die Bands werden von einer euphorischen Meute 
abgeleiert und nach dem konzert gibt es eine Wahnsinns Ska Party “Och nö y nich schon wieder Sksf war 
unser erster Gedanke, doch erstens war der Ska verdammt gut, schneller Ska aus 
'f** KroatiealtaliemSpanteit. ,und zweitens war der Mob echt völlig am ?ohen,200 Kids in Action und 
ausser Rand und Band Selten so enthusiastische Leute gesehen. So kam auch Eure werte Schreiberin nicht 
~ umhin.wild steppend sich m Kreis m drohen,die Arme in die Luft zu werten und sich zum Vollhorst zu 
machen,, ,Und das bei ca, 60 C und 200 % Achselfeuchtigkeit, 

Die Leute warnt, zu dem extrem kontaktfreudig und aufgeschlossen, irgendwo macht es sich doch ^ 
bemerk:bar,dass in diesem Land nicht alle Nase lang Punkbands zum Tanze aufspielen. 

~ : 11 TT^tT'i'r f T~- nMTm mm» 

0S,06. CKÖATIAZ AGREB .ATTACKE BARA€KA y KAVORKA,GUARDIA NEGRA 

SC......... ... wm w.ra&M .. .1.. * _fc.., . x*. .1. 

! Von Split gehf s dann wieder Nordwärts nach Zagreb,wieder durch die goddamn lonely Prärie, Wilde 'Jj 
Pläne werden geschmiedet, wie cool es wäre.mit .500 Punx in eines der verlassenen Dörfer zu 
riehen,,.Träume sind halt umsonst und tun niemandem weh. *§y 1 UL- 

I In Zagreb treffen wir auch wiedr auf unsere Freundinnen von KAVÖRKA,tmi denen Eure 
\ Häuptlingsbraut heute ein Liedchen trällern muss.Das Food war mal wieder mit Ei,aber dafür gibfs das J* 

| Nationalgetränk Slibowitz, welches sowohl Stimmbänder als auch den Bregen ordentlich „ Qhljß. 
schmiert. Ausserdem treffen wir die netten Schweizer von PÄ€K,deren rollendes Heim Sam und mich vor " 
dem Hungertot bewahrt Es ist dermassen heiss heute (um die 42 C),dass ich micb y ausser bei E:lJ 
KAVÖRKAmur draussen aufhalte und diverse Gespräche führe (Einzelheiten erspare ich Euch). 

Später gibt es noch etwas Stress mit einem-wie könnte es anders sein- öl Skin,der für seine Dummheit 

aber direkt von Gabby mit einer Kopfnuss bestraft wird. fcU .. jJL> 

Gegen 6 Uhr kommen wir endlich zu unserem Schlafpla?z y Gabby mit 3 blonden Groupies im 
Schlepptau,welche laut unseren Hefbergsdtem die hohlsten Bratzen im Lande sein 
sollen. Glücklicherweise nächtigt das Quarten wo and ers! WEiM 

.i^O^SLOVENlA-KRAHJ „KULTURE KOtLECllVE IZBRUH“ + BAR ACKA.GUA RDIANFGRA^ 

JR.... m *JtM£ W *.../ Ä *.: XVw.. 

Mit GUARDIA NEGRA im Schlepptau geht* gegen 18 Uhr endlich im gestreckten Galopp nach * 
Kranj.Der Squat ist superidytliseh zwischen 2 Flüssen gelegenjie direkt mit diversen Körperdreck 
verunreinigt werden.Der Squat selber war mal ein Schwimmbad^aber mittlerweile wnrd in dem 50 m 
Becken nur noch gekocht,..Abgefahren...Dafür haben sie s hier nicht mit Toiletten,aber wer braucht 
schom Klos mitten in der Walachei. Allzu viele Leute verirren sich nicht hier herüber die Bans feiern sich 
$ gegense itig ab und der abend klingt gemütlich am Lagerbier aus. 

I MGARl^STOM BATHELV „VEGALLOMAS" ^ B ^AGK ASPEAKX r P 

Am nächsten morgen gehfs relati v früh los nach Ungarn,Noch schnell in den Flus gehüpft und schon ist 
unser Treck wieder auf Kriegspfad , Das sehen die Uniformierten an der östenreiebischen Grenze wohl 
ähn!ich,denn die Schluchteascheisser pflücken uns komplett: auseinander. Das ganze liebevoll verstaute 
Equipment muss wieder entladen werden und ein Drogeuspurhund wird in unseren Planwagen f i 
geschickt Ist schon klar,dass unauffällige Latte wie wir,die täglich diverse Grenzen passieren,kiloweise 
Drogen dabei haben...Der Köter findet natürli ch nix,ynd uns hat der S pass gute 2 Stunden gekostet Aus 
Österreich kam halt schon immer nur Dreck! . 

Dafür ist die Grenze nach Ungar n extrem lo cker,dl e Zölln er lachen mir über uns und erzählen uns was 
75 von Heavy Metel und Purtkroc k. .— 

Der Abend lässt sich kurz abhandeln: Viel zu grosser Laden,viel zu wenig Leute,vie! zu heiss,kein 
<** Bandbier und zu unseren (privat organisierten) Permplätzen müssen wir nach dem Gig noch 80 km ! 
fahren. . Laut BARACKA ist Punk in Ungarn so gut wie tot und Squats gibfs eh nicht. Also Fuck tfaat und , 
^ weiter gehfs naeh^f***^*«* 











































ROMANI A-T1MISOARA JNO BOEDER CAMP" * BARACK.A,OilRANII 44, Oh > 
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Und wi eder nur 4 Stunden Schlaf in einem winzigen Appartmeni mit etwa 25 Leuten. Der Geruch,der i n 
der Bude herrschUst unbeschfeMich,aber viei&hi könnt: Ihr Euch in etwa vorstdlen^wie ein Mob 
ungewaschenef,sehwitzender,schBarch.cnder,fur^ender fte riecht,die in Lindem unterwegs sind,wo die 
Dyrchschnittstemperatur bei 40 Grad im Schatten liegt... ■Mnni _ 

An der Üngtesch-Rnmiteehen Grenze gibt es wieder mal Stress. Wahrend unsere ungarischen Freunde 

problemlos emneisen können,wird unser Vm als LKW eingesüdt.Sö sichen wir mit einem Haufen _ 

gaffender Trucker im Grenzhluschen und versuchen dem Zöllner kl.arzumachen,dass wir keine Spedition 
mn&nhi m deklarieren haben und niete Im- oder Exportieren. Wir wollen auch nichts bezahkn,um ins 
Laiai zu kommen,und werden letztendlich wieder nach Ungarn geschickt. Bis wir uns entscheidendes an 
einem anderen Grenzübexgang zu versuchen und uns mit den BARAQCAs kurzgeschlossen haben (was 
ohne Handy hdsst,dass Leut« über die Grenze und zurück latschen müssen),vergehen 4 Stunden. 
Schliesslich Enden der wir relativ problemlos einreisen können,... 

Romäaien ist ein superschönes, aber sehr armes Land. Sobald wir irgendwo anhaltea, werden wir von 
beneiden K i ds uml&gerLond auf den Land Strassen sehen wir genau so viele Pferdewagen wie Autos. 

Da wir spat dran sind,kriegen wir von NÖ BOEDER Camp leider nichts mit und fahren direkt zum 
Konzertofteine alte Kirche. Sehr geiles Ambiente und angenehm kuhl.Aussredem gibt es 
kaltes,ffis€hgezapRes Bier so viel wir wolleiyund leckeren Reis.Perfekt! 


GUJWßf die lokale Combo, macht den Anfang mit tokerdipoiter ™kmck3 M^tcpSd^r. m 

f*** b,et sW Äf»a» kapitalistischen Wessis der Hammrar.ca.lo] 
* ß U J an ^51Hjer und 55 Cent fcr eine Schachtel Kippen, ligenrfwie kommen .wir uns blöd i 
vor, Buttons doppelt so later wie ein Bier zu verticken., HlMMI MVOH. 

ortolich ios und <*» KW» feiern wie wiid.Romäniens Szene ist 
ein,aber durch das NO BOEDER Camp sind relativ viele Leute aufgetaueht und so treffe ich auch den 
Oeutschen.Eme sehr lustige Konversation Ähre ich mit dem bayerischen. 01 Fan.der | 
JESLh SklNh abieiert und die dazu auch noch ernst nimmtlch best**» ihn natürlich in seinem Glauben j 
uno erzähle^ihm nen Hauten Mull,z.B. dass MC mich Christen sind und -wie heute- ha» ppu.r.y;ff , j ö , 
Kirchen aufireten. Aussa^^ Leben Pfies^^^U jmj| " 

Wir mnd alle betninkeo unTfbd^^ — , .V 

unserem Nachtqute^r bri Fahrender uns zu P 

12 06 U N ^^^£ENTES i .BLA€K SÖRÖ20 CLUB" + BAR ACKAMANA 

I: IMBKf. 


Am nächsten Tag wird noch für billig eingekauft.hevor wir wieder anspannen und unsere 
1 onnies über die glutheisse Pränejagen,vorbei an unzähligen Mm i«M| 
StorchennestöTi.ScImfherden.Eseikarren und durch unglaubiicttschön^l £ 
l.amischaften.Schade.dass wir nur einen Tag hier hatet,icb hätte gerne mhrvam Land i 
gesehen. Aber punk kann nicht alles haben,und so geht's mit wehenden Fahnen und kleinen' 
the roa “ Spielchen mit den hungarian babarian mobil wieder nach Ungarn. 


4 | 


Die erste Woche ist mm rum und meinentwegen könnte es ewig so weitergehen (in 2 Wochen' 
sieht das watectenMcb ganz anders aus und ich habe dm Schnauze gestrichen voff).Ohne 
Ausnahme sind die Jungs einfach Zucker und mir kommt es vor,als waren wir schon ewig 
befreundetspncfo,es herrscht ein optimales TourkMma. 

Die erste Band des Abend.s,M AN A„sind die lokalen Mosh Heros,ver^rchei^vi^MM^i<^B! 
SEPULTURAz» klingen,was ihnen auch ganz gut gehngt,und rocken: wie die Satt. Sam und 
wh schütteln die Mmen.recken 2 Finger In die Luft und treuen uns men zweites Loch in Z •* 
Arsch. Als dann „Roofs“ gecovert wird,giht es tur uns kein Halten mehr,der Schweiss Bern inl 
Strömen,das bisschen Hhywas noch übrig ist,wird krätig durchgeschüttelt und das kleine «■■ 
Mosherherz macht Luftspitmge. Yeeeees,wi^gdI?E>er total mit geiler Posershowl 

inklusive Propdlerbanging und evtl Grimassen.Superflch heu mich und muss direkt eine CD 
mit MANA tauschen. 
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r , BARACKA »•erden auch aufs heftigste abgefeiert,ich saeh mal vof der Böhne wird der j 
Boxring eröffnet und mit Pogo hat das ganze wenig zu tun. Auffallen tun mir die vielen 
I EXPLOITED Shirts, Aufnther etc. Wctssja auch nidit,ob es daran liegtdass die jungen 
I Menschen hier die Band tatsächlich abfeiern oder weil du den EXPLOITED Kram halt ubendU 
' kriegst. Der Hit ist dieser Punk.der auf seiner Kutte dieses wirklich scharfe Bild von Waat HP 
hat, in so'ner nachdenklichen Pose,ganz niedlich sonö^^wtt^wmKnM«»d^Aii^ 
so Richtung Htmtnel gedreht...Echt der Hämmert JtKKKtBHBF 

Anyway.nach dem Konzert stranden wir in so einer Art Jugendherberge mit Stockbetten und 
allem Drum und Dran . Dafür haben Wir eine ganze Etage für un s und de mentsprechend mau 
siehts mal wieder mit Schlafen aus.Party all n ight long.. mim 

- WmFMK :« 

13.06; UNGARN-GODOLLO+ BARACKA, SPEAK. DR | 


i m fahren haben wir heute ein Glück nicht Irgendwie bin ich heute ein wenig 
zerstört war wohl doch ein Bierchen m viel gestern Wir hadern irr al l 
ms BARACKA. Headquarter bzw, in die Bude von Kriztraa und Janoz,welche zusammen mit 
ihren Eltern, ihrem Neffen uns Kriz Tochter m einer 3 Zimmer Wohnung leben. Wir werderrj - 
trotzdem sein' herzlich aufgenommen und dort einquartiert; keine Ahnung wo die Familie \ 
letztendlich geschlafen hat. 

ln Budapest machen wir ei« wenig Sightseeirtg,piündern einen veganen Shop imd sorgen ür 
ein wenig Chaos in einem Army Shop,welcher Nazi CDs und schwarz weiss rote Hosenträger 
und so" mrr Dreck vmicktNazrschebse gibt es wohl überalfund in UnpsmgM es laut Kriz 
neu ganzen Haufen dieser Ärschnasen.Burn in hell you fueklng ScumH £1 / r . V A 

Wir hingen hr Kriztians schönem Laden afcin dem es PlattenJapes Aofnräher, Shirts etc gibt \ ^ 
(NBMART $hop,Szovetseg U 23,Distrikt Ull.KerulebBudapesMäds ihr da mal 
hinkommt),bevw wir mm Konzertort fahrender etwas ausserhalb liegt. 


Dort treff ich plötzlich auf Boka,die Welt ist halt doch nur ein Dorf,überall trifft punk 
menschen.die man kennt oder die jemanden kennenden man auch kennt.,. Lustig war auch der ’ 
Typ.dem ich gerade erklären wollte, wo Hemsbünde hegt und der direkt 
| meinte^'AchTIemsbünde.kenn kh,da h&b ich schon mal mit meiner Band gespielt!“Tjaja... 

[ Jedenfalls macht besagter Boka Mir gründlich einen Strich durch meine schön erdachte 
Rechnung,heute mal ntx zu irinkm^d& er mir diverse einheimische Schnapse { 
aufzwingt Zudem gibt es zwar Bier,aber keinen Antialk für lau,ich mein,wa$ willste da 
machen.. Ihr könnt Euch vorsteiierrdass die hebe Franzy letzt endlich pissdrunk war und kaum | 
I noch in der Lage war,an Bord des Mutterschiffs zu kriechen, welches Punk sei Dank von f 
I Käptn Janoz in den Heimathafen gesteuert wurde.Das Konzert an sich war wenig 
| spektakulär,BARACKA wurden wild abgefeiert von den EXPLOITED Kids und die Amis 
I strätl ich igm>riert,ob wohl sie mal wieder alles gegeben haben. VHk 1 

»sar 


«■06. ÖSTERREICH-WIEN „EKH“ + ABADDON, EV1L.BARACKA 
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j Am morgen danach kommen wir überhaupt nicht aus den Puschen,was mir anfangs noch ganz Jj f I 
| r ^ht ist,weil ich immer noch halbvoll hin.Verdammter Sch:naps,im.mer das selbe" Allerdings */ fl : 
i ist der Weg nach Wien ja auch nicht weit,und auf der Autobahn wird die Fahrt wieder mit " ^ 

kleinen Spielchen versüsst,wie z.B. Ärsche aus dem Fenster halten und Gegenstände von 
Fenster zu Fenster zu werfen.Diesmal keinen Ärger an der Grenze und: $o erreichen wir guter 
Dinge das EKH in Wien,eines der geilsten Squats in Europa,würde ich mal behaupten.Heute 
spielen die Bands auch endlich mal wieder vor vollem Haus, “““ 


EVE* aus Polen machen den Anfangjch krieg aber nix mit von denen,weil ich mir draussen 
von Goose lustige Geschichten über die letzte Tour mit MDC anhöre. So soll MDC Sänger jjj 
Dave jemandem Geld geboten haberidamii der/diejenige ihm in den Mund kackt,aber 
hey.keine Garantie tor den Wahrheitsgehalt. 
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BARACKA spielen ein gewohnt gutes Set je öfter ich sie sehe, desto besser gefallen sie 
mir. Ausserdem ist die Ungarn Gang verdammt fit und tmMC treten auch wieder gewaltig 
Arsch und vor der Buhne gibt es einen super Frmienpogöjawoif! ABADIX)N,ebenfalls aus 
Polen,gefaIlen mir wenigeres/!5 H&rdcofeJangweiligfDa bang ich lieber draussen rum und 
lasse mich aut eine lächerliche Diskussion mit. so' neu? langhaarigen Ossi ein der mir doch 
glatt erzählen wüfdass ich auf Grund des vegan mm ja auch kein Bier trinken düffte,da i 
den Braukesseln Ratten ertrinken wwden. „Sehen so einen Bulfshit gehört und selten 
jemanden so ausgelaeht wie diese arme Pfanne, 


#\ 


Irgendwie will ads Bier heute nicht laufen und ich krieche mit erwachen der ersten Vögel ins 
Bett So langsam macht sich der exesstve Lebenswandel viel Bier-wenig Schlaf ...nt 
bemerkbar.aucb wenn ich von Unannehmlichkeiten wie Dunnpfiff,Kopfweh,Kotzerei und Co, 
Bis jetzt verschont geblieben bin. 

15 ©6. TSCHECHIEN-BRNA ,.U BAB1CKY“ + BARACKA 

—-—. / , . ,... . X........ 

Perietate Tag mit unseren ungarischen Freunden verschlägt uns nach Tschechien.Bndfich 
es nicht mehr so heiss und das Fahren angenehrmln Erna findet der Gig in einem Pub statt 
und muss um 22 Öhr vorbei sein, ich darf dl« besoffene Bagage zu unserem Schlafplatz 
kutschieren und was spektakuläres gibt es nicht zu berichten,al$o grosses Abschiednehn 

lüb I .«» a 

16 , 06 , TSCHECHIEN-PRAG JP AWRNA SQUAT“ 11 

...ML.. HT ,. 

in der wunder schönen Stadt Prag gehen wir erst mal Sightseeing und billig Soja Produkte 
emkaufenJIier werden auch wieder ordentlich Länderpimkte gesammeltem r 
Spielchen,welches Sam,Goose und ich einige Städte zuvor erfunden haben:JedesmaI,wenn 
sich eine Person auf der Strasse bei unserem Anblick bekreuzigt (und das geschieht des ff 
öffierenjgibt es einen Underpunkt.ln Prag gibt es für jeden von uns emeaneuenPunkt und 
somit ergibt sich ein Zwdschenstand von Goose:4,Sam'4 y Franzy :5,yes! 

Nun bricht auch zum wiederholten Male die Diskussion um: den morgigen Gig in Paris 
aus Eigentlich will keiner die beschwerliche Reise für den einen Gig auf sich nehmen*aus$er 
Bandhitler Gabby,und so müssen sich wohl alle Sklaven dem Willen des Häuptlings beugen 
| und nach dem Konzert sofort anspannen und ca. 12 00 km gen Westen pilgern,So langsam, 
komme ich mir vor wie so' n japanischer Tourist,. 


\ Paris 


| Der Papirna Squat unterscheidet sich kaum von einigen deutschen * 

' iJdeß,Dr^klocktge,mtoowierte Crusten und Hunde im Konzertrauntdaas das nicht sein 
I muss brauche ich wohl nicht zu erwähnender Laden ist rappelvoü und auch das Schweizer 
PACK trifft, ein,um am nächsten Tag das Haus m rocken.Die lachen uns erst mal kräftig l 
j aus,ais ich das angebotene Bier mit der Begründung ausschlage,des Nächtens noch nach T 
I fahren m müssen.. .Nach dem Konzerf welches kurz nach 10 von den Cops beendet \Y ü 
! wurdejbf s dann auch direkt ne verbale Auseinandersetzung zwischen Gabby und mirja * 

1 wieder Stunden dauert,bis wir endlich ioskommen. Trotz Coffeiaexess darf ich natürlich auch 
; die erste Etappe bestreiten über dunkl^mmima! beschilderte Strassen und mit schnar chendem 
! Beifahrer,Pas war gar nicht schonmem wirklich! HÜnOilillll!*/ ÜIFV 11 il# 'WKKT 
\ Irgendwann ist aber auch diese {Torjtour uberstandenjch übergebe die Zügel an Gabby und 
| kann mich ins Vanhett legen,Geweckt werde ich von französischen Bullen,die ~~ wie sollte r 
I anders sein- das Mobil auf der Suche nach Drogen auf den Kopf stellen und irgendwie gar 
I nicht zu Scherzen aufgelegt sind,Alle Cops sind halt Rastardejberalim ‘ 

M m nimm r . * m .$| 

lim FRANKREICH-PARIS „MONT ROUGE SQUAT“ 
ELYSIUM r MÖNARCH ? €EREBRAL BUG,FAST KILL DEATH 

Nach 12 Stunden auf dem ÖgbW (ohne Düsche,ohne Fmu) erreichen wir endlich die Stadt 
! der Liebe. Äpropos,um mal ein Aufiagenstetgerndes Thema anzuschneidemmit den passenden 
Sexual Partnern sah es bis jetzt ganz schön mau aus. Vielleicht habe ich ja auch zu hohe ( 
Anapmche.aber ich hab einfach noch nichts Fickbares getroffen (stad wir wieder sexistisch 
heute).Und das obwohl ich extra Kondome geklaut habe,um meinen lieben Daueraffairen zu 
Hause keine unangenehmen Krankheiten als Souvenir aus dem habarischen Ausland 
, mitzubringen (jetzt wird se auch noch mmmsch.jtm Dich mal zusammen, Fra rizy^)^ 
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:.ü*% jl„.^ cjrmlü. 

^ Wie ich ja am eigenen Leibe erfahren mus$,$tdgt bei uns Frauen mit zunehmender 


ja am rag?**?*! viwmmi lsiö rsauvxt um & _ . 

Lebenserfahrung (schön gesagt,oder) die so genannte Geilheit bestätig an,das ist so und wurde 
mir von gleichaltrigen Gesehlecht^enossinnen mehrfach bestitigiBazu kommt der stete 

^/f ft; \ A rlar fiain i'iKrtnAfi /4«<« vfirt km^4 kaL««s a#«maa«am /t«A ! »taii-VA« 


mir von gieicnairngen uescmecntsgenossmnen merirracn bestätigt.uazu Kommt oer stete ... j, 
Ä.lkohoigenuss 5 der sein übriges dazutut und bekanntermassen die Libido ebenfalls steigert. So 

i sind 14 Tage on the road ohne Dusche zwar m — -.. A f 

*.sm Wende ich mich also voller Hingabe meiner einzig wahren Liebe und 

Saufen ^meinem Tröster und Retter in allen Leb enslage n..... 

:^£2 Aityway »Paris empfängt unsrnit einem michtigen Regenguss, innerlich muss ich ja 

grinsen^Mit der von den Yanks geplante Stadtbummel damit doch im wahrsten Sinne des 
Wortes ins Wasser. Als wir den Squat erreichenden der Himmel aber auf und wir können n 
draussen sitz*nJungqunge,ganz schön asselig hi»,25 Krusten und 3 0 Hwxfeie bea teer «ndj- 
^ dememsprechend riecht es auch v Dogshit everywhere. 

r~\ * *„»«* « 

*^Cy fjjuj ^ch das FotxkSalat mit und ohne käse lur 5 Bänden* ja.punk ist halt ve 

Grunzgeballer ist für jeden gemeinen Grinder was dabeu ch s i tzite_^ — 

4 «nd tröste mich mit Powa bier. t »*--- I I A I 
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Sbe «Wehausen in dem Zimmer doch schon 2 Personenund Hund mmS 
Welpen,welche zwar siiss,aber nicht stubenrein siMDer Gmich ls V ^^k . j % 
v. wirklich interessant,,.unbeschreiblich..- ITi 

1» Lemeitdüch ist unser ScMafraum daun für die vorhandenen 4 

i i «&» Matratze» iuhren ein eigenes (inuen)leben und in der Macht mache ich Bekanntschaft m 
LVj « ine r Ratte die definitiv keine süsse Hausratte tst.Am nächsten morgen wird dann: auchi^ghB ; 
zusammengepackt die Schuhsohlen notdürftig von Mundescheisse befreit und da die Toun 

W«» <*,» Offd.y m» tah *k» KM ™ l» SÄX 

wollen begeben wir «ns auf den wahnsmnstnp Jtom by car .Gibt ja auch keine Metrosoaer 

I Busse, nein, da wird sich schön zur Hauptverkehrszeit mit dem *^Vanto*dKj^-,f 
f Kleinstadt Paris geschlängelt Dieses Untertangen ist aber nun echt ^ 

mtyr » übergebe die Zügel an ßabby,«* gurk, schon genug durch die Botanik «^ Lont ^™ 1 gfj 

WA autiifnoch auf dem Prag«da muss ich meine Nerven nicht sÄin auUPartsStr s^n ^ < 

Vj |{0 lassen » v • - "t ™ 

/IW t'Ny — ' < | | . " " IS. 06 , LONDON OFF DAY m ICTT ^ 

Noch eine Woche und mittlerweile bin ich doch ganz froh, dass die Tour nicht ewig 
dauert.Getreu dem MC Motto „WORK HAT SUJET ist es doch immer nur j* 1 „ . 

Fahren,Konzm.Schiafeti Klar triffst* ’N Hauten netter Leute und stehst viele Städte aber 
meistens bleiben die Bekanntschaften oberflächlich und letztendlich kriegst du von den I 
Städten auch nur die Konzertorte rait,zurmnöest wenn der Tourplan so vollgepackt und mit 
h solchen Distanzen gespickt ist wie diese. Ausserdem bleiben Streitereien me aus-wenn die - 
* selben Leute über Wochen 24 Stunden am Tag aufeinander hocken, wobeuch mich als - 

Fabrarsch aus dem Bandinternen Hickhack ganz gut raushatten kann.. fgi ■ " A 

Anyway.wir sind gegen 2 Uhr in London und stranden in Tottenham in der selben WG, wo ich, 
vor 4 Jahren mit meinem Bänderriss die Couch gehütet habe. Wie gesagt,*« Welt ist klein. 

Ich leg mich nach 1 Bier in den Van zum schlafen.bin echt durch und nüchtern ausserdem 

' 19 . 06 , ENGLAND-LONDON„POISONCLUB“ + DEF 1 ANCE,RABIESBAMESf 

Mzmmm ^ - Wy ß i 


m 



Am Tag darauf kann endlich mal wieder der Gammelkörper vom Dreck befreit werden und 
danach wird eine Shopping Tour nach Camden gestartet.Manoman,ich hatte das gar nicht 
rj mehr so krass in Erinnerung,der totale Punkrock Seilout dorthin jedem Laden werden Dir 
yj/ NietengurtelLeopardensmimpthosen,Ringdov^kneea,Punkshifts usw, zu unverschämten j& 


































Preisen um die Ohren gehauen,dazu Piercingschmuck, Boots,Haarfaito u»d i«i «'*£ 7 
T Schnickschnack, ich teuf lieber literweise Oder,sowohl ®r meine ü cben da heim ah auch te_^ 

Der Gig ist te einem netten klein«» Squat,d«f sieh im Laufe des Abends ordentlich falltJDenj 
Anfang machen RABIE RABIES mit Laura an der Klampfe und teilweise etwas zu fftMn 
quietschiegem Fraiieng«sang.Trot£deni wissen sie m gefallen und auch MC kommen gan^ 
gut an .lehtrink mir einen dezenten CMerrausch an und komm mit diversen Leuten ins IBL 
Sehnäcken.Plötzikh taucht Stachel aus dem Nichts auf,der TOTAL CHAOS &hrt,und d araus | 
ergibt sich noch mehr ölabla und so krieg ich von DEF1ANCE nur noch 2 oder 3 Songs j 
mit.Die sind durchaus okay^ahlen DEFIANCE doch nicht unbedingt m meinen p 1 ' 1 

LicbUngsbands und den nettesten Eindruck himerlassen sie auch nicht. SR - % 

Gegen 2 pilger ich dann mit Diane nach Tottenham, der Rest scheint komplett auf Speed oder^ 
anderem Scheu» m mi%und das ist ja nun überhaupt nicht mein ** * ** r :jr ^ 


_ __ #m if 

|jif Hauptquartier fall ich dann auch direkt ins Bett und schlafe wie ein Stein,krieg weder was 

* von der heftigen 80er Party in Lauras Zimmer mit noch dass Sam und Anna zu mir ins Bett 
kriechen und irgendwelche Schweinereien neben mir veranstaltenJch träume im Gegenteil 

* davonin meinem eigenen Bettchen zu liege n und bin heim erwachen etwa s empört,dreckige 
I Punker in „meinem" Bett vorzufinden. , 

— 4 , LU 1.11 (,.*VML Mi .ilKl 11 M I _ rCTWÄ . 

. f 20/21 06. ENGLAND-MORCAMBE HOUDAYS IN THESÖNFES11VAL 

—\ \uus . /i ▼ v ^ 

Mit Coftls und Cola im Kapp brechen wir gegen 1! Uhr gen Mocambe auf. Alles sc hläft 
*«£ hintendrin und so können Sam und ich vom auf dem Kutschbock zu brüllend lauten mmm 
i SEPULTURÄ. Klingen gepflegt moshen und mitgröhlen. ...Jt.l.M. 9 MBU 
,£ Nun komme ich auch mal in den zweifelhaften Gemi$s,das HITS Festival m be suche n,für 
der Grosstdl der Anwesenden einen Hauten Kohle hinblättert.Und was soll ich B& 
sagenjreakshow pur.Meterhohe Iros,poherte bin 

' irgendwie im Zoo gelandet Zusammen mit meinen Dudes Goran und Stachel,welche BML 

erfreulicherweise ebenfalls als Roadies hier gestrandet smd,begutachf en wir die sogenannten 
Punks und amüsieren uns über so viel geballten Stumpfsinn/Es wird des öfteren mal der IF*- 
I rechte .Arm gehoben und im Laufe des Abends mit steigendem Promillegehalt zunehmend 
r< hitzigere Diskussionen über Nationalstolz geführt.Stolz daimifEngländerln zu sein ist hier 
r scheinbar normal. Ich könnte kotzen und frag mich, wie schon so oft im Lehen, was ich mit „ 

■ diesen Irotragenden Idioten eigentlich gemeinsam habe. Aber ich will mir von diesen Spacken 
„meinen" Punk auch nicht kaputt machen lassen.95 % der Menschheit ist mm mal ** , “ r 
Abschaum,ob nun Oberlippenbart oder bunthaarig oder Kahlköpfig. /fl[f 
rrnnamMJUmSiW 1IC * r J A \ 


/©;k 


. h , . 

Es^bt|a auch genug fttte Köpfe in unsere ach so tollen Szene,aber die sind hier . 

erwartungsgemäß nicht anzutreffen.Nun denn,einmal hiet^land^w^^^^^^e draus^ 
gemacht,Cider eingdulh und kräftig Leute verarscht «SBBBBIH^^^BJ^^B..... 

Ich guck mir SICK ON THE BUS an und dann war da noch diese Band,die zufälligerweise 
den POISONIDEA Sänger Jerry A, dabeihatte und deren grossartigen Songs spielte. Der Rest 
der Band ist mal gerade 25 und heyjch mein ich bin alt und habe POISON IDEA vor lö Wä 
Jahren gesehen,mit Pig €bampion,und mm stehen hier diese jungen Schnösel auf der Bühne 
und wollen POISON IDEA sein?! NdfPIG CHAMPION IS ALI¥E,POISON IDEALS AI 
DEAD- Schade eigentlich... Die Meute findet» erwartungsgemäß trotzdem gut. * ~ 

mKm rn^trn s m m- 

Der Grossteii der Bands hier interessiert mich eh null, wer will schon alte Säcke wie COC.K 
STARRER,999 oder GBH sehen ?lch mcbt.Wat bab ich noch gesehen?DEFIANCE,TOTALj 
CHAOS .alles nicht so die Reisser.aber der Zirkus vor der Bühne ist schon mal ‘ nen Blick , 
wert Ich heb keine Lust mehr zu sau fen,irge ndwie g anzen hirntoten Spacken und der ganze 
Zoo gehen mir mächtig auf die .Eierstöcke, : IBIB 1 \ • l 1 
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Wieviel Dummheit hier versammelt kt,zeigt sich zum Teil an den 
SKREWBRIVER und WHITE POWER Shirt^die des öfftere« zu 
j Sehen sind und an denen sich scheinbar niemand stört,Auch an dem 
Plattenstand,welcher neben SKREWDRIVER auch die ersten W 
ÖNKELZ und ENDSTUFE Scheiben feilbietet,mmmt niemand .......... 

Anstoss- ausser uns. An und für sich gibt es bei so was ja kein langes 
, Rumfackdn,ähef in Anbetracht der in der Überzahl befindlichen 
| Skins,01 Punks und anderer unpolitisch bis rectaoffenen Voll- 
I Idioten ent scheidet sieh unser kleines Häutchen gegen direkte 
Aktionen.Statt dessen lassen wir uns auf hitzige Diskussionen 
Mit dem Schweizer Platten Verkäufer und dem Schweden vom 
Tshiflstand gegenüber ein,der u.a. ULTIMA THULE Shirts 
; VerdcktJeh versuchendem Schweizer Nazi ein politisches 
! Statement zu entlocken,*! lerdings ohne Erfolg Es wird aber 
| Schnell klar,dass dieser Wixer besagte Platten nicht „nur* aus 
Geldgeilheit verkauft,sondern durchaus weiss,wa.s er für einen 
Dreck vertiefet Er meinte noch Kaekfrech, warum ich denn eine 
Veranstaltung wie das HITS besuchen würde,wenn ich mich an 


Faschoktam stören wurde, wäre doch bekannt dass dieses „Event“ 
Bin unpolitisches wäre., Klar war mir bewusst,dass es sich hierbei 
I Um kein politisches Meeting haodelfaber das das HITS so eine r 
' Offene Rechtstoleranz an den Tag legt, hätte ich nicht gedacht. 

Der Patridiot versucht dann auch in einer Tour,seinen braunen 
Dreck zu verharmlosen mit Kommentaren wie wte,das$ der fl. 
Grossteil der Typen,die die Nazitonträgerkaufen würden,ältere 
Punker wären,welche damit nur Ihre Plattensammlungen 
Komplettieren würden und mit rechter Gesin nung nix am 
Hätten “Das sind Leute wie Du“ ,* ' '* * 


j Irgendwann reicht« mir und ich muss weg bevor ich platze vor Wut. Nur zu gern hätten wir 
den Macker samt seiner Namchdsse niedergebrannfaher schätzungsweise hätten wir damit 
80 % der HITS Besucher am Hals gehabt,weil ist ja alles öl und united und wir PC Kasper 
r machen mit unserem Dogmatismus die tolle Szene kaputt. DE VIDEO WE STAND, UNITED 
WE FALLIH ; - 


V \ 





liebsten wurde ich sofort meine Kinderchen einsammeln und von dieser 
Drexveranstaltung verschwindender so entschlossen wir uns.alle gemeinsam zu CÖCK 
SPAREER, zu gehen um m sehen,was dort abgeht. Geruchteweise haben sich nämlich Nazi 
j Skins zum Ptmkerklatschen verabredet .Punk sei Dank passiert aber nix,auch wenn ein Tel der 
finsteren Gestalten auf dem Konzert 100 % nicht koscher ist und hin und wieder den rechten 
Arm hebt.Ein deutliches Statement von der Bühne wäre mehr als wünschenswert R 
gewesett,aber«wle zu erwarten-kam von deren Seite gar nix. 

Ich bah mich noch nie so unwohl auf einem Konzert gefühlt und hätte gern ein zweites Paar 
Augen im Hinterkopf gehabt. Ich leg mich irgendwann im Bus ab (Pennplätze für die Bands 
gabs auch nicht),*« Schlaf ist a ber nich t zu denken,da dauernd die Tür aufgerissen und wieder 
»»geknallt «W. 33 . 06 , BELGIEN-ANTWERPE N „BAR NA POLF. ONE" 

War ich froh dass wir den Gee an Bord hätten, welcher sich um 7 Uhr morgens als Fahrer zur 
Verfügung stellteich härte weder die Augen auf noch das Linksfahren geregelt 
gekriegt .Irgendwie war das dann doch a lles too mu ck So war die Fahrt nach Belgien auch nur 
langweilig, alle« pennt und einer lähryjjj^ 

Belgien war dann auch wieder in einem strängen Laden :Diesmal wars die Garage einer 
Plzzeriajetztes Mal mit APAXIA NO wars in einem Kommunisten Cafe mit original 
umiten,bartigenJTdel Castro massigen Barkeepern. Ich hab mich direkt in den Bus gelegt und 
gepennt,wow war ich fertig und ausserdem hab ich nach dem Wochenende sowohl die 
Schnauze voll als auch Sehnsucht nach zu Hause,nach oer Dusche,meinem Bett,ftischer 
Unterw asche,meinem Zimmer,meinen !Ionties,..Viel verpasst hah Ich nicht diesen abend,war 





wenig los und 
keine Stimmung. | 







































| 23.06, HOLL ANDA rR DNlNG EN ,,ffcKZ“ 4 MDC 

Na demtdie letzte Show vor zu Hause im RKZ, dem besetzten Krankenhaus.Das Food war I 
wieder mit Käse, Bierbons gahs mir tiir die Bandmitglieder (ganze 4 pro Kopf), wenigstens f 
isses für "um Montag gut voll und ein paar bekannte Gesiebter tauchen auch auf MDC krieg < 

| ich nun doch noch zu Gesicht,habe ich deren Tour letztes Jahr doch verpasst: und das Mdj 
| davor ist schon gut 1ÖJ 2 Jahre her.Zwar ist auch auch hier so,dass nur Dave von den V 
| originalen MDC übrig Inhaber trotzdem kommt deren Set sehr viel powervoller und originale^ 
[ rüber als POISO IDEA.Dave gibt ausserdem alles und ist mit Spass m der Freude dabeijfri.it F 
I auf Hit wird uns um die Ohren geknallt und mir ge &llts .Sind ausser demfkie, nette Leute die | 
MDC ler 


Im wahrsten Sinne des Wortes herausragend ist dieser riesenhafte Iropunker,der sich zwarj 
Muhe gibt jm Pogo Mob nicht allzu viel Schaden anzurichten.aber auf Grund derJ9K^lf 
Tatsache,dass seine Ellenbogen auf Nasenhobe eines Mittelmassmenschen iRfikl 

heriunschwingemZusanimenstösse mit besagten Nasen nicht ausbiieben.Danach lass ich mir 
noch ein paar Biereben ausgeben^halte ein Schwätzchen mit Pierre und Eöfebie und verkrümel j 
mich irgendwann in d en Schlafraum ,wo mi ch bi s nächsten Tag 1 Uhr auch nichts und - 
niemand wegbeweg? w 

Der nächste Tag ist Off und wir bleiben in Groningen, ob wohl ich Ihr meinen Teil ja lieber jP 
heimwärts gedüst wäre...War dann aber noch ganz lustig;nachdem ich erst stundenlang % 
fanzinelesender Weise meiner nicht allzu guten Laune gefröhnt hab^entschetde ich mich 
gegen 22 Uhr doch noch dazu,die 3 Liter Bombe Cider zu Köpfen und von Glas zu Glas steigt j 
die Laune wieder beständig an.Dazu spielen MDC bzw Dave und Gharrero unplugged,was 
ganz schön rockt. Songs wie SKINHEAD,CHICKEN SQUAK oder JOHN WAYNE WAS A [ 

NAZI nur mit Akkustik Klampfe zu hören,kommt ganz geil. Ausserdem werden Johnny Cash j 
Hits gek üf!eri v kla$se,und yes,ich bin wieder gesellschaftsfähig! 

W A 

25.06. HEMSBÜNDE KNEIPE" 
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Endlich wieder zu Hause bei Hund und Homies und lecker Essen! Der letzte Abend mit den f_ 
Yanks soll noch mal richtig feucht fröhlich werden.also schnell ’nen Bottich Erdbeer Wodka 
angerühert und rein damit in die Rübe.Die in letzter Minute «a Land gezogene Baud aus \ 
Jesteburg.deren Namen ich leider vergessen habe,entpuppen sich als recht fähige 
Musikanten,ich schenke ihnen aber nur I Ohr, weil das Andere mit regen am 
toformationsaustausch beschäftigt ist.Hab schliesslich die ganze Meute 3 Wochen lang nicht 
gesehen un d mus s dringli ch den neu esten Klatsch und Tratsch in Erfahrung bringen 

j§P||§S 


I Dafür bin ich bei MC ganz vorne dabei,kann ja mittlerweile die Texte mitgröhlen und zum V. 

| richtigen Zeitpunkt die Finger in die Luft recken.Nebenbei full ich sowohl die Band als auch 
| mich selber plan massig mit Wodka ab. So wird nach Konzertende nicht lange gefackelt und \ 

5 hat legendären Charakter und weiss mit 

P ^Öer Hits. ABB A, N E N A und Co. Zu begeistern - mich zumindest.Einigen meiner lieben } 

| Mitbewohner scheint das gute Stück allerdings ein Dom im Ohr zu sein und so verschwindet 
besagte Casette immer mal wieder. Ich hab das Teil nun schon 3 Mal antgenommen und nun 
ist sie schon wieder weg und natürlich will niemand sie gesehen haben) ~ _ 

mm wmmK- 1 ” ’ ” F J m 

_ _ t 

Glücklicherweise war Denise da,die einen ähnlich guten Musikgeschmack hat wie ich und d er, 
ich das Hittape (der Name lautet bezeichnenderwei se HALT* S MAUL UND IANZ) 
überspielt habe. Also stand der Tanzparty nichts mehr m 
Denises Tape am nächsten Tag unauffindbar!!!'} 

Tja,und dann wird/s auch finster in meinem Schädel.,, Aufgewacht bin ich neben 
Goose,allerdings vollständig beklddei^md meinem Schädel und den leeren Flaschen nach zu ^ 
t urteilen haben wir sämtliche Wodkabestände des Hauses vernichtet ich bin froh,dass ich nicht J 
1 mehr fahren muss,denn nun heisst es Abschied nehmen von MÖLOTOV COCKTAIL, vorbei 
l sind die 14 Tage auf dem Brenner, denn Alles hat ein Ende (mir die Tofu wurst hat zwei...) 
i«*i*** --' — 


?22j 


jrm 



Tschüss sagt Helldriver FRAN2Y 
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ABTEILUNG: 


.BobyBruwm-enwim-DER RADEBRECHENDE RUSSE ERZÄHLT EUCH EINEN VOM PFERD 


. . . _ , . . _ „ *>4*s 

f LEUOE? Hl DIEDER! Ihr seid hier weder in der EhFTKETTET-KlumpefvBastel-Ecke, wo der ferne Herr 
f MIKRO euch seiner? Hirnschmalz m gebauter Form serviert, aSes so loses Kraut, was man sonst nicht 
► vertraten kann, qua« in einer Pfanne gedünstet Hört sich doch lecker an, also :Wohl an, Johann! Wenn ich 
| radebrechender Russe nicht gerade meiner Lieblingsbeschäftigung dem Zerkegetn von wertvollem Geschirr 
nachgehe oder mir meine Goldzahne pokere, dann bin ich mit hundertprozentiger Sicherheit in der Natur 
anzutreffen, wo ich der coolsten Sau des Waides nächste: DEM SPECHT? Diesem scheinbar 
geisteskranken 4 hyperaktivem Vogel könnt ich stundenlang bei seiner Arbeit Zusehen, Mit weicher Intensität, 
Lautstärke und Schnelligkeit der Freak seinen Kopf samt Stamm werk 2 eug, weiches er Schnabel nennt, 
gegen den Baum wuchtet, des ist schon irgendwie schwer beeindruckend. Stellt euch den mal als Mensch 
vor. Der würde sich mal lässig seine hässliche, holzfarbene Schrankwand greifen und sie sich immer und 
immer weder gegen die Rübe hauen bis die Vorderschicht des Gesichtes grob, aber säuberlich, abgetragen 
ist. Ob man so einen Aktivbörger kennen wollen würde, sei mal daNngesteöt Kernen bzw. lesen bzw. hören 
möchte ich auch eigentlich nix von Leuten die in ihrer Jugend mal das Wort PUNK aufgeschnappt haben und 
uns mm !m Fahrwasser dieses „Verschwende deine Jugend*-Buches und diesem ganzen scheid Hype 
drumrum einen vom Pferd verteilen - bzw, ihre wilde Punkzeit verklickern - woöen. Leider halten es immer 
wieder irgendwelche B-Prommente nicht für nötig einfach mal ihre Spuck-ÄKotzoffnung zuzulassen, wenn sie 
, danach gefragt werden, INGA HUMPE ist so ein schwerer Fall. In den 80em trälerte sie bei DÖF das 
|> jf F Sebebnngende Subjekt namens KODO („Und ich fliege, fliege, fliege, fliege im Sauseschritt und bring die 
üebe von meinem Himmelsritt *) und später bei HUMPE & HUMPE ging* dann eher um so schwere 
3 * Geschütze wie „Careiess love" oder um „Yamaha, Mitsu&shi.Toyoia, Suzuki, Sony.,", Heutzutage verbricht 
^ ^ sie mit einem Gesinnungsgenossen das Projekt 2RAUMWOHNUNG, welche dem einen oder der anderen 
£5 . vielleicht schon durch ihr musikalisches Zutun bei her Zigarettenwerbung (ich glaube es war MARIBORO) 

Üb ~ iL und ner Bankwerbung, die uns den Euro schmackhaft machen wollte, äußerst negativ bzw. « 

3,5‘g V€l ^bscheuur?gswürdig aufflel. Wem also solch eine Unperson wai von Punk quatscht wird's hundertpro 
s 2 und liest sich inetwa so hier: „ich lernte den Punk kennen, in San Francisco sah ich NUCLEAR 

K tt VALDEZ, drei zornige Männer, de auf der Böhne loskrachten. Die Reise hat mich sehr geprägt Wie früher 
jtlf beseiten unterwegs waren um mit edernten Heimwerkskümlen heimzukehren, so brachte ich den Punk mit 
li.l l ” ach BiS?fl * n , Afe<3 >gaö es nicht, und auch innerhalb der Punkbewegung gab es Kampf. Es gehörte 
“V, dazu, sich nicht ausstehen zu können, Punks waren keine Freunde. Man gründete eine Band, um 
■p Seroetosam alle anderen Scheiße zu Anden.*, Nähme man ihr die Punkenn ab, <Se me zu sein schien, täte 
man sie in unseren Kreisen aflgemeintwn als Punkverräterin abtun. Aber sie hat und hatte nie ansatzweise mit 
* Punk was am Hut, ansonsten wäre da mit Sicherheit für ihre spätere LaufbeN? mehr hängengeböeben Sie 
E ? einfach mal fore Klappe zu rtem Thema aufreißen von dem sie keine Ahnung hat. Die Gute-Laune- 
I | Oma NENA hat wohl in letzter Zelt auch mal rausgebotet daß sie mehr Punk wäre als so mancheiner der 
- sich Punk schimpft Dazu fält mir ein kurzer und prägnanter Satz ein: MAUL HALTEN! Anbei bemerkt von * 

3 | Punkmusik nen Plan haben und check«? was m Punk so alles anders abiaufen sollte als Im Mainstream, 

^ ~ das sind immer noch zwei verschiedene paar Schuhe. Aber wenden wir uns erfreulicheren Dingen zu Sehr 

| * ***** nüch ja die Rückkehr des Nackenspoiers, der sich auch gerne mal Hansamatte 

* I allgemeinen Hausgebrauch, Man erblickt ihn doch schon wieder recht oft im 

| * ^ es wirklich sehr schön das sich mittlerweile wieder angeschickt wird beim Friseur den 

>| «was teureren Prolosohnitt zu bestellen. Oh man, wie hab ich (Aasen BodybuHder-Ki^zhaarschnitt satt, der in 
Z i ***” unangefochtene Nummer Ems unter den Kopfbedeckungen war. Bloß schön unkreativ bleiben 
- * 112, seinöf> braun-gelben Kamm kleben, der dann womanizer-mäSig aus 

i der linken Hosentasche blinkt.. Diese Zeiten sind vorbei? Yeah! Die Spezies die nun noch fehlt ist der 
ML f* 88180 ^ wie man lhn ^her kernt: Knöcheitumschuhe, gestreifte Stretchjeans, die speckige 

Jeam l 8cke voäl mft g««öckten Aufnähem und Haare bis zum Arsch. Dieser Typus Mensch ist leider fast 
mm at 2 9est( ^ 1>efl Ert ** n dieser Generation wirklich des« hängehosentragenden. 

schlüsseikettenverseuobten. basecapangenagetien Nu-MetaFGestalten?? Aber machen wir uns ntx vor! 

BMP ü 0Ch Undbewohner der, als ich noch in NB wohnte, so lässig über den Marktplatz 

m ^ Sonntagshose ausführte. Der Kunde war etwas stabiler gebaut, man hätte Ihn 

■Br rt EL r AB 5? nentnef1 könmri > «öd trug eine heöe Jeanshose in die Mutti zuhause arschmtitio einen 
W?" ^nklen Jeansfce4 retngenähl hatte. Solche Orginale werden für immer die Geschicke unserer Zeit 
bestimmen . y ^ - • 
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sprach schon mit 
a^en Grote: 
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' wo i^hXad N8 ^^Neubrahdenburg, «wähnt«; ich bin Ja ne gm£M_Z«t tojgimmwajJgJw «J und 
MMW bevor ich dann endgüthg nach Berlin ausg^n^h^Jed^fateh^rteßenmir 

J» r tKSc hätte ich «Warft rächt da* Hoffenster auftassen sottavA» meinem 

^SäSSSSF' 

l ^de und kjhzu meinem Bedauern feststellen müsste, dasdte H»itert^„^SZSJtoaertim 

- SSSäSsä“ 

SS»»».»«.» «!*i>r2!rS?S2TSÄ5SÄSÄS 

*=^ 5 SS^» 3 «Ää 5 S 5 £- 
t=».sstÄrS5r 

gSÄSSSS 

:=Ä=£=B£rr3isÄfS#äÄ - 

: sarcrrrÄÄrf'Ä 
: Es»ssäs=s 2 ==- 

* Lv -4 antwortete ihm Anarchie das tss so ähnlich wie Kommunismus , nur ohne den ganzen SchetfL . _ 

> wundere mich heute noch über mich selbst wie präzise «h doch tew fcuiem 

> gebracht habe tob weiß nicht ob man euch schon mal so ^eta®"*® Sf ^ ^Lle 

, so ein grauenhafter Streich gespielt.. Ein Konzert wollte besucht werden,ich w«h«*°wSeh#te. h . B ^ 

* ceechmissen Vom Losgehen hab ich mir schnell noch n Bier aufgemacht. In dem ® 9 

W jacjte schnappen wo»«, musste ich mit Erschrecken feststeilen das sie AUF UNKS GEDREHT 

vÄSiStTTÄ 

L$ «vf - n vÄfcderberoeatetlten reibunoslosen Zustand meiner Kutte feierte ich beim Konzert dann mit 

^ & § * einem zünftigen Abnssfoirnenpogo. Pogo ist ein gutes Stichwort, lange Zeit nahm ich an daß beim Pogen die 
WMH[ scbweraewtchtioen Skins am nervigsten waren, weil die »ch so schwer bewegen lassen, Doch^wie 

ft ^9 Lh nun d*söfteren feststelten mußte, sind riese langen schiacfcöig^^ 

* llenböoeo wie wild in der Gegend herumfuchteki, viel bestialischer. Besagte Punks setoenihre Knochen 
regelrecht als Hieb' & Stichwaffen ein, sodaß man sich, getroffen von *f<** m * r s ^ er ^f 2 *’ 
wünscht von ein paar dicken und standfesten Mitpogern flauschig abgefedertjm werden. Nach so e^ner 
W^ibtTan^den herbe^onden Rot ; Kreuz~Sanitdtem schon v*d ^ndS^ er und Raff ende Wunde 
süit auch schneller. Punkt? 

ich ÜSeY™ 

**«1**0. Oto 40* 
tn meinem 1 
I ßf ock ieüten 160 M*n~\ 

I sehen. Jetzt *tnd affe I 
|w^, tch bto ä#f Urt^l 
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:1k» i«t |o hirnmeiachreiene 
1Mensch gehört hinter 
Oilter, oh&t zotwtt 

U**«jfe#e franifirrt/MiZir, 


t um dort zu Gatten, zuFHpplfm KfeKwn oderBlSrcf zu SPÄ, ° d8f ln * Autonome Zentrum geben 

f ™« Dattel. Anstatt «»*" •■»*>«" soväeae schon mal nicht mW a»e 

d **f Vögel ihrem asozialen StMOM* TXmZr neP Zü^ ZZT*” gehen 

und spielen mit ihren Murmeln. Das schlimmste was Ich 2i ^ ??.ff, ??T >diefen ; '' erdmctef > <*» sich 

k ereignete sich vor nem guten Jahr im Berliner DRUGSTnrn^XTir 3 * 1 *'Ü blö ' 8f m <tbel(ommen habe, . 
r gut getaut, auf der großen nr.K,.! ll^ ! )e ^ DR V GSTORE «««eit war angesagt, der laden recht 

f genau vor jener Böhne, kreierten Sh irg^dweiehe de^wessferto. f" ,echten RareJ . 

► Hatte der Starrist den Idioten seine KfernrrfWmm! Arsehgeigen *e Seele ausm Leib. 

I Daß Leute übersättigt smd, vor allem bei L-rmTm^n m A< 5 laus hStte « »eher gehabt, 

l noch irgendwie verstehen. Aber so'n Verhalten ha» k«n»^w^ ^*^^ Si9er ' Pwl *amls, daß kam ich ja 

t %ss£xz‘zzstz sss *-~ ■“ ?“ s 

l darum, daß, wie so oft, das Pubkkum eSSdr aoafteJh^d k“ ^' fefe Stofy dreht * *** eil 

herstand, ««daß TOBiAS SChS S VOf ^ ” 

>» verstehen gab .Wem ihr mich iangwe» Ta^Pfch Tf*”! T den Leu,en 

ÄssÄt-SÄSr^ 1 “ 

1 und der mit dem Heigertschein erkiärt oeistesahw«J^rt demBeiisagen ,tek zerleg euch ’nen ttraeh!*, 

Arsch!". Wem ihr auch im BesSz^okh ms^^pL^JTf *“"* Forderun 8 Jck krieg seinen 

master» wir in der nätfen Ausgabe des ENTKETTET mafn s>*? 0,18 msl ^kommen I Vielleicht 

Schabernack damit. Unsere tote Nto «Tfl Tl S^llT * be * eiben «*•"" 
dattert auf Weihnachten 2001 Logo das hier zLmfeh^^T seh [‘® n 9 e J 1er . genauer gesagt tst s»e 
Jahr 2002 Qgentich hatte ich WSt WhSÄLt S f he " unter n Tisch besonders aus dem . 
emg^lanten Truckerparty in NB £*hreml des WWW "l? , 

«h hätte was über den barcefon&cften Sehj*hiÄrt«*n ■ J^™"^®**** 8 * 8 rüberwatten lassen, oder J 

erwerben gab. oder mdemes Nieten-Cowboystiefel zu mtgrlm 

toswerden Ende Mai '02 ^ GEOR<^ W W muß ^ !fotedem "** kurt WH» 

der GroßdemonstrÄn 8art " Wir wollten abends.ISPi 
RADIO FRITZ die Sfimm^on kJ™|r 1^S 'ü 0, *“ Haus * abd0sen <*> »er 1 

seine Zuhörerschaft und fragte nebenbffa^^ >*jä««** J 

(Nm sei wenn er diesen Titel spiele mit dem er d»«n m ob ** l etzt ** hr unständig vonwg 

ru* wenig Zeit uns zu wundem, was dlm nun sroffnete FREDDt und mir bfcefeP 










Mieti AJZ Heubrandenburg? 


Vor etwa einem Jahr erfuhren wir eher zufällig und nebenbei,dass unsere] 
geliebten Stadtväter und -mütter, allen voran. Oberbürgermeisterchef Prof. 
Dr. Dr. 'D-r. Krüger, das Gebäude in dem das &J?» beheimatet war, kaufen und 
dann weiter verscherbeln, wollte. Die Stadt gibt es dann, nach kurzzeitiger 
Inbesitznahme, weiter m die Firma WEBASTÖ {Qualitätsunternehmen in Sachen 
Autofaeizungen und “Schiebedächern) A Dafür bekommt die Stadt ein paar 
Baugrundstticke aufm Dorf und nartürlich schafft WEB&sfO auch unzählige neue 
Arbeitsplätze für Heuhrandenburger Arbeitslose! Okay! Und da den f 
Herrschaften irre viel an einem neuen A.JZ, lag, lief arten die Banausen einen 
Vorschlag für ein neues AJ2-Haus auch gleich mit. M Arsch der Malt, bel&t 
am Stadtrand, gleich neben dem OttsausgangsschiId, mitten im Maid, in einer 
finsteren, brachliegenden Industrieeinöde {Mikro Makro ist dort übrigens 
auf gewachsen, und das ist echt das positivste, was dieser Vorhof der Htuxe 
zu bieten hat). Liegt, das UFO. Der Club wurde 1997 aufwendig und für 

mehrere Millionen EM saniert und stand iaht Planung de» Jugendamtes bereits 

leer. Also ideal, für das, in Gauleiter K.'s Augen, asoziale, linksradikale 

Autonomen- und Punkerpack und mm brauchte sich wegen verschwendeter Gelder 
keine Ausreden einfallen lassen. Dass das allerdings keine Alternative für 
uns war, übermittelten wir sofort und feierlich den Würdenträgern. Bin 
Laden wie das AJZ kann nicht mitten in der Pampe aufrechterfcalten werden. 
Da hängen so viele, zu viele Sachen dran.« Aber das haben die Stadthoschrs 
irgendwie nicht begriffen. Und so gab es unzählige Gespräche und 

Verhandlungen mit Jugend- and Liegenschaftsamt. Mir haben Gebäude 

vorgeschlagen, die wir akzeptieren würden, klar war ja sowieso, dass wir 
nicht nochmal ein so geniales Haus {Stadtzentrumsnah, keine direkten 

Anwohner, großer Hof, „Zeltplatz"' vorm Haus, usw.) finden würden. Irgendwie 
sind aber alle Alternatiworscbiäge die wir machten von der Stadt abgelehnt 

worden.» Und da wir so bockig waren und das UFO nicht- mit Kusshand nahmen, 

sind die Stadtvertreter seitdem bockig uns gegenüber und lassen uns 
auf laufen. Aber auch die akute Geldnot dar Stadt, die ohnehin zu 

,_ J drastischen Kürzungen im Jugendbareich führten, schloß schönmal -Häuser aus, 
f|ll;in die Geld hätte gesteckt werden 
?|!§ kann nicht unterstützt werden. Gab 
if 77 Auswahl kamen, waren es plötzlich 
^‘•7 stra.Be, die aber nicht in den 
geplante Eigenheimsledlung Grund. 

. ;nicht 















Ais dann was ging, auch wann es nicht die ultimativen. Sachers ha f ^ 
hielt sich Enthusiasmus und guter Wille doch echt im Zaust» Abends TT 
trty sind, immer alle gans heiß was zu tun. Am morgen danach sieht " ly 

ieder andere aus. Na ja, was soll das Rumgeheule? Es ist, wie es 

*h komme zu der bewahrten Phrase zurück: ...dann hat NB kein AJZ : 
Punkt! Aus! Schluß 1 Aber sc einfach tat der Scheiß ja auch nicht. ä|^r 
wir es dann nicht mehr für die breite Masse machen, sondern für .. — 
*& Haufen, der Bock drauf hat, dann ist das auch okay, lind wahrend ~~ 

äIlers, hier runterdresche, sieht es so..aus, das vielleicht- doch ne Ü^» 


In der Zwischenzeit kristallisierte sich ein Haus heraus, das voll und ganz 
unseren Wünschen entsprach» Übrigens auch in Zentrumsnähe, keine Nachbarn, 
riesiger Hof und riesiges Haus sowieso» Inhaber sind die 'Stadtwerke 
Neubrandenburg, die zu. 100% der Stadt gehören. Allerdings sollte dieses 
M herrliche Fleckchen Erde verkauft statt der Jugendarbeit zur Verfügung 
gestellt werden» Anträge, Anfragen unsererseits brachten nichts. Es gab 
inte ressen tun, die die Hütte echt kaufen wollten. .Und was will man dort 
hlasetcen? Na? Einen PUFF.! Geil, oder?! Die nächste Öffentliche »Aktion, 
eine zweite Party, diesmal vor unserem Nunechhaus, ging dann eher 
unspektakulär und mit weniger beuten über die Bühne» Die Bullen waren zwar 
auch wieder anwesend, Würdenträger interessierte unser nächtlicher Krach 
aber nicht mehr. Tiefpunkt war dann die geplante Besetzung des Hauses 
einige Wochen später♦ Sage und schreibe 2S Leute, von. denen nicht einmal 
die Hälfte wirklich besetzen wollten, trafen sich. Die mehr oder weniger 


..._ Visse# 

der " ^ß* 3 ***ir m peinliche Aktion wurde dann zwei Stunden später durch den Eigentümer, seine 
nicht grad w»#* 8 private Fascho-Security und die Staatsbüttel beendet. Seitdem ist es ruhig 
ft*5?buff. er i>s ums AJ2» Die Stadt brauch sich keine Sorgen mehr machen, denn massiver 
Protest geht in NB wohl nicht mehr, so dass die Stadt auch nicht 
Ä e &n J2 ernsthaften Handlungsbedarf, für ein neues &JZ zu sorgen, sieht, 

.-. . t , . 

" Und so ist nun Fakt, dass es im Januar 2004 weiterhin kein Äu2 gib 


Nicht i 

nur, dass keine Konzerte oder Partys mehr stattfinden. Auch eine ganze ^ 
Menge anderer wichtiger Sachen, wie z.B. den Xnfoläden und die dortigen 
Veranstaltungen und riImahende, Proberäume oder das CafO zum. gemeinsamen - 
abhanden gibt es einfach nicht mehr. Aber anscheinend ist kaum jemand 
unzufri eden mit dieser Situation. Ge ht man halt woande rs hin. 

#• Jil sw«. 

Ist schon traurig, wenn man sieht, wie viele Leute auf Konzerte oder Partys 
gekommen sind, weiche verschiedener. Szenen das ÄJL genutzt haben und dann 
von heut auf morgen kein Interesse mehr m so einem Laden haben und so 
wenig passiert für einen neuen Club* Klar, das Gästebuch Im Internet war 
||j voll mit tollen Sprüchen und Aufforderungen oder Neckereien, dass nichts 
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Niemab würde ich no«®len*erae freiwillig einen Orr betrete» der mir folgendermaßen beschrieben wird: Fahren sie 

tbe^r^ftl 0 D °'I ^ ** ***''*“*" ****** ausladenden Nazihochburgen Anlclam. 

Uedem und Uhermundc, die «Mfanacte JCtrinMdt Egge««, bekannt durch den Mord an zwei Vietnamesen, den 
ncsigen Butsdeswehtstattdort and die ortsansässige Kameradschaft. Viel einladender wird das Ganze natürlich attch 
tia-ht WW an dtesem Ort auch «och ausgerechnet das jährlich slattfindet.de Üecker-Randow-Fest mit Rummel 
’ u f besuchen will Am Sonnabend Abend natürlich! Wie es auf so einem Mecklenburger KlemstadttWt in 
at-ct Regel naznmtßig aussieht, kann man ach auch als relativ fantasieloser Mensch leicht ausmulen. Neben jeder 
„ “f * wi> T der M f Nienburger Prärte, können bei so einem tollen Ereigras natürlich auch unzählige braune ‘ 
Hokhirm. m ihrem natürlichen Lebensraum begutachtet werden (obwohl sic dabei genau uenemmen schon ihren 

an der 1 anUtUk. Doch »me aller dieser nicht gerade für einen Bestich sprechend«. Aspekte, zog uns < 

Volxtesr trt&gisch an. Catl noch genauef zu sein: das Bicredt! 

Aut einem der zahlreichen Ausritte durch unsre Grafschaft erspähte nämlich mein Begleiter Micha (formallv known 
as L ong-llair-Meikcl) ein Plakat der Ersten Allgemeinen Verunsicherung, dt« sich hierzulande in zahlreichen 
befreundeten Haushalten einer gewissen Wertschätzung unterzieht Und das aus gutem Grund * 

Dummerwei« verktotee» die Plakate, de« Auftritt der EAV nur in Verbindung mit dem Besuch dieses Bierzeltes in 
ernuu 4- ??* ^ A *“ : 1135 ^ «• ** Veranstalter und fragte £ * 

rei,ik “ kBnm ‘ T sieh «*«* «"** Trara problemlos entrichten , 

_ ■ rit vr U ^ h f lena m Fotokamen * {md ^gezettel and wurden direkt zum Parkplatz am ]sY 

m t S tT S ^ K Ch f !■?"“ Scto w " * rofcr ***** ..Tach, wir sind von der Presse..., wir harn C § 

" Herrn bowieso telefoniert..-. Bern erzählte er bereits am Telefon vom „meeklenhurgweiten Kulturmapzin“ «* J' 

T vS^ fMtTnT T m<eT f Spt,SCl>en Hmm der »«»«yfirma *». Eggesin (Nazis, wat sonst..) als 4 5- i 

tt d AfsPresschemz und mit einer zogegebenerweise etwas unscheinbareren {Ver-)Kleiduae war es ein ; 

z emheh lushges und mieressames Erlebnis auf so einem ScheiBfest im Bierzelt zu sieben. ' * ' 

et S er EAV batte tch mich vorsichtshalber schon mal auf einen Haufen alter Männer eingestellt der nicht mehr 
mttkriegen, warnt besser Schluss ist Wer schließlich inzwischen selbst im Bierzelt von Eggen« Mißraten muss' 

asssy ,ter(ot 

Tf? mim *? mi mä «* *** lahK “*» s,e *•» -»cfc k»m—äfiig auf dem Land 
iUsammengcwohnt, steh bar ern paar hundert Mark * ollen Toutbus gekauft L..a moament dis woan ia «mahl dT- 

“ÄeMte!S&S !' ,,IU 4 *“1?“’l aurihreß erS!en Ph,k Hippies ' ^bschee-Rastafäris, "linke"68er und 
oan V£rJISt ” Sehr Charmamer “ wl »-*** «**»■ «"<1 «rnrner dies«« goartz _ 

™fS!!dbrh.lt“ Ch !>0Ch a T P * Ä - ei - l " ,m ' iew m & “ ke, **‘ 2U machen > abtr die Henwtaft«kamen, 

.' r f! T Se ' *Z*i nti “* Uild nkht ~ “» ««»> gemütlich mit den einfachen Menschen^ 

toI vvasl^ £ r„Tw,!lt! h "TtT"'. ***** Sich SÄ8 * eh afaer >«** ßand <*ie da sptelt solange iibethaupt 

mal *4SU* »jbt bm wurde erzählt, dass das Uecker<Randow-Fest jedes Jahr ganz zmi\ wtfmett wml uni man «eh P 

% ÄZ*-^ **•!* **■« »klZrCSL 

■.s ! » ,«, k r ^ P ^ Jiihr dav01 ' ** sas«rtihane -«beste Moden. Tüiktng Coverband fk-mschlands“ 

(Name ha» ich vor laut« Mmrnen vergessen). Hauptsache n bißetem cbp w hm* - J 

S(t. I wsml U*t* m« W<aaMM^ _ t . ... * » a . . r * 
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P So» i wiird jetz m Wiener Cafe 

& 


igl« t 

jMl ..-, » »„. si I ' 1 & Y *lidl£<> r,bo v 


^ '■ -rvi»p wui *{<«105, 

uT{d c*an scheese Melange beim Savierfmilem bestell. 
Senus mfammttd 
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PPL.,*wa>lr adbre^j 

ess«^ vM, Ais c? 
hon© er den gfäh 
f\*x ynteremöhrtef 

. wor verlauf mit 

* I Frosihmten übersät 
k I .an Sbktrmut Manchmal 
1 # m Schublade? 





















Btmg frei türeH 
\mn fege* roll 
|| Spitze ©ndjwej] 
i Fäusten WMH 


g 2m&% K* du, wie gern*» ? Wat macht dem ftuw n ppf . • v kV’'jHH| f 

| äB Und sonst *o? «»l : ~5 y J5S^ ndig mJ 

:g J®. Mal so, mal so ■kSHL— wmmmm*^ iSiäpSSP , 

| I^KAihem (räusper), j 

I m MäI $ehefl ob die wieder jS^Thf^uml^ of th e bcast“ spi elen! Sesser 

Letztes mal ham’ses auch gespielt, von daher, ,. . ¥m! ^t ~ wP^Blaa^iS 

K So, jetzt mal Butter bei die Fischei U*s um mit deiner Person anfangen. Du hast ja net '™*™' f Pi 

[£3 >- schauspielerische Vorgeschichte. Soweit ich weift hast du ja mal die EVA BRAUN in einer SAT1-f m 
SP 5 * - Produktion gespielt? Erzähl doch mal was von den Dreharbeiten iUI 

aber ich hatte lediglich eine Komparsenfolie in einer Krimiserie namens EVA 


|1 J % Ich hericmigedich zwar ungern ; 

» §?f IBLOND. ü«.11........ .. Ä _. 

I IUI | ach so, kapiere, EVA BLOND - ICH LÖS ÖEN FAUL AUF JEDEN FALL,««» WSEBSm . . — 3j$m 

If Ijl T ..SO in der Art. Wir waren drei Punx und der Drehplan war, das wir mit CORINNA HARFOUCH, die dte taffe** 
! 1 ff 2 Ermittlerin EVA BLOND spielte, am Aieseanderpiaiz bei sengender Sonne einen bechern sollten, damit auch der 

|! *& ? f letzte Fernsehzuschauer sieht wie krass die Braut drauf ist. Da» Ganze wurde dann auch noch als_ ia 

la Ifj Vorspannschnipsel für die Serie verwendet Einfacher wäre es natürlich gewesen sich zu den alteingesessenen! 

ALEX-Punks an den Brunnen zu setzen, da die ja sowieso jeden Tag vor Ort verweilen, als u ns über‘ ne iJJJ 

A Komparsenagentur dorthmzubestelien.._ I w 

I Wat hat die Olle denn so weg geschluckt? Jm!w - .^JöS 

IBg» 1 Das Bier was die Crew da anschieppte war so warm wie ©in kleines Steak. Logo das CORINNA HARFOUCH,Jg 
®Üh»J die alte Sickergrube, das Zeug literweise und wahrlos in sich reinkippte. Da ohne Ton gedreht wurde., musste s« 
MB ein Gespräch mit uns improvisieren und fragte uns, wahrend sie an ihrer warmen PiOrre nippte, so Sachen wiej 
„Habt ihr denn auch alie ein Zuhause?" Aber, um mal zu nem Abschluß 2 U kommen, glücklicherweise blieb es 
H bei nur zwei ausgestrahlten Folgen EVA BLOND, die es nicht vermo chte den BüLLENVON T^^^onseinemj 
99H Sendeolatz zu stoßen Ende gut - alles gu» ! ;iüiP'' 

MW Ein Vöglein hat mir gezwitschert das du nur Punk *** M * M 

kfeFiS St* mm * genau! Daß es sich bei der Firma aber um C&A, und ni cht um H&M, handelte, sprefTin dem Fall 

m .« vielleicht keine große Rolle. Hauptsache Modepunk, oder wah* . 1 :« « ^ fjjy 

| T n Stichwort HARNLEITA! Ein Name der ins Auge fallt, der polarisiert Gewollte Provokation oder® JBK 
| Sm Partys paß? Warum habt Ihr euch nicht gleich CLOWNS & HELDEN genannt? lljÄ affiMl f SK 
; 5 ^io«w Namen gab «ja te«ter schon maMK. WMMmm ., »P H« 

| lT?itp J«*A <He guten Bandnamen sind immer gleich 

c * >Ä 8|J Stimmt Oil ATTACK gab's auch schon. Man nimmt halt watt m an krie gt? Bei uns wurde nicht der Nam e f H 
i|3 1 * 5 ^genommen den man wollte, sondern der, der auffen Tisch kam lü (Hl 

*?S ^Ä Im ANTI EVERYTHING las Ich daft ihr euch vor kurzem mal tendenzieli für den Namen PENfSPUMPEi® 

S | .1 r: ^ er*t»ctiieOen taMfc.... _ V . JW£ 7^ SB 


.jaajaa, die Namen BÜSCHELSNG und HASENJÄGER waren auch tm Gespräch und la gen gleichauf, 

iwtruns entschieden haben alles beimAhen zu belassen. . 

ÜEK1 «P'JBB 


















Di® lugend: Was teil Ih¬ 
nen dazu ©in? Avsge- 
Rippte, di« auf def iovgf" 

Paraden, nimzucken., PIK 
len schluckend© Techno 
lünger? Punks, Gruhles 
oder dumpf bockig© Glat¬ 
zen, abgefuüt mit Bier 
ucid baser Gedanken? Es 
alb? auch noch ganz an¬ 
dere? Di« sogar viel bra¬ 
ver Sind als ihr e Eltern j e 

waren. 6e rspie ^jBB[j{.|p] __ 

. Miss richtig! Kommen wir mal auf eure aktuell« Platte „Berlind 
P auf » Rückcover schaue... da ist Ja ganz schön wat Io« an Lr. 

* Mp Warum wir neun Labels hinten drauf haben!? Also von vorne, da waren neun so n© W 

M P schon so, daß ich dachte ,.£y. watt kieken die denn sof. Da meinten die so zu mir JEy, watt tts los, du -HanM 

4 ^ iW oder wie oder wat. Da mtente ich ,<Ey. v«,.*< -- • ■ n . ,. - 

5 * § von neun verschiedenen Seiten finanziell unterstützt, da das Geld was mr ats^Band «n 
| J || weitem nicht ausreichte. Es ist toll das wir so i 
x & B mäßig, ohne Verträge und so'ne v ^ 

» Vorstellung von Punk: Unbürokratisch, gegenseitige Hilfe und 
Jf m bereichern. Kapitalistisch-«« Denken hat meiner 1*_... . w *" 
h 4k m den Anspruch uns mit unserer Musik finanziell über Wasser zu - — — 

| 1 m^b*am*rn am 

| | Punkbands, die sich I hre Rente m it einer völlig überfl üssigen Reyn? °^S£ i Smbhmmim 
' s a> selbst so Scheiße ist.f^MMR f^Ü -aJHHfc-. 

« £ <. Dem entnehme ich, da« ihr jederzeit zu den geläufiger? Kondit ionen wie S prItkohte, Bandb?m%M 
« 11: Penn platze, Fressen & Fresstrog zu h aben seid? p | Jgj jlBBB HL 
£ * Klarobellö: Der Junge hat studiert! ' «WiiiiiiWr ^ 

x-11 Eure Texte behandeln je, »ogrob Umrissen, die Themen Überwachung, YuppieJnv^ion, Ttot»ch 
3 £ ~f Unpolltlsch-fechteoffene Schelfte, Antiamerikanismus fVeehahl), Militarismus, Verblödung der M 
ü 4 fl Machtablehnung, Verweigerung und Rock’n'Roll-Affen fYeehahi). d * r 


Rodccn, m# dk In- 
«rumeniv «©d dk Stiau««o l*er- 


jeall me, Mrs.j 
PCock ! "l fM 


illl Oie Auge« dicht QWt ^htlJ6«r ' . ^ 

Rasch« Haarspray auf d em - 

,,'ji burning” zu sprechen, wenn Ich da so«p| 
Labels und Sponsoren? Erzähl doch mal watlj 

Eumel, und die kiekten** 

-• '• 1 g 

'^iwMihr Ihr Fuekäri Kommt doch herf Naja, jedenfalls wurden wir* 

;i. die Platte steckten bei gl 
«» wa w« so viele Leute/Labels gründen haben die uns vollkommen DJ.'^Jj 
Scheiße, unter die Arme gegriffen haben. Genauso ist eigentlich unsere*paH 
™ -n dieser Lebensstellung! 

Meinung nach gerade hier keinen Platz. Wir haben auch nicht % 

halten Das fände ich total daneben, auch wennj 

' “ *“*. 

man 


Wat geht mit komischen Kommis die am liebsten bei der US-Army anheuem würden?#;, 

Da sag ich *Und zieht sich euer Pillemann nicht sofort einen Gummi an. nänänänänänää, ix yp&sbn zeit - raus* 
aus meinem Bett** Das ist natürlich metaphorisch zu verstehen Ansonsten pacxsi du r «ßes E;ser an Jg 

Mit diesen Leuten hab ich ung€»n zu tun. Die soll'n aas machen wofür sie bezahlt werden : und zwar mir Geld ^ 
geben, sonst klatscht'et. ich sichere ihnen ja schließlich den Job. Der Hetzbegrdf ^Soßaischmarotzer*, der von« 
schlechten Menschen zu Kampagnezwecken immer wieder eingesetzt wird, ergibt in diesem Zusammenhang für] 
mich keinen Sinn, die kapitalistisch© Welt läßt sich eh nicht mit dem Wort .sozial* verbinden Wäre schön wennfj 
das auch mal der letzt© ÖlLD-leeer kapieren würde. Es kann uns scheißegal sein ob der Staat pleite ist, und|M 
[wenn, dann isse r es nicht weil er mit 
[KIM WILDE! 

Wie hast du mich g erade genannt?! 

..Kids in America^“I-- , , 

sJa, du meinst unsere Coverversion ihres Titels den wir „Bombs for America" genannt haben Wir haben unseren I 
[Anti-Politik-der-DSA-Text in eine locker-flockige und allen bekannte Melodie gepackt, damit er auch dir ins Onr|j 
jund ins Bein geht. Der Text entstand während der Afghanistan-Intervention, wo jedes furzi Takatuka-Land, wie J 
[z,B. Deutschiand, es mal wieder gar nicht erwarten konnte im Namen der USA. mitzubomben, Stichwort t m m 
uneingeschränkt© Solidarrtäf, zu watt auch immer. T r otzdem IslderTitel auf icdesandefejcnegslüst ern 
i übertragbar und natürlich auch nicht zeitlich begrenzt j 

I Und KIM WILDE so ailgemem?®!®^;^! t, I® J 

Eine KorJphsäre ihres Fachs, ganz entzückend, teil, ganz toholl? Preuste dich |«lzt?faH^«IBfe 
Des wollt ich :: . ^ 

Das hätte ich auch ohne Würgegriff gesagt Kannst lo-ssassen ; d®' 1 H| 

Stichwort: B«rtm - WeOdi,^«1* 
Mein Geburtsort, zugleich das Mekka für Gesichtstatowierte und Frauens chläger 
Apropo Unsympathen: STEFAN RAAB! Wie findest du den denn so? 

2uerst hielt ich ihn ja nur für “o krüppliges unechtes Comedy-Imm?tator©n-lmmita? Ais er aber begann in einemi 
Schlachthaus völlig verängstigte, dem Tode gewerhte Schweine mit ©tner irre verzogenen Pratze von ei ner Eck © : 
in die andere zu treiben, indem er hinter ihnen herrennte, nach ihnen grapschte und dabei wie n debiles MHf 
Schulkind über das Angstauieken und die ausbrechend« Panik m dem engen Stell ablachte, da mißte ich, bm ^ 
dem Vogel ist nicht nur' ne Schraube locker Sei seinem buckligen Fleischer-Humor blieb es für Ihn natürlich 
auch nicht aus für Mo DONALDS Werbung zu machen. Er hat einfach eine eher mangelhafte Begabung WMmä 
Menschen zum Lachen zu bringen Das versucht er in DlDl HALLE R VQRDEN -Manief zu überspielen, indem er! 
die Pointen ständig wiederholt und selber am lautesten drüber lacht. 


iBeriih Sfe ira- ] 
?a©n schwane 
i Maske«. PrötisL 
[onsgewehre. 
»chusssichere 
!Westert end lau¬ 
ern auf fte rlms 
!Dächern: 


KIM WILDE ist eine Granate im 


Makel: Wie Ire« Wß% 
[sich lodyhke 
satd:, scheint M«ltl 1 
















O.rch * 4 ^* « glfi- "ffff!«»ka T«?^in dr-r Hti - ' 

•L^dyrmlh m HHB^ v Ih« ^ fiS scr tttuv wx*f*Lt ><<h Wm MMmSä 

1 Gesicht Hüll pin* " ^mft Tfnrfrrm Mnmfi.m.t mF ;■. j 

^ em T^ jjlB j^»fa ;<Ä ' sv? -®^‘^a>cr.>.'> r Cfl|V 

Icli würde ja auch g«me mal den Leuten, die Uber den seine Wrtze lach en kbnnen, die Zähne ohneriBk 
Narkose ziehen, damit die mal ’nen Grund zum Lachen haben! i p M|. WUmB^ 

ich mm mal ’ne Wurzeikanal-f üiiung ohne Betäubung, da heb ich auch mehr gelacht afc bei STEFAN RAAS* 4 
Soh reichen für‘s erste, Kommen wir mal wieder aut BARNUEiTA zu sprech en! Beschre ib doch mal kurz, 

eure Musiki Wie m«i man sich so einen Abend mit MARNLBTA vorsteilen? flB. M\i\ i| 

Weltverbesserer-Punk mit Herz und Schnauze, nur halt auf englischem Abend mit uns - ein Fest für die Sinnei 


Ufr mal e:nes ktarzusteilen. Der einzige der bei uns mit den Titten wackelt ist Will:, obwohl 
i ■* • aüC ^ nfC ht °^ ne ?st ^h ^hd des gut, denn er brauch sich ja wirklich nicht zu verstecken. Warum nicht zeigen 
\/ 11 *"» ^an Aber ich mB auch daß es WILLI oftmals verlern wie ein Stuck Fleisch behandelt zu werden mmfa&W 
\ I £ Manchmal müssen wir sehen sufpassen daS er nicht angepackt und begrabscht wird. Nur DASÜHKE ist mfn^^Sk 
?. »1 Bmtt mit Warzen ^ Klartext Es ist für mich als Frau auf dar Sühne au&erördentiich belastend mich mit 
r~ O postpuöartierenden Spasten rumplagen zu müssen. Wahrend man ‘ne Ansage macht, schreien die ^ 

K ' 'ü ,Ausziehen!T erwarten daß ich mich geschmeichelt fühle und wundem sich dann, wenn man sowas nicht ^ 

ä | Kompliment ansieht Dazu kommt, daß Ich früher nie erwartet hatte bei' nem Punkkonzeit Jemals angegrabscht^^^R w 
. | zu werden Als es mir das erste mal passierte wurde mein Weltbild erheblich getrübt Solche Typen hätte ich MHBK- 
jj~« WEDO!NG ^smjyr||r|ygrvenen erw|g^^d diesen Pnn^^^^^^^achsten 

S Anscheinend nicht, manche sind halt selbst zum Scheinen zu doof» ZumÄS^^ Reigens li I 

iifc -2 *>** ***** K«*wter« Frage. Entspricht es der Wahrheit M euer Besser MARTIN ein großer BO HWmSMm 

|ffq *fOVI-Fan ist und sich aus Verbeugung vor seinen Idolen eine riesige Südstaatenftagge zwischen seine^EÜSESi 
mmh bei<ten großen Zehen hat tätowieren lassen? H *fffj|f| 


| Dan« - wie bei Süchtigen tw 

f 'lscb - cf«/ Fall In espsoivte teil-: 
ohmsiosicfcölt Ihr schönes Ge- 
L »icht z« <&met irren Mosfce ver?j 

zerrt Xi 


ind anschließ«re 


... _ WBWWuliiiy'i 

mcü wieder rum Hoar^drbco, 


'«äsä:ä-> ! >»««»«.«*, 

"***». Party oder «*• 

«raa vö« Pogo. Bei dem uvXXXT r " m! s P* ette n grade 

® ch ma «igen wat i^r stoekTdia Stea ^ ! “ ick 

bm sonn VW mir vo« memf^ !? rt «"«*>•»» 

• Grenzen, vaaiehia!? fSck Rättpwa^ Mand Wt Ick 
fcer cfce hass'lck f Alfer, Der SännJ^? AR ^? H ********** **>ch 
«oft! Ick ersma ne Flasche *** w öetz P e > r >norf t)e r 

•™^ r!NoeRaus «•*»• RSS n 2u ^ rt l?! r ‘ tai Penm>r! 

>01.01 am Stert! Sc heisse dfeErin^, Zaubem! A< =h »ee, 
u ® rc « n « meener Birne ^^««^"1T “** 8b ' und 

w«rck? nicht durch- , 
icrfallen und will mer- ‘ ’ 
n» Sinne /usammen^ 
hahen^ *• \ x * 


Hott mich 


T/ kommt eln«m 
*■* koke® von der f j« 
<" nong hoch," 


ijjaygyipg 


Tk», Ff«ünie, 
der Härteste 
<ter Morten 
Mst dudle 
ISo^ste Zed 
gewesen 
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Und wieder hat sich ein kleiner, aher feiner 
hantln review-niaterigd in der zeit vom pmmr 
20(0 (!) bis zum September 2003 

angesammeit. Weil mich aber mein, wenn 
gleich perfektes, gtsdäcNxiis, von zeit zu zeit 
im stich lasst und ich nicht gewillt bin, 
sämtliche Wortmeldungen noch einmal m 
lesen, empfehle ich mal pauschal alle hefte der 
werten gnnst. interessierter leser. Da hüten wir 
zuerst das MY CHOICE, 44 a5 selten, .1,- €, 
JERK OdTTERWIND, FF 2103, 645 H 
OROMiERAU. In der nr* 8 gihf s ein inti mit 
DISSOCIATIÖN (black metal), menge 
konzertberiehte, politische Statements, etwas § 
über die pikten (schottische Ureinwohner) i 
sowie deT beginn der seric „kuitstädte des 1 
deutschen punk'" mit der Vorstellung des* 
ratmger hof in düsseidorf Die nr. 9 setzt die I 
reihe fort mit dem so 36 in berhn, gefragt 1 
werden DAN FANTE (Schriftsteller und sohn f 
von JOHN FANTE, bukowski-leser wissen 
mehr) und FANGÖRN (metalzeux), Dazu 
wieder viele konzhesuehe, reviews usw. 
mittlerweile ist auch schon die Kl ausgabe 
erschienen. Auch vom PAN KERKN ACKER, 
STEFAN KNACK, POSTFACH 2022, 78010 
MLLfNGEN, sind mittlerweile die hefte 8 
(112 a4 seiten * hörspiel-ed, 2,* €) und 9 
erschienen. Fast ein bochglanzmagazm, jedoch 
in sehr, die äugen schädigenden, kleiner schrill 
in bester, weil bc werter punktradition 
Penetrante fragen beantworten müssen 
TOXOPLASMA, MARTIN SONNEBORN N 
(utanic-chefredaktcur, 12 seiten lang), gy 
LOWER EASTSIDE STITCHES (amt-punk), 
LÖKALMATADÜRE und ein paar mehr, dazu 
das übliche an rezensionen, konz-besuehe. 8 
kolumnen Rundum gelungenes heft. Dieses I 
heft erschien mit einer cd. auf der neben einem 8 
titank-mitschultt ausgewählte artikcl aus dem U 
Pankeriknacker m hören sind (mit g 
verschiedenen Sprechern), sofern mich meine i| 
ermnerung nicht trügt da die cd wie auch die jf 
nr, 9 sich derzeit (bzw. bereits eine lange zeit) B 
nicht in meinem und somit wahrscheinlich in J| 
ROGERs besitz befindet kann ich nichts 
weiters dazusagen. Ob es das ÖFEN END. 64 
a5 selten, £50 €, OUVER USCHMANN, 
BIERMANNSWEG 22 B, 44799 BOCHUM, 
noch gibt, mag ich nicht zu entscheiden. Auf 
der Vorderseite der nr* 6 steht jedenfalls 
Oktober 2001, ich erhielt es im april 2002, die 
zeit scheint also nur so dahin geflogen zu sein. 

Zu lesen gab r s jedenfalls Interviews mit ANTI- 
FLAG, MARTIN BUSSER, BLUTHUSTEN 
und DIESEL BOY (ami-melody-punk), ein 

»T . " 



g*sss;5sS' _ 

rt***z& 

mc Men Rottb : ; 

8* fÜ _ 

artikcl über esoterik in der linken szene. ein 
bericht über umweltzcfstönmg bei der j 
pflanzen Produktion sowie zine- und musik- 
kritiken. Auch das MINO THE GAP nr, 7, 68 ] 
a4 sehen, 2,- €, CHRISTIAN GIERJNG, j 
HARKGRTSTR. 32, 22765 HAMBURG, hat j 
schon ein paar monate auf dem buekd. Hier j 
dtnrftm wir mehr über folgende hands erfahren; 

ACROSS THE BORDIER. DAMNED. | 

SHHLTER, NO LIFE LOST, TV SMITH, 

B.G.S. neben noch ein paar weiteren gruppen \ 
wurden auch SIGOE SIGUE SPUTNIK 
befragt, die jedoch nicht viel zu „berichten", 
hatten. Insgesamt sind es leider hauptsächlich 
bands, die mich eher weniger bis gar nicht 
interessieren. Dafür gibt es aber berichte über 
die besuchten konzerte sowie ausführliche 
musik« und zine-reviews. Im ZERFLETTER 
nr* % 32 a4 seiten, 1,50 E. PO BOX 610 617, 

IÖ937 BERLIN, melden sich zu wort; LOST j 
(aus polen), EILIP vom HLUBOKA ÖRBA j 
fimzine (aus tschcchkn), die bremer CHISPAS 1 
und IN THE SHIT (aus wales), daneben ein 
bericht über die roma aus dem kosovo und. 
einige reviews. Dem frage-und-amwort-spiei 
im NOWHERE nr. 2. 44 aS seiten I;- fc T ~ r Wf Ä 
KROGER, PÜTZCHEHS CHAUSSEE 60*S 
53227 BONN, stellten sieb diesmal WE1RD - „ , 

SCIENCE RECORDS (punklabd aus bonn). jj? &*{ß 
PISSED BUT SEXY und MALE (dieses inti 'S? £ 3 
stammt jedoch von 1979), weiterhin lesen wir jg_ ß §F. 
erheiterndes, ernstes und nachdenkliches von g o'S 
tim (ehemals thorsten), wie z.b. über ein — o. « 
bewerbungsgespräch, seinem punkverstäruinis ,*m. 
oder den ausführlichen bericht einer * > * 

körperverictzung mit todesfolgc durch 
prügelnde Polizisten Alles im schönen | 
schnipse!-lay out, der Computer dient nur zum * 
schreiben, richtig so. ich bin begeistert. Beim i 
ANTI EVERYTHING nr. X 56 a5 scitcnji Ü 
1,80 €, POSTFACH 350439, 10213 BERLIN,!** 
handelt es sich eher um ein poht-zine, musik 
und bands werden hauptsächlich nur in 
kleinanzeigen und tourdaten erwähnt. Ich 
erfahre die Wahrheit über honst vvessel und 
seinem „bekannten" hed. weiteres über 
CARLO GÜIU.ANL lese einen kurzroman 
(nun ja), es werden sich gedanken zur 
klassischen zw eierbeziehung gemacht und von 
einem besuch in Venezuela wird berichtet 
Nicht immer stimme ich mit der meinung der 
Schreiberlinge überein* muss ja auch nicht. 

Ansonsten solide. Aber genug gelesen, nun 
mal was für die ohim Los geht cs mit den 
rostockem von DRITTE WAHL. 

POSTFACH 103114. 18055 ROSTOCK. Nach 
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bereits 10 vcröfftmtlichungen mm die erste 
_ livc-cd „roggen roll*, 16 hits am laufend 
band, u a. „mach die äugen auf x und „schäum 
auf der östsee'% nichts zu meckern. Van den 
<£ ■'' plastic bomb-samplcra 43 und 44 sollte den 
^ meisten feite» J1MMI FILZ FISTTOCK 
USA bereits bekannt sein. Hier ihre neue cd 
„don’t call me masturbator*, 10 songs 
inklusive covervcmonen von circle jerks und 
ÜlSWk ^nicifix, textlich nicht überragend, dafür 
% musikalisch kraftvoller, rockiger punk PUNK 
ffi lSTlfff. H KOB0W» LINDENALLEE 17, 
9EHpb&I59 VECHELDE, Die cd «single Haushalt* 
von M0TORMLSCHI ist eine 
msammeniassung ihrer vorher nur auf vinyl 
. : \ erschienenen stücke aus den Jahren von 1998 
bis 2001, punkrock a k DACKELBLUT, wäre 
ftosh ein textheft dabei, gäbe es 100 punkte, so 

* nittss ich leider I abziehen (PLASTIC BOMB 
RECORDS) THE DERITA SESTERS 

Ws kommen ms Kalifornien und spielen den 
L/4, klassischen us-punkrock, auch au f dieser 2002 

-‘ , bei FLASTIC BOMB veröffentlichen cd n mv 

%v-y$ bad 4 *, zuviel melodkm für meinen geschnmck. 

* $ %M Und nun zu einigen Outputs des schweizer 

iafeels IJEECH RECORDS, BÄDENERSTR. 
|J|| 808, CH-8Ö48 ZÜRICH: SKALARlAK 
'| " ; „radio ghetto“ cd Sehr polnische ska-band 
I aus dem baskenland mit latin-einftussen und 
4 $ ;§1 M rockstcady, die tote sind in spanisch, englisch 
»4 |/' J deutsch abgedruckt, eine runde saehe. Aus 
« I 5v5 £ deutschland kommen SKAFIELD, die jetzt 


I ihren ersten kmgplayer „smifmg at the Jfl 
1 tragedy* vemfftmtiichtcn. Eine gute mischung Jo3 
1 aus ska und punk, dmekvdle party-songs, die PI iP 
I m die heinc gehen. Ruhiger gehen es NGL RU ||jö 
I mit ihrer zweiten cd „timezone 2 44 an. Sehr 
relaxt und elegant weniger skapunk, mehr f |J 
reggae, kommt g«t. GLOWFIs cd „getting tffl" 
| nöwhere...but getting by 44 rockt und rollt, : ***« 
haut mich aber nicht vom Stuhl, mir fehlt da ffJ* 
irgendwas. Und nun zur 5-song-cd von den © 

| tITTLEJEANS, viva-taugliche gitarren- 
| miisik, ist das mm melancholisch oder einfach Sjjjf 
nur weinerlich? Sic beschreiben ihren sound WW 
als ein mix aus velvct Underground und 
pavement mag sein. Wer die raraoncs und ihre 
kopier* mag, kommt an der cd „bester sooner £ \ Jg 
ihm ever* von SNOm CHEEK ÖONES JFfg? 
nicht vorbei, 6 mal reckVroll rousic aus der * S 
Schweiz. Weiter geht's mit der split-cd „goitig §| H 
dutch“ jeweils 3 songs von den amis THE an § 
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WHITEY WILL PAY oder WOJCZECH/ G:LAS Southeastasia tour 2003 


Als übe* mich Sagte was ftk das reisemagazin eutotet aufs blatt zu breche«, bedürfte es nur einer einigung über dte ; 
vempihmg des srökels und wie unter phtegnaas üblich, kam es dann doch zustande. Da ich schon seit 1994 mit punkefh ■ 
nnd anderen wildgewordenen ans seien m schreibkoutakt bin, war es auch mal nötig sieh zu sehen und so leerten wir :ü 
alk unsere asdw?c*«mm (und auch die unbeteiligter) um das auf die reibe zu kriegen. Mit am Start unsere kiopfkapelk < 
wojezeebx cm elefcirpnoise emmemctoierbälter namens gJas und ein englisdi/dentsches videcteam mit dem ziel einer i 
dnkummsktmn der zahzen geschieht«, 7 eingeborene, die eigentlich nichts wussten von dem w as auf sie zukommt. Als 
teuf* vtfhKci» wir eine nord-süd strecke, d.h, Hinflug nach Mailand, mit zug nach makysia und bus nach Singapur und 
von da aus «tü dem Seelenverkäufer durch die javasee nach indouesie« und Imwmxkx zurück damit nach Singapur 
und ab. Die tour wurde pro Und über seperate kontakl realisiert und das funktionierte auch tpp, V orweg machten unsere 
freund« von dratsah ree, eine discograpbte cd, um die tour m stützen und shirts haben wir da unten auch noch mh. von 
mzn m kmh lumpur (vjva homemade designlHjgedrackt, Unglaublkb und vor allem unglaublich selten gut vorbereitet 
pngs also ab in dkjavasee Here ws go; J 


Thailand 


\$i& stehen da wie Djatb, 
|#ö? mit v&rzzhfänlmn ArA 
\m&n und SarmwihrM#. An 
'um kommt k&imr vofbdm 


11.1. Bangkok dnanoml bar 

12.1. Chiaag. mab ihc fanelub 

nach 1b stunden fing reichlich geplättet schnell ne nummer gewählt und da stand auch schon yos da und brachte i 
uns mywäk hoose, so art jugeodherberg«, und wie in thailand so üblich mit schuhe auszteba am einlass. Sportlich; 
Bangkok ist eis verknektes grosses touristennest und seihst hippie abernativtouristen kriegen hier ihre lebenswel? . 
geliefert inmitten von dekadenz und befugen kontra st en. Schnell noch dem barbesitzer fab iagsagen (spielt bei 
plahm m ein thailand sepulmra verschnitt), der uns gar nicht mehr wegliess und in kürze waren alle ahuefüllt und 
die spure« verloren sich inmitten seiner metal har auf der khao %m road, bangkoks ftkehterheher tourimeii«. Am 
f näc hsten morgen kam j eder irgendwo her gekrochen und 15<ÖÖ begann das konzert auch schon, 300 leute, absolut 
) geile Stimmung, zealot und Iicen.ce io kill spielten gute« metallischen he. Das koazerf war über chris, der schon 5 
k jahre in thailand lebt und versucht das dty he ding anzukurbeln zustande gekommen. Vor um waren eode l 3, hirma 
und lediglich einige australische hands da, sieht man von Peinlichkeiten wie sodom ah. Es ging voll ab und wir 
| spielte« mit kater und laut, bat gut gerumst im salon. Uns wurde gesagt wir wären die erste grindcore comb« 
r überhaupt in thailand. Das kamt gut stimmen. Die hefpimk szenc in thailand ist noch recht jung und seit ca 5 fahren 
I wahrnehmbar und alles in allem doch noch sehr westlich'amerikanisch geprägt, und das verwundert auch nicht, 
m wenn mensch sich vor äugen halt wovon die menschen dort grösstenteils lebe«: whiteys und deren Urlaub vom 
K lebensmoloch ihrer erste« weit, 

r frenetischer abschiedsjnhel und Verbrüderungen, bas «ach chiang mal, 900km weiter nördlich, eine studistadt in 
r den bergen und grenze nach laos. Viele drogen hier und kaputte teufe. Hier gibfs eine art punkersquat mit crew, 
r heisst ch»o$£ city, Ich dachte ich stehe irgendwo m europa in einem besetzerschuppen. Das konzerf musste 
L woanders wegen lärm stapft «de«, richtig, in einer alten runtergekommenen tabtedsnee bar, die einem alten 
f schmierigen mm gehörte, der sich den krach auch gefalle« iiess allerdings späte? noch unangenehm aufdringlich 
wurde. Bizarres ambiente zwischen spiegeln und einem bannet mit dentschlandadler und färben zu spielen , das die 
^ punker dort gemalt hatten um uns eine imule zu machen. Da liege« wehen auseinander. Wir Itabcn es eher als 
absloöt schräge« mu »ufgeiassi, hier würde es wohl dafür aufs maul geben in westeumpäisete ernsthattigkeii. 


rni? kam das alles voll surreal rein, kam es doch von ihren hetzen, Chiang tmi ist auch richtig fashson 71 
punkiockzirkus aber man muss den menschen und ihrer riesengrossen gastöeundschafi einfach auch bestätigen, 
dass es in thailattd die wohl einzigste ptmkercommumty ist, die was nach aussen hin auf die beine stellt. Und 
sophic war ein wimmmtäwm, sie hat ganz asten bereist und versucht schon ewigkeiten bands rüber/uholen. Wir 
haben alle intemewt. Das konzert anete in ein mutantentreffen aus, deimitv nur freafe am xStart so 150 vielleicht. 
Decay of thailami heisst die chaos eity combo und sind voll von altem englandpunk beeinflusst Ausschlafen mä 2 
tagcszugläbrt nach mateysia. 

Die dinge in thailand beginnen gerade sich zu vernetze« und hier ist definitiv was am emtehem Beste ressoucen 
und kontakt: www.e1cphaateve records.c om (yo^ehris bangkok, hc/labefkoazerte) nH n i(i r i i lt i i l t l i ^ 

www, eynl c haoSxtositr ftft (sophie&chaoscitwchiang mal) A i 
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Malaysia 


151 * fteoang ~m vc€«uraelvi?scc«jer 
18/1. Kuala Lumpur- blue planet 
19 J. Kumim -highway cale 

25.1. Gomhak-jatn Studio 

26.1. Johor Bahr«- Jam Studio 



mm 




Death to drug trafficers steht auf dem eioreisedokumcni und die unsage ist klar. Hier wird noch für gras gehangen. 
Alle ausra zag rausgescheucht und danilo* distro wurde geschrumpft, da die grenzbüftet irgendwelche metal 
holztaller eds Jur sehw^rzkopten von tanz. der teafel hielten. Ja die muxhme haben das nicht so mit safcta. Kollege 
schwe inevögel bemerkte hinter der grenze das s er noch dope auf lasche hatte, jung, das hätte klappen können!U 
malaysia hatte ich mir komplett anders vorgestellt. Kuala krmpur sieht aus wie in bbdemnner, westliche dekadenz 
und shoppingrummek alles dreht sich um arbeit und der Job bestimmt dein leben. Alles durchgetimt, ln den 
Provinzen ist es dann eher religiös fundamentaler* speziell die ostkäste. 60% maiayys, 20%tndcr und 20^ochinesen 
werde« hier zahmgehahen, und ein innerer rassismus ist spürbar. Deine Herkunft bestimmt den zupng zur uni 
«sw., die staatsform in malaysia nennm sich „demokratische monarchic 1 '. Alles klart Wir wurde« hier bestens 
aufgenommen, die fconzerte finde« von ohdachlosen^entren bis hin i« 3 Sterne hot^ls (kein witz) statt, Malaysia hat 1 
seit ca. 15 Jahren eine punk/hc bewegtmg, Tkmg men/ darbouka rec. aus Frankreich haben mal eine '*1 von the 
hollocks rausgebracht. Das war so die erste spürbare malaysische punkerherde. Auch grindcore ist hier gross. Es 
gibt viele leute die ziaes und bands machen wir spielten euphorische konzene und ausser den eher klinisch steril 
gehaltenen studiokonzerten kommen hier so schon 2ÖÖ- 400 leute, wenn es mal kracht in der nachharsehali Es gibt 
hier keine« afk auf-shows und für gewöhnlich beginnt die sause 15.00 nachmittags und leute: es hmktioniert! 11 
badds, die tmbedingf gehör! werden sollten und hier sehr aktiv sind: apparatus (healihhazardmassig kmsten.panz.er), < 
kamikaze 51, mass seperaiion (heavycrusQ>iaik>, ettskved ehaos (name ist programm). Sein ding dort durchziehe« 
ist verdammt von aussen erschwert. Emma! das gesellschaftliche Stigma, die ausweise bsp. bekommen eme andere 
farbechtst du vorbestraft. Als guter muslim raucht und trinkt mensch nicht die religionspolizei steht nesch über der 
exekutive der sirassenhüttd. Teilweise werden die auch geschmiert, soll eine showstattfrnden. Und mit dem ISA 
geseizgibt es da so eine «ft frevelhaft überspitzten § 129a. dass die blosse Unterstellung subversiver tätigkeiien 
alle deine persönliche« rechte verlieren lässt. Die kids habe« massive schiss von den bullen eingefahren zu werden* 
das kouzert in penang wurde von zivis aufgelöst, deren blosse amvesenheit 300 kids ausreichte schnell den p»ck zu 
machen: innerhalb von 2 min von absolut ausgelassener kiwertatmosphere bis zu völlig leerem saal. Interessant 
zu beobachten allemal: irgendwas den religiöse« kontext betreffend lag die ganze zeit in der kft, dm heißt selbst 
der stinkendste erustie legt sich sein : no gods no master» Weltbild so zu recht dass er immer noch ailals huldigt, 
iinti es gibt nur sehr sehr wenige mensehen dort die allein diesem thema nachgefragt nicht susweichen, 
überspielen oder aggressiv werden. Für uns unflätige ungläubige erscheint es einfach, der ehrist liebe druck kt m 
der mecklenburgischen pampa nicht so gross wie dort unten der muslimische. Und so traurig es klingt, aber die 
$ fehgtös fundierte stütze Mit die gesell schäfte« fortjahrtamende in den angeln. Und gerade im zuge des 
k südostasienbooms in den endSOcm, sowie der darauffolgenden deprivation in den 90cm, wirkt der Spagat zwischen 
‘i den aanäherungen und des Verfalls einer westlich orientierte« lebens- und konsumweit und gleichzeitigem 
oslemglauben um so bizarrer* Und genau dieser konfiikt wird sich dort immer mehr zuspitzen. Alles wovon ich 
> enttäuscht war { hei allem was wir dort empfingen) ist der fakt, das keine subkulturellen tendenzen dort diese« 
köttilikl thematisieren und zu hinterfragen sehe inert, m stark mit persönlichen genera tioasrrmstern behaftet werden 
Codes, Symbole v lifestyfc und etiketten übernommen. Von 623, epriaph (klar!) blshin zu profane existence und 
sogar food. not bomb*. Klar darüber kknftßäriert man sich überall auf demplaneten, ich batte einfach mehr 
spezifisches erwartet. 


Singapur 

, 22A. Singapur- vrykosöund Studio 

> hm äu koftSWt ' c,J werden «Ibtrtae hier war. Das autoritäre postkommunkmus Chinas 

gepaart m all den auswirkungen drei industrieller revolutionen auf einer insei der müsse von berlm Eindeutig " 

' < ®52? dl ** sh&m tnit mxwmfmtsi im gründe eine astatische verstört amerikas. Nur 

• vf-rS mht ** ke?ne Korruption, minoriläten und verschiedene rdigione« haben alle ihre iücke hier 

wahrschcinhch die härtesten Sanktionen weltweit für kavahersddikte und solche* die wir gar nicht als solche 
mmm. Dealen- todesstrafe* rauchen auf öffent lichen piätzea hinbrechcn oder spucken'oder einfach nur am 
falschen ort besetzen md ein buch lesen (,.study") 1000$$ pOOeu). Hier wird jeder halbwegs denkende mensch 
paranoid. Das kontert wieder mal im Studio , ganz oben in nem cmkaufsccmcr . Es gibt trotzalledem coole 
lentCi bands hier, shadul, Jazz, minus, dmusor, rccover. 

Sie satgen über nazt punks* und haben um. gefragt wie die aussehen, in Singapur wurde jedenfalls noch nie ein 
solcher gesichtet. Auf solche aussage« reagiere ich dann auch schon mal sprachlos. Auch hier sind die leute bemüht 
so gut es geht alle transportkosten m tragen, wie auch sciton vorher in thailand und malaysia. Bis hierher mms mit 
izug und bus und das eigentlich recht problemlos. , ^ ■ 
















& wvd* r< iBHi 

f e* Sud# -<wW • 

«B^ladoaeskii 


1.2. Bandung- skate pauk fjjgp 6Äf 

' 2,2. Yogiskartä- College hall 

5.2. Malang- sehool hall p n ? MJ€üß§ 

6.2. Söüiijakarta-s£rmglg | zjy^j j , , ..- *W'\ 

ok, ab mit 1200 seelendampfer über stop in batam -bland nach Java, genau tanjung priok nahe Jakarta, Dm dauert ’ 
snd den stöps 5 tage und ist recht expemaeateli Das war der teil der reise» wo eigentlich absolut niemand vorher 
wusste was passieren wird Untereinander sind die pdnks noch nicht so gut vernetzt, unsere tour hat da in grossem 
tuasse zu bei getragen» haben steh viele doch crsteimnal keunengelemt und festgestelli das sie ähnliche dinge 
.verbindet. Zudem kommt, dass es dort für anssissige sehr schwer ist zu reise«. Leute aus Indonesien kriegen 
einfach gar nicht erst einen pass, grenzshessrinnerhaib Indonesien ist ein krasser schnitt, war man vorher weiter 
nördlich. Ein lasd mit über lOOOinseln, allein auf Java (dem kuhurel l/okönomischem ballnngsgcbiet) findest du 
eine der grössten bevölkerungsdichten der weit. Erst kanten die höllander» dann die Japaner und wieder andersrum. 
Chinese« und Japaner sind verpönt, herrührend vm dem was wir genozid nennen. Allem diese abhaadiung bedürfte 
einem eigenen zine, ludonesie« rangiert unter den 5 korruptesten ländern der erde, der Islam ist stark, selbst wenn 
auch nur tnspörtiert. Das auswärtige amt rät ot von reisen nach Indonesien ab, bomben auf ball, der konflikt um 
aceh u&w. wir raten euch: fährt hin! Solch eine riesengrosse Vielfalt an kultur, mystMk, landschaft, Strukturen und 
vor alle« dingen Subkulturen Hab ich noch nicht erlebt Hs gibt seit langem kollektive, punk/he und auch squats und 
Indonesien hat neben den pMlhpmen die Zweitälteste szene Überhaupt in südosta&ien. Wirtschaftlich ist das (and 
stark zerrüttet, und seit dem diktatursturz 9B ist es vielmehr eine schdndemokratie. Alles ist käuflich. Und vor 
allem jeder. Die lente von relationshit (vorher str&ighl answer) und domestik doktrin (machen jetzt auf 625 ne 
single) holten uns vom Hafen ab, begleiteten uns überall mit hin und wiedereinmal unglaublich viel input 
gesehenke, anstausch und gastfreundschäft Noch keine diy combo war je da und es wird dort echt zeit für ^ 

a ustäusch. Allein in Jakarta finde« teil weise 5 diy shows nebeneinander statt und das nicht schlecht organisiert. t 

Hier in dem venncintlicb ärmsten land von denen die wir bereisten, konnten alle aber absolut alle kosten von den < 
konzerten getragen werden. Alles andere wäre auch nicht gegangen, so war die hälfte der crew bereits mit letztem 
schlapper augereist. IÜCKK 1400 raenachm kommen zu de« shows, und es geht morgens um 11 los bis in die «acht i 
und 5 —15 Herden brettern los, Straight edge, metal und ernst sind hier gross. Die punker sind fit und in Sachen \ 

internet rime voll dabei, leben davon auch, ihr werdet erstaun lieh viele Sachen im netz über indotiesische hc/punk j 

Szenerie finden, als hauptportälseitc fungiert dabei www.lawan.tnv . Das tattowieren hat hier sein zuhause und 
gehört zur ursprünglichen nativen kuliur. Aber auch hier gilt, muslimischen glauben gar nicht erst berühren, es 1 

wird niemand verstehen. Reclalm the Streets funktioniert hier so, dass ström von der lateme gezogen wird, dar 1 

örtliche distn.kthero (veibindungsmann zu bullen und crime) 4 schachteln «elkenkippcn bekommt und dafür noch J 
selbst hand anlegt um. miizuorganisieren. Und so hat man ne vierspurige Strasse im Zentrum zwischen zwei • . 
strassenshops für 5 stunden um kouzerte zu machen und autos werden umgeleitet. Ganz einfach. Ich hab mich 
lange nicht so lebendig gefühlt wie auf diesem teil der reise und allen anderen ging es, so denke ich, sichtlich •■> 
ähnlich. Malang ist total gnnd city. extreme decay sollte man sich merken, surabaya hat mehr metal, bandung hat 
viel thrash und in Jakarta findest du wirklich alle Spielarten bedient. Ok. um ‘ 


das mal zum ende zu bringen, es war 
W dne riesig positive erfährung fik unsere abgenutzten grosshimrinden und es wird zeit mal amiland, europa und 
Japan sich und den busmess nachschlekhercombos die dahin wollen zu überlassen «ml selbst den weg nach asten 
j^töZulreten und sich eine« cindruck zu verschaffen Dds was du zumckbekomn i i s hu m ore oder 5 -w-tten 

ressoureeo: auf w ww.sensi tiveworTnrile.net gibfs ein ausführliches tagebuch, der doku film „whitey will pay >x ist : 
fertig, 45 miauten scenereseareh,und wartet darauf in eurer hütte gezeigt za werden. Die v-cd gibfs fik 8 euro (um 
die filmmaterkL und Produktionskosten zu decken) bei: Stephan kurth, schillerpktz 10,18055 -roslock, 
anregun.gcn, nachfragen, krink erwünscht: se«siti vewomirile(§H'ah<K>.de ^ * • , v 

grind on!!! . ..... 
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Im Oktober 2003 habe ich ein Email-Interview mit den göttlichen Re¬ 
starts aus London geführt, dasihrjetz hierin der deutschen Über¬ 
setzung lesen könnt... Ich bin nich der beste im Übersetzen, des¬ 
wegen sollten sich auch alle Leute die englisch lesen können das 
Orqinal ansehen, das ihr auf www.restarts.co.uk (über das Menü 
PRESS") oder www.bttb.de/bands/restarts nachlesen könnt. 
[K] = Kieran (Voc/Bass), [D] = Darragh (Voc/Drums), [R] = Robin (Voc/Guitar) 
Fragen von AinStain, Übersetzung AinStain + Kerstin, nachträgliche Kommen¬ 
tare von mir in [Eckigen Klammem] - RächtzschRaiBunk SUX! - Viel Spass! 


01. [A:j es soll Immernoch ieute geben die euch nich kennen, deswegen das übliche (und langweilige) 
wer seil Ihr, was macht ihr, wo kommt ihr her, wann geht ihr kacken und vor allem weiche seife für die 
haar» bevorzugt ihr?!?! 

{K:l okay, wir sind die RESTARTS, punkrocker aus EAST LONDON, gegründet 1895, drei leute, politisch, mo¬ 
tiviert durch wut und Unzufriedenheit wir singen alle drei um Vielfalt in unseren sound zu bringen, wir leben alle 
seit einigen jahren in LONDON, aber ich bin eigentlich aus (der gegend um) VANCOUVER/CANADA, wenn ich 
den köpf voller haare hab, benutz ich 'imperial leather' seife, aber wenn ich nen iro hab. benutz ich Haarspray 
um “steif” zu sein! hebe. 

(D:l ich bin DARRAGH, Schlagzeuger ich komme aus DUBLIN/iRLAND. aber lebe seit fünfzehn Jahren in 
LONDON, meine fevorisierte scheiss zeit is nach dem frühstück, dann bin ich bereit de täglichen aufgaben zu 
meistern ich benutz seife nich mehr so oft, aber wenn dann imperial leather”, die riecht gut und bringt die 
besten ergebnisse und Struktur die man für punkrock haare braucht (wenn's nich regnet) 

P;} hi, ich bin ROSIN. ich bin der “neue” gitarrist der RESTARTS, ich bin HOLLÄNDER, 24 Jahre alt, bevorzuge 
den nach-frühstücks-schiss, benutze ‘tesco hairspray” (das auch 
hält wenn's regnet) und meine Hobbys sind fahradfehren. meine 
katze und meine freundin. /« der rethanfdge?! *g"j 

02. [A:j es gab ja im letzten jahr eine bzw. zwei umbesetZun¬ 
gen, und beide an der gitarre (MSI »» ALAN *> ROBIN)... ich 
dachte immer ihr seit wie die alten rentnerehepaare die 70 fah¬ 
re auf der gleichen parkbank sitzen bis einer stirbt und dann 
is für den anderen auch alles vorbei, aber nachdem MiK von 
euch gegangen ist (gott hab ihn seelig) ging’s ja fast nahtlos 
weiter, erzählt mai vom personafkarussej... 

[K:l ja, so dachten wir auch, deswegen wars auch so ein dilemma 
als es darum ging ob wir weiter machen oder nich... MK vertor das 
Interesse in derbandzu sein oderan dem weg den die band geht... 
er hats nie gesagt, also akzeptierten wir seine entscheidung und 
kamen dann 2 u dem ergebniss das wir weitermachen wollten mit 
einer band die ehe platiorm darstelt die sich drei verschiedene 
individien teien können.../?] speztei da der begriff “punkrock” zu 
grosszügig verwendet/missbraucht wird heutzutage... wir müssen 
helfen um “punkrock'' so 2 u definieren wie es wirklich gemeint ist' 

ALAN sties zur band tm mai ßOÖ3j und machte die aufiahmen 
mit uns. aber wegen seiner früheren/vorrangigen Verpflichtungen 
mit den ÜK SUBS fanden wir's unmöglich für ihn mit beiden bands 
aufzutreten, er spielte im mai 12003} in MANNHEIM und GIESSEN 
mit uns, aber das war sein letzter live auftntt mit uns. 

fR:J ich kann dir nich wirklich viel dazu erzählen, nur das ich froh bin bei den RESTARTS zu spielen und im¬ 
mernoch glaube das MiK ein verficht guter gitarrist ist und ich hoffe ich mache seinen "Job” gut. 

03. |A: j ich find ja ROBIN macht seine sache als neuer gitarrist sehr gut, (auch wenn er immer die schuld 
bekommt wenn ‘Irgendjemand^ vefgisstzu singen *g*) wie zur höl le ha st du es geschah in so kurzer 

oder? und in BREMEN habt ihr über eine stunde gespielt!) tourfc1 OTSDAM war gl ub ch de n 

fR:j ich bin über mich selber überrascht, natürlich kannte ich die RESTARTS schon bevor ich mitspielte, aber 
de meisten songs musste ich lernen, de ich nich zuhause hatte und die hälfte waren neue songs. also spielte 
ich sie einfach zuhause für ungefähr ne woche und machte zwei proben in der woche mit und danach hatten 
wir unseren ersten gig in LONDON, als wir nach EUROPA {festiandj kamen spielte ich seit einem monat und 
war einfech drin, es gab einige kommentare von leuten das ich nich genug singe, aber ich hatte keine zeit de 
texte zu lernen. 

04. [A:] und nochmal zu robin: was ist das für eine mysteriöse krankhaft die einen ständig dazu zwingt 
rund um die uhr pommesPil zu futtern?? 

=>[*1] pommes = Chips in england.fries im rest der weit und freedomfries in den USA 
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[R:] ich bin mch sicher ich glaube es kommt davon wenn 
die dortige mayonai H 
ich in LONDON bin, 

05 





iiiiüiiii- 

röbiftlWi» siehtsmit dein altersunterschied aus? kommen c. 

er reo mit dem köcken kiai?l glbts manchmal spUtehe wie ‘ich könnt e 


[R:] ja, da ® ‘nen unterschied von ungefähr zehn 
meine, wenn wir über fiime oder tv-seri@n reden, 
habe und sie sind - 



[K:] das gehört verficktnochmaf nicht zum punk rocki purik rock hat ein RRNHHPP1 
es vorrangig das märchen des Patriotismus aus2uiöschen! kuttureiie Vielfalt einfangen und 
nehmen von sozialen freiheitskämpfen in der weit und davon lernen... fixierung aufs eigene 
sich selbst blind machen für andere Sachen um dich rum.-*■-* *- 

Vorfahren oder auch deine kultur, aber blinder patriotis 

repräsentiert) Ist falsch! das ist die scheisse iie fassisrnus. Imperialismus ---- 


[D:] Patriotismus seine gefährliche Sache. Ich Wm 
es zu weif geht, werden menschen getötet und krieg rückt ein stück näher. 





tß:| ich denke das ist bescheuert, meiner meinung nach '- 1 - 

jemand geboren wurde oder wo jemand lebt, es ist t 
“sein” land stolz zu sein, well es t 1 ’ " * f| 


Kieran Fuckfinger @ BOB Festival 



aber ich bin nicht stoäz auf hottand und ich lebe in LONDON, aber bin 
nich stolz drauf in LONOON leben viele ‘internationale" punx aus der 
ganzen wett und jeder versucht mit dem anderen klar zu kommen - und 
das ist was ich mag an der punkszene hier, 

07. |A:J ihr bezieht klar Stellung zu politischen tbemen (taschismus, 
homopix>btefsexlsrrius, gentechnik, george blairs und tony bushs 
Politik, usw...), was haltet Ihr von OH und von sogenannten unpoliti¬ 
schen punks & skins, oder dem “punks not rad' r movement? 

[K:l ich glaube punk wird immer in verschiedene kategonen unterteilt 
sein, das ist unvermeidlich! punk repräsentiert viele verschiedene sa- 

_ mfam für viele verschiedene leute. von ariang i mm 

aiso namen sich die leute ihre teile und kreierten ihre eigenen szenen. < 
ding so gegensätzliche Sachen wie G.G. ALLiN i 
liieren, ich weiss wo i " 

zu wenden, es > 


aber der name is eine i 

HP für mich kommen aus der r 

baridsdieich liebe {cock sparrer, toy dolls. usw...j. aber wenn Sie sagen sie sind nicht politisch, i 
entsehuldigung zu sein, ansichtenzu umgehen die evtl. fragwürdig sind, auf der anderen Seite f“ 

politisch sind, wa du nichtmehrsagen und tun kannsiwas du wfflsi, weil es nicht anaroho-poii-, 

du wirst dein eigener grösster feind wegen dem was du repäseniieren willst 

[R:] jeder den ich kenn und mit dem ich trink ist gegen taschismus, 

drecksäcken und ich glaub es ist dumm unpolitisch zu sein, da es nicht weit weg ist vom faschist s 
leute denen unsere texte völlig egal sind und die nur unsere musik hören wollen, aber wenn du die 
von taschismus halten, sagen sie ohne gross nachzudenken das sie dagegen sind, 
und es gibt auch politischen Oil, aber im endeffekt geht nichts über guten a“.‘ 

08 [A:J ihr wart 2003 glaub ich 3 mal in deutscWand (und auch 3 mal in 
eine euro tour, wie kommts? gefällts euch hier so gut? wenn ja, warum? 

-V-, f,P WF"'.fc 

t BERLIN hat 

monaten. ais bekannt war das wir wieder s 
gig zuerst, aber wussten auch das 'wir n 
entschieden wir uns im august durch eur 
zwischen BERLIN und LONDON sind vor i 



, 










[R:J ich liebe BERUH. ich war «rst drei mal da bisher 

es wirklich sehr, ich kann nicht sagen warum, ich glaube es ist die aimosphSre. ich f 
cherer in KREUZBERG rumzuiaufen wie in «tcktng HACKNElf,:; g ' " m 
der KREUZBERGER bevoikerung punx waren und der resf ne r 

wundervollen restauranfsfimbtesen arbeiten das essen dort is »Q£. ■■■iMMHHi 
tn LONDON, das essen in LONDON ist scheisse. und das hier ist sehr gut in deutschiand. i 
laden wo man nachts hingehen kann, soviete squat-bars mit netten leuten 

09, [ft:] musstet ihr euch schon blöde verwürfe anhöfen weil ihr abundzu mit 
(z.b. mannheim? 2003 oder zur köpi party 2003}? so vonwaoen '■ietsetDunx” 
soiigig fürs SO36 im rauchhaus/berlin am 08.08.03... 

Mit ihr jetz y uppies, spiesser. Verräter und f 


nein, wir haben davon noch nichts aus erster hand gehört, die 
R| e sind so ölig, da» es für den konzert Organisator günstiger is 
uns “eänzufliegen*. aber ja, es ist schon etwas merkwürdig das wir 
zu vier verschiedenen gigs diesen sommer geflogen sind, das ganze 
dir^ m8 daÄ;S036 solikonzert war ein bischen seltsam, uns wurden 
beide seiten der geschieht« erzählt, das das S036 ein kollektiv ist und 
hauptsächlich von punks betrieben wird, aber auf der anderen Seite ein 
mehr •profeetonelter'’ laden mit einer breiteren palatte von Veranstal¬ 
tungen usw... in LONDON, wo es keine alternativen veranstaltungsorte 
gibt, müssen wir, wenn wir eine band sehen wollen die auf irgendeine 
art kommerziei! erfolgreich ist, müssten wir in einen der diversen dubs 
gehen, die alle dem ‘mean fiddlef gehören, dieser typ hat so gut wie 
ganz london unter seiner kontrolie jede band, sagen wir von den 
|6©NOSTiC FRONT bis zu CRAMPS < m~~“ 



i geantwortet, da® wir mit leuten befreundet sind, die im S036 arbeiten, ich fand das ehter? j 
.^wMtoudw auch für die K0Pt machen es wird immer kriflk an JedergMMgi 



[R:] mich hat bisher noch nie jemand so genannt ich glaube, als wir im rauchhaus spielten, wurde t , 
punk genannt, doch ich konnte nicht sehen, wer das war und ihn/sie nach den gründen dafür fragen. : 

dass es mfehtwrldich sehr interessierBaiiiei es geht darum, daäÜMr fiug mit dieser irischen f . 

m diesem i ■■■■ ■ 

machen)/ops... zu spät,,./billiger als eine bus oder zugreise ist das ist der hauptgrund, ausserdem t 
nur anderthalb stunden und der flughafen ist nah bet hackney und ainstains hatte]???/ 

10, [ft:] bereut ihr es diesen 
i war? fühlt Ihr euch 




■ , da® es lebte geben würde, die sich darüber beschweren.. 

t es soeingrossesthemasein würde, wir stndda unversehrt rausgekommenund 
auf das urtei! seiner freunde vertassen. M die Veranstalter nun schön ein 
darauf verlassen, dass sie wissen, was sie tun. ich fühle mich nicht über den 


[R:J nein, ich habe das nicht bereut ich habe den auftritt sehr genossen.: 
genau darüber informiert wilden, um was für «ine gig k|||Bh| 


■ 

...-.... 












11 . 

dachte ich “ofc, restarts, geil wie immer, aber irgendwie - hmmmm - glatt ”, aber mit jedemmal horen wur- 
de ich gieriger drauf und dann lief sie meiurnais täglich... ganz genauso 9 'ngf rat dw n^en sctobe 
der *SHOCKS”, die kenn ich auch wie euch von anfang an und hab die entwicklung ziemlich gut mitbe : 

yer sind ja verdammt professionel... _ . . .. . 

wooin gern tue mwiciuuns? werdet ihr euch irgendwann für monate im shidioeinschliessen, haare und 
bärte wachsen lassen, euch von kiff und Isd ernähren und als CAM oder OOORS remkarnation wieder 
rauskommen?! 

fK:l ha na also zunächst war diese aufnahme ironischerweise um einiges besser ais die davor, wir haben sie 
digital gemacht, so konnten wir an aufnahmekosten sparen und uns die zeit nehmen die songs gut zu machen, 
nicht wie sonst, wenn in alter eile die hass und gitarrentracks in ein oder zwei tagenfertig^mmüs^a 
ein freund von uns in hackney hat sich in seiner wohnung ein digitaistudio eingerichtet, was er für £40 am tag 
vermietet (was verglichen mit den üblichen £250 pro tag unglaublich ist.) so tonnten wir mehfzeit m studio 
verbringen, verteilt über mehrere Wochen, vorher hingegen musste man sich mit fehlem abfinden, weil man 
sich einfach keinen weiteren aufnahmetag leisten konnte, es wurde keine isd für die aufnahme des albums 
verwendet. 


wir uns noch mehr an... 

(R;J ich war nicht dabei, als System error aufgenommen wurde, also kann ich auf diese frage nicht antworten. 
12, [A;J ich persönlich i 



bischen Sehnsucht nach feuchten kellern, Ich mein nach urwüchsigem sound? 

oder hat das musiker herz das nach “Perfektion" strebt Oberhand? 



ich denke, wenn die wut noch echt ist, kann der sound verfeinert sein und die absicht 
kommt trotzdem rüber, poison idea sind ein gutes beispiel dafür, vergleiche mal pick 
your king" mit "feel the darkness“.. beide sind brillant, aber die letztere ist weitaus 
geschliffener! ich denke in keiner weise, daß wir so talentiert sind wie poison idea, es 


[O:] ich mag auch sowohl die alten rauen 
oder die ersten cruci&icks 
negro, ich denke, man sollte eine Verbindung zwischen beidem probieren. 


sen 
i, wie turbo 


[R:l ich bin glücklich mit dem sound von System error übereinstimmend mit den anderen: 
wirklich billig, warum also «inen trashsound wollen, wenn man einen “perfekten für das c 
kann? ich denke, im endeeffekt geht es doch um die musik. 

13. [A:] wann kommt “System error” als vinyl auf den markt? ich glaub skuld releas 
kümmern, oder? 

[K:] ja, SKUUD RELEASES haben zugesagt die vinyi version zu machen, ich glaube, er 
schäftigt, hoffe aber auf Weihnachten [2003J. 

p>:| wir versuchen immer noch das herauszufinden! 


14. (A:l In d-land ist vinyl noch sehr verbreitet und viele leute (ich auch) bevor; . 

CBs, wie siehts in engiand Ä? odMÜtfMS geirrt, vite» istder grund wanim ihr “sha 
“System error“ erst auf CB rausbringt und die vinyl fassung erst gut n halbes jahr später? 


ist zur zeit sehr be- 


lenüber 
und 


(0:1 In engiand sind CDs leichter zu bekommen, das Ist die antwort. 

[K:1 ich glaube die leute in engiand finden CDs okay, ich bevorzuge auch vinyl für die künstlerische arbeit etc, 

aber ich teufe auch CDs. ACTIVE f. .... f .‘. 

stSblteh in 


40 


, sie zu lagern, so hat 
von 
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macht wenn sie erfahren das du schwul bist? 

JK:J ich sage Heber queer als schwul... aber nein, es 


szenentrafsch* 

aber das miss man'ja. ich habe nur mitteibar negative reaküonen bekommen, ich bin nie direkt wegen meiner 
Sexualität negativ .konfrontiert worden, einige sagen mir: ich habe dich verteidigt, als so n paar typen dreh run¬ 
tergemacht haben, dadurch ist offensichtlich das es ieute gibt, die das machen, aber sie sagen mir das nicht ms 
gesicht, dann gibt es auch ieute, die zu mrkommen und mir erzählen da&ste bister toirop^o^ 

21. [AtJ in bertin gibt es ja eine relativ grosse schwule punk szene (siehe z.b. www.gay-punk.dej die auch 
nach aussen relativ aktiv ist (bars, Veranstaltungen, usw), deswegen ist hier der umgang zwischen he- 
tero punx und schwulen purix ziemlich “normal” und die ganze Sache ist einfach alftägtich... wie siehts 
in london aus? und hast du negative erfahningen in anderen gegenden deutschiands mit hor~~^ 
arschtochem gemacht? ich denk da vor allem an den ruhrpott raum und osten... stortesi 
"schwul".. * . "■ " ““ 






RC:I ich habe nicht aüzuviefe schlechte eriahrungen in europa oder england gemacht, ich glaube, in london wrd 
das akzeptiert, auch wenn die beiden Szenen immer noch sehr getrennt sind, es würde mich freuen, wenn sich 
das bei punkkonzerten in london mehr vermischen würde, es ärgert mich tatsächlich auf eine gewisse art, dass 
das wort “schwul” als metapher für etwas schwaches oder minderwertiges verwendet wird, das ist eine von 
selbstgerechtigkeit versaute art zu reden, das merkwürdige daran ist, dass die meisten, die diese ausdrücke be¬ 
nutzen, gar nicht explizit homophob sind, sondern ©Mach unreflektiert «cd «direkt respektlos, meine Schwester 
(ist auch queer und lehrerin in vancouver) stellt ihre schüler ständig zur rede, die laufend dinge von sich geben 
wie “dude that is so GAT oder “shut up you FAG". es scheKdasssie nicht mal de bedeuiung von dem kennen, 
was sie sagen, wenn ich jemanden zur rede stelle, der das so sagt, ist der sich meistens nicht mal darüber im 
klaren, dass er damit jemanden beleidigt, das ermüdet ziemlich mit der zeit. 


22. (A:J XQ28 beschäftigt sich ja mit der suche nach dem “schwulen gen”, kannst du das dem geneigten 

ieser nochmal genauer erklären?! 


fK:J dieser söng handelt von der i 
"stark”, inteliigenf. “frei von 

42 I mm 


r zu < 


. damit dein kind *g 


njldee, babies i 

ffdt oder fnädCts^H uiv wuwi vv 

_ 









die Sexualität. die das kind entwickeln wird, i 

sie nennen das schwule gen “xq28\ das der konfiguration der x-chroroosome die vorwiegend bei schwulen 
gefunden wurde, anheftet {die meisten dieser test wurde mit zwilüngen durchgeföhrt, um die vererbSchkeit zu 
erforschen), diese iests sind nicht aussagekräftig, aber was midi beeindruckt, ist der moratische anspruch, der 
sich hinter so einer forschung zeigt, schwulsein wird fast als einekrankheit gesehen... die sie versuchen 
zu "heilen”. das ganze hat eine aussage in die richtung, daß menschen trat einer alternativen Sexualität einen 
genetischen defekt oder Unreinheit aufwiesen, einige glauben, daß wir alle die mögiichkeit haben, schwul zu 
sein, und es eben nur bei manchen realität wird, andere dass es erblich sei. ob das nun erlernte rmister sind 
oder nicht, bleibt spekulativ, doch die Wissenschaft muss das als eine erbliche zu erklärende Sache sehen, der 
song spricht davon, wie die geseiischaft Homosexualität sieht da erscheint es auf der einen seite grundsätzlich 
akzeptiert (offenes sehwuten-fernsehen, feiern, musiker, anerkennung gleichgeschlechtlicher Partnerschaften 
usw) und im gegensatz dazu den aßschnitt 28 in der gesetzgebung (thatchers vermachtnis...)das allen lokalen 
behörden (unterstützungsgruppen, erzlehung ete)eine förderung von Homosexualität untersagt, paragraph 28 
soll nun aufgehoben werden (wie neulich Im house of iords beschlossen wurde), aber das heisst nicht, dass 
die selbstgerechten die dafür die Verantwortung trugen, nicht immer noch in der machtzentrale rumlungern, 
mit diesen eindrtieken wird hypothetisch natürlich darüber nachgedacht, wie die geseiischaft reagieren würde, 
wenn man tatsächlich das ungeborene kind genetisch als schwul identifizieren könnte, ich denke es wäre ähn¬ 
lich wie in China, wo die menschen wegen dem ein-kind-pro-familie-gesetz den Ultraschall dazu benutzen, das 
geschieht des kindes zu bestimmen, um sich dann, wenn es sich um ein mädchen handelt, für eine abtreibung 
zu entscheiden (auch um sich die kosten für eine mitgift zu ersparen), ein Nmmelschreeinder missbrauch von 
modernen techniken, von der Verletzung der menschnerechte ganz zu schweigen! 

23. [A:J ne message für die homophoben idioten?! 

CD:] dass sie wahrscheinlich selbst schwul sind und ihr nach aussen projizierter haß nur unterdrückte selbst» 
Verachtung ist! 

CK:] wahrscheinlich hat darragh In manchen fällen recht, doch viel ist der angst vor dem unbekanntem geschul¬ 
det, es geht um erziehung und aufkiärung, die meisten krass homophoben leute kennen keine schwulen... 
heutzutage sollte rnan seine ansgt jedoch auf das richten, was tatsächlich deinen Zugang zur freiheft bedroht.. . 
es sollte einem am arsch Vorbeigehen wenn sich zwei frauen oder zwei typen küssen wollen... ist doch 
wahr, wir leben im 21. jahrhundertü 

24. £A:] du fängst montag [*1] eine Interferon therapie gegen HEPATITIS C an (wenn das heft erscheint 
steckst du schon mittendrin im übel), da ich diesen 
scheiss {erfolgreich) von nov. 2001 bis nov. 2002 hinter 
mich gebracht hat», weiss ich was dich das kommen¬ 
de jahr erwartet... wird die therapie auch einfluss auf 
die band haben? ich meine, kann es sein das es das 
nächste Jahr etwas ruhiger bei euch zugehen wird (was 
ich auf jedenfal! verstehen kann)? wird es evtl, auch 
einfluss auf die songs haben {ich bin sehr depressiv 
geworden von der Chemiekeule)? btw. wer schreite 
eure songs? 

[*1] gemeint ist der 13.10.03 



CD;] kieran antwortet darauf* 

CK:] ich habe damit diese woche begonnen und es scheint 
ziemlich hässlich zu sein, doch es ist meine einzige Hoff¬ 
nung. meine gesund heit zu retten! und ja es wird eine 
belastung für die restaris. deshalb wollen wir die usa-tour ; 
auch versuchsmäßig starten, es kann schliesslich sein, 
dass sich meine gesund heit so sehr verschlechtert, dass ich 

nicht mehr auf tour gehen kann, wer weiss wie das mit dem . 

songs schreiben wird, vieleicht versinke ich in einer art depressiven Schlummer und unser nächstes album klingt 
vyiedOY DIVISION? die songs werden von uns alten geschrieben, darragh und ich haben System error gemacht 
und robin steigt jetzt auch ein. 

25. CA-'] viele leute/punks wissen nichts über HEPATITIS C, obwohl es eine sehr verbreitete {und tödli¬ 
che) vimsinfektlon ist (entfernt wie HIV/AiDS). man muss Ja nicht mal einer risikogruppe angehören um 
diesen virus zu bekommen (ich habe mich höchstwahrscheinlich bei einer Schlägerei angesteckt) und 
darlipNwkMch« Symptome erst spürt oder der leber zuordnen kann wenn es schon fast zu spät ist. 
steckt man die ganze zeit noch munter andere leute an... 

hast du ne message für die leser? sowas wie ‘geht regelmässig zum bluttest für hiv und hev” 
ich rede mir schon seit langem den mund fusselig, aber anscheinend ist dieses thema für viele zu ab¬ 
strakt, aber auf dich als rockstar (hebe) hören die leute evtl, eher! 

CK:] sie nennen ihn den zeitbombeiivirus, weil die meisten leute nichts von ihm wissen und die, die davon wis- 
s»n, schelte «» Wem Weiter zu kürrwmm. wertrt leute die unwissentlich de» virus in stch bagen lhrentebensstR^ ; C 
normal fortsetzen werden sie unweigerlich in der mitte ihres iebens extrem krank sein, deine teber ist neben 









herz und hirn eines der wichtigsten Organe in deinem körper. d« musst deine ieber respektieren' okay, es macht 
spass, fertig zu sein, aber nicht wenn das heisst, auf einen frühen tod xuzusieuemi ich habe mit vielen Freunden 
gesprochen, die in risikogruppen sind (tatooa/piercings, iv-drogenkonsum, ungeschützten harten sex), doch 
selbst die sind mehr so drauf ‘ja okay, vielleicht sollte ich das mal testen lassen...', aber sie machen es nicht, 
die meisten queers die ich kenne und die sexuell aktiv sind, fassen sich im xuge des allgemeinen sexuellen ge* 
suridheitsfeglmes testen, aber die meistert heteros, würden nie eine klintk für gesebiechiskrankheiten betreten, 
bevor ihr ‘intimstes* nicht mit schwärenden wunden bedeckt istl die ansteckungsquote über (ungeschützten) 
sex ist sehr gering (bei 2%), das wichtige ist informiert zu sein, die eigene gesundheit in die hand zu nehmen. 


meisten Städte bieten anonyme tests an, faüs das das probiem ist, sonst gib einfach eine falschen namen an, 
was sotis... und falls du IV-drogen nimmst, nicht Söffei. nadeln, filier, spritze, wasser mit jemanden teilen... auch 
nicht wenn das dein sexueller partner istl 

25. JA:j kommen wir mal zu einem (für mich} wichtigen thema, nämlich compuierfirtternet... 
erstmal, ich find eure website (www.restarts.eo.uk) sehr schön und ansprechend, aber leider ist sie 
komplett In fiash, d,h, leute mit älteren und text browser, (seh)behinderte, usw. kommen nicht in den 
genuss eurennfos... und was auch n bischen tässtig ist, is das man deswegen keine liedtexte, tourdaten 
oder bildet rauskopieren kann - wie ja schon bei der tyriks seit© steht“typTng sucks dude" 

* TML um? is ja glaub ich schon in planung, oder? 




meinem versprechen nicht nachkomme! (die neue seife ist inzwischen fertig 


■ÜB der band? wer 

t fantastische artwork? 


27. [A:j wer von euch ist der 
macht die (sehr gute) website und 

S geek? ich mache die künstlerische arbeit und die webgeschichten (mik 
auch ein paar Illustrationen gemacht), danach kümmert sich um die 
herausgabe von sound und Videos, aufnahmenwissen... und robin bricht 
allen trauen das herzi 

|D:J ich bin ein geek. aber habe keine Computer ausbildung» 

28. (A:J wie man am coverfbookiett der a system error" scheibe und am 
text des titeistiicks und von “timewaster" sehen kann, beschäftigt ihr 
euch nich wenig mit Computern, internet und digitaler kommunikation, für viele leute in der “linken" Sze¬ 
ne scheinen Computer und die damit verbundenen gefahren, aberaueh der nutzen eine art tabu zu sein... 
für den grössten reichts wenn sie die powertaste finden und schreiben dann ihm “anti-mcdonalds” fiyer 
mit micro$oft word (sie!], wieder andere verteufeln (Computertechnik völligst (was man nicht versteht 
muss ja böse sein) und leider sehr sehr wenige beschäftigen sich intensiv mit computern/irrternet und 
nutzen diese medium für sich im positiven sinne (und wissen dadurch auch von den gefahren und kön¬ 
nen dem entgegenwirken) 
zu welcher gruppe zählt ih r euch? 

[K:] ich sehe Computer als Werkzeug das man zu seinem vorteil nutzen kann, natürlich ist es auch ein Werkzeug 
das uns kontrolliert und auf einer iinie hält, aber wenn man sich dam» beschäftigt, kann es ein sehr wertvolles 
Werkzeug werden! ich habe nicht soviel über Programmierung gelernt wie du, aber ich kann die vorteile der 
selbst bestimm«h#lifcgenhelt sehen, ich benutze Computer hauptsächlich für kommunikation/information/ 
srtworking/iiiustration und ein bischen webdesign. ich fürchte ich habe nicht soviei über Programmierung usw 
gelernt wie ich möchte... aber es gibt ja immer eine Zukunft. 

[D:] ich liebe Computer iechnik. aber ich bin auch besorgt über die Kontrolle der mensehheit das altes beruht 
darauf wie man technoiogie einsetzt, sie kann uns helfen oder zerstören. 


umzugehen, es gibt ieute die diese technlk negativ nutzen, aber das kann man mit aiien Sachen machen, du 
kannst eine gitarre oder ein fahrad negativ benutzen, du kannst sogar pommes negativ essen;) 

29. [A;J mindestens einer von euch ist ja rnac user (siehe tastatur auf rückseite der System error CD), 
wer outet sich freiwillig? 

(K:] ich bin MAC user. das ist was ich gelernt habe und ich finde das userinterface wesentlich komfortabier. 
[D:j ich bin auch MAC user. 

:] ich habe meinen Computer noch mch lange genug um diese frage zu verstehen... aber die anderen werden 












open source hört steh phr interessant an. die Idee dateien und wissen zu 1 


:] MACs exotisch? nun, für audio, Video und grafik sind macs das beste, stabiler und benutzerfreundiieher 


[R:] selbe antwort wie eine frage vorher. 

3t. [A:] open source ist ein Software 
tragen wurde (z.b. bücher und musik 
sinne von umsonst ist, sondern das 5 


nich wie viele 


war in beriin eine Konferenz dazu namens “oekonux". ich war s« 
berichtete und unterlagen da ties. Was ich gehört und gelesen hat 
eine gute, moderne ergänzung zu aiten anarchistischen theorien. 
wie siehts bei euch mit solchen gedankenmodellen aus? untersi 


CK:} ich habe bis jetz keine gefunden, hab aber auch nich wirklich gesucht ich finde es wichtig diese Sache 
ans licht zu bringen, wo Computer doch so ins aftagliehe leben integnert srhd ttnd an der entscheidung unserer 
Probleme beteiligt sind. der sonc "System error vergleicht Computer Systeme und das System auf dem unsere 
stadte aufgebaut sind, beide haben fehler und bugs die ausgebugeft werdenmüssen;- manchmal ist die beste 
lösung eine neu Installation, alles löschen und von anfang an neu beginnen! ieute die Computer technologie 

unserehöuser spähen, sind * HvrwHgHHM 
Ieute die sich nur zurücktehnen und es den authoritaten überlassen technik Sb, Ji 
zu beherrschen und gegen uns einzusetzen... andererseits, wenn wir die ■ 

technik für uns besser beherrschen werden wir gewinnen! es ist ein rennen BEL 4HWMWWW 


32. [A:] was haltet ihr von P2Ptauschbörsen? 
[K:} ich find sie grossartigi es ist revolutionär dr 


[0:3 ich liehe p2p sharing, es ist da um zu bieiben!/???; 


dustrie sind? oder ist das Verlustgeschäft ein hausgemachtes problem 
(zu hohe preise, 2 U langweilige künstler, lieblose cd bookJets)? 

|K;} um ein altes Sprichwort zu bemühen: "es tötet nur was verdient hat 
getBtÜiu werden!” das MMMMt bultenscheisse, ich hasse metallica im¬ 
mernoch fttrihrekamp^negegennapstenr/those fucklng pricks! 
als wenn es etwas ihres iebenssfils kiauen wurde! es ist ein himmelschreien» i 
des abbild unserer geselischaft die auf habgier basiert, niemand darf den g< 
ohne dafür top preise zu bezahlen, wenn idi diese arachiöcher sehe die ihn 
der kommerziellen musikschiene zu verkaufen, versuchen böse zu sein und 
wen zum teufe) wollt ihr verarschen? 

[D:] Ja, p2p is wirklich schlimm für die musikindustrie, es ist als wann die mass 


ideale Plattform um weitweit bekannt(er) zu werden, ich jedenfalls hab mir so schon n 
besorgt, von der ich sonst Überhauptnichts gewusst hätte und deren alben/demotapes 
normalen wege zu bekommen wären, oder zeug das nicht mehr nachgepresst wird und 
orginat kosten würde, und ich glaube immernoch an “das gute im punk”[tm] und den 
grossteif der Ieute die sich z.b. restarts alben übers internet als mp3 ziehen, bei der näc 
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m variieren, aber 


konzentrieren wie shirts, patehes, bsd 


JK;1.deine wol 

Sfi |A*1 iftKlfUk a 


mmt 10=1 hat «*■ «hon? 

37. [Ä:] Letze Worte? 

' £% |D:J dank dir AmStam für deine 

;i-aifen inberSn und drumrum! 

STfilEWFE |K:j joh, danke för a« deine unc 




danke das du um in deiner hüüe hast hau; 
hbis bald, ich hab das kopi fest wirklich gemu 


38. {A: wie Abschussgeschietmelich moeht mich aber auf di 
bei euch vieren (inet. mlk| für die schönen stunden bedanke» 
habt! ich bereue nicht eine Sekunde che ich auf euren zahlten 
bracht oder einen pfenmg/cent den ich für eure mukke ausg 
verdammte scheisse, sag ich nich oft« 


die Ihr 
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Legacy of Kigt)öy 


Die Livefotos in diesem Text sind aus den im Interview angesproch 
enen von mir gemachten Konzertvideos (Bremen, Berlin, Potsdam) gesampelt, alle ande¬ 
ren sind von der RESTARTS Website www.resta rts.co.uk 

Restarts Vinyl, CDs. Auf näher, Rut- 

tons und Shirts bekommst du bei: /%gm£\ 

MACK 70 7 HIE BOOTS f mM%\ 

D.I.Y. PUNKROCK l/AILORDIER 1 
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VINYL-CD-TAPIE SHIPT Nti=Ti=N PAN^INI-S PUTTON-PATCHPS N / 
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HHorctobrijck« achtenen m««wch*»ök; 

.W .■w.-.-.-.-.-. w.—w: "•••••"«...••;>►•■• " 

Oie Pogo presse #12 vom Winter OKB ist auf jeden fall eine der gelungensten Ausgabe des Mannheimer Baiei t~Jß 
und Lasst sieh gm an einem Stück (hnehlesen und macht immer Sp«Ö mal was aus anderen $ 

Ecken von Dooßand m tej (in Marnheim lichtet die Stadt allen. Ernstes einen von Sozialarbeitern betreuten Jg 
s^Fmiedttnnkertretf' ein um alle Suftköppe aus der Foßgängerz<me m verbannen). Antidote schreiben einen 
mi««swmtcn Benoht von ihrer: Ami«, Angelte Upstarts hingegen ham m Interview nicht so viel m erzähkö 
(außer vidletcht das Jeder das Recht hat auf sein Land stolz zu mm... aha). Mit am spannendsten fand ich Bens s 
Bericht über Venezuela und die Punkszeoe dort. Dann gibt's noch einen Bericht vom 2002 Force Attaek Festival, 

Boeky war Statist bei der Lmdensirasse und das ist noch längst nieh alles. Gutes i-IcÄ! 

Die Nummer #10 selbiger Fachzeitschrift. ist eine ebenso mit«haltsame Lektüre, wenngleich auch nicht ganz so 
aufregend wie die # J2. Neben Kram ans Mannheim (z.B. Vidcoüberwaehung m der Innenstadt) gibt es ein interview 
tmt einer estnischen Pusfcband, einen BulganenmiseberichL einen Pogoprcsse-Rückbiiek, einen Spanien-Kurztrip 
und ein Police Bastaids-Inimiew m lesen PP gibfs bei; Pogo Presse, P.O. Box 100523,68005 Mannheim und da 
dürfte es bei dem Tempo was die voriegen bestimmt schon wieder 34 neue Ausgaben geben. 

Ut Hamhureft gibt' s auch mal wieder was Neues und zmt. von unserem Exil Neubrandenbtugcr Zorn* und 
Miweriasstalter Heiko. Das Barnabas ist natürlich wieder irgendwie ein Ptsikheti gewcrfdoiv obwohl weder viel 
y übtT Punkbands noch über Konzerte drinne steht Mehr geht cs um Dinge mit denen man halt so zu im har z.B. 

; einer 3 -zeitigen Brkl ärung warum man r auch«! soll solange man lebt bzw. über einen geschehenen Versuch mit dem 1 

Rauchen aufzohöreu,1 lamhurch.Zcux, ein Text zum Gunter Gabriel Interview im OX usw.). Am besten fmd ich im ' 

' ^ v Heft das Interview mit Gerki* einem weiteren BxiEMeeklenbürg« der vor ein pa» v Monaten «in sehr gutes Fanzine & 
\*r>;| namens «Mwmmi&x. züchten Blumen“ raus gebucht hat. Gtsrkt hat. wirklich was zu sagen (wai wär'a wa ohne ,$j 
&UV' Fanatiker?) und bekennt stell zu Strajght Edgeohne nur ansatzweise damit mmztmertm Das BarnabasV 
Junterhaltsamer und lustiger Zeitvertreib, obwohl ich spanüimgsmäßig noch etwas mehr «wartet habe. Bestellen £ 
könnt ihr dm Barnabas bei ^llund iidlczruroi:^ . Zorn» baut soviel ich weiß seit einig«' Zeit auch einen ££ 

FaoancvefWßd auf und ihr solltet ruhig mal aufragen was es da alles ao gibt (zB. susvetkaifte Sachen)? y* ; 

IV J r Nu geht s aber erst ma mit flotter Beatmusik wett«, llamleita nämlich. Wer sie noch nicht kennt und meint, 

**' Lv dm Name dieser Berliner Rockgruppe berechtigt zum überspringen, dieses Absatzes, sollte sich von dem 
v'fi emihehen D *Fuuk verspreehendea Namen aus Anfangslagen nicht irritieren lassen, Schott von der ersten Pl atte war j 
\ positiv üfe«rascht und das zweite Scheibchen legt glatt noch mal einen drauf. Gleich am Anfang der Platte 
jj bewegt den Hör« das absolut mitreißend dargebotene acapella-Covcr von „Give peace a Chance“, gefolgt von zwei l 
J sag« 5 haft«i Janis iophn Sony, die passend von einer studentischen Trommelgruppe untermalt werden <w«t spinnt 
'4 u ß ftch nur wieder zusammen). Die Platte kommt saugu.il Richtig guter Puitkrock mit hittaugliebeo honx am 

.5 bittenden Band und guten Texten.. Tempomäßigzügig« als die VorgMgeiplaüe und mit mehr Fraucnstimmenanteilf 

: i V<m 3*®%*™* Freddy. Die lustigen Samples (z.B. von Colt Sievern) md das zusammen geachnipselte Cover sind ^ 

. J | r auch nicht zu verachten (letzteres kommt ja auch aus der Schere von mmm Entketiet-Cheflayontcr Micro). 

* ‘ also mal bei Euch in der Näh« sind kann ich euch nur emplehlen hinmlatschcn und ein bissehen mit 4 

t dem großen Zdi zu wippen Und di« Platte gibt s da auch oder bei An ne Nadel Records (stehe Annonce im Heft). 

Eines der charmantesten Zmes das mir in letzter Zeit über'n Weg gelaufen ist, ist das Incopito von einer 
| sympMhischen Antje, die tatsächüdt aus dem fernen Freiburg hi« gleich m uns um die Ecke in ein Dorf t» 

L MePomm gezogen ist (ab« inzwischen vvohl weiter nach Berlin). Im Incognito findet ihr relativ wenig üb« 

\ Konzerte (doch? -Kassiere!' in (koifswald), dafür umso mehr Unterhaltsames und Persönliches ans Antjes Lehen, 
j h « sympadussches Egoziue w m viel positive Energie ausstrahlt und ein sehr angenehm« Zeitvertreib ist. 

► In der # 3 schreibt Meia vom Suburbia einen Gastattikel und ieh hin begeistert wie man aus einem Informatiker* 
i Berufsschnftag eine spannende und fesselnd geschriebene Story machon kann. Und über das Bild der zwei 
I schwitzenden schilp ^tragenden Sehuauzhartlvpai mit den üb« dmi«isk>naien Biergläsern kann ich m ich immer 
f wieder bepissen! Inaigmto v«brehet gute Vibrations und macht Spaß m lesen. Solltet ihr euch besorgen und zu 
L diesem Zwecke am besten mal nc mail an olvb. IcbtfEügmx de schreib«!. 

[ Audi das Casablanca aus Torgau kam mal wieder vom Gnu ins Haus geflattert und hat es inzwischen auch schon Ö 
| bis zur Nummer 4 gesehalfl ( wahrscheinlich bin ich voll hinterm Mond imd es gibt schon längst ne neue Nummer). J 
iDas Casabiunca sorgt dienfälb immer gut Ihr Unterhaltung und gibt immer ; n schönen Einblick in die sächsisdie 
jf Punkmtic: Irgend w ie is es da .schon mders als hierisuiaade und vor allem der klassische Deutschpunk scheint noch 
j, s«hr iebeiidich m sein. Neben einigen Konzeftberiehtöi aus der Region und vom Dentisdbpunkle^ival in 
^Neubrandenhurg wurde Ariel Sharon interviewt (txx>ll -und im nächsten Hefl ist unser all« President Oeorge dran - 


I Kr IrfftKti 
I reicht, rauch* j 

i nicht ' 

hart, Sol« **fwH 

j Ifr&gt ShOrW. 
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frSeMTlb or sieht der Hebel im Kopp auf Wild sau bei ^ 

i Religion - how couid hell be a ny worse / hgmmef^ama le erste platte 
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Slime -abe r immaj 

Naked Agression] 


*v1f av «»ine von zwei bands die ich schon als beng ei gui 
a> iA X T aus NB - kann m an so schön bei imitsornfTienjHi 


tut fand und immer noch hör! 



























NACH DEM SAUFEN IST VOR DEM SAUFEN & 

SOMMERZEIT IST FESTIVALZEIT! 


W 

i* Richtig gelesen, die Sommerzeit *03 war gut gespickt mit ausfit*gsr«ifen Runk-öpsn-Aifs und Meatings l 
I denen man »Ich wieder schwer entziehen konnte, mal abgesehen davon da& dieser Sommer 
wettertechnisch sowieso bombastisch daherkam. Die Funkszeoe lochte mit massenweise 
£ Veranstaltungen, fast schon als würden sie am Fließband produziert werden, und auf einigen davon war 
% auch euer Troll in Erscheinung von Onki MÜRK zugegen. An ganz hell beleuchteten Tagen habt ihr ihn 
* 1 vielleicht sogar gesehen. Möglicherweise erinnert ihr euch an den gobberwarzigeo, goliomartigen Jjj 
M« Kartoffeikopf> verwarn bis zum Geht-nlcht-mehr, brandblaseoeberssht und mit zwei Klumpfu&en JP 
Ä bewaffnet!? Zumindest war meine Eiierspur, die Ich im Schlepptau hinter mir herzog, nicht zu^ ; : 

§ übersehen,,. Von ebenerwShnten Ereignissen gebe Ich euch nun eirwi groben Umriss, y ^ < 


£ ruWÄ riyNfw IN NEUBRANDENBURG 28.5, BIS 16. " 

Qeschchls * ji»*J an sn9*f«r SMe m amtm Heft von ROGER mehr Info«) Worten vofft» ftnaer-L*'a2S«fc** „ £ 
^S^n oft w nie« o«ft ft««« « n amjer9s ^.(££££2E 1 

zu der Zeit scNsk» am Ptmmmrm ven ' *7 ■ W***' ^ üod haargenau 1 

sie ÖkumenSscher -««JIZL ^J™?****! nambch ne !^r^r‘Kor s kurr^^ w ^^:^ ? 

^ wtehW fo aah mcht »v. «ftn P«*«eft. «. erlich war „ ! j 

:um See cfia Deckung im KüHen oder wanden** gie*ch ** < 

*****" “"*«*** * Sr^EDZAFTa^bgan I 
fa*?2^markaruc:k-ÖrCäe buchtend rot modSSJclJSÄ*** E *“*** b ®* d ® **»9«k9nfc» in £! 

Jiek dir rm feedsn Fimem n d» Knteh Aber ED2ARD nuf ^h ,Fyhe, oder <ch ," v 

arw o*famah*nde &eö&-»Hwä» «» w* h^etzt» auch den Job des unbequemen Mahrwe Der Spott über | 

Renbw iusbo. aa könnt»« mi'irva ct.****!^ *** m ^ >unk ^ n «nzuzürdeo v Macht euch iw mai nicht über die i/*? 

«*w J JS155S herr ^*? #te ' Da» wohl mal ne Shiief» Nachdem Mafkmisbnrstfer, =T^ 


aufm Spetsepkin 















' * ~~ $*&* &6m ,,%' y \ : x./' W)£t vv 

il$lli&r.?.-,.• i mmmsm . iiife»tm $€$«*«$«* - • \&/m ~ v 

Ü>/ r% , t«*t «teea | ' Wz&Mi .. . 4 

jH^ r: « x ’^psLül.™,,...., . . 'lfm *’’' M& 

§|f|||sr ^ihf NrWS3CS?Sij»f>M Ster 3 schiwlstmög^cn ay$»dSSkS? uo-d das altes am scSflE 

•:::•: Strand des Tdfemesees ts$zteOä$scb haften wir gar nicht ao viel» Bierfässer w» Laute mröriacben wollten. Wenn diese fkZ 

' ^gs* Sportart jemals olympisch werden seihe. dann machen m in Neubrandeeburg m Trsif*ngszenbum auf. Gleich neben der V| 
w ^p<^u*W«^3^ster^hm«def Das angekundigte ftechrnktegskonzarl am umwehen S«vedere~Temb«i hei leider ine Wassert te 
~ # d ® k**** NS-Sand überredet werden sonnte dort aufzutreten Was für eine vemasste Chance sich mal zu präsentieren! Ich fe 
Tx«. r m m i™™* ***# Allmählich hatten w wieder gen AJ2, da dort das GLÜCKSRAD, wes für 13 Uhr angedach? war, % 

vonberertet wenden wollte Durch dies* Voreäte verpassten wir ein grandioses BM weiches sich den Strendbesuchem noch 
|HH P *x>t. BEMNI. seines Zeichens einer d* Regisseurs von öl! WARNlNG. posierte m Geteerte Gefederter noch eine Weile 
l » v<ordef StrandkUisae herum. Keine Ahnung wie der Mansch das gemacht hat. jedenfalls sah er «cs als hatte er sch im L, 

^1 P Hyhn8mtaß §«wälrt. Absolut genial! Ich, für meinen Teil, nehme m, ds& er sieh erat rmsr Moder gesuhlt hat um sich 2* 

mjsm daraufhin in einem Meer von aufgenssenen Federkissen zu vergnügen Wie ihrurtechwer afkenoeo könnt haben wir dieses ' 
V Gzemho auch als ENTKETTET-Poster für diese Ausgabe verwandt, Es sieht emtecb zu gN aus, nach dem Motte: „Unser ;*r 
HHjr'reuno; vom anderen Stern- Eine kurze Geschichte noch dazu Dieses ?<m stemmt von REJECTEÖ Y DU TH-KALLE, der £ 
|B z®*™ ^««irrsfheri Digitel-Süder vom PUMX PICNC vorsichfshafber in den IhtetedemCcmooter «m$pe*ste bevor er und j- / 
Mm ***** Kummete zurück nach Nürnberg gurkten. Wir haben uns die Dinger am Sonnteg, also *n t^chhmten. mal in 1} 

^ mm vemammefter Runde angegtoizt und muSten uns wegen den erwähnten Schnappschusser* vor Lachen dte Bauche haften, fc > 

Sonntag Abend zu nachtschlafender Zeit, FREDOi und ich sind gerade auf dem besten Weg wegzudämmern, als sie V.i 
t prfötzkeh wie angestechen anfängt loszufochem, Ich kombiniere bktzschnerich wei$ ****** du lacbstr woraufhin ein 
beiderseitiges feftwfeherc folgte. Scvwl dazu. Kommen wir zum GLÜCKSRAD, weiches mit einfachsten auf genial« D 

***** von AJZ -Members zusarnmengeschustert wurde Mit üebe zum Detail wurden auch Gimmiks wie „Bankrott oder 
k „ dön Geldbeträgen auf das Rad platziert. Die Glücksrad-Crew bestand dann tm wesentlichen aus ? W 

1 EDZARD»GIL2ER, FREED-MEISSNER und mir als Schau-Gih am Gabentisch. Wir wohen uns so nah wie möglich am ' 

m Orjiinal halten. Und so galt es einen Begriff mit Hilfe dar Konsonanten zu emarten. d» man vorher ardrehf hatte, und vom |uw« 

jji ^ J««ter öcht^e Bucnstebe «ingebracht hatte, sich dann Preise vom Gabentisch (z .8 Rtetttet. T-Shrrte, ein 

m Sf^JERN-DER PRAUENhmST-Panbuch) auszusuchen. In jeder Runde kempften drei Konsorten um den Sieg. 

|f Dasd$#s ^ Sz ® nÄn& ^^^^^^^*i^sartetetegm«^ichtennyrandenzulösendsn8egn?fenaia.,OiOIOr, 

H 2 0 vnd somd gar nicht erdrehi: werden kennte, in den unmöglichsten Pemorxetegcnsn wurde 


KULTURSCHOCK IN BERLIN/HELLERSDORF 14,6. ? 

Dieses Open-Ak-Festival ist in den letzten Jahren zu einer testen instenz in Sachen antifaschistischer KUtur-Großer^gniaa« : 
grwerden. Sinn und Ztä der Veranstaltung ist es «ne bunte, kreative und link» Gegenbewegung zu den herrschenden | 
Verhältnissen in die Ptettenbauaiedur^en herenzutr^en und auch dort sichtbar zu machen. Viele eher anarchomä&ge 1 
k Clubs. Häuser und Gruppen bauen jedes Jahr auf der riesigen KULTURSCHOCK-Wiese ihre Stande auf und lassen sich 2 
I was etnfaüen. Meiner «n«f 'war tmm DRÜGSTORE-Pavion mit eingespannt. Wir hatten uns für er«n veganen Freas- • 
I Stand, einen: B^tomasiber-mach-Tisch, *m Punk-Quiz und einen Haare-AuteteSkurs entschieoen. Besonders frequentiart 
f war die ButtenmascNne und unser improvisierter Fnseudaden. über dam imaginär das zvrwte Punkgebot ,Du sottet nicht 
'numlaufen wie der letzte lusch!e i<: schwebte! Die Damen uod Herren Pigärds hatten vwridich alle Hände vofzu tun Das hatte 
Lja fast schon den Geruch von Arbeit intue. Einige Unkreabvfenge werden sich beim Anbäck diasas Standes wahrscheinlich. 
H wie immer „Bah, Modepunks!* gedacht haben ; aber sehet wet druff Das ist wirklich nur deren Problem. r Jmk 



















K'.Wl 

'%■■■■$ ^ Pmnta»e wnd«rs«aSKSnaft»Punkazene «ue*Dvrir^mio^lw Wark»nfefesch»ten| 

m* ynö ö* Oumme-Fr^n^^f-F^tscnefvIrO'Puntcs: .Ey, wwvtel Nieten hast du denn auf deteer Jack*?! Dfe war doch • 
E# bsstimm? tierisch teuer??", „Ey, wie lang* hast du dem für dem« Frisur gebraucht!? ‘Ne Woche?! Hohoho. ..*. Da sag» ich i 
nur: „Maui halten, Nichtskönner! Geh m Army~$hpp und kauf di? deine zehnte Schneeterohose! Dte gefaxt dir doch ec?“. För 
S% 18 Uhr stacd mein gri&rötehst susgearbeitste« Punk-Guiz an. 25 Leute füllten die Fragebogen aus. wobei ein dnttei derer 
•••#: von Tuten und Bissen Überhaupt kein« Ahnung hatte. Das Siegertreppchen enterten folgerichtig auch Leute, von denen ich < 
y das gar nicht anders erwartet hatte. Platz dr«. EINSTEIN, der das PESTARTS-intervtew hier ;ns Heft setzte Platz zwei 
**ü : HENDRIK aus Bielefeld, den ich noch von den schönen EDINBURGHer PUNX PICNIC-Tagen kenne. Und Platz eins, tataa: 
O HELMUT vom REAL DEAL-Laden, wie könnte es anders sein Sollte ich nochmal Vorhaben so' n Quiz zu veranstalten. werde 
p' ich es auf ale Fälle in einer gemütlichen Atmosphäre erledigen. Auf so «rom OpervAir-Gedröhns ist das altes viel zu j 
unüberschaufesr, zuviel Lau&urxtechaft die mm zur Auswertung nicht wieded*od»i das ist ganz einfach zu anstrengend. 4 
"'«* Von den Bands interessierten mich ergentiich nur SUBSTANDARD HÖBBEL fuhr diese kurze Tour mit denen, die wohl j 
te-| finanzlall dar Griff ins Klo für die Engländer war Was auf den zwei Bühnen noch so anstend nahm ich «har m Vortwsilaufen f 
ft wahr. PURGEN und ZSK sollen wohl auch gespielt haben, wenn men aber den überwiegenden Teil der 2«t mit anderem j 
K* Z«ux beschäftigt tet bekommt man davon nicht soo viel mit Was mir grad noch eingefallen ist: FREDDI und C* wurde auf 
B der Hinfahrt nach Hellersdorf in der U5 von ‘nem Typen mit FLUCH TWEG-Shirt kontroätert. Als FLUCHTWEG-Miiglied $ 
B würde ich mich spätestes jetzt fragen, was Ich falsch gemacht habe Das muß doch der Alptraum jeder Punkband sein! Ein 
Sk BVG-Anscheißer, oder ein BGS-Beamter. oder ein Zeiteoidat mit dem Logo der eigenen Band auf dem ßauch! Jeder 
B Mensch, der »wenigsten« ehe Meine Portion Selbstachtung, Ehre und Stolz im Leih hat, läßt steh ntema!« zu einem BVG- I 
gft Konfroiteur degradieren! Dafür schickt da« Arbeitsamt normalerweise die saudummen Ghettotypen, cäe zu Hause ihre Frau ( 
schlagen, indte U& S-Bahnen... Auf daß der KULTURSCHOCK im Jahra'04 wieder so n prima Dingens wird! ^ , 


S M AS HF ÄSCIS M! OPEN-AiR IN POTSDAM 28.S. 1 

: i ■ Der BLECK FLECK-Hof, auf dem des« Freiltehtveranstettung schon am frühen Nachmittag startet», versprühte emen V 

\ angenehmen mittelalterlichen Charme. Zu altem Überfluß gnnsten uns auch noch so derbe überdimensional* gebastelte ,|J^B^ 
i > Frstzengesichter aus Richtung Backsteihfassaden herüber. Schön, schön! Potsdam ist sowieso »na landschaftlich 

grandiose Stadt, te der ich wel öfter mal verwetten sollt» Einige meiner f f jWjjr : 

alten NB-Kumpeis waren auch zugegen, was mich umsomehr freute. Dementsprechend war bei mir auch mehr Odöfre- uBt/ fjf? ' | > i Ä 

Anstößen und Rumgetg*ln angesagt, anstatt mich aufmerksam den musizierenden Kapellen zu widmen. Be MOLOTOV JU ' ft 

COCKTAIL sah ich eigentlich nur engemafte Kinder und ebenso angemalte Schweden mmspnngen War halt noch WMß 'II m 

nachmittags - Sandkastenzelt! WHAT HAPPENS NEXT? und die chteraschen LA FAMiLA MIRANDA sind such! auch W^'Atp *V % ,|f/i 
aufgetreten, kesne Ahnung, ihr kennt doch den Spruch „Wat der Bauer nicht kennt das frißt er nicht.' . So ähnlich muß icn BH|S|fe :: ^ 

wohl zu der Zeit auch gedacht haben. Die skandinavischen WOLFBRiGADE (ex-WOLFPACK) sollten sozusagen als * . JmM 

HeacSteer auhreten. dementsprechend stand des Krustertvolk auch versammeft vor der Bühne und bangte die Dreads bzw. 4 j1..j8 || 

die Basecaps Der Gkarrist von denen Magte unter fretwüg-unkooregntertem Speichei-Sabber-Ausftuß. Da konnte man steh 
sc nchbg schön ausmalen. wie seine Mutter früher }*desm& de Hand* über m Kopp zusammengescNagen hat, wenn der * j 1 

I Bursch* vom Ktnd*rgatrten nach Hause kam. Zu den, m dieser Szene vw'klich angesagten WOLFBRiGADE muß ich 
| dennoch sagen, daß se so etnem Schwedenklassiker vne ANTi-CIMEX, zu „Scandnavtao jawbr«»ker x -Zeiteh. nicht das ü&jk 
§ Wasser rechen können Afs dte DunkeMert herecbfach startete auf einem anderen Gelände in der Nähe eine W ~"' ' J8$ 

I Schrottperformence von einem Züricher autonomen KteMkunsthaufen Obwohl das Wort „Ktetnkunsf in Lesern Fall nicht 
zutnfft. Was die »ich aus mas^g T eiten Kaossehe- Schrott für aösoiut gersate Drachen und utopisch aomutend* 

Gerätschaften zusammengezimmert haben, da kann man nur den niehteorhandenen Hut ztehen. Beeshdruckend: Wae auch .ycKhener«te| ::: r 

wrkkch krass ist: Die brauchen 'nen ganzen Tag für den Aufbau ihres teuergetränkten futuristischen Theatenspektakeis! Auf wird* hetß^ «* hm« 
dem KULTURSCHOCK-Festrvai haben s* ihre Show auch schon durchgazogen. da bekam ich sie aber leider nur kurz zu der Schwe« - «oat 
Gesicht Diese Arösten-Schauspieigruppe nennt sich jedenfalls EXPLOSIVE LUNATfG XTREME THEATRS 90. Falls ihr C* 0 
, cNesen Namen Im Sommer 04 irgendwo mal erspäht - htogehsn und steunan! Ich kann das aäes grad auch schlecht m W 
; Worte fassen, nur aoviei Neben uns stand n Vater mit seinem Bengel , und dieser Steppke hat voll angefangen zu heulen C 'C^ 
als «Ich der Drache m Bewegung setzte, weil er wahrscheinlich auf ihn zu echt gewirkt hatte. Da mußt' teh lachen. DanachI 
^ haben -wii uns an PÜNKER-MICHAs VW-Transporter gesammelt Der Besrtzef hkmeei fuhr mir gr^digerweis-e mit sssnem 
Bus über'n Fuß, als er srgeodwat zu rangigen hatte. Mich kostete diese Tonnentest nur «in müde® lächeln . Stahlkappen, Äfc 

Leute! Nicht »uszuoenken wenn ich in Potsdam mit "ner Jogginghose »ufgeiaufen wäre, denn dazu zieht man ja bekanntlich 
keine Sbef«s an, sondern Tumachuhe... Neenee, mit meiner coolen Adidas-Hose auf Konzerte gehen, soweit »t es b« mr 
noch nicht, da sitzt die Angst, von der STYLE POLICE OEPT. BERLIN in Gewahrsam genommen 2 u vrerden, ekrtech zu öef 
in Suddeutschland allerdings, da hockt üervmi ein gewisser Herr P.P. (Keine Namen! ANNA & ARTHUR halten * Mad!} In 
seinem Kabuff und brütet über noch viel ftesterere Gemeinheiten nach, vm nian der, im ganzan Bundesgebiet verdeckt SSnJl 

ermittelnden STYLE POLICE, e»m Überbraten kann. i.M -Aussagen zufo^e piant Ebenerwähnter, der seine Hände auch bei |4**>r 

einem gewissen BLACK GIANTS-Lebei (oder so ähnüch) im Spiel hat, in nicht akzuferner Zukimnft in der Kombination m&AN m mmmi 
l Jumschuh« plus Jogginghos* pius voffeesetzter Nietenjacke" auf diversen Konzerten aufzutauchen Was jene? Freigeist 
i danüberhanauä noch für Fiesemetenten kt petto hat, das ist sowas von widerlich, daß ich noch nicht gewillt bin dies« 

\ Verbrechen an der Menschlichkeit hier und jetzt wiederzugeben. Naja : zurück zur Materie. Als wir da so all« im Bus vereint Bj^rapPP^T? 

% gesessen haben und steh einige Personen ne Tüte mä Strohbattenkrümeln anzündeten, kam dar schon Miigermaßen V . > 

stramme Schnalzwettmeister MANU angedackete Jener zog kurz von der Zigarillo und dächte Steh nix bei. Wir offerierten ^ ,■•. * 

h ihm dann, das daß unser gemeinsam*® sogenanntes Crackpfeiffchan war. Der nahm den Gag, macte in Mecklenburg, mSI& 6 * 

' naturfecn gleich für bare Münze und fragte fordernd, venjnsremert und total fertig zugleich y Sacht ma, hab ick da jetzt echt &£ 

Crack jezogen? ?! Ey, rät iss jetzt echt keen Spaß mehr!! P Boahr, wat ham wir gelacht! Scfwäoemack mit Besoffenen, es At 

geht n* drüber! Der Spruch y Ey, dlt iss jetzt echt keen Spaß me?v! x hat steh daraufhin zu einem Öauerbrsmw entwickeit. 

W quasi in allen Bereichen des täglichen Lebens Anwendung gefunden hat. Wir sind daraufhin in» ARCHIV gefahren, in der :■■$££ 

wertaigeht Stedarweise war da Schicht im Schacht angesagt, der Hund schon m der Hütte 


Hoffnung, daß da die 


P^MAD & CONFUSED-FESTIVAL IN HAMELN 11.7 BIS 13.7 

hn i*dir> stand für dieses Wochenende efee ja hdiche LÖVE-FARADS an. was für uns ;,N& wie weg !'- bedeutete in HAMELN 
| gab eich zu dleeem Zeitpunkt das „Who's who" der Deutschpunk-Gilde d» Klinke in die Hand Den Großteil der dort | 

| sptetenden Sands war mir nur vom Hören-Sagen bekannt MURUROA ATTÄCK FRUSTKILLER, CHEMIEVERSEUCHT, 
MISSBRAUCH, SPEICHELBROISS, ANAL O.H.G. uewr Andere Gruppen waren mir sehr wohl ein Begriff und auf cte will ich 
; menen Teil des Berichte« auch beschränken. , * %! 


,1s H t?lr^. ich telte. Wsi-j 


[:-u si s", r >, 

■Vi 
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mk FREED und ^ 

8B * begannen di« Aufbitt« *m Freitag schon um IS Uhr und am Sonnabend um 12:1$ Uhr. Schiuaww \3S| 

|BW'i Mitternacht As vwr Freitag Abend auf dem Festvsigeiände eintrafen. vernahmen wir nur noch Je «W»n *■ 

fp%|: •' RASCHTA KNASCHT < Schwäbisch ausgesprochen kann der Name «in «ChferSpaß «wh-vM** c v 

ff «8 ^Überraschung nun der alte HASS {oder schwäbisch; HASCH} Sänger den Ton argfct und das Set vor ^DRITTE WAHL, ». 

fe Scheiße, d» Uffte-Uffte-Götter von ABFLUSS verpasst, KALTE KRIEGER {■*» ATEMNOT) verpaßt und was ^ 

IMfr im »mst wirklich schade finde, ist daß ich MAO MONSTER SOUND verpasst hab ich kann nach ' 

h& £*, Anfang der 90er erinnern, die echt» Hits beinhaltete, und wo Oer Begriff .Ska^nK noch ton Unwort 
'S Wi vertrieben wir uns mit Bier besorgen, mit Blödsteen (Ja hei, wo gehtecb denn Ner zu RASCHTA KNASCHfT 1«* , ^ 

P§ S f r umhängen am KAUFRAUSOfrStend von BEN UNO BASTI ( .W* wottafr nix teufen, wir 'wollen nur ^ufen. j und v g 

^5 i natürfich Bande afotzen Qte bekanntesten davon waren HAUSVABOT aus Berlin, KONFLIKT, wo ich ja finde daß das ,V* I 
Wm 55ÄÄÄSL ich«art»auf •«.Trupp»**ehd. Nam«,EUPOLLEU gM L *1 

*5 aroaiam noch GAUNERI und ZAUNPFAHL. LetKere eanflerr was von .Warn broune Hamden aufrrartschieran und davon,^ j 

S, daft man doch 8«»lli8Stbunisain so«», und dawwerf« ehren BtekmRtehM^S aine und da ^er^^snsoe 

* ü»d»f «na., mdedt«' da> doch na 8-»m Aumentei» fl*»n. anson sten feK* ,, § 

daruntar. Okay, »»itdam <*, Band '9* rum «rar SEESTRASSE zu Naubrandantourg erst QUET ?f^^^ 0 S s ' ? 
ovnri» um danach ein*n vor dan BÖHSEN ONXELZ zu vertnratan. aaRdam kann ich d* irgend»» rächt amst ne ^*’ “*s „ v 

igenüKh auch recht mehr dar Rade wert. Ich kenn. Sands die »bsr^warw n^ srM«.. # | 

haben Auf den HaupSact NORMAHt haben «ich bestimmt die meisten gefreut Bei NÖRMAHL ««Jvanke «*>*** M I 
zwischen richtig gut" bis ^peinlich berührt". Genaues, wie ich das eben beschrieben hab, war auch Äf 

vieteähiigen Hto walten eich: ab mit einigen Ausfällen, wie z.B ‘ne RAMONES^dherversion, w» jfc 

cbe Keck« denn letzt sog, Die sollen, erst msi «He ihr» Smasher runtertiuettn, bevor men weh auf *> bsschtseen schere« gg|| 
Terrain begibt Aaargh. ich hasse die RAMONBS und ihren Wafchspüteoundl Und FLOPPY aus G*»*en auch _^*^ §8p 
derbe anSeeiig rüSfkam. wer n neueres L*d aus der Scart* „ich war mal Jff Hab ich mich 
Karriere gewidmet und nun. wo ich so «nige» arraicht heb. hatte ich gern dasGefohl von Purk ^ 

Uberttauot r,ohi ! Grussl oiusai' Den Dauamrenner .Satxo 4 Vanzettf hsm s* frev«haftarws<se moh. gsapirtt (Ich ka Sag; 

SÄSsSSfs. da» 8 sd s st* dan U^r .Ch*» ü . barkrodt*" Arf £2 

mußt» ich maman tsan»r achümmatan aikoholbedinaten Absturz Ctoer rach etgahen lassen, wob« m * n , te f* 

Zusand nan gehangen Einfluß darauf hatte. Ir dam Momsm dachts ich acht ich kratzs ab len trab da ungetogan mehr a»s |||g 
ne halbe Einkaufsä. vd^hart. Bastan Dank nochmal an ILU, d» rrer rnt th«n MUWflii^^*^**1 ■ 
geholfen hat. Iss halt so n psychisches Dng m Verbindung n* «scher Atmung. War oder ist auch a*es Netiand «w r^JWm 
j^^jeoenfslls erstmal ns vwwgal 

1 "^. FORCE ATTACK BEI ROSTOCK 25.7 BIS 27.7. ' 

" Da bin ich per^ns&ch J« eigenflich nur hsngeesert: wegen meiner Aßzeit-Favoriteri-Combo CONFÜCT. Die nartte ich vorher 
bereite am 7, April im Jahre 2002 in London und em 23. M» '03 in Berlin ergeben dürfen. Das Ding in London war em reine« * 
Tserrechtefestivai wo sieh viele Bands der Creme de'ia creme des Anarcho-Punks ein Stelldichein gaben, ich «ach nur m*.. 
SUBHÜMANS, LAFRACTION. INNER TERRESTRIALS, RiOT/CLONE, ICGN$ OF FllTH, SENSAYUMA und naturiieh WM 
CONFLICT. Leider war ctes ASTORiA, wc des .Gethering ef the thousande" stattfand, einer dieser Orte wo man sonst kein JHI 
Sein reintut. Ab 17 Uhr kamst du nicht mehr raus zum Cider holen ohne Gefahr zu laufen noch mal neuen Eintritt tu **% 
>©rappen Das Büxxenbier kostete dadrin umgerechnet 10 Mark. Scheiß-Ordner die sich einen vorkamen und nach Ende der , -'Jij 
Veranstaltung erklang wie im Kno als Rausschmeißer die Sdmme einer Frau via Lautsprecher' * Bitte verlassen sie die w 
Räumkchkeiten an den seitlichen Ausgingenr. Wir warteten indes auf die Wedsrfuhrung des Satzbaus in Form von einem: If-w 
.Dieser Saal wird sich in zehn Minuten selbst zerstörend Da« skte« drückte unsere Stimmung gen Erdgeschoß, überhaupt Mmm 
war London soheißeteuei. die Pennpiatzsuche hat nicht hingehauen, sodaß wsr <m Auto abknacken mußten (Ob urseres 

Cidsrkonsums roch meine Nissan* Hütte morgens schümmer als ne ChemsefabrijO und als Deutscher wirst du von ß Jß 
Tgenchvelchen Wixem immer ausgefragt sn punkto ,Ah ; you know ADOLF HITLER7 < oder bei jüngeren Persern: A Do you 
know RRRRRAMMMSTEiN?" »Nee, ich kenn ADOLF HITLER nicht persönlich den sein Schwanz ist aber in russischem ff 
Besitz und so8 demnäxt für 18CKX) Euro über' n Ladentisch gehen' Zufrieden^'", nerv i Ich frag doch auch keinen Insulaner 
«Do you know MARGRET THATCHER, she was Ihe one with the very tuffig fnsur?". Naja, was die Bands ar^eht, haben fB®P 
viele von denen, aufgrund der sehr Imitierten Spielzeit, einfach auch nicht alte ihre Tophits verbraten können. Besonders bei 
ICONS OF FILTH fehlten massig Börner Ich glaube, das war fürs erste meine letzte Reise rach x What'e sc great, 
fritain?*, die Gedenkminute im Supermarkt für die dahmgerafrte alte Vittei QUEEN MUM, dte wir miterleben mußten, net uns 
schiulkndkoh noen den Rest gegeben Als ich mir CONFLICT ein Jahr später irr Berlin ansah , war das Konzert 
1 ungunstigerweise im SO 36. Ein Schuppen den ich höchst ungern betrete, teuerer Eintritt hohe Bierpressae, Bier fcannste HP! 

nicht mit reinoehmen, bist du einmal drin, kommst dü euch nicht vwed<^ raus ohne abermals 'r*n Eintritt zu löhnen. Eher f l 
gggSf wes für Leute nVt' nem guten Einkommen, nix für uns Partypeopte aus der Unterschicht Jedenfalls waren CONFÜCT zwar < * 

S in beiden Falten gut, aber noch nicht der ganz große Überflieger, was steh auf dem FORCE ATTACK ändern sollte. Aber von M s. y *4 
vorne: Durch günstige Zufälle habe ich ein Freitjcket für diese« Festival ergattern können, sonst wäre ich da wohl auch nicht jf 
hingegurtet Das Jahr davor habe ich mir bewußt geschenkt die östeee*Rjehtung anzupeiten, ete ich auf dem Vorabfiyer das Wf ; 

v — PE P$LL 093 erb^ckte. Irgendwann ist jede vertretbare Grenze überschritten, in diesem Fafte war m schon smmens am ^ ? 

punkten Setestverstdndr«» visier -«orbm. Im Jahre '03 hat steh IMRE, der Vsranstefter. jenen Schwachsinn verKnltfen. Jfe 1 
Dennoch strotzte die Zette-Werbung nur so vor befremdlichen Sachen, auf die Ich hier mal emgehen möchte. Da heißt es F jlj*; 
«Jetzt schon in die siebente Runde geht die beste Punkerparty der WekP\ Ich meine aber, daß man Quantität nicht mit i 

Guailtet gieichsstzen kann Keine Frage, das FORCE ATTACK ist 'ne regelrechte Bastion in Sachen Punk-Open-Airs. : 

^«iiaDennoch zäteen für viete soteh» T reffen, dte> teilweise echtm Velksfesteharaikter^^versprüfteriT riieht^"garäicte’ zu den^besten und 'l #| 
vor allem einfall«reich«ten. Ich wi jotzt nicht den Professor raushängon lassen, aber Übertreibungen dieser Art tragen für S Mj 
öaeh klare Wesensmerkmaie der kapitslfsbschan Weit in sieh und sind mir demzufolge höchst unsympathisch Der absolute mkj .* 
Witz aber kommt als P,S -Satz auf diesem Flyer dshargewandeft: .Die Firma EASTPAK mißt vor OH die höchsten Im« und Wj^ 
vartefit dafür auch noch Rucksäcke votier Bier"' Boahr ey, iss dat Scheiße! Derte Sätze nötige doch nur irgendwelche mMM 
^^^^üdpunx sich ihr» schmaien 40cm-Mohawks zu 'nem V»r»2ack-Gestell auf 2 usteflen, vrat srstmal sowieso kack« aussieht WV 
■^n^heteier durchzechten Nacht, rrergens nach dem Wachwerden, aber noch vm bekloppter anzuschauen j*t. 
















w S»He da. der VWzack hat »ich wöhrend de* AuÄnuchtserwgps^il^s in eine Narrenkappe verwandet. Damit bist du da** 

1 Highlight der TILL EULENS PI EGEL-Festsptete! Ach so. und die Firma EASTPAK, da» sind die, die heute schon die 20 ;|| 
B Stundenwoche be» vollem Lohnausgleich fahren und wo die Firm a im Besitz der Belegschaft ist. Wat die Freitagsbands m 
Wm fc** 3 ®* 1 mich die STAGE 8DTTLES sehr positiv überrascht Man, das war Sötte Mucke mit Saxophon (STAGE %; 

Um SOTTLES speien ALDI-Saxophooe.Schleichwerbutg!) pfus megaläesig# Ansagen vom Singer, dem jederzeit die * «j 

|P Halsschlagader zu platzen droht». Oer gelegentliche Saxophon-Einsatz hat seinen Hab wie bei' nem Bodybuilder ,fj 
l|j anschweßen lassen, was dem Ganzen einen kelenachen Ansatz verlieh. Die MiMMIS waren okay, ich hab sre von damals 1 
Jp (vor'm Krieg) aber besser m Erinnerung. So, irgendwann enterten CONFUCT die Hauptbühne und gaben anderthalb ** 

Stunden Gas, ohne Ansagen folgte Hit auf Hit. Da ich mir die neue Scheibe „There s no pcwer without control* bereits 
f zugelegt hatte, konnte ich auch die neueren Sechen zumindest mitsammen. Mitsingen geht ja bei denen eigentlich gar nicht 
| oh her Länge der Texte, weil man meist auch nicht mitkommt sich verhaspelt, und wegen der etwas abweichenden 
| Songstruktur Bei denen gibt'» halt nicht das offizielle Schema, Strophe / Refrain, bei CONFUCT läuft das anders und da» 

I *®t ja auch das Faszinierende an ihnen, rrwd abgesehen von ihren genial-kämpfehschen Anarchotexten. Dementsprechend 
I war der Anteil derer kn Publikum, die in den Jahren zuvor, wenn es hieß „EXPLOITEO beginnen!*, wie nach Hirn : || 

’ gierende Zombie« auf s Kmzertgetende strömten. Die können mit dem kompakten, ich sach mal Bombast-Punk, überhaupt | 
i (noch) nix anfangen Ein Hit hat gefehlt „A meseage to who‘, ansonsten geb es aies was das Herz begehrt: „From Protest to fl 
* res*stenc© \ das göttliche „Mighty and «upenor\ „The serenade is deacT, »The A-Team\ r No more excusesf „From St.Pauls f| 
§ to Seattle'. „öerksNr* cum* und und und. Auf der 2«ttbühne hatten cfee nervigen VAGEENAS schon angefangen das ff 
§ Gelönde 2 U recken, der Gkarnat von denen zeigt© übrigens politisches Bewußtes*» rvdero er ein Union Jack T-Shirt tri« lj 
§ (Kotz?), da gaben CONFUCT noch eme Zugabe nach der anderen. Geä! Auf so einen Gig hab ich gewartet, meine 1 
I Lieblingsband in Reinkultur! Zur Zeit warte ich ungeduldig darauf, daß sich di* ebenso genialer» 8RIGADA FLORES WAGON ff 
1 endlich mal w«der in unseren Gefilden bücken lassen. Und RESIST AND EXIST oder THE UNSEEN könnten auch mal M 
| ruhig über n großen Teich geschwommen kommen, ich warte? Was ich m diesem ganzen Zusammenhang noch erwähnen 
i wollte, ist. daß ich es IMRE wirklich zu Gute halte, daß er mit CONFUCT die pa»r Konzerte im Jahre '03 in Deutschland lt| 
L gemacht hat Die Ö.i.Y.~$ 2 sne, zu der ich mich natürlich auch zahle, läßt sich leider in der Hinsicht zuviel von einigen ' | 
I teminisbschen Zusammenhängen voUquatechen. die voiigepumpt sind mit gefährlichem Halbwissen. Ich denke jeder weiß. •;> 
I worauf ech gf*d anspiele. Das scetwas auch das Leben eines vermwncSichen (!) Täters zerstören kann, der möglicbefwwae Ü 
I unschuldig ist. muß ich hier ja nun nicht unbedingt an den großen Nage! hangen In der Hinsicht hab ich in den letzten j| 
1 Jahren soviel an absoluter Scheiße mdgefcrtegt wie mit diesem hochgradig sensiblen Thema in unserer Szene umgegangen 1§ 
f wird, daß es für den Staat »«entlieh der beste Beweis für das nichttunktioteeren von Anarchie und Gteschberechhgung ist JJ 
|, (Was mich beriech wurmt?). Bevor ich jetzt für einige wieder der groß© Sexist bin. faßt euch erstmal besser an die eigene ||| 
Waffel und kommt mal klar Und lernt mail eure Beztehungsstreitereien mit Sachlichkeit zu Ibsen, anstatt der Partnerin S 
L NUTELLA-Stullen an die Wand zu schmieren, ihr Kindsköpfe. Das eben war' n Insidergag - made in Mecklenburg den fj 
: rnicht jeder verstehen muß. Nachts bin ich auf der Festivalwese noch in absolut nüchternem Zustand (»er» Hameln-Bericht) j| 
t hemmgewandert und ich muß sagen, das war kein Zuckerschlecker». Bei über 5000 Besuchern ist es ja nix neues, daß da % 
| n Hauten Sehwachmaten mit bei sind, ich aber war regelrecht angewidert vor» der Vielzahl degenerierter, kaputter Vögel, M 
f öas Bierzelt z 0. kam nif vor wie sin öktoberfeat für Punks. Gut, ich hab mich mit vollem Schädel oft genug zum Horst 1 
; gemacht, aber dose Kompaktheit und dies© Dichte in der dieses Verhalten auftrat läßt mich bis heute noch über unser© I 
Punkszene grübeln. Achtung, ich hole wieder weit aus? Ich bm sowieso der Meinung, daß werager mehr wäre. Will sagen, ||| 
| diese ganze KonzertfSuf, dese» Überangebot an Event», welch«» in der heutigen Funkszene vorherrscht, würde ich liebend M 
I gern zurückgeschraifct wtesen . Ganz einfach deshalb, damit man sich mal wieder auf da» Wesentliche besrnnt Hier tn M 
} Berlin ist es zumindest so, daß sich befreundete Leute meist auf Konzerten oder aügemem auf Veranstaltungen freiten Nie. « 
| zumindest in nwtem Urn^d nicht, treften sich jene auf Demonsfratkjnen oder anderen Aktionen, Das find« ich schade, tt 

I b«m Feiern vwtmt in der Aktion meist ein kleines Häufchen, Da nehm ich mich auch nicht aus, diese Seche färbt auch auf m 
| mich ab. Da selten wir in Zukunft zumindest mal dran arbeiten Sonnabend früh hab ich wegen persönlicher Probleme die M 

II 2^ta abgebrochen und bm stinksauer und mordasvütend nach Hause gedüst. An Bands hätte ich noch Bock auf NO 

|RrESP£CT (und ihrem Schwaine-Engüsch), SCRAPY, I9ß2 und KLASSE KRIMINALE (und ihrem Schweine-£rgüsch)j^B 
|| gehabt. Egal, ndxtes mal. 


[tock«L 
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HOT. SWTF für kalte- Einderzlmmer 


Hier wieder die allseits beliebte R^view-Fcke, mit de» hei&en Steif für die Law- 
»ober* Eigentlich wollt« ich ja out Taug reviewen, da# Ich selbst Karner finde, mm 
.sieht es aber in dieser Ausgabe ein wenig verändert au» und Ith. küm»er »ich mal um 
den. Krempel, den ich zugesohickt bekommen hebe» Passiert doch tatsächlich hin \mi 
wieder., das« wir Fiatten tu» reviewen zugeateckt kriegen* Ha denn, her« we gd! Der 
jyxsge Kann von Sehendmäül-Records hat mir die felgenden drei Bchallplatten zukoamens 
lassen, damit ich sie wohlwollend bespreche« Den Anfang machen IN THE SHIT mit ih¬ 
rer neuen LP „& NöRLD QF «*. Flotter walisischer Hardccre/Punk flattert de ia^di» 
Bode und geht in die Kracken k Beine. IN THE SHIT liefern feine Songs mit feschen 
Riffs und. hem heiseren K&te.r a» Kikrophon* In die meist, recht fisen, energiegelan- 
denen Titel wird dann hin und wieder noch der eine oder andere Hidtempo- und Kit-.. 
sing~Part eingebaut und ab und zu gesellt sich eine «weite Tdle da tu und gxdh.lt 
rum. Diese gefallt mir noch um. einige» besser* Wütender, kraftvoller Punkie-Rockie, 
■die gante Platte lang. Und zu» achmxnsrein ist dann noch das vengeboys sample vor] 
„Bomb Ibis#*» Texte auch engagiert und wütend, vept Al.sc, fein« Platte, 100% Puhk*a 
[Ale nächstens gleich noch ein« LP« Und zwar von LOST« Ihre LP «FEAR/STRACK*, rw«i- 
teres durfte wohl Angst auf polnisch hei&en, da die Husikgruppe LOBT halt aus Polen, 
.kommt, ist von etwas anderem Kaliber als IN THE SHIT* Der ins-Beihrgeb-und-Pogo- 
tanteC'-wollen-Faktor ist bei dieser Baad nicht sc offensichtlich a.nzu treffen, Und 
um ganz ehrlich tu »ein. - eigentlich eher gar nicht. Hier geht es duster# schwermü¬ 
tig, verzweifelt zu Werke. Die Bangerin die sich wutend die Seele aus de». Hals: 
schreit hat früher übrigens mal bei HOKOHI.LITXA gesungen, was einigen sicher noch; 
etwas sagen dürfte« wie schon, angedeutet, walzt sich hier ein zäher, düsterer üro-j 
cken heran. Schneller wird es auf dieser Platte äußerst selten. F;s wird beständig! 
zermürbend gearbeitet* Ich saeh. mai apokalyotisch, wal Textlich geht es dann auch 
in die dunklen Ecker« menschlichen Daseins* All« Teste werden in. polnisch zxm besten^ 
gegeben, allerdings mit einer englischen Übersetrung auf de» seiPackzettel. Auch 
wenn dann hin und wieder das Wort Hoffnung irgendwo auf taucht, bleibt der Grund te~< 
nor im großen Dark* Das ganze kommt in feiner, schlichter Aufmachung und liefert* 
noch ein Poster mit, mit dem ich allerdings nicht sc viel anfangen kann, Aber seht 
selbst« Genau die richtige Kucke für Herbst und Winter und Verzweiflung und . >. I 
Eine dritte Scheibe au» dem Schandmaul-Kau»« ist dann die Split T* von RACAK umh 
AK47, Hier gibt es dann wieder prächtig auf die Mütze. 2x l-fardcorepunk, der zappe Ira 
lässt. RACAK aus Berlin brettern 3x frisch hardcorepunkig und politisch engagiert 1 
vom. Zaun. AK47 stehen dem in nichts nach und fegen 3 k auch gut den Flur, Das 
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Hb spricht doch an, das macht doch Spa %, das ist doch schön*. Dazu ein fettes Sopklet 
den Texten and einer Menge anderer Informationen. Diese drei Frachtstücke könnt* 
£h* also problemlos bei Schandmaul Records, Fest fach SlÖ 617, 10937 Berlin beste!- 
len. Alles klar? Gut! Weiter geht es dann mit nex ganzen Tüte Krempel* die Bgt. 
Fis seit mir zukommen lassen hat. M-a ja, da bin ich ihm -wohl auch etwas auf den 
(Seist gegangen., am dieses Review-Material aus seinen kippen zu leiern. Manchmal ist 
gl di «s euch schön, wenn - man tolle Sachen bekommen kann, die zu Hause wirklich laufen, 
1 *§»««! Wer also eine der felgenden Platten haben möchte, der wendet sich Vertrauens- 
i’ü «voll per e-meil an piz-vegahutgris.net. Als erstes fallt mir mal gleich die neuen 
i^^HWOJCZECR Single in die Ftoten* Die sind ja im Verdffentlichungswahn. Was de gerade; 
fc Halles an Stuft erscheinen soll. Mein lieber Scholli.! Sogar die ewig geplante und 
ilNII immer wieder verschobene Split LP mit XWSTI^CT or BDRVTVAL soll doch tatsächlich 
lid» demnächst noch das Licht der Welt erblicken. Ist wohl alles fertig und braucht 
■»praktisch nur noch eingetütet werden. Hier jedoch erstmal die Split mit DIR?* POWES 
. ^BOAME aus Italy. Wieder eine fette Ficture-Single, die WOJC2ECH als „aural help fori 
Hfdebile chiIdren" beschreibt* Der Textezettel vermittelt dann noch: S songs about* 
downfall of mankind such as boredo® of innerlife spiral served with compliments. So 
HHMKsiehi das also aus. Das Hihilistic-Thrash-Team dreht wieder voll auf und haut smas-' 
■fWher auf smasher aus den Boxen. Schnell, abwechslungsreich und irgendwie mit schwär- 
Kolken verhangen, Und beide Chorknaben malträtieren ihre Stimmbänder wieder 
ByHsufs vorzüglichste. Mmbhaaa! Die Italiener dann ebenfalls nicht zimperlich in Bachen 
HUF Geschwindigkeit. D.P.G. wissen ebenfalls z u begeistern mit high speed crust/grind 
HH und zwei Bangem, die hoch und tief zu trällern verstehen. 3 Songs in italienischi 
H§f^R für Interessierte. Also zugreifen, solange der Vorrat reicht. Aus Rostock dann 
gleich hinterher noch die vorab CD-R der kommenden E>?mAlLB mabbacäe LP. Die Faad- 
iienväter, Kleingärtner und Rassegeflügel Züchter waren doch diesmal glatt im Studio 
HHkuftd haben dementsprechend gute Aufnahmen angeschleppt. Zur Mucke muß ich ja eigent- 
lieh nicht groß was sagen. Feistes Grindgeschepper, in das sich ooch mal ei?f 
■HyiCrustpaxt einschleicht. Aber eigentlich immer auffe Ommel. 23 Songs in 24 Minuten 
■I sprechen für sich. Grind on and on and on. Zwischendrin ist sogar noch Platz für 
; . BH gar lustige Sample-Spielereden. Wird definitiv ein Pflichtkauf, ihr tappen, ihr! 
^^B Sc, und nun kommen noch mehrere Releases von Rossis Labe11 
TcwerViclenceHeedFukkaRcccrds. Und daß da nur Staubsaugermucke erscheint, darf ru- 
■ higen Gewissens geglaubt werden. Da hatten wir also: diese kleine putzige SKRUPEL 
-i'^Bliiva 3* CD. Sind ja wirklich niedlich, diese Singers. Hier werden 17 Songs des Kon"' 
Hk 2 «rts vom 01*11*2001 im AS Conni Dresden veröffentlicht. Da spielten SKRUPEL mit 
|^HpEETRÄlLS' MASB&CRE und REGD&GITATE zusammen die Maximum Koadkiii Tour. Zu hören gibt, 
H^Hes harschen, reuen Grind, der die Gehörgänge wieder freirumpelt. In gewohnter Ma~ 
I^^Snier bringen SKRUPEL ihre Songs und der live Sound ist recht ordentlich. Heben den 
^^H eigenen Songs gibt es noch drei Ccverversionen von SM-7Ö, AGORAFHOIIC EÖSEBLEED und 
| W | BB&URGITATE* Gefällt ebenfalls! Daneben hat Possi bereits drei gar lustige Singles i 
|yX rausgebracht* Die AXf/F.Ü.B.A.R. V* dürfte Mikrc ja an anderer Stelle ahgefeiertj 
nH^Khahen. Auf dieser hier hetzen UMHOLY GRAVE und C.A.D. ua die Wette. C.A.D. beginnen’ 
H^Hihrs Beite mit einer tschechischen Volksweise. Original Style und dann mit Herten 
HSHiwle unholy grave drin. Da mußte ich gleich mal schmunzeln. Ansonsten wird einfa-* 
H^HKcher, roher Grindcore geliefert, der mich, wie schon auf der Bplit mit ENTRAILS 
i^^BpMASSAOAE, nicht so recht aus den Socken hauen konnte. Ist schwer zu beschreiben, ’ 
HK aber mir fehlt jedenfalls das gewisse etwas. Klingt so, als hätte man für die Auf-' 

: Kfiginahmen ne Stunde Zeit gehabt, ohne zu wissen, was für Songs man überhaupt aufnehmen: 
•■will. Stimmt nicht? Okay. Ist halt schwer auszudrücken. Über UMKCLY GRAVE brauch 
-^Kich nicht groß Horte verlieren. Tßßste Split Single der Japaner und wie immer 
|J^H Grindcore pur. Für Sammler sowieso Pflicht und für den Rest ist ein An testen eben-i 
l^K^falls zu empfehlen? lat. aber wahrscheinlich eh schon ausverkauft. Auf dem nächsten 
lljHfKleinod. holzen sich ELYSIUM und ’WHO's m saviour über den Haufen* M.M.S. sind ein 
ij jKAilatar Team aus Rostock mit Typen von E.&. (Hary zupft derzeit auch noch der. Bass 
£|2Hfo«i CYHSSS), WOJCasCM und ABUSO SOMORO. Data dann noch ft exguisiter Drummer und ein 
l|§Hneuer Wirbelwind ist komplett. 5 live Songs in ordentlicher Qualität werden hier 
^ 1 ^* ent fesselt. Bei dem line up ist die Richtung ja klar. Thrashlger Grind/Crust mit 
|fiH&usfAüge.n in die Apokalypse? Hut ab! ELYSIUM auf der anderen Seite packen den Knüp- 
lllljfpel gar nicht mehr ein. Die pauken los wie die Blöden. 4 ä Grind total! Weiß noch 

M c*Hie Fossi mit der Vorab-CD anka® und sich fast in die Hosen gemacht hat: „Hur 

J’iJwGeknüppel. Geil, Gei!, Geil! So was geiles heb ich seit Jahren nicht mehr gehört! 
l&l.H &rghi* Damit dürfte alles klar sein. Dann erschien ebenfalls auf T.V.K.f. noch die 
HHHschicke, kleine EBYRAXLS MA»SACRE/RE«Km«XTATB Bplit Ist definitiv erstmal was 

^^Hpfürs Auge. bas die beiden dienstalten, bekannten Bands nicht gerade rum Ringelpietz 
HP^«ufspielen ist wohl klar, oder?! Blöd halt, daß auf sonne 5* nur so wenig Musi rauf 
Aber es sind immerhin 4 Titel von EMTRÄXLS {waren dazxi ebenfalls im Studio - 

«f*X#o cooler Sound? und auch 4 Titel von REüüAGXTÄTS druff. Musik? Purer Grindcore! 

|k siw Hammer und sowieso ein m$$t Fubh! Wie der Bgt* das schafft, diesen ganzen Batzen 
K-JHrauszuhauen?! Mensch, nee? Auch noch zu erwähnen lat nämlich die vorab CD-R für die 













sagen? Na? Ja, gerne*: Grind? LYCAHTHROFHT wissen dann auch' ganz gut au» bangen zu s 
bringen. Derb*r Stoff und gutes Gegrunze. £t.S. versuchen ihre Art von Grind noch < 
»it Prisen von HC oder Punk zu würzen. Klingt mir allerdings ru verfrickelt und zu 
könstlich. 84. in, sc ist das eben? Der nächste Etüff kommt dann von Ha tmdTI Ke-i 
cords kreddi (F. Surssann, Scheffelstr. 27, 44147 Dortmunds . Der hat auch vor ewig 
langer Seit einige Platten geschickt. Euerat der Samplet WMM CfOSf Voi.2, der alte 
Aufnahmen illustrer Bands zutage fördert. So donnern hier BASALT, I8STINCT GF Sföffc*. ■ 
'VIVRL, TGLSHOCK, VÖLKERMORD, KäETGYS, TUCO RAMIBE2, ST&NIAK, Cä&DRK, SICK TERROR und 
$wm aus den Boxen. Mi* die Namen bereits verraten: Ornat“ und Grindgedonner ohne 
Ende. Titelqualität schwankt schon etwas aber die Richtung ist klar. KaborzJ Die 
Zweite Single ist: von mt momn und tönt „Gm BCMOOh BMXX2ÖRE*- Int. ein Split %*- 
;lease mit Horror Business Records. ROT RNODGB aus Lünen liefern, wie der SR Titel 
{bereits vermuten lässt, Herdcore der alten Schule. Fetzen auch gut los. Schön nach 
ivorne sehender, treibender HC. Fans von Hardcore Musik dürfen hier echt mal reinhö¬ 
ren und rugreifen. Texte sind zwar nicht gerade kreativ (Titel wie ignorante, Hard 
Dru xzn oder Lünen style Crew lassen ja einiges erwarten- knick knack* * aber... na 
ja. Als drittes dann noch die „peste catolica* Single von BK» tkr&or. hi« Brasili¬ 
aner haben mittlerweile ja ne. Menge Outputs rausgehauen. Diese T' dürfte noch eines 
Mer ersteh Releases sein. Cooler, fixer, aufgedrehter Hardcore. Impulsiv vorgetra- 
iqen. Unter den 9 Titeln sind zwei Coverversionen von OLHO SECO und lOEOTOMiA. Ond 
{[überhaupt sprechen Titel wie „catholic plague' 5 ' oder «damned politiciana, fasciat 
FChristians" für sich, Ziemlich lässiger StoffI Testen? Roh Herrje»!ennee- nun liegt 
Fhier noch ne Single von smESSFAXTOH, die Mikro eigentlich revlewe» «ollte/woiHe. 
Rann räch gar nicht drauf besinnen, wie die bei mir landen konnte. Na ja, nun liegt 
sie hier und des hebe ich dazu zu sagen. 5x rauer, teils rockiger, teils herdcori- 
ger Punk mit Texten, die ruhig noch ausgebaut hätten werden können. Rockt mich 
nicht wirklich. Du haben gibt es die Single bei Freibeuter Records, Marcus Hei», 
Hermann“Sauter-Str. >>, 7SB29 Landau. Der letzt« Musik-Krempel kommt: von SKRB aus 

jHalle. Obwohl ich ein Tape- und «ine CD bekommen habe, hier nur die CD „Keine Hoff- 
knung”. 14 Song« dieser Herdeore Kapelle. Kommt sehr metallisch: daher, grinded oder 
Lffta-uffta punked auch mal-. Flott, flott, Dazu kämpfen «ich dann zwei Sänger durch 
E.ss Liedgut . Einer singt, heasig und verständlich, oft nah am Deutsch-Dunk-Sektor, 
[der andere dann einige Oktaven tiefer grrroowwilii Di« Texte überwiegend pol¬ 
itisch und gut.. 3K.RB haben noch so einiges m sagen {gegen Abschiebung, -gegen Kirche 
[und Moral usw,}. Könnt ihr ordern bei: Sebastian Rodzuh, Ludwigstr.37, OGllh Halle, 
r zm. Schluß noch drei Fanzines, zuerst das cäkpaxgn for 1KHBKK& okstrdctxön kr. 9 
Erik Schlegel, Dorfstr, 31, 09,32« Holzheusen).« Für di« Liebhaber derber Musik eine 
Ibekannte Institution, wa* Gibt wieder m Menge interessanter Sachen zu lesen, als 
|da wären Interview« mit MXXGMATC^IG, 0SSMAAD, CEFHALiC, Aohnny von IDIOT 

pAVANT/K.I. FvA.G.S.H.h.-Record**/BARÄ RAIO Organisator, CAUSE OF DXVORCE, HEALTH K&- 
Eard {allerding« au« m alten profan« existence öbernommen) und KONTROVERS {cool« 
fiamäj-. Neben, der ganzen Fragerei gibt es noch Berichte übers Bars Ra io-, Fucfc the 
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Ein verlängertes Wochenende in der Südsee 





schön kurz. Deshalb gingen wir der schönen Weihnachtszeit und den Wjmendepresstonen diesmal 
lieber im großen Bogen aas dem Weg und vernichteten heldenhaft auf den schönen grauen Himmel und die 
vBl : Mhlkh gesthmnten bensche« hierzulande. Wir verzichte« nämlich gern und wollten möglichst weit weg, 
m Neuseeland erschien da genau richtig zu sei«. Für meinen wissbegierige« Reisebegleiter Prof, Völker schien 

!e* außerdem das ideale Ziel für die Jagd mit dem Schmetterlingsfänger und die Katalogisierung seltener Flora [ 

|«nd Fauna za sein. I 

I n t imi in .uum. <..,. *w üiim; •>. n ii.ua.mt swauui ». u tt iIM* «% t «mü l * l** i. mmk j»* «sasw^j 

i Nasch einer zweitägigen Reise landete unser Doppeldecker am anderen Ende der Weit, Nachdem » 

J wir dort dem ersten einheimischen Menschen Glasscherben und Murmeln aus unser 
iGesßlsenkekme überreicht hatten» kamen wir schon vor der Einreise mit dem Gesetz in Konflikt 5 
|Mtehas JonglterbäHe durften wir wegen der eventuell organischen Santen da drin aus 
*Seln«zgriinden nicht umfuhren fZollheini, die warn zum Jonglieren gedacht und nicht zum 
\ Einfuhren!}. 

... .- ..i.*ttun.u».»,n *-%m mm* * *.» rat u.m i rmm u.% \ » »mmi, 

i Auekkmd, Neuseelands einziger richtig groften Stadt {ca. eine Million von dort 3,5 Mio. Kiwis, wie sie Stuhl 
| m bezeichnen pftegen, lebt da), tauschen wir mit einem freundlichen alten Kanadier ein paar Münzen aus 
J wmm Schatzkiste gegen einen coolen ausgebauten Kleinbus, mit dem wir auch schnell die Stadt verlassen 
I wollen. Vorher brauchten wir aber erstmal zwei * drei l äge itm den Biorhytlnnus an die zwöf Istündrne 
| Zeiiverscltiebung M gewöhnen (Drummer, spiel ma den Bicrhyihmus !% 

[ Bev *r wir Auckknd verlassen, fahren wir noch im gläsernen Fahrstuhl auf den 32S m hohen Skytower und 
j finden es im ersten Moment gar nicht toll, dass oben auf der« Turm der Boden teilweise aus Glasplatten ist. 
k%' Wfi *« «*»» 7m Höhenangstbewältigung nicht reicht, kann noch eine Etage höher gehen und an zwei Seilen. %> 
bgeführt vom Femsehtumispringen, vt : >' 

wu&w tus&u X u.isiyuuülittet* _, •; UillTlIMilltW 

I a ^ er allerhöchste Zeit die Großstadt endlich zu verlassen und wir machen uns auf jfPv ^' 

% Weg m die neuseeländische Natur. Prof Völker wurde schon rasend vor Neugier, Wir 1 • 

^ konnten es zunächst kaum fassen, was sich die Natur da nun wieder feines ausgedacht hat. <* 
j Ethmzenmäßtg erinnerte das Alles durch die vielen Farne, die vielen verschiedenen Palroenarten 
^ und das wuchernde Grän um ehesten an Summte Purk. 

|f Unseren ersten Rennplatz außerhalb Aucklatuls fanden wir in einem Naturpark um Pazifik mit . 

|Ü|; e ijgvncm Strand, Inseln. Hügeln und Höhle«, Vor den Summerlmen (gehen in Neuseeland |||> '**' 

** Weihnachten los) ist in der Natur an vielen Orten fast nk los, so dass wir sie meistens für uns ? 

[| alleine haben. Mssfg 

. immiK 

if%dhv*>öeO &r 

im ä*m mm* 
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\y * c ^ am nächsten Morgen meine Augen öffne, packt mich das blanke Entsetzen: auf unseren Autospiegeln 
^stecken zwei Schnimpftöpfe und Micha ist spurlos verschwunden. Ach nee, ha«, ich bloß geträumt, 

* Am nächsten \ ag können wir bei einem freundlichen Farmer ganz weit oben auf einem Berg sielten und von 
A "’ J1 bestimmt hundert Kilometer in alle R ichtun gen ins Land kucken! Unglaublich! 

i w**«** weiter zur Coromandel - Halbinsel, liier gibt es den Höt-Water>Beach, einen Strand aus dem heißes Wasser 
rauskomint so dass mau steh bei Ebbe kleine Pools buddeln kann und direkt am Pazifik im heiße« Wasser 
|V lieg en k ann, Total ümgweilich. Wir nutzen die Gelegenheit, die Altölreste in den Pools zu entsorgen. 

^IHH \{W)\W) lOUi iQUi t« 










i Aut der Werfer&hrt erheitern mx einen Mitmenschen, Ein Maorisira&enbauarbeiier, der an einer Öaustdle als] 
eine Art Ampel die Autos auf seiner Spur Inhalten sollte, fand es ganz schön iustich, dass ich ihn aus 
Versehen ignoriert hab und dabei fast in die emgege»komi?iende.n Autos gerauscht bin. Er schien seine« Job ! 
ziemlich relaxed anzugohen und kicherte sich Übelst einen ab. während er uns ein wenig hektisch zurück 
winkte- Dann stellte er sich neben uns, grinste durch seine Sonnenbrille fieuudhch in mm Führerhaus 
(worein??), zog m seiner Töte und reichte sie direkt an uns weiter. Nein diese Wilden..,. 

ilUiVöllich faszinierend waren die Abstecher in den .Dschungel mit unglaublichen 'f tergeräusehen ; 

:VjUt«d moosbewa chsene W asscrfölferg Papageien und gigantischen < 

i \ \ urzeithehen Kaurihäumen (30 Meter Umfang), Leider haben die ersten Siedler fast alle dieser I 
Wm* . 1 I > fl Kauribäume abgeholzt -\ ^ TP^B jälKi 


.ÄfeMöjspp: Tibor- 


) mf** Lange überlegen wir, ob wir uns den überteuerte» Eintritt inK Waitomo Höhlen (Touri-PfHebt Amaktion) I vHi \ m 

K untun sollte«. Dann lieben wir eine Münze entscheiden und Äossen uns einer geführten Gruppe zur . %$PxP5yw I f' I 

Tropfsieinl^>hlei}besichtigung an. Die Hoble«erinnerten miCrrdurch die feuchte« schlauchförmigen Gänge |f A| 

I SA und Vorzeigungen und den gelblich-bräunliche» Farbton unweigerlich a« eine Danrnpiegeiung. Sehr lustig \. |j 

\ verhielt sich unter Tage ein etwas hörgeschädigter Senior, der trotz mehrfachen Hinweisen der | k$ 

t Höhknfuhremt» die Millionen Jähre alten Stalagmiten mf gar keinen Fall aozutac», zur Empörung der IS ! ( Y&jf'T.U S 

. |Jpj& gesamten Gruppe einfach mal das in der Mitte der Gruppe stehende Frachtstück angrahscht und das Wasser tV^vö^vVin^ 
: von seiner Hand kostet. In einer der Höhl en ist ei« Se e, an dessen Decke Millionen vo» Glühwürmc h en e inen 

I ||lp|| Sternenhimmel nachbilden. Mit einem Ülitzlichtfoto wäre der ganze Spuk schnell vorbei aber wir wollt«» ja U p£yyy A\ f|| 
l »icht vom wütende« Toufi-Mob mit Knüppeln und Steinen aus der Höhle gejagt werden. II w 

^A§§ Kurz darauf durchquerten wir auf einer Wanderung eme« kleine» Canyon und finde» uns auf einer hügelige« V» I Fr ]n 

\ zfpi wit Felsen durchsetzen Schaffcoppei m einem idyllischem Fluss wieder, wo wir uns inmitten der Natur mit li M 

MlMzte&i Schäfern Bienen und zwitschernden Vögeln vor kamen, als würden wir gerade für das Cover einer Zeugen fouraxff 

Jehova Zeitungen posiere». Glückliche Mensche« and zufriedene Tiefe in heiler, sonnendnrchfluteter Natur... ^y^^vyAÖ. \ \ 
HWW* -Halleluja Brüder und Schwestern! An solche» Orte« fragt traut sich wohl zwangsläufig, warum die meiste» u M 
*Menschen anscheinend völlig vergessen höben, auf was für einem unglaublich schönen Planeten sie hier 
I 431 eigentlich leben 

.„.„un^^.n ■ ^,u\ \\\wmmBL * \ä ? 

> ^ enn wi r abends eine» guten P latz gefunden hatten, hin gierte die Fron tsc hei bc unseres Busses j * |H 

► ^p^lgel^nthch als Fernseher und wir btckte« bannende Sendungen wie ‘Panorama? ' Bnsanr rt 

oder ‘Kontraste* und amüsierten uns darüber. % A J 

Lmc v ölitch abgefahrene Region Neuseelands ist die Ecke um Rotorua. wo es ans alle» Ecken m m .% 

brodelt und zischt, da dort die Erde, vulkanisch voll aktiv ist. Es gibt dort kochende See« und ^ - 

(% 1-hisse und sogar Wasserfälle aus kochendem Wasser? Der Stadtpark von Rotoma sieht auf / 

pjpjsersten Blick eigentlich nicht anders aus als andere Parks auch, allerdings gibt es zwischen den Jl'?'• /" i j 

iüÄ Bäumen überall blubbernde Schlammtümpel und dampfende Erdspalten. In Rotorua habe« alle f \ /- 

I jäß' * ^user einen kostenlosen Heißwasserpool im Haus, Der Zeltplatz auf dem wir dort pennten, 

^^Ql’hatte ein ganzes Freibad mit heißem W mm. Die Toten müsse» in Rotoma wegen dem wSj"'^ ; X 

flff,. Vulkärtismps über der Erde "beurabetf'werden. ^ N 

.mÄÜilü MnU&Haftyj: V 

j?#' ,>> s , aw * m *Wonderland, einem 1 hermalgebiet in der Nähe Rotomas, gibt es auf ein paar Quadratkilometer» 
i ' y^<. | einen ganze« Haufen neeindi uckcnder Naturschauspiel« auf einmal, Geysire, grüne Seen, orange Felsen. 
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Von Rotorua machten wir uns auf den Weg ins Easttend, der in diesem reichen Land ärmsten Region, in 
über 90% der Bevölkerung Maoris (die Ureinwohner) sind. Der Cannabisanbau ist hier der einzige 
Wirt^haftsf&ktoir und die Arbeitslosigkeit ist hock Wenn tmn durch das zerklüftete Bergland das Eastcape 
KE erreicht,. steht man am östlichsten Punkt des Landes und kann von hieraus den ersten Sonnenaufgang der Weh 
' _ beobachten (schließlich sind wir hier 12 Stunden in der Zukunft), Von Easfland aus fahren wir ins <j 

■! * ^ Landessnnere zurück und machen erstmal ein paar Tage am superbkme« Waikafo River in Taupo Stopp, Das 
!ßy Wasser des Flusses ist durch den hohen SaoerstofTgehalt so blau, daß es aussieht wie 8 wimnhngpoo1 wasser. 

An diesem Fluss gibt es mal wieder einen staatlichen Umsonsteeltpbtz. Lange kann ich bei dem Wasser nid? 
draußen bleiben. Von unserer Badestelle aus kann man gut die sich in die Schlucht stürzenden Bunjeejumpcr 
.ein paar Meter flussaufwärts sehen und kreischen hören. Nebenbei bringen wir den zah lreich anruckenden 
^einheimischen Rötzgüren, die Micha mit Jonglieren an gelockt hat, deutsche Schimpfwörter bei, 

• ~^z ■ ~ — t~ — mmm mmummmm* ammm*. 

'{/ mVom Waikato River tuckern wir zum Tongariro Nationalpark, Wir wollte unbedingt das 
■ ^ Tongnri.ro Crossing machen, eine Tagestour über einen aktiven Vulkan, im Tongariro 

|Nationalpark stehen drei riesige aktive Vulkane nebeneinander. An dem größten (Mi Ruapehn) 

£ befindet sich ein Skigebiet und wir staunen nicht schlecht, als wir plötzlich mitten in Neuseeland 
[ vor Sesselliften und Skihüften sieben. Der Weg auf den Tongartro (der kleinste der drei 
l Vulkane) schlaucht ganzschön, aber es ist ein cooles Erlebnis durch die Kmteipfanne eines 
J aktiven Vulkanes durchzulatschen (auch hier galt: Vulkan shut up!). Am schwersten hatten wii 
* aber an der alten Autobatterie zu schleppen die wir mal etwas außttgewöhnliehet in einem 
^Kratersee entsorgen wollten, 

11 Ml ■< tJÄÄ 8$ Scblrig««? 
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Flöge! psg«« witom 
~ m mtter sofort üm&&- 

t|| iNach fünf Wochen in unglaublicher Natur war Wellington die Haupistadf Neuseelands ganz iroSääea der 
I Noniinselv eine willkommene Abwertung. Wellington hat eme sehr angenehmen Atmosphäre, viel Leben, 
Subkultur und geile alte Holzhäusern. Auf einem Skakonzert in einer Kneipe heften wir endlich auch mal 
neuseeländische Puna. Während Micha bis zum Ende beim Konzert blieb, bin ich mit Lisa aus Wellington zu jj< 
einem kleinen selbstorgahisierten Runkse huppen in der Nähe gelatscht in dem /eifglcich ein KouÄeit war. Es I 
war sehr cool nach all den enthaltsamen Wochen ein gutes Funkkonzert zu sehen (Mann/Frau Kreisehhamd}! 
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I irgendwann kamen dann die Bullen rei «gepoltert (anfangs m zweit) und suchten nach 
I Minderjährige« die illegal Alkohol schMrte. Es wurde ziemlich siressich md ms Ende sah der * 

| halbe Laden gefesselt auf dem Bürgerste ig an den B ullenautos (hierzulande kaum vorstellbar, f 
I das zwei einzelne Bullen steh auf ein Punkkonzen trauert und mmstressen). Lisa war auch nicht ik 
^ schlecht drauf und ist dem ganzen Abend mit ihrer Zwt ile in der Hand durch die Straßen spaziert j/j ,- 
fz^^und hat mal hier, mal da ’ne Kugel raufgebratzt. Einer der besten Plätze in Wellington war das tf tL.. 

) f vegane A si aresta uran t. i n dem es sogar vegane Pekingen re gab l / V f/m 

MA Steffis... 2**,..»*;*« mm fLStut *rn H 

>Köstritzer Schwarzbier bis nach Neuseeland 


Zwischenzeitlich frage ich mich in einem Supermarkt,, wie es 
7Ü sch am (die Leute kaufen eben wieder mehr Ostprodukte,.). 

" In Wellington gibt es in der Mähe der alternativen* Cuba Street auch einen sebwatz-rot angepmselten 
InfoladetCdet Fieedomshop * Neuseelands einziger anarchistischer Bwchladem »urc& Lisa landen wir abend* 
auf einem A.LF.-Plemim und treffe» viele interessierte Neuseeländer, die von um alles Mögliche über unsere^ 
Probleme und Aktivitäten in Deutschland und Europa wisse« wolle« (vor allem über Nazis). 

Von Wellington machen wir uns mit der Fähre auf den Weg zur SÄseL die noch weniger besiedelt und vid 
wilder und bergiger ist als die. Nordinsel. Die dreistündige Fährfabrt über die Cook Street zählt zu den 
windigste« Fährüberfahneii der Welt, wir halten allerdings einen relativ ruhigen 1 ag erwischt. Außer uns 
befand sich an Bord «och anderes lustiges Zeckenpick ganz aus der Nähe, <« Funkhäufcfcen aus Sachsen- 
Anhalt (mit tos. a ^uujM> 




wir unnäfietear mit einem Naturparadies empfang«!, den 
K- gMaMl Swmds. einer Ftordlaadsd»« n«i un/ii)t!ig«> Wasserarmen, dureh *e die fahre 
r «ährt. Mitten in der Waltactei in den Marlbotoygh Sounds treffen wir in emem winzigen Katt 
"am Ende eines Fjordes an einer einsame« Tanksteife auf einen ca. 40*jihrigen Pvatk «nt 
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Buchten und schneeweißen Strände bekannt ut Auf dem immerau der KMe entlang führenden 


'.cbkuchen mit. Es dürfte wohl mit Abstand mein bisher beschissenster dritte Advent gewesen sein 
I m Anschluss an diese Tazestour hatte ich mir aber erst mal *n schön großes Stück Camtf Cake (Möferentottc) 
r Sm6 schönen grünen Tee mit Vamllesojamiich verdient, wie sich das ihr so hi Sonmagsspazicfgänger gehört. 
A \ Dabei vernicht ei» lustiger Piepmatz ständig im Kamikazeoitflug was von meinem Kuchen au mopsen und 
^schaffte es auch immer wieder. Diese Scheiß Na tu^, _^ 

mm 
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ln den nächsten Tagen fahren wir auf dem schmalen Kü&enstreifen zwischen Alpen und Pazifik 
| an der dünn besiedelten rauen Westküste der Südinsel runter, liier wohnen nur wenige 
* Menschen, überwiegend nette Aussteiger die ihr Gras anbaaeu und mit dem oft regnerischen 
I und w indigen Klima keine Probleme haben. Landschaftlich ist die Westcoast sehr wild und 
« absolut schön. Natürlich nehmen wir wie alle Töurä zwei Sehenswürdigkeiten der Westeoast 
®nit Die Pancake Rocks, ein Abschnitt der Küste wo die Felsen wie riesige Eierkuehcnturme 
° wssvhen und etwas südlicher zwei riesige Millionen Jahre alte Gletscher aus blauem Eis. Es ist 

IpLS ziemlich selten, dass Gletscher aus zwei-, dreitausend Meter Hohe last direkt ins Meer gehen. 

! Aber nlanbt die Regierung emstlmfk uns damit m beeindrucken? 

Irgendwo unterwegs halten wir an der Rüste an einer der zahlreichen Robbenkolonien. Die Biester waren gar 
v *> leicht zu treffen (mit Steinen), Eine« besonders geile« Penn platz finden wir an der Wesicoasf an einem 

-'‘ ,. A sup«t See mit Insel, den Alpen im Hintergrund und trotzdem nur 500 m vom PaziEkstraod entfernt. Mitten in 
XT ^ cr ^ngt unsefe Karre plötzlich übelst m zu schaukeln und wir hören merkwürdige Geräusche um uns 
rf j| g \y mm - Wir schrecken hoch, glotzen uns veipeilt und gelassen an und sind uns sofort sicher, vom Mm (jenem 
|i|!| legendären ausgestotbenen drei Meter grölten Riescnvogel) überfallen worden zu sein. Eigentlich war uns aber $ 
T\i i gle5Ch klar> **** es sich wohl um die total crazy durchgeknalhe Jugend von den KiwvExpirience Touren 
'Hv handeln muss, die für diese Nacht gleich in der Nähe untergebracht waren, Kiwi-E.xperience ist ein ziemlich 

... L . schön fiinkyvschrüges Biminternehmeiv sich auf Neuseelandtouren für abenteuerlustige junge 

. Funtouristen spezialisiert hat, Schön mit Animation, Kemienlernspie leben, wenig Individualismus^ aber irre ä 

f' KT^ viel Spaß, 
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Nachdem wir die Westcoast runter gth&m waren, hatten wirunsereersteAipendurchquerimg 
vor uns. Der Haast-Pass war so eindrucksvoll, dass wir kaum einen Kilometer weit kamen ohne 
■■Uti nnzuftaltc« und Fotos zu knipsen, Ais wir die Berge durchquert hatten fanden wir schon wieder 
mjjtmcd- super geniale» Rennplatz auf einer kleinen Halbinsel in einem See mi t Bergkulisse. Hier 
ijjl w auch Jeff, ein sehr sympathischer Belgier aazatreffe» und ein tolles Menü war nach diesem 

wy ; df® T «f ****& 

yWCy& Queenstown, die selbsternannte Hw-Hanptstadt lassen wir direkt hinter uns, da wir nicht allzu 
h\vc~ v j e | i ö teresse an Jetboat fahren (mit SO knvh durch enge felsige Schluchten), öunjeejätnpen 
^ (z.B, aus’ro Hubschrauber), Rakete fliegen (auf einem Brett trat Steuerung und Düsenantrieb mit 
§|.30CI krrvh durehe Luft dösen), «der sonst was für teuren Spaß hatten. Die Region ötago, zu der 
~ auch Queenslown gehört, war zu Zeiten des Goldrausches (vor ISO Jahren) voll mit 
Glücksrittern, die hier in den goMfoichsüm Flüssen der Erde zum Teil die Steine nur umdrehen 
brauchten md reich waren. Die ganze Region ist total westemmäBtg, Es gibt verlassenen 
GoMgrlbersiedlungen, anumaßige Western Städtchen mit Saloon und viel trockene Prärie, Durch 
Otagos Prärie dass« wir nach Fjordlaad im SOdwesten. Diese Regio« ist vollständig von 
menschlichem Lmgnff verschont geblieben, nahezu unbewohnt und zählt zu den regenreichsten 
Regionen der Erde (cs regnet fast immer). Bei schönstem «Son nenschein (!) fahren wir auf der 
einzige« Straße zwischen steile« Bergen an wilde« Flössen und tausenden die Felswände 
|runterstützende« Wasserfallen vorbei md schlängeln uns hoch zum Homctluntiel, Hinter dem 
Tunnel (m Schnee) geht es steil wieder hin unter und man erreicht nach insgesamt drei Stunden 
den Milford Sound, den einstigen Fjord den man von einer Straße ans erreichen k mm. De 
standen, wir nun vor einem typischen NeuseelandkalendcrtiK>tiv mit Maul auf. Und schnell 
Wa4 ^ zu <Ee.^atrge« klet»m Sandfly« die hier wohnen machen seit eh und je den Menschen 
und Tieren das Leben schwer. Schon die Maoris habe« sich wegen denen hier nicht angesiedeii 
Am 24. i 2, wird unser Bus sehr sehr ktmk und benötigt dringend Hilfe, Dazu schleppt ersieh 
und uns «och bis !«vercargiU im äußersten Süden des Landes (bis vor zwei Jahren die südlichste 
^ Stadt der Weh, jetzt ist die in Chile), wo wir genau fünf vor Zwölf noch eine offene Werkstatt 
finden, die onsetm kleinen Patienten mm übelsten feiertagsexptsssaufschiag ein gebrauchtes 
Getriebe einbaut Ansonsten isf Weihnachten hier halb so schlimm! Es sind die längsten l äge 
des Jahres, die Leute sitzen draußen und grillen, gehen Baden und surfen und freuen sich 
gleichzeitig über de« Beginn der Sommerfellen! 

. MMitiiiwimmmMMMMmwammmiMM. _ 

Wir machen uns auf nach Dunedin (Da«niMm) r was in gäiisehe Übersetzung von Edinburgh ist. Genau wie 
Invercargift und fast alles andere Siedlungen tm Süden wurde die Stadt von Schotten gegründet, die der 
Gegend unübersehbar ihren Stempel a«%ed«kkt haben. Vor allem landschaftlich und klimamäßig kt es kein 
Wunder, dass sie sich hier fast wie zu hause gefühlt. Auch im Sommer ist cs nicht unbedingt sonderlich warm, 

In Dünedur gibt es auch mal wieder einen Superlativ zu bestaunen, nämlich die steilste Straße der Welt« Die 
Baldw-in St in eine Straße in einem normalen Wohngebiet mit 38* Steigung., die wir natürlich unserem treuen 
Toyotabus nicht ersparen könne«. Er meistert sie im ersten Gang mit Bravour gerade so, Dunedin ist eine der 
sympathischsten Städte des Landes und war über die Weihnachtslage ausgcstoHjc« wie nach einer 

Atombombenexplosion, Aber solange die Supermärkte 24h geöffnet haben.,.. 

.. - - . 

besonderer Bedeutung ftii uns -da 

Couiftrykiupkiadt Neuseelands, ist. völfteh menschenleer und ein schöner Rennplatz. Micha 
wird bei einem Morgenspaziergang durch die Stadt gleich vom Sheriff ungehalten. Nachdem der>$$$f 
Bulle wußte wo der Schuh drückte, oder besser der Schlamm hähä, fackehe er nicht lange und 
führ Micha direkt mit dem Bullenauto zum Klo! (immer wieder grandios; die neuesten 0^1 : 

y Neubrandenbarger Kreationen zum Thema Kacken ; Abschlammen, Ladung löschen, den 
Schacht frei räumen, der Lehm drückt usw, - Grüße dafür an Marcel« AXT und alle die anderen j| \ 
Spinner)? Jetzt war ml mal Pinguin glotzen angesagt und an einer Stelle wo dass gehen soll 
steht ein Schild was darauf hinweist, dass mm schon, ein bisschen Glück braucht, um unten am 
Strand zu einer bestimmten Tageszeit vom Beobaehtungspunkt ans einen der sei« seltenen 
Gefbaugeapingume zu sehen. Als wir aber unwissend mitten am Tag ankommen, steh! 
unnutteibar vor uns ein total neugieriger junger Pinguin und glotz uns dämlich an. So konnten 
wir uns das putzige Kerlchen (ftäää?) über ’ne Stunde in aller Ruhe ankucken und entschieden 
uns dann dafür, ihn als Maskottchen mitzunchmen (hat nachts aber nur generv t und wurde 
’pptSörgO. 

Hot grode Sikteffötwl! W*r W { 
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«1 (wir eilten Sylvester mit den 1 
eher zum Ao-raki (Mt.€«wk}< dem höchsten Berg des Kontinents, 
ndern Dreitausendern der Alpen rausragenden Berg liegt wieder so ein fast 
i Ufer wir bis an den Fuß des Ao^raki heran fahren. Öfwt 




Die Welh^«x(greetmx Lisa, Hollv and Mark!) können für ein paar Tage das Hans eines 
Freundes haben. Wir haben jede Menge Spaß und echt super Tage llofly war grud ern paar 
Tage vorher aus Europa wtedergekommen und bat sieh ihren Freund Alex &m Mailand gleich 
mkgenomnten (die steh übrigens im Zorn in Leipzig kennen gelernt haben). Bin super 
'sympathische* Funkduo die Beiden! Und Spaghetti konnte der Italiener kalten -unglaublich 
(nur die Soße mussten wir machen höhöho)? Sehr süß war auch eine sehr sehr alte ößsms aut 
der Brücke vor dein Haus. Die Gnädigste wollte ml ihrem Rollstuhl auf dem Fußweg die 
^ Brücke passieren und ich machte der Entgegenkommenden selbstverständlich den Weg frei m 
“ -dem ich mich mit dem Arsch ans Geländer drückte. Die alte Greisin hanoiieiie niein Tun int 
Vorbei fahren mit totem nach vorne gerichtetem Blick und den zittrigen Worten: tha-a-a-ank yo- ■ 
mo-m ... lo-o-ovdy-y-y. ln der Sylvesternaeht falschen wir dann zu einem winzigen MmLOpen 
Air etwas außerhalb der Stadt drei Bands spielen sollten. Allerdings wunderte ich mich doch ei«^ 
hvenig über die eingeritzten Hakenkreuze auf dem T resen und die Südstaatenfahnen m den ii 
Wenden des Ladens. Das Konzert war in einem komischen Rockerschuppen und die Bands und , 
%l, ü uch der Organisator wußte wohl vorher nix davon: Die ca. 20 Punx schient nicht m stören u«dft 
den Roekcrmob auch «ich, aber wir zogen es vor» nach Wer Weile lieber m die Stadt zurück zu 
e inem kostenlose« Open Air m latschen. Mitternacht hatten wir glatt verpasst und es wurde das J 
MSerste Sylvester a« dem wir nicht eine Rakete gesehen zu haben (die Kiwis ballern eh. mehi so 
«■*dolb rum). Ober die ganze Sylvcstcmacht ist auf öffentlichen Straße« und Plätzen 

Alkohol verbot und es ist irgendwie vüllich ungewohnt, kaum pro! lende ramstressende 
Besoffene anzutreflen, obwohl die Straßen voll mit Leuten sind. Ziemlich relaxt. Wir waren in 
dieser Nacht mitten im Sommer die ersten im neuen Jahr - noch zwei Stunde« vor den 
Australier« und i« Deutschland war es zu dieser Zeit grade mal Miftaeh. Am Tag danach gi«g*$ 

5 Hollv gar «ich m gut, aber sie musste immer noch grinsen. Trotzdem verfrachte« wir sie mit ins M 
lief ** Auto» da wir mal -n kleine« Ausflug machen wollten. Zum einen an den Strand, vor allem aber \N j \: 
1 ins nächst beste Landmaschinenmuseum. Zwei Tage hatte« wir für das Museum eingeplant, ‘ 

^ denn wir wäre« uns einig: Alle Fttnx hebe« Landmaschinen. Gelegentlich dauerte Holly das 

« platz: -zum -Aohehen- suchen aber zu lange und sie riss lieber gleich während der Fahrt das 

t Seitenfenster auÜ um SeÄiamUvwi^'^mm eigenes voll m reihern. Diese Leute waren] 
alle total sympathisch! Irgendwann mußten wir dann leider weiter und brachten die Well ipmx 
A und Alex noch zu der Straße, von der sie wenemampen wollte«. Dann leider Tschüß sagen und 
4 hoffen, des w ir uns mal wieder über« Weg rennen, ln unserer nächsten Nacht standen wir am 
~ Pazifik mit Blick nach Osten und sind am Morgen extra mit Wecker um $ aufgestanden, um den z 

ersten Sonnenaufgang zu sehen. Zu unserer Überraschung konnten wir am (klaren) Morgen am ' • 
Horizont sogar die Nordimel erkennen. Dan« hatten wir i« unseren letzten 
unbedingt Wale kucken m fahre«. Ganz schön groß die Dinger. 


.■. m. m .&.______ 

Ajä hUnsere letzte Station war nun die größte Stadt der Südinsel, die den tollsten Namen von allen je gesehenen 
^Städten trägt: Christchurch. Halleluja Brüder und Schwestern! Die Gründer müssen ja ’n totalen Vollschuß 
gehabt Italien. f« Antichristehnrch haben wir dann unsere Karre wieder verhökert und «och einige Male schoni 
J vegan gemampft Übrigens gibt es in Anfrchristchureh auch keine Hausnummer 666, obwohl es Straße« gibt ® 
pwd es eine 666 geben w ürde, liallclujah! Langsam näherte sich nun der Tag m dem ex nach Australien 
| rübergi«g und w ir fingen denn auch mal an» uns in de? Bibliothek } n bißchen zu informieren, was wir denn da 
£ überhaupt so anstelle« könnten. Und schon weg. 

Die Moore Immef^etWas 
runde NickelfcwrHte, foo*bui 
pfiffig und erfolgreich. $ 
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Panik im Möbelhaus 


Für eine geschlagene Stunde hörte das Herz des IKEA- 
Einkaufszentrums Berlin / Tempelhof auf zu schlagen... 

Ein Ssdsfti «oft unseren Körrtjepodeni«n FREED und M&M 

ag, dem 29. Dezember, versehe 30$hhge$ Babyface mit Kulleraugen erblickte, 

jlhilfeempfäogene die Milarbetler und weiches mit dem Finger auf sie zeigte, 

er erst kürzlich neueröffneten Filiale Zeugenaussagen 


zufolge halte das A 
Teddygesicht es besser bleiben lassen sollen, fl 
Die wiidgewordene Bunthaarige griff sich den fl 
Plastiksessei KIMME und schlug solange auf J 
seinen buschigen Hinterkopf ein bis ihm die » 
Knopfaugen raus kullerten, Der Mann konnte fl 
sich ins Bailgehege retten, wo er sich fl 
übergangsweise zwei Habgummibaife in die 1 
leeren Augenhöhlen steckte. Die anwesenden i 
Kinder versteckten sich derweil Im # 
Anbauschrank TRULLE8ERG, doch Frau A. k 
kannte kein Erbahmen mehr. Sie bewaffnete ■ 
sich unterdessen mit dem Spieizeugbeif I 
HACKEKNUT und begann auch dieses Mobiler fl 
zu bearbeiten. Als sie gerade m Begriff war fl 
dern TRÜLLEBERG seinen Todesstoß zu fl 
verpassen , konnte die wütende Arbeitslose fl 
von zwei herbeigeerlten Beamten Oberwilügl m 
werden. Bei ihrer Festnahme gab JOSEFINE fl 
A. zu Protokoll: 

*D*e Komme alle nich' klar, die Votzenl". P 


Inki, üge Emo-ZIne 
'Small But Angry’ & 
CD für 2,SO bet 
MzB@suicley.de 


















No Kangoroos in Austria 




Von (Anti-} Cliristehureh ms verließen wir am frühen Morgen die neuseeläadische Södinsd üm 25D0 km weiter 
»of der etwas größeren Wesimsel in Sydney Autolien zu landen (für unsere sixischen Leser: die Rede ist von 
Quto&cbn), Während Micha steh einmal mehr von seltenen Selimettedingsarten angezogen fühlte, die er int - 
tropischen Norden zu finden glaubte, war mir nach 10 Wochen Natur m Neuseeland zur Äbwexlung mal wieder 
nach Großstädten und Subkultur und ich machte mich auf den Weg Richtung Süden nach Melbourne, wof~ ' 
Gerüchten zufolge punkmäßig das Meiste los im ln Australiens zweitgrößter Stadt (3,5 Müh) steuerte ich| 
erstmal den Stadtteil St Kilda an, was mir ein netter Volltrottel fälschlicherweise als das “auf jeden. Fall genau! 

^5 Richtige für mich“ empfohlen hatte. Der Stadtteil an sich ist auch gar nicht verkehrt., liegt am Meer, hat sehÖ&el 
alte Häuser und war in den ßOem ein kleines australisches Kreuzberg. Ihmkmäüig ging damals wohl gut die Po st j 
ab und das Hotel Esplenade (ein riesiges ate 1 lolzhotel am Strand) war der größte Punkschuppen des jj 
Kontinents. Leider haben reiche Spackos inzwischen aber auch St; Kiida in ein angesagtes und teures : 

Yuppieviertel verwandelt in dem die HMW-und Mercedescabrios auf den Straßen auf ihre reichen und||PB^|%l 
schönen, sich in den Cafes präsentierenden Besitzer wartet*. Mein erster Eindruck von Australien war nicht |rpf^ 

^ der Beste und das solllejeizt schon der coolste Stadtteil nt der cooltoi^dt sein?? Irgendwie sahen die 
J Australier alle aus wie Menschen aus der VVerbu mr. JT k ^ \ 

I - z r '|"|T' 1 .. ' * g » -er ..A 

im Botel .Esplanade (heule ne Kornmerzdisco mit Koiuertsaal) sollten meine liebenswerten englischen Freundinnen -*m ^ 
f HelloouuauaB und ich bd einem ’PunkktMuerf direkt draußen bleiben, und «war weil wir mit Bier in der Band uni Einlass* 
ankamen und damit in den Augen der Türsteher'' Getränke remsdanaggeln und de n Lad en besch ei ßen' wollt en., was generet^ 
zu Hausverbot fuhrt Wir sind natürlich trmzdeuneingelatscht (durch die Küche).; 





I n den Backpackem der Gegend konzentrieren sich Traveller aus der ganzen Welt (überwiegend aber Engländer^ 
Deutsche und Holländer) für die StJCilda genau das m sein schien, was sie fureineu gelungenen Urlaub inflf“ 
Australien brauchten. *N paar Tage blieb ich in einem billigen 1 Ö-Bettzimmer und nahm unfreiwillig an einer; 
interessanten Sozialstudie tei l. Besonders schleierhaft kam mir der seltsame Gruppenzwang vor. sich abends 
stundenlang Für irgendetwas schick zu machen. Mein Gott - und ich hatte für mein Haar keinen Coitditioner! 

Wer keine Idee hatte wofür er sich, auftaeln konnte, konnte sich auf das Mimationsprogramm welches täglich 
vom crazysexycodlen Backpackcrpersonal angeboten wurde verlassen. Prafctisc herweise war das ganze 
Riesenhaus mit Lautsprechern ausgestattet, die ich am liebsten bei jeder Durchsage von den Wänden genippt 
hätte: ’Heeeeevyyy, moming everyhody.... verpaßt heute nicht für nur 5 Dollar unser tolles Barbecue aufder 
Dachterasse für nur 5 Ddüa....heeeyyy und kommt zur Karibikparty -aber das passende Outfü nicht " — “ 1 
vergessen.. ...hccevyyv. cs is t mal wiede r check out time -be zahl en oder rausmft 
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vierwirklich^wlcii Engländer verging die Zeit da aber recht cool und ich konnte im Backpueker für meine * ^ 

Umeifcuaft arbeiten und in einer Lin-Mann-Rohibruchfirma n bisschen Schotter für die nächste Zeit verdienen. So war ich 
mit einem Kanadier, wahrachdnticb als einer der wenigen Touris mal richtig down ander, weil an irgend $o'm Haus ein 
Abwassern^ kaputt war und wir bei 35 Grad ein hübsches Loch buddein sollten. Wenigstens konnten wir uns dabei Zeit 
lassen, aber ich bin nach meinen Erfahrungen der festen Meinung, das die ihrJKaf! 'Smdlhmnnc nerine^so Ilten. Lin-, 
heiß-Job i ..ach), aber was tut man nicht alles lür eine Hand voll DollaS! /cV'JS- jSr 

^ i ^ w w M 1( 

l&xv&Udft /: äläj I I f\ 

^ Generell ging mir die St.Kilda Spackoseheiße trotzdem ganzschön aufn Keks und ich hatte nach einigen i agenr 
plötzlich eine Vision. Ich sah eine Straöenbahnfahrt. Daraufhin packte ich meine« Krempe!, verabschiedete 
mich von den Engländern und fand ein paar Kilometer weiter eine viel coolere Ecke in Melbourne. Am '3 ✓ ^ 

Puokzmeregai in einem Buchladen in der Smith Street (da gibt s Infoläden, V egan-Restäuranis, Junkieläden. , -'{fx 
, Öko-Läden tmv.) traf ich gleich mal eine durchgeknallte Molli die an jeden Satz noch em ’maif ranhängt und.; Tj , I 
diesel immer auf ISO und wild gestikulierend tut, dabei aber trotzdem äußerst charmant ist Molli zeigt mir mit 
ihrer kleinen Trichter gleich mal ein paar coole Ecken der Gegend und wir sind erstma inne Vokii inan! Und . A r ; ^ 
x danach in einem Infoladen man! Und wo die Ptmkschuppen sind, wußt ich jetzt auch man!, j ; j..' • 

W% k\ - . Mi i a*\ .jyMB'iiiu*li:**iiiaäSiiL.13 / '/r*.’v 

eü’Äh bünle « Smißcntest m der NachUne richtige •> 

II BuhenNmd rockte Also wirklich alles richtige Bullen in tim form, komplett mit BGS (Bass, Otto* Schlagzeug), Bongov|| 

W M ^ und aick«na. ,n 

Merctodtsebttllen Mn und bft wir ’it 1 ape vo« der Vibtona-Pohce-Band gekauft , s hdLaui i-^ük i 'V 1 JmJ 
Em andern Stratomusikant im Melbourne war aber auch nicht schlecht. Stellt einfac h sem Sc hiagzeu gm Oie | • ^ 

Faßgängerzoae (für Hannes die FtiZo) und kloppt to ganzen lach drauf los. f** ^ 
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Sehr cool sind in Australien die unendlichen Möglichkeiten vegetarisches und vegancs Futter in sich 
"<::: rarmmoptm. In jedem Supermarkt gibt’s haufenweise Sojazeux und so an die 50 Sorten Sojanakh. Die gibfs 
~ m Australien sogar im Tankstellenshop. Bei der Sojamüch kmmtä denn aber schon wieder auipassen das’de| 
nkh die falsche kaufst denn zwei der größten Firmen gehören zu Coca Cola. Coca Cola Sojamiichl' 

Es gibt unzählige veganc Restaurants m Australien, wie *.B. Vegetarian Grgasm oder Viva las Vegans oderj 
meh spezielle Asia Restaurants und in Melbourne sogar ein Cafes nur mit veganen Tonen ! 

. . m «MM ■ *» « M 




3 Der nadiste Tag war der heißeste den ich je erlebt hak Bis mittags waren «o 3Ü*C und es war noch relativ angenehm. Zwei 
Stunden spater kam ich mir beim Öffnen der Tiir aus dem Backpacker vor, als hätte ich gerade die Ofentür aefgemachi um 
mal nach dm Firn zu kucken. Plötzlich waren an die 45 C C und eine glühende Wand schlug mir ins Gesicht! Bemi SdflT 
überqueren der Strasse kamen noch mal ein paar Grad da 2 u und di« Mensehen bewegten sich schön gemächlich, wie sich 
das gehört. Erst in der Nacht waren dann wieder erträgliche 30 V C und ich konnte mit einer Hosentasche voll Cracker zu 
meinen Kumpels den Opossums in den Park gehen, die sich im mer heuten wenn der Onk el vorbei kam {dm smd kleine $%jfc 
Nager, «ich das einer denkt das iS 'ne Gang oderso). jj^f ^ 

Auf der 600 Km laugen Busfahrt nach Canberra waren die Auswirkungen der scÖimmsi^^^ 

4 Mit Jahrzehnten nicht zu abersehen, die den extremen und wegen ihres hohen Gcmütltchkehslaktors sehr*** yu 
^geschätzten Bu*eh(lager)feuerchen m diesem Jahr ideale Vorraussetzungen boten. Je näher wir Canberra kamen 
umso rauchiger wurde es und ein-, zweihundert. Kilometer vorher ging ohne Licht gar nix mehr (und hier ein 
4 Wim ..cs war nämlich inzwischen dunkel). Am nächsten Tag stand der Wind relativ günstig und es klarte ztm* 
v! Trotz Ausnahmezu stand w ar australischer 'Nationalfeiertag' und in der Hauptstadt war dementsprechend 

42**»' /ThmA W m . 1 t-\ ' 
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Austrahen ist voll amimüBich! Mit meinem Fahrrad kam ich zuÄgan einer Staatsbürgcrsehaltszetemonie an eüneml 
Mimstertum vorbei, wo 100 Leute feierlich .Australier werden sollte«. Die Reden der Minister md die ganze Zeremoniell. __ 

waren dermaßen. pM rtotisch, das es eigentlich ein Massenkotzen hätte sein müssen. "Sie können stolz, sei«, den Fass so einer 
großen Nation zu bekommen und bla, bla, bla..." Den Fasi-A xmm aus Indien, Asien, Russland und sonst woher, die sich/ " k ** 
di« Scheiße geduldig bei 35 Grad Ären mussten bevor sie ihren Pass bekamen ist nur zu wünschen, dass di« 1 
Imgh’jchkemnnisse noch nicht so gut waren. JT ^L \ Hk jf / 

eres geschafft hat .sich seine eigene Existenz aufzubauen oder wirtschaftlich sonst irgendwie zu verwerte n ist] 
ist als Immigrant aus der ganzen Welt in Australien willkommen (obwohl die Abneigung gegen Asiaten und* 

Araber in der Bevölkerung stark ist). Wer jedoch als bettelarmer Flüchtling aus einem Kriegsgebiet kommt und 
'nur' sein Leben retten will, landet in KZ-ähnlichen Flüchtlingslagern, die mitten in der Wüste angelegt sind. 

Ganz untypisch für Australien gibt es dort auch keine Klimaanlagen, Nicht wenige Gefangene versuchen dortjf’N^/ 
ihr Dasein zu beenden In dem sie z.B, Glasscherben schlucken. Die andere Variante ftir Flüchtlinge ist, dass die 
| Hinreise nach Australien generell verhindert wird, wie im Falle eines afghanischen FlöchiHngsschiffes welches 1 
wochenlang einige Kilometer vor der Küste in unerträglicher Hitze aufgehalten wurde, um dann in einen armenj 

\ J.Weltdnsebtaat in der Südsee abgedrängt zu werden (Vanuatu oder so). ’~****tt fm . JBKä 1 j 

.mmM mmmtw -— - — -* --—— 
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I Genauso unglaubliches Unrecht wurde und wird bis heute de« Aborigines, Australiens Uremwohnene angetan. Es gibt wohl 
I kaum ein anderes Land, das seinen (fast aesprottete«) Ureinwohner bis heute so wenig Rechte zugcsiehi wie Australien 
I Nachdem die Aborigines seit über 40 000 Jahren i» Australien lebten (mehr als doppelt so lange wie die ältesten \ 

I Indianerknkuren in Nordamerika), sich von der Natur nur «ahmen was sie brauchte« und ihr faszinierendes Land mit 
I «normen Respekt behandelten, veränderte sieh in den jetzt erst 2 l?(!) Jahren europäischer Besiedlung alles radikal. Die 
I Aborigmes begrüßten die ersten Weißen damals freundlich und herzlich (wie sie schon immer sind) und ahnten noch nichts 
I von dem gezielten Völkermord der ihnen bereits bevorstand. Nachdem ihnen das gesamte Land in kürzester Zeit unter deni 
I Füßen weggezogen wurde begannen die neuen Herren, das Land nach ihren 'zivilisierten’ Vorstellungen zu gestalten *' 

I Plötzlich hatten die Ahorigines auf ihrem eigenen Land selbsternannte Autoritäten mit ja Governor - item Governor’ zu 
t antworten. Die weiße« Siedler brachten 'Geschenke', wie etwa Decken, die mit Grippe-. Masern- öder Pocken vifen versucht 
j waten, vergifteten Trinkwasser und rottete« damit unzählige Afeotigincsstämme komplett aus. Der Alkohol und dasfjl 
I ausgesetzte Skalpgeld brachtet* den Rest und 4k Zahl der Aborigines reduzierte sich innerhalb kürzester Zeit drastisch 
I Einige Ureinwohner durfte« auch als Bedienstete arbeiten oder wurden in Missionarsscholen mit der zi vilisierten Welt 

jTCrasserweisc sind die übrig gebliebenen AborigÄ auch beute noch absolut Zweite- Klasse-Menschen und auf 
] der sozialen Scala weit unten. Die Ureinwohner haben mein denselben Zugang zu Bildung wie die übrigen ^ 

| Australier und kommen größtenteils, der Kultur und den Traditionen beraubt, mit der westlichen ‘zivilisierten’ 

! Welt nicht klar. Viele Aborigiacs empfinden die heutige Diskriminierung als langsames Föten’. Das WttH 
ASIerkrasseste ist jedoch, das die australische Regierung bis heute noch meint, cs gäbe absolut keinen Grund 
heb bei den -Ureinwohnern für irgendetwas zu entschuldigen (was die Aborigmes seit Jahrzehnte« erwarten) 
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Ab in die RÄä m*i d»«* öl¬ 
ten Mann. . J 

__ __ 

FBÄÄMter !!««{, ein selten blöder Wixcr (müsste ja auch den Ami* als erster beim IrakkrieeTn den 1 

kriechen,.,), wird nicht runde m crwtoeo, dass die Utemwohner sieh doch geSlhehst über den Woh lstand un d g 
Reichtum der ihnen gebracht wurde freuen sollen. Ein kleiner kranker Wixer mit Egomaeke, aber der|~~ 
Widerstand unter vielen der verbliebenen Ureinwohner wächst. In der wohtondsbringenden. *zivilpiertföd , | 

Welt sehen sie nämlich nicht unbedingt nur den Fortschritt, sondern viel mehr die Ausbeutung, Zerstörung t 
absolut respektlose Behandlung ihrer geachteten und verehrten Erde. Der Fortschritt hat den Urei nwohner neben J 
der kulturellen Entwurzelung, Grobstädte, Fabriken, Schornsteine, Bergwerke, l lolz mdust ne,j 
Flussbegradigungen, tolle neue Götter und rücksichtslose Mitmenschen gebracht 



Auf dem Rase« vor dem alten Parlamoiisgebäude in Canberra (das neue Parlament ist direkt dahinter) gibt es inzwisc hen ^ 4 

f seit 31 Jahren die Abongines^Zeh-Botschaft, wo Aborigmes-Aktivisten in zwei einfachen Weilblechhiuen und Zelten lohen 
P, und für die Rechte der Ureinwohner kämpfen. Die Botschaft soll dort solange bleiben bis die Ahorigioes endlich die ....4 W. ■ 

| normale« ’kmmm nghkV haben and als eigene Kation anerkannt werden (bisher fühlen sic sich wie Flüchtlinge behandelt und^ 

3 sehen sieh nicht ak 'Australier' im Sinne des heutigen Australiens). Die olFiziellcn moralischen Slaacssymhole sind das 
1 Kängur« und der Emu* was ftlrdic Aktivisten eine respektlose Entweihung ihrer eigenen mystischen und spirituellen 
1 Sypduile kt. Sie erkennen die australische Regierung»iebt an und finden esdeshalhabsnid, wenn sie für ihre Aktivi^Sj 
1 von Bullen verhaltet werden, die ihre ureigensten Symbole auf der Uniform tragen. W F&M#* 

’ _ / Wf&M mmi 

JSS Australien kBmmort sich einen Scheiß umseine Ureinwohner und deren Rechte. Umso merkwürdiger. d*s diel 
— Souvenirshops imLwd &Maasschließliehmit Aborigmeskrumvoii sind (Didgendoo^oownmgs.Musik u«d| 

T-Shirts mit der Abori gineiu tiahhängigkeitsiiahne!). '4MP' 

t , w 4 f J SSXa vÄFSOÄrrtücerfnrii^Öimp mi! viehAcÄH. 2ÖÖ nett« Uu*m an* dem ganz« Land. 

Aberiajneskuhur aacl net Mem Sp *8 vor der Botschaft. Vom Camp aus stattete» w Canberras erste Redairo-tfc-strc«« 

| Parti , * „ e i„« absolut tage und super kreativen Demo »r b«ara Haaptvnkebme« wurde. Die Part;, ging den ^ 


gäis 
•g* * 

suu* 



lim iemm eigentlich nur aus großen Paiadestraßen, die immer auf irgendem wichtiges Gebäude taWhroi. CanbCTra ist V 
die totale Bürokraten/ Beamtnwtwll und absolut tot, aber immerhin ja Hauptstadt einer grandiosen Nation. Das St»ittientrum| 

I &vwv M) ÖÖO-Stadi i st etwa so groß wie unseres in Keubnandenhurg und kh lobe mi r das ubmcMu mende Nacht leben \mr | * I 

^ Cinc super schöne Stadt 

lÜJh-X,^ riesige natürliche Hafen an dem die Stadt liegt bat hunderte Ncbenärme, wodurch es überall 
Strände zum Baden gibt, falls man nicht sowieso di rekt in einem Stadtteil am Pazifik wohnt, f 

v ..,&mntag* S in Sydneys Hydepark immer Speakers Äova jcS^^VVoik sprechen kann. Ein schlauer Opa äußerte ,4 
sehr unschön über unser aller Präsident George ü und machte einem SÖjährigen Altrevoteer Platz, der ebenfalls sehr Sil 
1 : energiegeladen gegen den Irak krieg protestierte. In Sydney traf ich auch Jess wieder, die ich ein paar läge vorher in g £§ 

, Canberra kennen gelernt hab und die mich in ihre WG in einem Haus direkt um Pazifik in einem kleine« Ort zwei Stunden ' 
v von Sydney entfernt emgelade« hatte. Wir hatten leider vorher nix zu fressen besorgt und m Scarborough stehe« nur ein paar 
; v Häuser rum» so das es da abends nix mehr irgendwo gab und wir das Essen schon abgehakt hatten. Aufm Rückweg vom 

Strand musste aber der Fahrer eines Gemüse-LKW zufällieh mal für kleine Trucker und stoppte faxt genau vor meinen .__ 

«M Fußen Die drei Damen und Rupi der Hund staunten nicht sehlecht, als ich spät abends noch mit eine Kiste frischen Gemüses - 

|S| ankam und ich nutze die Gelegenheit* um von meinem 'überlebensrnstiukt' und Organisationstalent zu erzählen,' . 

| Für den Hu mor und die Herz lichkeit die ser W G fehlen mir einfach die Worte. Die Tage i n Scarborough waren die Besten in 
1 Austraheoi^ , NL J#/ 



Mach emom letzten Vegan Äfe ÄÄlädSFi^ 

Ihestiromi SOjähnge Ami-Oma die in der S-Bahn zum Flughafen neben mir saß und sehr komakifreudieh war, 
iwussie zu dem Zeitpunkt echt noch niciu, wo sie denn heute überhaupt hmiliege« wird? Sie tingelt einfach so 
dutch die Kante und verprasst ihre Rente» bis sie wahrscheinlich irgendwann mal m ’iier Kiste eincheckt. Die 
Orm war cool, wenngleich ihr Bild von den Deutschen doch ein bisschen verzerrt war (ich hoffe doch sehr, dass 
ich m ihren Augen nicht auch einer von diesen immer tüchtigen, disziplinierten Superraenschen war). 

Am Flughafen traf ich dann nach einigen Wochen den BxpedittoMmsenden Dr, V, wieder, diesmal mit 
unzähligen Koffern voll Schmetterlingspräparaten, Sehrumpfköpfen und Wallmochen. Wir hatten noch eine] 
Nacht Zwtschenstopp in Seoul und an dieser Stelle mal ein Dank an den «lieben Führer* (wie er gern vmmm 
wird# aus Nordkorca, der m dieser Nacht doch noch keine Raketen vorbdgeschickt hat und auch nicht mal 
wieder Bock hatte, cm südkoreamsches Verkehrsflugzeitg runtemiholen. Danke lieber Führer, Dank auch an 
aas Begrüssungskommitec in Berlin (Hannes und Britta) die uns stilecht mit Dänemarkillmchen am Flughafen 

cn^iing^pi^j^p^ m. . I h 
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NEBENSTEHEND 


yÄ | findet ihr zwei geklaute Artikel aus einer Antifa-Postille namens PROGRESS, Ausgabe 02/02. Dieses 
KJ Heft erscheint in Potsdam und das Schwerpunktthema dieser Nummer war „Antisemitismus*. Nun 
erzähle ich ja nix neues wenn ich sage, daß das ein ganz heißes Reizthema innerhalb der linken & 

; JH autonomen Szene ist. Bestimmte kleine Kreise bellen sehr laut, nutzen die Medien und sind so Sjj 
' M dermaßen auf den Isnael/Palästina-Konflikt, der ja in dem Zusammenhang nicht fehlen darf, | 
S eingeschossen, als gäbe es nichts anderes, als würde sich die Welt nur um den Nahen Osten drehen. 1 
BB Ich habe diese Veröffentlichungen s Coole Kids tragen kein Pali-Tuch* und ,Mc Donald s tötet" mal mit* | 
SB in unsere Schroonzette genommen, um zu verdeutlichen wo und auf weichem Niveau bestimmte! « 
C linke Zirkel bereits angekommen sind. Wenn Ihr euch den nebenstehenden Scheiß durchgelesen I \ 
1|1 habt, werdet ihrvielleicht auch verstehen warum mir Innerhalb unserer kleinen Weit zur Zeit nix mehr! 3 
|ü auffe Klötzer geht als was von Leuten zu iesen, die mich auffordem entweder einen Apartheid-Staat^ 
zu unterstützen oder, die krasse Gegenseite dazu, Verständnis für explosive Nierenschoner-tragende B 
Kaputtnix aufzubringen. Diesen ganzen Streif darüber verbuche ich unter LINKS ZUM**? 
IlK ABGEWÖHNEN. Bisher hat ich eigentlich immer ’nen dicken Haufen auf Nationalitäten, Religionen J: 
\ und Grenzen geschissen, und das wird auch so bleiben, egal was diese Politiker von morgen mir 4i 
unierjubeln wollen. War es nicht so, daß sich die schwerwiegendsten Probleme am einfachsten mH I 
der simplen Formel: „Gleiches Recht für alte!* am besten lösen lassen?! Na also! Wat kreischen die | 
^ Superschlauberger denn dann so rum, will doch keiner was von denen ihrer Uschi, Ich mein, man 
erschließt sich doch kein anarchistisches Weltbild um in irgendeiner Form anderen Leuten ihre Uschi 
wegzunehmen, Tschuidigung, daß ich das Zeug hier so ins Lächerliche ziehe.,.., wir machen ernst j 
weHer, Daß es rm linken Spektrum Stalinisten und andere Staatskommts gab, die der Supermacht 1 
Sowjetunion die Stange hielten, ist weitläufig bekannt. Daß es aber mittlerweile Menschen gibt, die 
sich iinksradlkal und emanzipaionsch nennen, und im selben Atemzug der US- Administration den I 
Ansch lecken, daran muß ich mich noch etwas gewöhnen. Genau von jenen Leuten kommt die 
igS schwachmatische Formel, wonach Antiamerikanismus über vier Ecken Antisemitismus bedeute, wie m 
“ auch in nebenstehendem Humbug rtachzuverfoigen ist. Zu Nordamerika, gemeint ist natürlich die * 
gg USA, set diesen Sfindflschen nochmal ins Gedächnis gerufen, daß es vor einigen wenigen lg 
■ Jahrzehnten in Latein- & Südamerika immer mai wieder soziale Befreiungsbewegungen gab, die mit 
iWm der Waffe in der Hand für das gekämpft haben, was auch wir uns unter einer besseren Wett * 
!■ vorsteiien. Diese revolutionären Gruppen, genannt seien hier mai stellvertretend die SANDINISTAS 
IJH in Nicaragua oder die FMLN In Ei Salvador, wurden massivst von den Yankees bekämpft : sei es 
Sfl wirtschaftlich oder in Form von rechtsradikalen Paramilitärs und Contras. Weltweit haben sie; 
fi JB faschistische Diktatoren an die Macht geputscht, siehe Chile, als wohl bekanntestes Beispiel. Noch jy 
ÜÜ heute das Handelsembargo gegen Kuba, um diese Insel in den Bankrott zu führen. Wo Immer 1! 

rf|§| sich freiheitlich-sozialistische Massenbewegungen anschicken, die alte korrupte, dekadente und 8 
Äi mordende Macht endlich vom Sockel zu stoßen, damit sich Freiheit & Gerechtigkeit die Sahn 8 
|T brachen können, weiden öle Yankees da sein um der Unken den Hals zu brechen. Ich sag es mal so, I 
1 1: antideutsche Kommunisten, die Partys feiern, wenn die US-Army mal wieder losbombt, das Ist für R 
^ J I mich ein lebendes Oxymoron, der totale Holzweg. Stimmungsmache und Unterstellungen in billigsterB 

! $ j BILD-ZelUingsmanier, Mega pol Itheims und Wohlstandslinke..neenee, so wird das nix, Leute! Um 8 

gj j die Idiotie des Ganzen, worum es sich hier dreht, zu verdeutlichen, sei das Beispiel angeführt, wo 8 
&! palibetuchte Antifaschisten auf einer Antifa-Demo ob des Palllappens von anderen israel-Antifas 8* 
< j derbsten« angemacht wurden, und das war mH Sicherheit nicht die STYLE POLICE DEPT. BERLIN, ™ 
sodaß es wegen so einer Kacke fast in Kloppereien untereinander ausartete. Unsere Gegner lachten d 
; j sich schlapp über unsere Probleme! Hoffentlich hat dieser innerlinke Spuk bald mai ein Ende, ich Jj 
ende jetzt auch, hab irgendwie keinen Bock mehr Energie zu verschwenden, mit einer BR IG ADAM 
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Vbrtstwg ©de? ade? dtums. es «t ?«u, 
dtestsn jt ?tem jy en»?«««« uao in 
Ivtwfi einer, Scncsi ven H&M, C&A 
Oder ven Vdß garv&n? xy <?aged. 
Cödie >5kK fragen feeine »<^roci«r. 


Dos iei§#«de ?Sugotod veri«S4en die Unke *rtl« 

mad ver «Sw« eie««; Jade. 5edd«m sorg,« es ^ vi«f Wiffeei ÜRRefhoß» des 
UnkeR, 

fcö: >»» es füt gyt esoedie? neben «axs weä ss euftd«»ddr zvm Schwerpunkt 
dieser A«Sd<abe »dssi, dokymeRRsre« s*# n^n. 

Ckoy. Pö 


.diswsE *«m'ondfini. Ddi 

frisier sn Du tu? Du 

neib:j? Die?? >ödA<& Uödf v;;c.?? nivd?, 
Pu ?-b".nd Der ddftfe'isybsnsöh c<se# 
»..sc«' dn- < ye'Xwföin «oöst bc e*n 
??Si s v ; cn. Viefeiöh? : 5 u Dir dess 
gerocre gekeud. *>ewcm b? m 
tcbor•■ ssde Weil« b«s?: unn dyi ssen 
Pyni:? ?y summen. .iddssi 
üüdidönjgssiüici: d? ein& Adssöge, 
iedes k^dungssrudk fsai ein« 
< 3 esci?icbie, d?;d c«dies gm* öAsruv 
dm. W cRb Sbidefsfen Ä-rs imr 59 ^ 
iüs d«R viebrudg und gegen ö« 
AweRÄdder r, v'-einm? v*öf«n, <d?n 
dieses ?ii»idu:':gsstÖ?is iongsorrs in 
,vuxs«. Crdmois Atsren xsgmdbrRe 
^vfejacj^deiiö>gg^A<dgcdgeö''. <*& 
59 äö bd in Vieinoni. de? 

r?mb^pun*.? «$> Sygdd::;;#?, :< Pd$ ««?•• 
n<m«« 5 sc. 9 ste Vfesk k&o&i im sekie 
Deb?« r • in den 90 er dm m «* 3 ? *s 
da«?'. : 'gcx kufdnci'u Vs&- , dos yrn 
seine s*m^d, cd®.' 

“dös dcidsünersucre '*W. immer 
gir »5 üä dduci ym 'das Ve& r 
feimdun v&msSm». in Dössixdnimd 
Äs?»c«er «ecift dt* &öfeb die böds 
vdn •'y^fesfe^esudg“ ^<*,d beMen 
!Ädi? du? « "gereenten semo#' des 
< a»ids?i?')er:Si>c:der} yoii?:*?\ gegen- 
ieoei gegen «*n Steg? <»*r iu<den, 
drsd öo skxj -aegeiarigt S«i d«r 
Auj«irjcnd«d!«*smg zwischen 
^«iC^ffesefisefn ynd förgei. f-cd#*«; 
sswiscbm ??M ööd i??« wyrde dds 
«^AingssiUcfe, do$ a^xödgifcn: wt 


die ;öncSiöbm Fedursiri Arobieds m~ 
ge??, vom GruSmciÜ vor, i«fysdieei 
yr- rnr Sirdfoncannn^g bei der «*§« 
nen $evdö:«öng: du?cRs 3 «sei» s Sas 
T?ög«:n öi^döbsisubef böte ^dSs 
vi?rdd?dn, Dejssuge«. ^ sfe;b dage¬ 
gen woütlwa. wyrden< vespögöii 
dcs<;x erseneseu. Die dsuisnbed 
No?i>an,disdddfei-e:? >vob«n diese« 
Gfuödudö G?ofVöeÜ udiersibitst. So 
ÄSa?-r«ie« c^e Ncds in Serör-. «he 


Ergeona des bb2S3envet-bie.böjf?g des 
ec«X?Ö3Cdeö Axienioms oteah die 
«utscsnoieaAtj^ji-scssieri Devbcbe«, 
ö**dhdfche aeebcae At?g«d©d& 
beißenie« ciie fewratoe»?, 
fienböböücbe deebebe ^ddaier. 

ersehe««« unterecuieöy. 
kb tddRöCK, bouen md 
Kinder. Gewöbrdeb« 
<3*y?tch« >«3U-sRx?*er- 

HB öbtesgssten ''arisi«db“ 
MOöei. bezoden d« 
■Hg 'vVodn t; «g«n <j©f 

ö?rnfxd«?er. Jude??. 0o 
myset es eamfexxss? ss$i- 
BSjy^S surr, »an. w«r<n des Kinde? 

ae? einst besiegte« 
IBMbsIB Deubchen sieb i« dse? 
BniB| 7C?ef «.<r<d Söe? X#mn 
jy« ^» ^ö‘;br»c3 ds SöfidaRtdb- 
mtM&M ots#v Ov-ssccne??. 
Hin «woao r'csdib^? Adü es 
mtjäHjffi *bd?«fe? gegari eie övde« 
Hj .. "• n’-'»r, ;. 

■ 5 •.■•?>* g«g8 B W «ich? 
i»“ 9 * «c? da ifixier, y, 
de* t?>3«?be?ge* bufe«- 
*bo?1e lcsy«ge« wie 
‘••5as?ronmt Rraei”. Mi? 
der SciiddrKöf «?:? 
HB Poidstirx? kam das Bd- 
Tech «och Deuticbicnd 


Zö«< AereMse?; xSure» «y®* a» 
Bwtmm «« $x*mi wmt-. vs» e« 
d?irx>«n« s» *wmüs ocesfäsn ?«e z*ej öm 


McDonald’s tötet! 


& bi K*. «w «ö? sehr feieiner Schsiit 
rwböbe?: >de? Vörtsrervxsng der öS- 
amedfecmbche« tiogge sqva« «der 
Dafdebung des orherikcsnecb»« 
ßfösiödnt«« ds Satan mt i&zm \cSebt 
My«d und dem Süd des ubei roifr^ft - 
«San Jvds»? de? dco Schfcksd «de? 
V<tät «ms «surr. bit?t«fgry«cs bestimm 
Dös ««sie????, he« ö«« MtMMb' 
DehX???st?b?äö«er: y«d emom 

Cövjßj«* der AnSyKnegt-AfeööhMS c«d 
■didsres in boD Caudic^ohd »efeiiji 
a». fök? cio off«??äD» feüyrr? nocir? ö?s 
Ayge. 

Die hier ouigesteiifcis? Persöfdifeoiio- 
?se« des &&»«.: «um stb^ösaüer 
Anibemibmws g mvomt textoform> 
?en .iesioc^? nx unia' einer totexm 
Vefkere«,*^ de? fQO!>3n Verbdinösse, 
dbm der Kcp^ofems» ist «säen «eir? 
<s?ökK?s Hemc ««ifsverhöü??» vor« 
A?erscba> Olm m««$cHöa, im 
Oegmi«d - «? funjtssnlesi über ?ße 
ic-'-ie ve?gui«S?ic.baityr«g, <ser?r« ob? 
ob ai? DröSböer«?«?? oder bonsumerv 


ie« «m-1 
mer, do- f 
ran tei. 
egaiabs«! 
ibsxMkie 
bei dem 
<&m w«i? 
todm“ 1 


Wes fee«f?i de niebi diese Spräche gegen y mMi»«obiwsöie iComeme“ «der im 
I***«3d»3e «b»«ß gege« de« imegireeden Ho«p#eir?ö des W^iWeden«; die 
verekägten Sbusie« von Ammiko, 

berabtge P<e<sie» res^e«*« oos «i«*m Versfomfcgi des We» < wetehes e»f 
einer S&eeSdng der W*R der kooüoüsdscben W«e«xsrodyfetten in ö«t tred 
!&**. in tgiesinne» und Opi« mibSMi. 


Dn«?biö'? W 

kaJers. B W'-^a^SBjjKA/ 
sind diso m. i jmmgS xa 
«X> in? 

Cfuftb Maa« ’- IBh 

v er an i w p ? rä| ch^BtT JBB 
csöAr eine« nicht 

ssrdwcftech JQr Ob negotiven A??$Me- 
köbgen. d» sch «rgebön osty der 
örodiÄtia« vtjf! )bdssu«ngdt«rn. 

Dies scrKte Obe« *seän A??sgorr, äset 
«?:n v«o cter» ve*'<p»cc.b-.«ngen oes 
feopiidben« ?C?&ck. «?<Sviou>3ötöt. 
vVumchbBbediöyrs- ständige Mc- 
öeRvssertAtgi to distaaboren. gr» in 

vöäger Ernncäbamkoii sein lecon «; 
H» : . : : frut®«, di« Dfö&yng diese? 

"J/ vesf5p*e<;isön ei rodtere b???tu- 
« ior?dern y«?t evns? iyr r.j?ö 
" • Mer»cr?en. De??n wr c«s eser 

. . prnöpieiien u^ars^isei? o®s 

|p§ Kopitoäsroiis, öscsc- etnzukV 
•,. ? . s*n. «?? 3 ibi den sirse 
Non<-««dg!koit. ihn tu ööe'- 
^B winden. 


De S.ö?bäi:i , ?d«.s« des 

Köpi?o;i ! .««A wersie?« to gcoönäcn«?*: 
yosgefe®««. 

Die dtherbersidi»?^ m dos. .s**~~* 
vr?>s yich on N*:got|r«?em / 
c?.?s diesem 

Widscnotd system w&M, ^S| 

Di« $<? *«,.?:,:.ti?oge scönisit disa 
goddr? tu- sei« bscn? :'i«? } ^ t- JJy|| 
fesspöjjtsmus ob grosses %i*w 
G'dnssi sei? «togesdbsjbi ^|B 
vy«rdcn : sonijdrh ny? r^BHH 
y«önc modern«« 

Ausidut«? aisu / 
ebe? .ume - ? 
r'Obt' ?'.??*■■ 

n-.j? --r a«. «■ 

wsa. 'i’v'i'S*' : 

f%«|j 

sr<&«r<r« flHft BSJB] 

OU-.m ':■:*>:■ SALB 

?<?- BH. 

CJ:Sgery?$r : wyo. C,' 

aesc«u??er vpr ö»& ^ooSoboiBP 
psayen'*. Aber gercaa der « 

Staat kgm «m vöü diesen Öierss? 
«kihi eisten, was bei 

feeaebteng «br A&hSngkgkei-Ag 

t«n zwnef-un sto>at y«'.p derb CBV 

kdpi : bytet«ch«n Wöttchoib- S A BBi 
SyS?en: ?r. f:nes üttpr wbs. V 

Und webet cm Staat «cc« 
Akiksnärs ade?' nfteitisbS^rtöte Kon- 


ze?«c sind öoför K-e« 5 «twprlSch.. dass 
ese wp« ci vSesem eteade« tUitöbd 
geröt und dobb v«ifob»di, Perm 

S. ke&eßwegs beborr? cb«r xy 

} tenes vAdheeit ög?e?'e?xie« 
/ Rö«*öj>«s daseMv doss tät .ebne 
f iRprjökbo« iOfikttams vergütei 
B uno Kimaesrxbeit vdRRdbet «nra. 
K _£■■ ist aisa nicht rnögiiem 
bPStim???ie Grödpen cdpr 

tSfegy -gest Dnteipersö?-*??: zur 
ä? züehm, 

Sdche «döb den Utttes»«?« 

««ctö» meist :?öer?dwu 

^%Bm| beim vSpefeö««- 

*■" riW^fff Mk rena-trweir«'-. 

cn-. . ,',, 


w oSst»ci-«n 

' Armhka * oder 

* UPBbP Qhfr'-h ins ebener und 
s^Br direkter fcnmss b«fen sege- 
L v l ^ «ermte« ^Veit^iOöö tum*. 
| > Dass diese «toteK lsdnsfiö- 

ch«?ff?: «Mstpuscbbar ibsd, töiit dö?t 
soibttemonnte« ^Outö?v»r- 

«j wtmrn&r fßebt adf. Docb 
|y\ geiöde -weg de «>di«ki=dorSd- 
8»cne«. beim Antssennitdmo o??s 
HF tauseddor Wü steckt hinter 
w', dem sogenon«?»« sarökty-fgÄp« 
^■' ji ’Anri?*nr:i?isr«t.:S <*s gicicne 
i:>to«c?D!«, nur urttey iedkn variie« 
?en 'vbacicne»':. 


>A«v>U?iK 

Den Ober '?«naSU<? a,:>»Os; Öte 


Js-rtscbrifr gegm? d«.u geseähet^tätehm Ve*bäe»xte« 
















STOPCOX gib! es jetzt mittlerweile fast vier Jahre, nun jedoch m einer anderen Bhbdzusammensetzung. Wir 


waren bevor wir die Bend STOPCOX» aus einer Tresenlaune heraus» ins Leben riefen schon Freunde, die vieles 
Zusammen unternahmen» Den ersten Probeebend absolvierten wir irgendwann im Januar 2000 in einem 
I drttklassigen Proberaum mit fließend Wasser von den Wänden, dafür aber ohne Heizung in der Warschauer 
jStr,/ Berlin * Friedrichsbain. Zur UBesetzung gehörten DASCHKE, das ewig zu schneite Drumtier. Rumschreier 
KETTE, der ewig launische SPANGE und Zweitstimme M 1 CKY an der Gitarre. Letzterer zog 2001 aber nach 
I Neuruppin , was STOPCOX ziemlich nach hinten schmiss» da er ein sehr großes Loch hintertieß. Heute spielt er 
in der Band KASSIOPEIA. Zwischenzeitlich haften wir unseren Ersatz an der Gitarre in MARKUS gefunden, 
weicher sich dann aber auch lieber seinem lebensprojekt »Wagenplatz* widmete. Andere waren gewillt bei uns 
einzusteigen, doch fehlte den meisten immer irgendetwas was sie hätte bei uns bleiben lassen. Einer 2 . 8 . 
erzählte uns daß er gerne mal zu Me MURDER essen gehen würde... UND TSCHÖSS? Nach einem Jahr Suche 
stolperte unser Freund GROB! zu uns in die Band, ein GitarremJunkie und optimaler Zweitbrüifer. Wir erkannten 
unsere große Chance, fesselten Ihn und schworen ihn auf uns ein, sodaß er sich selbst eingestehen mußte für j 
STOPCOX von nun an unentbehrlich zu sein. Schon nach drei Monaten spielten wir das gesamte Programm mit I 
GROB! live im DRUGSTORE, danach gab es kein halten mehr. Kurze Zeit später fragten wir MODUCHA ob sie j 
sich mit unserer Musik verbunden fühlt und ob sie sich vorsteilen könne bei uns zu singen. Sie war sofort Feuer | 
und Flamme, auch wenn sie unsere englischen Texte für sich oftmals als Oual einstuft.. Es folgten diej 
Aufnahmen für ein 10-Song-Tape, welches sich in 100er Auflage auch recht schneit unters Volk bringen ließ. Am 
6 . Februar 04 »steht bei uns nun die Record-Release-Party zu unserer ersten LP ,Howto teil bad news“ in der« 
KASTANIE/ Berlin - P renzelberg an. Andere A uftritte sind auch schon in Planung, schaut einfach mal unter ’ 
www stcpc ox. de ~ flPf 

Diese Selbstdarstellung der Sand STOPCOX war gewissermaßen die Einleitung zu dem nun folgenden Intervl^dQH 
Getroffen haben wir uns an einem Donnerstag Anfang Dezember 03 in ihren Proberaum der sich im selbstv-erwaite ^nB 
| Jugendzentrum DRUGSTOR E befindet, wo sie im Nachhinei n sowieso noch ihre wöchentliche Bandprofcs abhalten HB 
I wollten. Die Gesprächsrunde wurde recht locker und ftufüg abgehalten. bei fünf Bandmtigitedern ging demzufolg e auchg 
I einiges in dem allgemeinen Stimmeowirfwan unter. Andere Einzelheiten Obertönte das stellenweise'auftretendoJBBl 
GeiäolÄ auf meinem Aufnahmeband, aber das i st ja m neues» So laufen Interviews nun mal ab. Was ich nochjSSSS 
erwähnen muß: Ich habe nicht altes aufgeschrieben. Ober manche Themen haben wir ellenlang debattiert, sodaß es den ] 
Rahmen hier sprengen würde, wenn ich wirklic h alles abtipp en tät e Auf den Inhalt hat das natürlich keinen E influß Soll 
darm lassen wir sie mal zu Worte kommen ^ ^JHHHHHHPHBHHHHHKiS^Mi!!!!!? 


flteUiTs - Ir«:»* *ilö**8 ; 
. blllteoUs- Cd m»s : 
t CIAZcniwil« Ws>- 

4*fc*ttgtex» bUft«« a?«l 

W««l»«N»a an ä»n T&$r' 


t / jINTERVIEW 


MODUCHA (Gesang) S * SPANGE (Bass) G - QROBl (Gitarre) D - DASCHKE (Schlagzeug) 


K •* KETTE (Gesang) U 

Mir ist zu Ohren gekommen ihr hättet eine Langspielplatte aufgenommen. Wo wird sie rauskommen? Weiche . 

Musik beinhaltet sie? Und zu den Texten könnt ihr ja auch noch was sagen» 

G: D.I .Y . unsere Texte: gut! Äh, unsere Musik» 

M< Ich nix verstehen! (Gelärmter meinerseits) Jchhinhmi 

G: Wir bringen die Platte selber raus in 1500er Auflage, KETTE streckt die Kohle vor und wir werden die auch sxfo&tt&ntner* fetzt 
vertreiben. Wir machen halt iinkspoMtsche und tierrechtsohentierte Texte. Die Musik dazu ist ziemlich rockiger kann ichmtrj 
Punkrock..» I 

$: Erwähn jetzt nicht rockig! amsttchen f mil 

G:. angehardcoreter Punk! wem 

Stichwort Namensgebung! Hattet Ihr eigentlich Schwierigkeiten mit eurer Namensfindung? Der Name hört sich 
ja so, wenn man kein Englisch kann, recht okay an. Wenn man Englisch kann, weiß ich s nicht so genau. Was 
bedeutet STOPCOX überhaupt? Mm 

K: Der Herr DASCHKE batte mal das langenscheid-WCfterbueh aufgeschiagen und auf der Gerte stand dann 
STOPCOX. 

D: Und dieser sogenannte ABSPERRHAHN ergab dann auch « Sinn. Dann wurde drüber plentert und letztlich v : 

angenommen, der Name. I plpiili 

S: im Internet findet man aber auch noch wat anderes unter dem Namen. Und zwar ist das ganz interessant, eine Sache jH 

die bet HIV-Kranken positiv angeschlagen hat in'ner bestimmten Versuchsreihe. j^^B 

D: Ja, damit hat die Namensfindung aber nix zu tun! {Gelächter) Wenn du HARNLEITA ins internet eingibst, dann 
erhaist du auebn, Haufen Sachen auf die du gar keinen Bock hast! {noch mehr Gelächter) ^^HEfl 

G: Schleichwefbung? 





















t*r Umm& M Mslfdeöb 

«eher Schfifc - «Pö* bat 

Ich wm aber kurz noch mal nach haken. Inwieweit ergibt ABSPERRHAHN einen Sinnt 

D; Ach, du blöder Hehn! 

S: Es ergibt insofern oen Sinn daß es dafür steht »rgendwaf abzudrehen, irgendwer« den Hahn abzudrehen. 

G; Mit allem wat hier so passiert, dem ne Samkade vorzusehieben Ja, wie gesagt, aus einer zufälligen Namensfindung 
noch das beste h-erausinterpfetieren. 

Ihr seid ja drei Veganer und zwei Vegetarier, dementsprechend habt Ihr auch sehr viele Tierrechtesongs im 
Programm. Auf wieviel kommt ihr jetzt schon? Erzählt mal was zum Thema, waa euch so reitetI 

S: Reine Tiermchissongs zwei. 

G: Eigentlich fönt 

S: Aber die meisten davon haben trotzdem noch andere Themen mit drirme. Da geht es dann nicht die ganze ZeA 
durchgehend um die eine Sache., sondern gegen alles wat Scheiße ist. Bei „Oie, bloody bastards" z.B. gehte g«gen den 
Metzger, aber auch gegen die Suiten oder gegen den Papst und religiöse Sache n 
K: Gegen alle möglichen Idioten die uns ankofzen. 

G: igh fmd das heil wichtig daß es so ne Texte gibt, in der Punkszene werden es zwar immer mehr, aber dennoch wird 
sich generell darüber zu wenig 'n Köpp gemacht 

D: Je befer du innen Osten,, desto öfter kriegst« als Band vermehrt Leichen als Bandfressen Für solche teufe smd 
solche Texte vielleicht ganz hilfreich. 

Du meinst Südosten? 

D: Äh, Nordosfen! Istarkes Gelächter meinerseits, auf NB kann es jedenfalls nicht bezogen sein) 

S ; Wenn wir z B. T-Shirts bol Konzerten verkaufen, dann fragen einig« schon was das „A“ und das X Nntendrauf 
bedeuten seil Und wenn **r sagen K Anarchie & Vegan“, dann folgen so'ne Bemerkungen „Bääh, veganLT. oder sc 
nach dem Motto „Ihr macht richtig gute Musik, aber die Tierrechtlersongs, die könnt ihr euch stecken" 

Da steht man doch das es noch Sinn ergibt wenn ihr solche Texte macht 

$: Na sonst wurden wir das ja auch nicht singen, das ist unsere Meinung. Deswegen haben wir vielleicht auch noch 
nicht soo viel« Lieder, ich mein, du kannst natürlich sinnlose Texte übers Saufen und keine Ahnung wat sehrerben. Aber 
das ist nicht unser Motto Noch kurz, was zu OASCHKEs Ausführungen. Ich glaube nicht daß es was mifm Osten & 
mit'm Westen zu tun hat Es gibt in der Ex-OOR genauso viele autonome Hausprojekte wo du spielst und wo 
Vegaoismus i Vegetarismus verbreitet Ist Föhrste fo'« Ruhrpett, da kriegst« vielleicht auch 'm Currywurst tengeknalitt? 
Nebenher bemerkt: Unsere Record-Release-Party wird auch gleichzeitig unser 30ster Auftritt seift, 

D: Alse das mit dem Osten hegt daran daß ich bis jetzt prozentual mehr im Osten gespielt habe als im Westted, 
deswegen ist es mir dort mehr aufgefalten. 

Ihr habt doch bestimmt noch andere Themen die euch wirklich ankotzen. Ihr seid ja keine Band die über „Liebe“ 
und „Ficken fn Autos“ singt,. 

G: Noch nichtI {Gelachten 

S: Wenn du das alles rückwärts abspteist heben wir ganz andern Texte. 

K: Versteckte Botschaften! 

Wenn man sich dann euer Plattencover mal aufm Kopf herum anguckt sind da wahrscheinlich Flammen und 
Billardkugeln zu erkennen, oder wie!? 

G: So ungefähr! {Prosten & Gelächter} 

Was liegt euch noch sehr am Herzen? Kann ja Jeder auch mal seinen Themen«chwerpunkt erzählen. 

G: Generell was in der Weit abgeht, di« Macht der Konzerne und der Boykott dagegen Aber auch zwischenmenschliche 
Dinge, Stichwort Patriarchismus, und nicht nur so von wegen »Ich bin hier in Berlin, guck auf d« Welt und laß meinen 
engeren Umkreis außer acht.". Also beides. 

S; „RiottouhseT z.B. ist etwas später entstanden als das in Genua war und behandelt dieses Vorurteil, daß wir ats 
Szene nur Krawalltourlsten wären und da eigentlich nur hinfahren um R andale zu machen. Oder der Titel »World police\ J 
um das auch mal anzureißen,. dm harn wir dann zum Kriegsbeginn halt BUSH gewidmet. 

K: Da war aber CLINTON noch an' ner Macht als wir das Lied geschrieben haben. {Gelächter) Wir haben auch noch || 
Lieder gegen irgendwelche stupide Musik, irgendwelche Pop-HipHop-Scheiße || 

D: Ey, der mag Pop nicht! 

Ey, jetzt sag nicht da» falsch» Jahrzehnt! 

K: Ich mein dm 90er Sachen! 

Die 90er kann»! du gerne erwähnen, die 7öer auch,.. 

K: Wenn man heutzutage das Radio anmacht da kommt ja nur noch Scheiße! {GROBi singt im Hintergrund den S0er- 
Smasher „Vsu Spin me round* von DEAD OR ALIVE) Schalt mal auf so"ne MTP^Scheißsender, da stehst« nur noch... 

D:. . Na wat denn! ? SHAKIRA iss doch geil ! (Gelächter) 

K: .halbnackte Frauen am rumianzen und dazu irgendwelche Rapper, die einen auf Gangster machen. Diesem Zeug 
haben wir half unseren Seng „Selling stupidity* gewidmet. 

Ich dachte jetzt kommt „Deshalb haben wir mal « Lied aus den 80er« gemacht, HERMANS HE8MITTS No milk 
todayTL 

S: Den harn wir gemacht um Leuten, die nicht vegan sind, zu vermitteln warum Milch trinken Scheiße ist Ich mein, man 
kann so Schiagwdder einbauen wie »Weißes Blut, nänänä wie GROB! das aber verpackt hat find ich ziemlich geil, 
weif es auf ne witzig-spielerische Ad ist, aus der Sicht der Kuh. 

G: Wir hätten ja auch zum Thema singen können „Let it be, let it be (Gelächter) Der ausschlaggebende Punkt war 
ich hab auf Klo gesessen, das Lted m Radio gehört und dachte »Geil! Das müssen wir covern! ' Und das beste daranj 
war, da« du ungefähr nur zehn Wörter ändern mußtest. 

K : Der hat bestimmt solange auf m Kto gesessen und gewartet bis endlic h n Lied k am das w ir covern konnten j 
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Wie Stegen «igendiefc di» VegaWr xu den Vegeta Hem innerhalb der Band? Werden letztere ständig verkloppt? 
MODUCBA and GASCHKE, wie oft ward Ihr schon im Krankenhaus seitdem ihr hei STOPCOX mHeplelt? 

B: Die sohn mal versuchen mich m verkloppe«, ey,.. (Gerächter) 



sträub ich mich heut noch das zu spielen, da geh teh eigentlich immer lieber raus. 


G: Nee, das 

Dt Genau, aber ,.Nc rrnik todayT 

Ale Schlagzeuger? 

K : Eigentlich kennten wir das Lied auch ohne Schlagzeug spielen, soll er abhauenl Nee, wir sied nicht so dogmatisch 
drauf 

Gi Es ist i» ern Anfang zu sehen, ein Schritt in die richtige Richtung 

K: Und de wir m mit Freunden m m haben die Fleisch essen, und das euch tolerieren 

S: Wir predigenja nicht von der Kanzel runter, sondern wir wollen Ja einfach nur sagen was uns nicht gefallt und was wir 
aus unserer Sicht Ihr Eindruck« gesammelt haben, ynd setzen das einfach nur in Musik tim. Wir sind ja nicht irgend ne 
Sekte, dis versucht die Leute zo bekehren 
G; Beehren würde ich schob ganz gern , (Lachen) 

Ich wehte MODUCHA mal fragen: Wie war das als du aus Pole« nach Berlin Kamst, deine Pokmfiucht, dt« 

Binse hu &lü«her vom BGS und so? ^ 

* c ^ ! *£>,: 




j; Das war kerne Flucht, ich hin einfach abgehauen I Es war «infach nix los. 

Au« weicher Ecke kamst du? *** 

M: Masuren. . * . «. 

K: Wo die Polen wohnen? 

M: ich bin ebgehaoen, allein«, mitm Rucksack nach Berlin. _ , s|J 

Wfe fühlt man sich dabei? Man kommt in ein anderes Land und Kennt keine Sau, erzähl mal über die Problem«, 

die guten Sach««,» , « , , , , . 

M: Wm immer vorher gafes auf Jeden Fall Probleme mit der Sprache. Erst heb ich ganz viele Polen kennengeiemL da 
waren auch viele Säufer und so bei. Dann bin ich bei Deutschen gelandet und heb Deutsch gelernt Die ersten 3-4 
Monate waren schlimm, aber nach € Monaten konnte ich schon gut deutsch verstehen. Gesoffen hab ich ganz viel, muß 
ich vielleicht mal dazu sagen. Aber Jetzt ist's schon okay, das was ich schaffen wollte hab ich geschafft. Also meine 
Träume waren in'«er Band zu sein, hier 'mn Hund, eine Wohnung und Arbeit zu haben. Die Band ist das beste was mir 
pass ieren könnt» ? ^ * 

GROB!, bei STOPCOX bist du Ja der große MC, der große Abmischer! Wie Ich finde Ist dk die Synthesizer- 
Version des Titels „No satvabo«“ ziemlich geil gelungen. Mir sind mittlerweile auch andere Sachen zu Ohren 
gekommen, wo du den Gesang von MODUCHA und KETTE genommen hast und das dann mit elektronischen 
Instrumenten abgemischt hast Ist In der Richtung mal ne EP mit 5 - 6 Titel« geplant? 

G : Der «ine Seng ,No salvahon" ist hinten auf der Platte noch mit drauf, ais letzter Track, damit den teufen mal di« 

Obren abfailen Der fünfte Song von dem Etektrogedudei ist grad in Arbeit, aber für ne Veröffentlichung ist momentan 
keine Kohle da. loh hatte des auch schon überlegt, wurde ich mal 'n bischen zu Geld kommen dann wörd ich schon 'ne 
EP machen woben. Dos ist auch sozusagen so'n halbe» Egoding von mir. Da sind zwar die Stimmen von MODUCHA 
und KETTE drauf, aber die ganze Computerscheiße ist ja von mir, weiß Ich halt nicht. .. 

Aber wenn s gut Ist», » I 

K: Muß ja keiner wissen daß du das alleine gemacht hast. 

Bnä wenn der Rest der Band dahinter sfehd Also ich find das immer gut wenn Punk so n bischen aus m tot 
läuft 

Mt Mal was anderes machen.-. 

Ja genau, nicht nur die vorgetretenen Wege gehen, 

K: Da sollten wir erst mal gucken wie die LP jetzt läuft und erstmal an Bekanntheitsgrad gewinnen, daß sich die Platte 
erstmal verkauft.Denn wenn da jetzt 'ne STOPCOX „Remixes* rauskommt das kennt doch noch kein Arsch und dann - w y 
Interessiertes auch keinen Arsch. Aber wenn die Laufe die Songs schon von der Platte kennen, dann könnte da eher wat^ 
draus werden. 

S: foh hab ja vor 4 - 5 Monaten mal gesagt, daß hat vieiteichl mal dahin geht, daß GROß! zur Loveparade an der 
Siegessäule abmischt. Auf dem neuen A-F Sampler (ANTI-FLAG Übel) ist z B. ne Band drauf, die macht das noch*« 
bischen professioneller... 

K: Na hdr mal! 

S: Die machen genau das gleiche. 

Di Ich find das ja auch alles schick, bloß am Schlagzeug hab ich manchmal noch wet zu meckern. Das hätt ich gerne 
noch brutaler, elektrischer, mehr Fratzengebaiierl (Gelächter) 

Stichwort Berti«! Da würde ich von euch gerne eine Zuetandsbeschreibung über dl« Berliner Punkszene haben, j 
Was sind so Sachen die euch an der Berliner Szene gefallen? 

M: Hier kann man gut klauen! (allgemeines Gelächferi 

Wo? 

Mt ich mein des Supermärkte! («deichtemdes Gelächter) 

G: Du hast in Berlin noch ziemlich viele autonome Projekt» und das Punkdlrvg beschränkt sich nicht., wie in manch 
a nderer Stadl vielleicht, ml dieses Stumpf- Assi^Punker-Gehopse, Es läuft noch viel wo sich 'n Kopp gemacht värd und f 
sich nicht nur abged&hfet wrrd. Würde mich Jwnand fragen, ob ich innerhalb Deutschlands umziehen würde. Ich würde 
wahrscheinlich „Nein!* sagen. Wenn, dann wurd ich mich ganz verpissen. 

M;.Wenn ich 3-4 Tage, weg bin, muß Ich auch einfach wieder schnellsten s zurück, - . .. . 

D: in Berlin hat man halt 'ne schone Vielfalt noch. Also ich bin der Meinung fast die größte dsutschiandweit. Man kann 
echt verschiedene Freundeskreise parallel haben, also man sieht manche Leute auf Konzerten einmal im Jahr und 


ansonsten überhaupt nj< 

W"? . 


















ulte kennen, ms in ner kleineren Stadt wahrscheinlich nicht so ist Aber da seh ich fast 
Ä ,„x*v n Nachteil weil das so groß und auch gesplittet ist. , , 

S: Wenn du was machen: willst hast du in Berlin wirkt*ch die Vielfalt schlechthin^Ich heb)» 

außerhalb gewohnt und ich sehe halt, z.B bei Bremern. d*e hierher gezogen sind, daß die sich dann absolut 

übernehmen Sich in diese Organisation und da noch feinverstricken und nach zwei Jahren meistens 

weil sie einfach sozusagen fertig sind. Das hat Vorteile und auch S i^S^rST 

lernt 30 Leute kennen, da hast du vielleicht zwei Leute die anginal aus Berlin kommen, der ftetf « { . 

hange^ebkeben Berlin rst’n großer Magnet, der zieht alles an, aber wenig 

brh .L«? *wei Jahre mal in Bremen gewohnt heb: Die Bremer schaffen es immer wieder weg. Om Hamburger schaffen s 
nich» wieder weg die Magdeburger nicht, ich weiß nicht woran es liegt. Jedenfalls kannst du m Berlin ne ganze Menge 
machen, wenn man was machen WILL und das ist es aber, daß viele Leute nur noch konsumieren und nicht mehr 
selber was machen 

^D^Sasoe»tB«iSrtgroß!*it heißt MH sie auch weht gespalten ist in haufenweise 

ich Sn ktefeeren SHMMn oft mHMUxmtn habe, ist. <to& da eine geschlossene Szene agiert, die viel mtemantet macht 
und auch zusammen««, Hier Isi s eher so offen und so'n Zusammenhalt fehlt, weit s auch einfach zu groß »t und ai 


SS« eigene« Gmppteungen, du hast die An» die Arnira «*. und *• m»J*«nte«i 

auskommen caer »fesiseft Das gteidfe hast du auch m der PunKerszenere Ich sen zB Leute aus der KVU s^hae^n 

auf DRUGSTORE-Konzerten. Mi dis ihre KVU haben und ihr Umfeld da ist. Es gibt Leute d«e auf versJiiedene feschen 

«»ziawJrt^sSrÄsemttng. Inder KÖPt hast du nicht das was du in der KVU hast und umgedreht. Das 

$mSS «Msogehf B ** -*> ~ - <*** ** kei " f«* h * ! tSiSST 

könnsn mich am Arsch lecken, und da mußt du dann mit denen Zusammenhängen weil du sonst der emsige warst 

ReichtnetoelistischVierteTypen^^sund 

und so’n Schrott* Den *Kleinstadt») mußt du dich vielleicht m*t denen abgeben, aber hier muß ich das mhl Und da bin 
ich froh drüber, daß leb eicht jedem die Hand geben muß, nur weil er bunte Haare hat., . 

K: Nee. der könnt ja was heben! f Gelächter) . , 

$♦ Aber was KETTE ursprungkefc wohl auch meinte: Zum Beispiel wo früher hier (DRUGSTORE) das Tie ?f?* 

»är das aSsnwfe Treffen, da waren hier locker 60 - 70 Uute. Da sind viele Pt» dabeigewes^ u^ da k OT haft etrier 
an h Lmferiaeke Nfefen .Standardaustiisiung-, den ham die rausgeschmas«! weil er ne leden®*# anftatte^Dann 

£Cl tSscLh* JÜdfi haben die regeirÄt Wschmfesen. Da sind wir uns, glaub f*. atfe 

einig daß dat blöd ist, 0 

Msi was für unsere Berlin-Touristen: Wo geht Ihr In Berlin gerne hin, was meidet Ihr ? 

D- ich aeh oem in die KVU sehr netter Laden, wo man auch mal 'ne gepflegte Sohle schwingen kann . Dann noch 
KASTANIßf KÖPI wann mich dort was interessieren söM*. DRUGSTORE und POTSE auch, und zwar find ich hier gut 

fcREAL B DEÄLtSt^esTTfe^cooter Laden ist, von HELMUT laß 

ich auch ec« "n bischen Zeit mit. Ansonsten pnmär KÖPI, und sonst THOMMY-HAUS, KASTANIE, DRUGSTORE au«. 

M^fSwngeme"vof Stern «n der KÖPt und auf dem angrenzenden Bauwagenptate. Da hast du v*fe verschieden# Punx 

G U Äsc»*aiS S«f ettes was so eher inn#»lb der Stadt fet Ich muß Zusehen daß feh kn Laufe der Jahre 
SÄl^SS «ftTw CASA schaff idYs Jetzt nur noch mit Auto. An PlaftenWen ^hmjchaucn alles wo s 
schbn taut ist mit ROCKBf SLICES. REAL DEAL und, ich muß zugeben. ich 9«* •** «* CORE-TW. 

Si VOPO RECORDS soll ruhig abbrenneo, das allererste überhaupt. Di« sotten ruhig pleite geben... 

O: Wegen ULTIMA THULE! (Es hält sich das hartnäckige Gerücht daß die den Scheißdreck in ihrem Laden vertiefet. 

sfrä geh gern auf jeden Fall In tfa KÖPt. in den FEUERMELDER am BOXI und sehr gern in die LINIE (THOMMY- 
HAUS-Kneipe). Zum Relaxen ist auch mal di« ANKERKLAUSE ganz nett. 

S-OSeANKERKLAUSE! Om ist direkt am Gemüsemarkt in KOTTFNähe. die geht so halb auf s Wasser rauf, tm Sommer 
»es sehr sehr nett! Bitiig CMert Oesweiteren KASTANIE, REAL DEAL - der Plattendeafer meines Vertrecens - und «tot. 
SYNDIKAT in Neukölin Kann ich nur empfehlen, wer mal wissen will wo da der Punk abging. Das ist das letzte 
Überbleibsel davon. 

Was hört ihr denn gern selber an Musik? Was sind eure Influenzen? 

K: Was ich zur Zeit am geilsten finde ist B1ALA GORACKA, , . . 

0: MISFITS, MOTORHEAD. jetzt schlag mich nicht, afcei die RAMONES find ich auch sehr gut... 

Gleic h klatscht et! 

O: ROLAND KAISER, REX GILDO, das mein ich durchaus ernst. 

n h "Hü Ai i rp rOOPER naiübich RESTARTS, SU ME, GENERATION X, BILLY IDOL, KIM WILDE, 
s' Klassiker wie ZSD. FLEAS & LlCE hör Ich gerne, ANTIDOTE, AUS-ROTTEN, TRAGEDY. BLOOO OR WHISKE^ 
oder DUBLINS RS - die «Ken Sachen -, schön mal « bischen Irish Folk 
M' 5 OST WORLD polnische Bands wie POST REGIMENT & HOMÜMiUTlA.. 

G> Die neue TRAGEDY DAGDA iex-JOBÖYKRUST) und die neue ARZTE ^ , . , ,, 

uw o. n d*T ynsr*r kleiner Ausflug in die Wett des gesprochenen Wortes, STOPCOX begannen thre Proi», ich «tppte 
derwil am POTSE-Punkrock-fresen zwet Odöfre um danach mrt OASCBKE undIMODUCHA^rnein Aufnahmeband 
^ttriaüffie v-ofeusabbeln Es ging dabei noch um mehr oder minder wichtige Aspekte, wie z.B. HELENA . 

VONORACKOVA. DIE ROTEN GITARREN, Anarchie, Arbeitsedaubnis und den Oberliga-Schiachtgesang „ERICH 

MIELKE ist höömöösexueil! 4 x , ^ , u , 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Kein GekeV- 
f«,’ kein Gcschacher- 
Am £nde waren sie 
lamndromm. 
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H&r oben seht ihr die Werbung vom REAL DEAL-Fiatterladeo aus Bertm/Kreuzberg im Ä EN7KETTET von 
vor zwei Jahren hatten wir Ja m recht ausführliches und int«ressantes Interview über ganze acht Selten mit 
HELMUT von «benlerem laden OrinzustW?eo gehabt. Ab und an komm ich dort mal mit 'oem Sierbeutel 
vori**gesebn**t um mich von der einen oder anderen Neuerscheinung auf dem Tonbagermarkt Überzeugen zu 
lassen, denn das ist ja der eigentliche große Vorteil an Piattengeschoften dieser Art: Man kann sich die Scheiben 
vorher anhoren und ist nicht gezwungen dis Katze m Sack zu kaufen . So hab ich mir im letzten Herbst z 8, die 
mm (Uv*-) Scheibe von MANU CHAO ’andreheK’ lassen, wo ich normalerweise nie au? di« Idee gekommen^ 
wäre mir was t 


riuelüv*-} Scheibe von MANU CHAO ♦andrehen* lassen, wo ich normalerweise nie au? die Idee gekommen 
>vsrc mir wes von diesen} Tausendsassa au? CD zu holen. Und ganz nebenher • das Omg iss re Mitschnitte ohne 
Endei Der Nachteil eines Piattenladens gegenüber einer KonzerPVerKaufskiSle oder einem Madorder sind 
natürlich der Mietpreis und die laufenden Kosten di« man als Betreiber berappen muß und deshalb die ganzen 
Veröffentlichungen nicht zum Schleuderpreis unters Volk schmeißen kann. Logo! Wenn ich also dort bin lass ich 
mir n paar Platten ansplelen, vor allem aber unterhalten wu uns oft über {KAREL) Gott und die Welt, sodaß es 
dann meist ein sehr langer Abend wrrd. Als ich das letzte mal im REAL DEAL-Q ua rtier aufkreuzte war die 
Stimmung regelrecht "unten bei*, nicht wegen der zwei Piattenpakete die die Post gra-d verschlamp hatte 
sondern weil der Pegel allgemein gen Auflösung tendierte. HELMUT wirkte mächtig ausgebrannt, FRANK; und 
JANSE würden 'nen Motivation sschub wohl euch dankbar annehmen. Ich zitiere folgend mal von einem Infozetfel 
der ursprünglich mal im Berliner STRESSFAKTOR ersehenen sollt«; ober bis dato noch nicht abgedruckt wurde. 
Darin heißt es: 

[ REAL DEAL RECORDS { THE ENDtNG STORY) 

8 Jahre der Verbuch ein se&sf bestimmtes, autonomes Prcyekf durchzuzmhan, zu gestatten : zu reaterm vy 
8 Jahre der Versuch ‘PUNK ® MORE THAN MUSIC* zu v ermldfchen, ^ 

8 Jahre der Versuch den vMeichi einzigen konsequent politischen, anarchistischen Raitenladen in 
I Bedin/Germoney am Laben zu erhalten 

■<8 Jahre -der Versuch interessante, kreative, Siekung-beziehende Musik Pforte. Bücher & irrtos aus aßen Ecken 
der w ; e# (z8 ßaakenland, ttaäm, Latma-Ameoca. Polen, Frankreich eie ) bekennt zu machen und zur 
Verfügung zu statten , 

18 Jahre viel Idealismus, tausende Arbeitsstunden, immer zu wenig GeM. Streß mit dem Finanzamt,, zuviete 
i Menschen die immer weniger Seid haben ( oder es lieber in Kommerztäden <& teuren Maäordem ausgeben ) y zu 
[ wenig aktive Pum, zu viele kritiklose Mitläufer 

|,Hochs & Tiefs: KuMurschock, TBK Skutd ; Antifa-Info. Eniketiet. super nette Pom (meist am'm Ausland), Tage 
ohne Umsatz, Mahnungen, Schulden, Ru st.. 

Gute und beschissene Zeiten eben 

I Und Jetzt aktuell: Wir stehen kurz vor dem Rum und werden wo hi im Jahr '04 das Projekt REAL DEAL RECORDS, 
beenden (müssen)! 1 

Ohne uns wird Bern jedenfalls noch trostloser.. UP THE ACTIVE PUNXt VIVA ANARQlHAHf 
Bis zum Sommer wollen sie allerdings noch durchhalten, diverse Änderungen stehen demn.m m was 4\e 
Öffnungszeiten betreffen und vielleicht gelingt es ja die 'Talsohle zu durchqueren ohne das man zwischendurch 
verdurstet. Wenn des ENTKETTET hier fertig ist, werde ich mich da auch mal einhringsn und am besagten 
Motivahorsschub rumfeiten ich würd mir schon wünschen da ß der REAL DEAL-Laden weiter existiert -M&M> jj 
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Ö selO v»a jetzt folgt* k»m>te man gut und ferne als OüTBBSM Or mi 

ft bezeichnen* Lesestoff der derbsten Horte! Und da Milt jir zu Anlauf dleidh 4er 
|T kleine aus Holgast ein, der letztes Jahr Ir« Sommer so putzig durchs hJZ 

B tanztev allein meiste R«g.rüAvxsgavozt:e waren der Henker ; «Bomb* Hach der? zweiten. 

Kasten geht's aber schon gar nicht mehr am gut:!* Da wollte dieser 13jährige Benfe! 

« M tatstdhlich jedem weier<euhen f bereit* zwei rieten Bier intue zu haben* 

B Verbeugung und Hut ab! Aber ändere Sprüche lieüen ebenfalls »j.bM auf sich warten * 

Aas seinem Betorder lieg U»t*tÄrk D^im TO donnern und meinte; „Kennt ihr 
: • nicht? Da je, ist Underground Funk?" ünd was »oll man da noch sagen? Per absolute 
jff Knüller folgte dünn euch nur wenig später. her jung« üentlemsn empfahl uns eine 
tunkband aus Heuhraüdwnteg. Br beschrieb des ttm», in dem eines der Bandzitglieder 
I wohnt und lobte dann t »mm die hier .spiele», denn gegen sogar die pupper S* Also, 
i wenn dar nicht für die Qualitäten der Mhd spricht. Und hätte ich den ganzen 

| Schwachsinn nicht mit eigenen Ohren gehört - nie hätte ich das geflaufe t\ Irgendwann 
nhbit.e mich der Kleene noch an der Bar zu, dass ich ihm ein warne« Pternhurg 
; -werkauft hätte und er dieses keinesfalls trinken könne. Er musste aber.! und wo ich 
1 gerade heim thama Alkohol Mb> Des eigene Biertrimhwthalten musste im letzten Jahr gj 
! mi dringende verändert werden. Hee, nicht nach mehr- trinken, sondern mal. Aussetzer« J| 
stand auf dem Men. Sn wurde zusammen mit El» STABTLO a.k.a. THE LTVTMG POM», äh ^ 

BIERFASS (der hatte zu derselben Zeit genauen oft mal n halben Sier am viel 

genessen* beschlossen, mal für drei Monate den Staff autogenen. Zuerst tropfte mir 
je noch st and zu de? Zahn nach Teufel Alkohol, aber nach zwei »neben war es kein 
Problem meins, der Droge zu widerstehen, wes schon ganz witzig, drei Monate lang 

alkoholfreies Bier zu picheln, welches ich ayaschlieAiich nur wegen des Geschmacks 
getrunken habe. Bo ganz ohne Bier geht nicht, übrigens sehr schade, dass es keinen 
alkfreien schnaps gibt. Den könnte man dämm in. »eichen Bausen auch einfach nur 

wegen der harausragenden Gaumen!runde trinken. Mahd, 1 eckez sikokt1 i reien Korn!!S 
Außerdem gehört Satzeherger schnapssalat seit neuestem in meines heihgerichten. Pa 
genieüt man einfach mal nur das Dz as sing? Ahes einige Beute sehen diese 

Geschmackssache etwas anders, hi dl dar alte Heavy Hetai Uppen rechtfertigte sein 
| OettInger Pils (eine wirklich, ungelogen üble Plötze) mit dem Spruch; „Sbl! nicht. 

schmecken, soll hacke machen.? J* Also, so zieht es ans» Dnd sc bleibt weiter 
| fest zuhalter.; nach dom Saufen ist vor dem Saufen. Sport frei 5 11 

i cool war auch eine Tort« aus der Stadtverwaltung Deubrandanihirg, die uns den] 

Hinweis gab, zu unseren Verhandlungen Ober ein neue» MZ und entsprechende| 

[ Mietvertrag« doch mal „die Mädel» aufzuetylen” und dann vorbeizuschimken. ühd nicht 
immer Typen „mit irckesehachni.tten. und bunten Haaren" verhandeln Ussen. Da.» da 
| nichts raeskommen kann war ihr jedenfalls klar. Super Tipp, oder? Da. halten wir uns 
jetzt und in Zukunft dran. Der Erfolg wird nicht lange auf »ich warte?; lassen, 
schätze ich* Ich jedenfalls hin überzeugt» 

Das die Radios tat Ionen hier im Morden seht nicht alle mVm Sender haben, das» hat: 
sich mittlerweile rumgesprochen. Hiebt umsonst wird von der Bhil Coliih» äoaej 
:• gesprochen* wenn man den MDR 2 Sendebereich betritt* Doch die lieben - Ostkollegen] 

konnten in Sachen Blödsinn und. Dachschadenideen die Bette verdammt hoch »»legen, 

hier gab es tatsächlich «in von einem Radiosender initiiertes Wochenende an de»! 
löüü Märchen löOD Kinder für Mecklenburg Vorpommern zeugen sollten. Grandios, 

Applaus, BsilaBeilä* ünd dann die Kommentare der Teilnehmer? „Gute dache, wo immer 
mehr Leute von hier Weggehen, müssen wir neue zeugest" AA&RRRgOGHHH H! Mein! ! * 

. Kalte Dusche, links und recht» ein paar und dann .fragen, ob hoch jemand zu Bane« 
ist! De würde AXEL AXT mir sicher zustimmen. I 

Hoch fix ein paar »orte zm. RICtfiC des vergangenen Jahres in HB». Zum einen ist: f 
es unbedingt, erwähnenswert, das» »XB von BARfDEB JERUSALEM das FUBbaUtürnief 
gewönnen haben. Allerdings hatten wir unsere Mannschaft «dt zwei jungen, 
talentierten Knaben verstärkt* da wir alten Zöppe ja längst nicht mehr so fit sindj 
wie einet. 8e.trdbli.ch war dabei allerdings, dass di« Schweriner Holzhecker, di« wi: 
im. Finale verputzten* gar nicht lustig mit ihrer Miederläge umzugehen wussten. bhd] 
böse meckerten und foulten. Hoch am Abend dränge» ihre verzweifelten Bumjumme.rcien! 
an. unsere Ohren, m&t ihr einfach besser werde»* dann klappt es auch mit demj 
Machbarn und Gewinnen. Zum anderen waren die Politiker der Stadt von dem EDHX 
PICHIC Rommel nicht so begeistert* wie »man hatte annehmen können» Da gab es während 
des Picnis schon entgeisterte Bullen und Parteigenossen» T.m xachhineih sollte das 
AJA dann mal lässig ?00 Euros an die Stadt zahlen, «eil Taucher eingesetzt werden* 
mussten* die unseren schönen Bee von Bierflaschenacherben der Punker erlösen 
sollten, m ja* da das AJA aber gar nichts mit dem PDHX PICHIC zu tun hatte (knickB 
knack - Hechtigall ick hör dir trapsen), blieb un» diese Ausgabe erspart. Ruh! B 
Okay, aus Platzmangel szuä hier die Hdtbremse gezogen werden, »eit«re Labereien^ 
bleiben euch erspart da M&M mir gerade, ahhhhh.». ^ gehl 's JE" bÄ»3, 

Auch mal hören: ihfebt, wopld sdrhü to deaik, l'amico Di kartdcci, hölfbrigädf», 
(%mmcom f tear it mp, cihess* gordom eolie moihieefuckä, dpopdead, holt thrdwep, 
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» Öobooh! Hier steht echt Reviewzeug rum wes 
j ■ $^en locker zwei Jahr© auf itrBucfcel hat. Wandert 
ouch also nicht da& vtmdleeem und jenem Kram 
$chnn i&ogsi was aktuelleres aut dem Markt sei« 
mü&te. Das kann durchaus zufreffen, aber wir 
lahmarschigen Mc Vorperförmer hinken gerne mal 
hinterher und ackern das ganze alte und jüngere 
Gedröhns jetzt mal lecker auf einer Arschbacke ab 
ich fang an mit der letzten CD van DAILY TERROR 
“Lebenswut" . die wir von DrCdniand Production 
geschickt bekamen, DAILY TERROR heben in ihre? 
über zwanzigjährigen Geschichte «fStaunilcH viele 
Hits abgetiefert, wenn Ich da nur mal so an die 
•Aufrecht* 4.R denke, die wirklich grolle Klasse war 
Auch mochte ich bei ihnen immer die 
punkuntypischen, kreativeren Songs, von denen sie 
ja euch 'ne Menge in petto haben. Rein musikalisch 
gibt es an der *Leben$wut* nicht soo viel zu rütteln, 
das ist der ihnen eigene Stil geblieben. Was sie 
aber textlich abliefern ist teüwele© auf gmttigem 
Schuihofnivaau, Wenn eine Band sc lang# schon 
existiert durfte man doch zum Beispiel Ober die 
Impehaimacht USA eine ausgefeihere Lyrik 
erwarten als * USA, du kotzt mich m? öder die 
zwar nicht einzige, aber dennoch absolute 
Nullnummer auf dieser Scheibe namens * 10D0 
Kreuze", die echt zum Schunkeln einladen soll Zu 
den Klangen von *.... denn wo früher mm Leber war, 
ist heut nur eine Minibar Saufen, raufen und dies 
und das, völlig egal, aber es macht Spa&.heben 
wir hier schon den einen oder anderen 
Volksmusiktanz hingelegt. Wir haben auch echt gut 
geiecht Uber so ne Schoten als "Braunschwelg ruft 
unsTCLASH-Cover}: •Deutschland*. "Zugabe*!*My, 
oh my*-Cnver von SLADE) oder über den 
IIP# Kinderchor in dem Titel "Nur*, Neenee, die Sachen, 

" ’ ^ di e den ndkten * Prel l Ist toll*-Sampler bevöl kern 

?| c ' kbnnten ; nehmen hier einfach überhand! Schade 
m£ Jeigenbicfd ♦♦♦ Desweiteren haben wir die KAFKAS 
H* * mit ihrer CD “Privlleglenthro«" (FJighf13) im 

Angebot Di« durften ja In der Melodie-Punk Szene 
und bei den Veganern schon recht, beliebt sein. 
Tierrechts-, Alltags- S politische Poesie trifft auf 
einen sehr melodischen, für mich schon fast zu sehr 
auf Harmonie bedachten, Punksound. Wer ,. SUT 
ALIVE möchte, sollte hier auf eile Fälle mal 
remhören, sind 'n paar echte Hits drauf f Liebe hat 
kan Preisschild". *Deln Herz* oder "Äbgeschminkt ■) 
Beim PET SHOP BOY S-Cover "Renf ist der 
Refrain etwas verunglückt:, aber trotzdem 'ne nette 
Idee, Punkte mit jedem weiteren Anhcren mehr und 
mehr. ♦** Der gute MARTI, semeszeichen Sänger 
von FRüNTKiCK, hat mir dannomais deren neue 
CD “Guifars and crime” (Bad Dog Ree.) 
zugesteckt drum soll sie auch Erwähnung finden. 
Seitdem der Ex-Sänger VICTOR wieder nach 
Sudeuropa zurück gegangen ist, hat sich auch der 
Klang von PRONTKiCK geändert, weg vom 
klassischen OFSound hin zu melodiösem 
Streeipunk. ich finde das sie in beiden Fachern 
Meister ihres Fachs sind/waren. Besonders genial 
Ist natürlich wiedermai der Wechselgesang vom 
spanischen Textgut zum englischen und zurück, 
und natürlich auch das rnkgrdhlkompatlbie 
Hymnenbaffe an den Songs. Hat man einfach! 

Bei Höhnte Records kam vor geraumer Zeit die 

öwer»*ö w1 * öy » iM *w w 
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Firi«eo-HC-r unk «“ * aStes s«M nach «m« 
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raud««« V » r *T f d 5tetSnw. Wer« un^3» 4 

«eradeaus, wn m ® r * „.„i^gyen Kram wann. auf j 
!«**«» etwas ' 
*n »»*• « »iS «t W«m «*• 

sin*« «kW»- * _I, to K -.scheibe (Plastic 
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Bomb). Mab *tYT t Wef inner Naz»n«P« s 

imb» •** »fÄlÄ»" 

Konz«* gibt und *** versucht <*as riss 
faden«ft«*ntg rau&zur^ «, pnma **""■. 
Kon««™» Klatsche ober brauch 
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eieno*K<«rutl mrn*»« 

Vorgisst «*• T in , 

v«fsebiss«tS G#>t e^e®. ai>* f f!8!Vl uns 

! mach* *>cb ?Br Oahi t^h v “ Nodtma» *» 

nw« Wit eurer ft«** HARNtBTAs neun 

. Frage: Waß.heb»», 0 ttl *boot» 0«f 
LP 'Berlin 6 burning . b w , a »: B« 

An'«* Haß«* Üth noch subjeW^ •» 

dieser VerößeÄbhunS 8gnd ws m»ern 

I ich et so schon b«h ««* 2 schon M K*«w»» 
I direht&n Um Wb, von <W> ■ e y^«e( vflrt w *< 
Kn heb. Der f^^S, gesungener. 

Lrs^Aöüent Wetterhütten< - J D i«e«tpfta 



konsedueH,^--- ^ pudKrock. up^ T 
tacettenmchec 

w bä* -nTztua 

dem Wert fa*«tte»f»” ’JÜ dabei. Dies« PW» 
bis H&PunMn^?&.««.*« afcgehn «e 
besitzt nnt ^ en n ^r die Titel 

Kohirabi^hdf^^^ t ?T T ^kommet of 'W , _ 

-Circus entsn^mmen,, —^ sp<) ^ un d *Vm 

'Rock'«'Reif essho e v r ,^aen dell die 

Ltem feiier. wären mitnichter. Am 

and«» Sachen ^ «gertö«^ 

basten ihr «MB» ’ n freEO «*» « ,we ' 

(fast! * 8 «WMER mach* Das einzige 

Wmghose ßan M '- mu& »* <»« 

Sch ais Köneö***** be S'*„°* u! ch «r Zutun 
f#L ■ «SlSS'» 4W Ruder haben 

«Wh« Coverg^»« LP so«» *e 

gseiSen lass». doch rach* 

ganze bunte «««PflJ, lP, die »h hier m.t 

im**- **: auch 

meinen » «e Band 

schon n »!*<* ttUt: A !Lt«as neue««* «auaen ha. 
aACKSUDE audn adhoR J • utt> ,,-4.P. Di« 

als nies« “dom **>« «^’ 8 ^ auch als emen 
neue PW» ** pu«X PtCNIC 

von «wen prsi f aber «e Pr«»« ** 

zugösöhickt bokom T. kann ich nur dieses 

engerem verteilt «d _ _ ^ un <j meine Gichten 
„«i-s > >. i i jenes Etwas J! ' ich Kann» vorher nur 

drau* legen. Ich » d fand es musibaüaim 

das Stock•Teenege«* 0 * ’ S j )9rl M ai , hätten 
recht gut, ‘^. Y ^oUiassiWr gehört um 
die sich durch ä iu formen Okay, einen g*t 

oen etcehec Hit. x Bootbcye . 
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«*oa ®”?* f ® Sao!?er. wissen LT', ,. w« euer 

^ *icki wohl m? auf »«»1« vU sefadan, da m»«. 
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B§fc £ SsrssSjaaaas - 

Äen Ci ^e*^n£ir>f^ 4 sE «®en<i hsffescisarf«, 

^'rÄsr«^ 

■*« ää-SK Sffif **o# °* n 

«iSSf Äf^ w *SS^“» 

«gjgSSft «*££& ) 

Svää?^ 8 *'- HAUser« «Äf S ■ *OfS da« ßfcin 

T?h»* ZxnwGstei ftiOhFitoQ / a„.( ^^hUlfln &©Cfc v ft*mlf« 


Wir 4 » 35 x? »S 

^ *Ä* «chan, denn *to4ch" Ur *?*t** ^ebtigt? } C h 


_ _ÄWÄfSfc di« all« einer Aus$»$b 

huldigen: *1 don't caref Oh man, wra mich sowas 
kalt läßt* Es seien genannt die 
REVOLVEEStsaugeil aber wat. soifs} { ROSTOK 
VAMPiRBSim und), MR. 8URNS(! doot care), 
ji *' BVIL CONDUCTdch kummer mich "nen Scheid 
, : drum), DONNÄSJiss mir egal). ANTlDöTEilss mir 
-V sowat von egal), D ISTRiCT( ich tun nÄ sorgen 
•;ü|s mich}.. HARNL£JTA(die heb Ich sowieso gefressen), 
öetum^T? m ■ i SPERMBIRDSfsich etwas draus machen ich nicht 
v Öftdöt '**rö. •+*♦ h'4 tun). SCATTER GUN {etwas zu tun, würde mir nie im 

&* Leben einfallen) und und und... Und Jetzt erzählt mir 
cS? MATZE auch noch das er genug Matemal für man 
-zweiten Bantgier dieser Art zur feiert Verfügung 
1 |r hat.. Oh Bc'helße, ey. so langsam aber sicher iss mir 
das alias aber nicht mehr egal, ich ward'de mal mit 
* her Usi vorbeiseheuen und bescheldstoßen . -»-44 
Das Tape von den CRUISE MISSILES “Smash lt 
up” zieht seif einem Jahr seine Runden. Hab loh 
r> von KAI (Kontakt: ÖT11/9051898), dem ehemaligen 
4 Gitarristen von Deutschlands bester Oi-B«nd den 
OIGENZ, zuoesandl bekommen. Der werkelt nun, 
mal abgesehen von GUERILLA, bei Jenen CRUiSE 
MISSILES rum. Die Aufhahmequallt&t ist mehl so 
das Gelbe vom EL dafür besticht, die Musik umso 
mehr. Hochwertiger Anarcho-Punk von'ner Band 
der men anmerkt daß die einzelnen Mitglieder 
bereits Jahrelang m anderen Truppen ihr Unwesen 
trieben. Will sagen: Jenseits von langweilig? CARLO 
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T|(;f OiUUANL Afghanistan, Boykott und ein immer 
wiederkehrender extremer Antikapitelismus sind, 
mal grob gefaßt, di« abgehandelten Themen Wenn 
Ich mich mit 'n«m Plattenlabei rumplagen mußte - 
diese Band bekäme massenweise Liebesbriefe von 
mir, damit dre bei mir ihre erste Scheibe 
veröffentlichen würde. 44« Ein wild-ohaotisches 
Gebaiier mit zwei Sängern haben AXT auf ihrem 
“Northern Trash Terror*'-Tape (MALIGUANT 
*■4 HORST TAPES) vorgeiegt. Von HC-Punk über 
* Kruatenohor.. ein wenig Grind brs hin zu einigen 
*""*J Melodiebögen - alles ist vertreten und Immer schön 
% ** ^?tt und ¥ Gib ihmr. Näheres zu diesem gammligen 
* Haufen in diesem Heft, wo ihr einen Tourbencbf 
, finden werdet, vorausgesetzt ihr öffnet eure 
f . r ,,>^ Sch'wainsüuglein weit genug. Als fünfter Mann 
4 fungierte bei diesen Äufhahmen noch MARIO-ANA 
I * am Mikrufön. was der Sohose noch Vne gehOnge 
d Cremung in punkto Abwendung vefterht Wer gerne 
1 &*■ öfwas härteren Kaliber bevorzugt, wird auch auf 
| diesen Trash gut können.. Die Kessah« (in 
\ professioneller Aufmachung) ordert ihr am besten 
Uber WWW.MALiGNANTHORST.NET. Achso, 

W Schlagzeuger PUNKER-MICHA ward mit der 
^ 1 Verordnung vom Monat IQ/03 ab sofort MICHAEL 
DUNKELFÜRST geheißen. Und ein zweites 
*Achso w : Ein« Split~EP mit der holländischen Sand 
FUBAR ist midierweile oben falls auf dem Markt 
erhältlich. 444 Soo, jetzt kommen die ganz harten 
Brocken für mich, sprich diverse Lesestoffe in Form 
von Punkzines. loh hebe sie alle mit Freude 
durchgeackert, nur klafft die Zeitspanne dessen von 
Pali zu Fall irgendwo im zwe<stslkgen Monate- 
Bereich. Jetzt: laut« die Parole für mich' Hirnzellen 
3 ufffischen & aufputsohen: 
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: machen kann, man wei6 was einen erwartet 

Raisebehchte aus aller harren Länder. Musik, 
Thesen, Titel, Tamperamanfe Klassische 
Interviews sucht man vergebens, was ich durchaus 
In positiver Welse verlaute Wat interessiert mich \n 
pi; i Geguatsche vormen HANOI ROCKS wenn sich 
|^l£' KLAUS Uber Personen, die sich SABRINA 

SETLUR, RUDOLF SCHARPING oder ANGELA 
| M-ERKEt schimpfen, ausld.6t. Ich mein, irgendwo 
will man s?ch doch auch mal in seinen Vorurtedan 
bestätigt sehen. Ganz groCe Klasse ist des Titelbild 
der Nr 37. P»e beiden Brüder auf dam Cover sehen 
. scrwaf von abartig daneben aus. die sind gleich mal 
an unserer Wohnungstur gelendet De drunter hab 
ich dann nur noch den Zeitungsschnipsel 
* Abhängen für eine Mark Eintritt: die Punks vom 
Pldnterwatd * geklebt, ln der Nr. 38 steht dann euf 
der Leserbrief-Seite daft die beiden Hirsche 
aussahen wie 'Brandenburger oder Macporoms* 
r Als Ich das las und zudem noch einen 
unverstohlenen Bück in den Spiegel warf ~ da 
I begann ich bitterlich und urrverkrampft meinen 
Tranen freien l.eufzu lassen ♦♦♦ ’ pn anderes 
recht informatives Zine aus Suddeutschland, 
allerdings aus der Streetpunk-Richtung, ist des ALF 
GARNETT. Oie Nummern 6 und 7 haben den Weg 
in meine Kajüte gefunden, na denn! Das ALF 
GARNETT ist für mich immer recht interessant weil 
dort unter anderem a uch Bands zu Wort kommen 
oder auch beweise erbärmliche Sachen 
abgehandelt werden, die ansonsten nicht urib^mgi 
meinen Punkhorizont streifen oder von denen man 
in anderen Z/nes not zu lesen kriegt. Auf jeden Fall 
stehen die Macher auf der richtigen Seite, nicht daß 
nach meiner Einführung irgendwelche 
Mißverständnisse aufkommen, UP TO VEGAS 
REJECTRP VOUTH TOWER BLOCKS, EVIL 
CÖNÖUCT.» dazu viele Statements, Konzerte 
MARTIN SONNEBORN von ~Mb~ FOCUS, das 
elies und noch viel mehr beinhaltet die Nummero 6. 

In der ??en Nummer geht'$ beltragsmäßio um die 
TERRORGRUPPE, DiSTURBANCE, 

DOGSHIT SANDWICH, STRONGBOW, GAZ 
STOKER, inferviewgewinner sind eindeutig die 
Amis von THE VIRUS Scheinen wirklich recht 
engenehme Zeitgenossen zu sein. Bin mal 
gespannt ob die dem Unding mit PUNKCORE. REG 
auf den Grund gehen und wo ihre näxte 
Veröffentlichung erscheinen wird. Jetzt, wo sie 
schon von zwei verschiedenen Seiten aus der 
deutschen Punkszene den Hinweis erhalten haben 
daß mit ihrem Label so einiges m Argen liegt... Zu 
sprechen kommen möchte ich auch noch auf des 
recht eufschiußreiche interview mit dar 
luxemburgischen Oi~8and SKINFUCKS Bah, sind 
das n paar elendige rechte Flachwrxer, so Untypen 
der Marke x lch tanz auf allen Hochzeiten". Einer von 
den FDF-Heims spielt auch noch in' ner angeblichen 
Skapunkbend namens TOXKÄPP. uarrgn. jss dat 
allst schäbbichf 
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Was unsere Szene betrifft heb Ich ‘heute und hie** (OTcn ROLAND KAISER) noch ein paar Defhgkeiten zu 
veräußern Einiges von dem stimmt mich mutig für die Zukunft, anderes läßt mich mit dem Kotzreiz kämpfen und 
gibt mir das unwohlige Gefühl eines quersitzenden Furzes. Ende 03»Anfang '04 kam ich in die Gelegenheit in 
Berlin zwei Konzerte mit insgesamt fünf Stuttgarter Bands zu organisieren. Von Punk Uber Oi bis hin 2 u Hardcore 
war alles dabei. So unterschiedlich auch ihre Musik und ihre Texte waren. eins einte alle Bands: daß sie den 
Auftritt unter dem Logo ‘ Ami-Fasdst-Rock»Action’ absolvierten. Die Formel "Ob Punk. Sktn oder Hardcore - alle 
zusammen gegen den Faschismus und die kapitalistischen Zustande!" halten für alle Gültigkeit und das wurde 
von ihnen auch nach außen getragen Bei denen war nix zu hören von einem schwammigen “Funx and Skins 
unltedr. Diese hohle Phrase wurde mit Inhalt gefüllt, nämlich gegen den Abschaum und für eine bessere Welt 
einzustehen. Wenn eine Vereinigung der unterschiedlichsten Subkulturen Sinn macht, dann solch eine die etwas 
mit Leben füllt, mit etwas Erstrebenswertem, denn da trennt sich die Spreu vom Welzen, ist doch ne schön« 
Angelegenheit wenn <$e Deppen und Würmer, mit denen man sich vielerorts wohl oder übet rumplagen muß, 
außen vor bleiben, ganz einfach weil der gesetzte Rahmen für sie schon zu eng ist, weil inhaltgeschwängerte 
Aktionen nicht in ihr rechtstolerantes FOP-Weitbiid passen. Kumpetoeh PETER PUNK den ich bei der 
Gelegenheit auch endlich mal wieder begrüßen konnte, erzählte mir noch so einige schöne Geschichtchen über 
und um die ANTLFASCIST-ROCK-ACTION, an der er maßgeblich mit beteiligt ist. Zum Beispiel charten sie ab 
und an mal 'neo Reisebus, wenn zwei oder drei regionale Banda einige Auswärtskonzerte geben. Da fährt dann 
"ne circa Sökcphge Meute jedweder Coleur mit den Herren und Frauen Kapellmeistern mit, sowas schweißt 
natürlich zusammen und hilft Vorurteile abzubauen, ich stufe das alles als VORBILDLICH ein, ist echt schön 
davon zu hören? Noch schöner wäre es wenn es nicht nur beim Antifaschismus bliebe, sondern sich auch noch 
auf das weite Feld des Kiassenkampfes ausweiten würde, obwohl da die Grenzen ja fließend sind Ich, für 
m ei nen Tefi, warte sehnsüchtigst auf den General streik Ais Arbeitsloser hab ich natürlich kein großes 
Droh potenzial der Arbeltgebersohaft gegenü ber, aber auch Arbeitslose können auf die Ka cke hauen und 
Solidarität ist sowieso eine Waffe Ein sehr erfolgreicher Grundstein dafür wurde am 1.11."03 mit der 
bundesweiten Demonstration gegen die ‘Agenda 2Ö1CT in Berlin gesetzt. Hatten die Veranstalter so Pi mal fl 
Daumen mit 20000 aufgebrachten Menschen gerechnet, so schlossen sich dann doch letztendltch circa 1ÖÖO0Ö %ä 
dem Aufruf vieler Basisorganisatlonen an. Das war auch für mich nach langer Zelt wieder was wo ich Kampfeslust y 
und Hoffnung rausgezogen habe. Zwar ging es vielen nur um den Erhalt des Sozialstaates und nicht unbedingt % 
um revolutionäre Veränderungen, trotzdem war es schön zu sehen wie langsam aber stetig der Protestwiile bei fj| 
den Leuten wieder aufkeimt. Ich sag immer: Kleinvieh macht auch Mist! Außerdem fein ich der Meinung daß alle ö 
Demonstrationen unter möglichst vielen Brücken entlangführen sollten. Der sehr geile Slogan “Alles für alle und Ä 
zwar umsonst?" hört sich, ob der drastischen Lautstärke-Powerung, unter ner Brücke zehnmal so genial an. Cool f& 
war auch so'n lässiger Typ der auf seiner Jacke hinten ganz groß ‘Bonzen an die Wand!” gepinselt hatte. Ich war U* 
grad mit 'ner sympathischen Rentnehn aus der kommunistischen Ecke am Quatschen, die mich fragte wer den 
“die Schwarz-Roten" sind, der ich daraufhin auch bereitwillig Auskunft gab, als wir hinter uns einige freudig ffl 
erregte “ÖoohhV und “Qhohü's* vernahmen. Das war der Moment wo ebenbesagter Punk an uns vorbeilief, Ein W 
absoluter Volltreffer war ferner das Banner der Gruppe FELS (Für eine linke Strömung), die mit nem riesigen «-» 
antikaprtafisbschem Di Dl & STULLE-Banner aufwarten konnten. Sowas nenn ich Kreativität, das macht Spaß! *£sj 

Kein Spaß war allerdings die Combo, die in der Menschanmasse vor unseren Schwarz-Roten-Block zu jp 

musizieren gedachte. ‘Mamor, Stein & Eisen bricht’, auf SCHRÖDER & Co umgemünzt, in'ner Endlos schleife. 
Aaarrrghi Das näxte mal drehen wir euch die Latzhosen mit "ner Schraubzwinge eng, enger, am engesten, damit 
da n BEE GEES-Gesang bei rauskommt.? Dann is&es wenigstens lustig! Im Frühling "04 soll jedenfalls ein 
europaweiter Aktionstag gegen den Angriff auf unsere Klasse starten und ich hoffe daß auch dies« Aktion für uns — 
unter der Schuinoie “1* abgehakt werden kann Eigentlich geh ich von einem Erfolg aus, wenn man bedenkt daß ff 
die Unterschicht aus Frankreich. Hallen, Spanien und Griechenland mit am Start Ist. Was ich hierzu noch 
leswerden muß: Medien? Auch wenn INDYMEDIÄ mit dem Satz ‘Don't hate the media - become the medial* für I % 
sich wirbt (was ja auch 'ne gute Kampfform ist), die herrschende Berichterstattung, in diesem Fall in Form von * § 
RTL, verdient einfach nur den großen Bruder “von die kleine Beit*, sprich AXT? hn Berlin kamen 100000 ‘ f 

Menschen zus ammen blablabla ... Laut einer RTL* Umfrage befürworten aber 67,2% der Deutschen die | 
Änderungen im Sozialberelch und auf dem Ameitsmarktsektor . “ AARRGH! HACK HACK HACK? ALLES KURZ 
UND KLEIN HACKEN! SUSANNE KRGNZUCKER ZUERST! DIESE BETONFRISUR IST JA NICHT ZU 
ERTRAGEN? HACK HACK HACK... Lobend erwähnen möchte ich hier mal den STRESSFAKTOR, das 
monatliche Was-Wann-Wo-Wle der linksradikalen & Punk Szene Berlins, Eigentlich wollte Ich das Thema gar 
nicht aufwärmen, ich mein den Israel / Palästina * Konflikt und damit einher gehend die SpeHungsversuche einiger 
bestimmter Hardliner in der deutschen Unken ich finde es aber gut, wenn man statt übertriebener Hetze und 
grobem unmenschlichem Schwachsinn mal ein paar Fakten serviert bekommt, wie in dieser Postille. Was hat der 
acht Meter hohe “Sicherheitszaun“ um die Westbank für Auswirkungen auf die Bevölkerung dort? Wie ist die 
Wasserversorgung in dieser irinkwässerarmen Region verteilt? Welche Folgen haben all die Umstände, die man 
erst auf den zweiten Blick sieht, für die Manschen vor Ort?,.., FACTS NOT FICTION? * 
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Weiter so und nicht beschwatzen lassen von irgendwelchen dahergelaufenen tüugscneiu*ern ; die meinen die 
Weisheit mit Löffeln gefressen zu haben? ich zitiere "heute und hie* (schon wieder OTon ROLAND KAISER) 
gerne mal einen der A G. GRAUWACKE * Schreiberlinge, die das Buch «Autonome in Bewegung* veröffentlich? 

heben: ‘Die Roten sind an allem Schuld. Seit Ober mindestens 20 Jahren sind es die Roten, die am masten 
nerven - ob sie nun antideutsche oder autonome Kommunisten sind. Sie träumen davon endlich seiest im Panzer 
zu sitzen finden es richtig, daß auch mal ein dreijähriges Kind für die gute Sache in die Luft hiegt, aber sind 
empört wenn die andere Seite solche Taten verübt. Ob dieses dreijährige Kind 1945 in Dresden. 2002 in Tel Av^ 
oder Dschenin zerfetzt wird, wer das getan oder angeordnet, hat, hat eine Scheißakfion gemacht, egal wie vrele 
Gründe das rechtfertigen mögen Wer in der Geschichte oder in anderen Weitgegenden solche Dinge gut findet, 
wie soll ich dem trauen, solche Scheiße nicht auch hier und übermorgen zu machen.*. Das Such sei hiermit 
übrigens jedem empfohlen, 23 Jahre autonome Umtriebe, sehr authentisch, Tip vom Chefkoch? Hatte ich da 
gerade das Wort "Kommunist* vernommen? Sei der KARL & ROSA-Demo am 11.1. 04 in Berlin, auch als 
LIEBKNECHT / LUXEMBURG-Qemo bekannt mittlerweile von einigen Aufrufern komischerweise um den Namen 
LENIN erweitert, heb ich mich mal umgeschaut. Es ist wirklich schade um die Leute, die den Kommunismus noch 
als etwas ema notorisches betrachten , ähnlich dem Anarchismus. Denn da waren sie wieder die Spacken von 
gestern die HONECKER-Pans, die STAUN-Jünger der TKF/ML, dieses Gruselgesocks wes sich gerne als links 
darstslft bis zu dem Zeitpunkt wo sie selber die Macht ergreifen. Diesen Moment möchte ich nicht miterleben : Oh 
man, ist das alles ärmseeiig? Suabaharrr, ich schüttet mir mal grab den Schauer vom Rücken! Di* harn doch alle 
' n B am wandern? Was ich unbedingt noch mal zur Sprache gebracht haben wollte, ist jener Fakt. Ich weiß noch 
wie wir damals auf dem AJ2-NB Plenum darüber geredet hatten wie der Kneipen- & der Konzertbetneb effektiver 
gestaltet 'werden kenn. Zuviel Bier ging für lau 'weg, zuwenig Mitstreiter beteiligten sich an der Durchführung, 
öipapo was sich natürlich auch auf den Haushalt des AJZs niederschlug Es war dementsprechend weniger 
Geld vorhanden mit dem man arbeiten konnte, was ein minus an Sicherheit bei der Abdeckung der Finanzen mit 
sich brachte. Irgendwie kamen wir in dem Moment auf das JAZ in Rostock zu sprechen, wo die Leute, die Bar 
oder Einlaß oder sonstwas machten, zwar gering, aber dennoch entlohnt wurden. Und ich weiß auch noch wie wir 
alle uns einheitlich entschieden, solche Saiten bei uns nicht einreißen zu lassen, weil es ganz einfach ein Verlust 
der anarchistischen Kreativität bedeutet und dem Materiellem Hof und Türen geöffnet hätte. Ganz nebenbei 
wurde so der Kapitalismus allmählich auch bei uns Einzug hatten. Für uns war damals War,, daß alles was wir ^ 
machen freiwillig ist und wir waren uns auch bewußt, daß, wenn man eine gerechte Welt anstrebt "heute und hie 
(O-Toh ROLAND KAISER, langsam nevt s) damit angefangen werden muß Soweit, sogut? Nu iss ja 
Neubrandenburg nicht Sehin, wäre ja auch etwas vermessen das zu behaupten. Dennoch bemerke ich, und 
andere aus meinem näheren Umfeld auch, daß diese selbstlose Kultur nicht mehr so angesagt ist unter den 
Funkern. Keine Frage, es gibt nachwtevor Schuppen wo die Leute idealistisch ans Werk gehen, wo das Bier billig 
ist, wo der Eintritt bei Konzerten bezahlbar ist. Andererseits scheint es hier schon länger so zu sein, daß viele 
Läden ihre Leute bezahlen, somit die Getränke teurer sind, somit der Eintritt hochgeschraubt wird, und es somit 
für viele Nichtverdiener regelrecht unbezahlbar wird. Wir sind genug Leute, wenn sich jeder ein wenig einbnngt, 
würde sich das Problem gar nicht stellen. Das ist eindeutig ein Indiz für unsere Schwäche und Anfälligkeit 
gegenüber den kapitalistischen Versuchungen, Es ist natürlich reizvoller bei irgendwas mitzumachen wo auch 
etwas an Schotter bei rumkommt, man darf aber die Spirale , die sich durch so ein Verhalten hervortut, nicht 
außer Acht lassen. Auf mich wirkt diese Entwicklung jedenfalls sehr befremdlich. Punkt! Was ich schon seit ner 
halben Ewigkeit nicht kapiere, sind sogenannte Punks, die auf die rechte Schiene wat geben. Sei es : daß sie sich 
die CDs von den Perversen kaufen & abfeiern oder einfach nur so Stulle sind. Ey, die Scheiße wiederholt sich 
Immer wieder. Seit mindestens zehn Jahren? 'Ne Olle die mil'm Stacbeikopp und dazu nem KAMPFZONE-Ugo 
aufm Buckel burche Kante heizt, oder der Votispasf mit'm JINX-Röckenauf näher und dem Punx not red? * 
Spruch drunter, der m Torgau unsere Sehnerven beleidigte, oder der Rachwixer mit seinem SCREWDRIVER- 
Shirt den wir auch in Torgau bei nem Punkfest erblickten, wo uns noch von einem Einheimischen suggeriert 
wurde daß das doch' n Antifa* sei... Schlzo-Antifa, oder wie, oder wat?? Höchstwahrscheinlich haben die Vögel 
noch nie Stress mit Nazis gehabt, oder sie haben sich dar Vorhersehaft der Rechten in ihrem Viertel angepasst 
und dürfen nur zur Belustigung der Herren?asse in ihrem Punk-Outtft so rumiaufan. Laßt euch mal n 
Denkapparat waxen, ihr Clownsgestalten! Alle paar Jahre, man kann schon fast die Uhr nach stellen, gehen 
einem solche Würmer auffen Sack. Auf 'nem FDP-Parteitag würde ich mich ja nicht wundern solcherlei Untypen 
zu erblicken, denn da gehören sie ja hin. Es ist aber eine Zumutung dieser Armut auf Punkgigs ausgesetzt zu 
sein. Der Rest scheint aber klarzukommen, und das ist gut so? 

-M&M- 
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AUS DEN GESANGSBÜCHERN DER REPUBLIK 


ORIGINAL 

JONNY HILL - “MEX1CAN-JOE' 


FÄLSCHUNG 
ABRISSBtRNEN-JOE’i m 


RATTENARSCH 


Ösftich cter City «öftmf n». jung« Ftxu 
di« säuft «shr M»L swe» löHn«? k&«n wk ist sshöf? mfttsge blsu 
Msb «Imffe es ihr nkftl übel, -&« ist nun mal sc 
und fester dar sie kennt , ruft sie ASR ISSßl RNEfUJ OE. 

S « tanzt den Rega m* weit ausge&«ft«i*n Amt'n 
Und pogt m auf $Ck zu rufen am Boys 'Atonal*. 

Und stsCt sie einen um. bekömmt nur sie Applaus, 
den zahnlosen Ruckeack-Panks macht das gar nix ans. 


Südäcn der Grenze wohnt ein junger Mann, 
de? mach! Viel Spaß wie es eonsä keiner kann 
Man nimmt ihm nichts übel, er Ist nun mal sc 
und jeder der ihn kennt ruft ihn MEXICAN-UGE. 
Er tanzt den Flamenco wie ein große? Star 
und all« Mädchen rufen NftiundedM*fr 
Tsraft er mit einer bekommt nur er Applaus, 
den hübschen Senorkas macht das gar nichts ans. 


SAUFEN S ROGEN:, ALLES IST HIEB SHOW. 
DER FUSEL LÄUFT REIN IN ABRISSBIRNEN-.iOE! 


T ANZEN, ROMANZEN, ALLES iST HIER SHOW, 
DIE SONNE SIE SCHEINT AUF MEXICANUOE? 


Sie säuft, aut Partys, auch langer als bis Drei 
Wist du $fe saften, komm doch mal vorbei. 
Sie sipeiht die Kotze und trifft, nmftf mal das Kb, 
Affe rufen "Raus m ABRISSBiRNEN^OEr. 


Er gibt die Pariys jede Nacht am Kay . 

Möchtest du ihn sehen, komm doch mal vorbei 
Er ^rtM vor Ffmide. manch H&rz brenfe iichtetksh. 
aife rufen "Viva fe MEXiCANdÖEf. 

Er spiel? md allem ohne UntedaS. 
am Sabsfen eher Poker, ja da ist er schfon ein Ass 
Gewinnt: er, dann isrftt er . rei&i so manchen Wftz 
Verliert er mal denn haut er «b, vfei schnerer als der Blitz; 


am ät&sten aber GQLDi, ja da Ist sie schtm m Ass, 
ist sie hacke, dann iscftt m . reißt sc manchen W 82 . 
Doch spfel n BUMS, pogt sie -wie ein Kugeifeiftz 


SAUFEN Ä RAUFEN. ALLES, DIES & DAS. 
VÖLÜG EGAL, ÄSEN ES MACHT SPASSI 


JA. TANZEN, ROMANZEN. ALLES IST HIER SHOW, 
DIE SONNE SIE SCHEINT AUF MEXICAN-JOEI 


Sta zahk keinen Elmhd hier, weiö gar nicht was das scft. 

Wie sie dos m macht ja das ist schon ganz t&8. 

Sie bekommt stets was sie wd. «inen Berber , einen Drink. 
Kommt man ihr hktde heißt's "Nach so n Ding - Angennng r . 
Sie schwingt die Birne da wo die Stecher sind, 
sis pogt s* ousNnonder @«> We em WIrösrwtnd. 

Sie katnrt ihnen keine Rund* schnreißen,sie ha? doch keinen Euro. 
-Dach will sie einen Schluck, denn sogt sie einfach zärtlich 'HM-tel . 


> Er zahn keine Steuern Iw . wss& gar nicht was dos «oft. 
Wie er das so macht, ja das ist schon ganz toii. 

Er bekommt steht» was er will, ein Mädchen, einen Drink. 
Eines wll «r «atzt: noch rächt einen kleinen geid nen Ring, 
Sein liebster SpWtp&fe ist da wo Mädchen sind, 
er bringt sie durcheinander, so wie ein Wirtehvind. 

Es kann doch nlc-ft? sein Geld sein, er hat doch kernen Peso. 
Doch: wi e? eben KM, sagt er «infech zäftlicft *H«8of 

TANZEN. ROMANZEN, ALLES IST HIER: SHOW. 

DIE SONNE SIE SCHEINT AUF MEXICANUOEI 


SAUFEN S ROGEN. ALLES IST HIER SHOW, 
DER FUSEL LÄUFT RAUS AUS ABRI S$8 IR NF. NUÜE! 


Archiv der jugea&kuittrren in McFom. 


Nir, «in paar Laute mä McFosu haben gerade begönne«, ein Archiv der 
Jug«ndkulfc&ren för'HcFo© mfmab&mn. Nach dera Verbild des Archivs der 
Jugend k\i iioren in Berlin, die alles von überall sammeln und in Kreuzberg der 
Öffentlichkeit zugänglich machen, wellen auch* wir ein Archiv schaff««* das 
jugendkulturelle Bewegtmgen in der vermeint lieben Pampa M/V dokumentiert. Es i 
wird also ne gute Hummer kleiner als das Archiv in Berlin ausfallen und sich 
ausschließlich mit den verschiedenen Szenen in McFon* beschäftigen* Aufgrund des 
persönlichen Intcressenschwerpunkts sammeln wir derzeit in erster Linie Zeux, 
aus der D. I*r< -BC/Punk/Rock/;>ka # n # Reggae-Ecke f vor allen Fansines und 
Tönträtger* aber auch Flyer/Plakate um*' Es soll aber eigentlich alles 
zusarsaengetragen werden# was im Nord^Osten in Eigen regle entsteht;* also auch 
Material aus der HipHop-* Techno- und Dark-Szene, Perspektivisch wollen wir das 
Sammeln dann noch auf Schüierzeitungen ausweiLen. Es wäre also total 
knorkc/spitze/tuffig/.,»# wenn ihr mal schauen würdet* was ihr an Kram daheim 
habt und eventuell nicht mehr braucht oder kopieren könntet! 

Das ganze Material wird dann ab sop&ez 2004 auch für Interessierte (keine 
Karls 1 * keine Bullen!*, kein V$U zugänglich gemacht werden. Bislang setzt sich , 
der Bestand aus. einer Privat Sammlung Cos. 40 Zines* 30 Tonträger und mm Sack | 
voll Flyer! zu&msmn. Daher ist es auch nicht so schlimm* dass noch nicht J 

feststeht* wo genau das Archiv untergebrecht werden wird* aber wir haben M 

zumindest schon mal ein Postfach und in Bälde auch eine Homepage. io % 

..■ÄÄa 

1T2Z1 Neustrelitz 


Postfach 1133, 

Kontakt x archlv§suiciety> de 






















tH NTALA ~ ROCK 2M3 § 
25* -m 7* LIMPÄÄLÄSSÄ H 


Freitag (PBR3ANTAI > der 25, Endlich war m soweit„ nachdem) 
wir 7 Tage mehr oder weniger durch die fhmBehe Landsch&h ] 
führet! «ed hei Ihr Finnische Vtnhähnme rmgewCihMiehe« 30 ~ ] 

.35 X am Meer Ähtgen s machten wir uns endlich auf nach i 

Tampere in Tampere angekommen wurde gkkh der nächste \ 
Alko - Store angesteuen. Bier und Schnaps eingeladen und * 
schon waren SO Boro weg. Dabei sprängent gerade «ml 3 Eiter J 
Bier iw jeden raus ( bei 3 Personen i Scheiße teuer der .Alk in j 
Finnland OLüerftasche Bier kostet ca. 4 Büro) Egal, darauf erst j 
mal eins gekippt Und mm endlich mm Festival, : das kg ca H. I 
Stunde Autofahrt südlich mm Tampere. Dort ^gekommen , 
eine« Ibokplat* sin unseren Bus gesucht, und ah zur Kasse 20 
Euro Eintritt> mm das ist. fahr bei den Finnischen $tmm> 'Bk?. | 
musste erst mal in Kanister (0,5 1,5 Liter) umgetuih werden,. I 


lefeig» PoBacke« wo- 
cfceiten <zu Röck-Mte 
sik Donn rtseen steh 
die Stripper ittre Tarn 
gm fenter, .hielten. 
I sich Hüte vor den 


17. immer *■ m* ^ _ m 

* schneller dahi n und das FestivWfHai e noch nicht mal richtig W 
begonnen , also den Wodka auch noch, tmgepnekr. Denn jetzt ^ 
j sollten auf der grolkn Bühne BASTA B ASTA spielen , und die j 
Igingen auch gleich gut hs. Sie erinnert en mich m die trüben i 
| Sachen, der Finnischen Band L AMA Auf der kleinen Buhne M 
I spielte m diesem Abend «och eine witzige Band namens GIRL Ä 
I GERMS Die vier Finmsehe« Girls mit sehr schrägen Out.ht„ MH 
I spielten einen schnoddrige« 1234 LoFi Punk der gu t ankam, wj 
I Aber die beiden Hauptacts des Abends w mm MANIFEST!) » 

IJUKEBOX und TV SMITH not PUNK LUREX OK. Vor allem 
1 TV SMITH mit PUNK LUREX OK haben m fmi 2 Stunden das 
1 sehr ztm'ickhaltende Finnische Publikum in eine absolute Party- 
I iaune gerockt. Danach war es mit der Musik für diesen Abend 
I vo rbei, aber es wurde mit Finni schen und Estischen Punx noch 
I fröhlich weiser gefeiert. Nach einer relativ kurzen Nacht > ging: es 
I Morgens erst mal zur Tanke wo die Barvorräte wieder äufgefuilt 
[ werden mussten. Nochmals 40 Euro für lö Liter Bier Mageiees 
I Man hät's ja Wahnsinn! Auf dem Festivalgdände zurück v traf 
I ich I löküe und er fragte auchoh ich ihn gerade mit Leuten von 
| KOHU-Ü 3 und anderen auf der Bühne habe spielen sehen Was > 

I wie, wo? Ja wir haben gerade auf der großen Buhne als Über* 

| raschong gespielt. Verpasst, schade! Aber es sollten ja noch_ 


Es ging mal wieder rund 
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mit hi dm $mm SU\ fmki 


YELLOW DOf. 


«Mg» Ktoler bra» Ich verweilte m diesem Ta« fast 
aussehMtich \ or dei großen Böhne wo ich mir mit to 
Finnischer? MEAN IDOLS die erste Band tote gab, Sie spielten 
einen Gkmigen Punk & la REVOLVERS oder TR AS! IC SN 
DAHUNOS Leider war des meto Publikum im Schönen odter 
ging mm nahe hegenden See toten, so das die Band nur vor 
einer Handvolt: Leute stelle Mit den SlXmim ILKHJLARS 
kam am Nachmittag der erste Knallet. Die Sängenn mH ihrer 
gei len KtAtdien Storne md die treibende« Beats der Band 
brachten den Mob vor der Buhne sofort mm Fügen. Muß ging es 
m den imniseta WASTED und de« Estiseben ZLO gleich " 
schlag ml schlag weiter. Höhnte hatte mir dann noch eine $pit 
Single von KOIIU63 mit ZLO veroMdti * weil ich von den Esten 
sehr angetan war. Jem mussten erst mal die Bekarmtsehato mt 
einigest Finnischen Puna hei Bier und Sehtsaps gepdegs werden . 
bevor es dann mit YALSE TRISTE und KLALS weiierging. Vor 
altem KLAUS war geil? Finnische Polka völlig abgedreht v so 

sbmtond kommen j" sanierte mich an irgend- 
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still hol; Autoritär m Oma split Ep (cnly mmlordwt), tmtiiuk *23mUms* CD 
soon: Legion666 ip/CBDzformd Conscknce disoo CD„ Institute 2 pmm p kyer* Ip/CD 
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you need a tour van in europe - we do van rentall 
you need a tour shirt - we ean print tjm for you! 


CHECK. OUR ONLINE MAILORDER! 


Box 550208’ 
10312f Berlin 
www.yeilowtjog.da 
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tanzen -schon mal vor ! 

I Gut # ihr 
[Kupferst©chor# das 
511 's sein* 

hdreti voneinander! 































